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Oas  Poliklinische  Institut  9  gestiftet  und 
begonnen  im  Jahr  iSio,  zum  Andenken  an 
die  frohe  Wiederkehr  d^s  KoQijs^s  in  sei- 
ne Hauptstadt,  nnd  zur  Eröffnnng  des  me- 
dizinischen  Stu^diuias  auf  der  von  ihm  er- 
richteten Universität,  hat  nnn  sein  erstes 
Jahrsehend  beschlossen,    und   es    sey  nns 
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as    '    4        tat»      .   ■ 

■   \ 

■.•'-.       ■     .  y.       .    -.  .       .       .      ' 
Ibier  erlaubt    einen    Rückblick  «äf   diesen 
J&eitraum  tu   tkan^    und  einige  Resultate 
zu  wiehern 

E«  haben  in  diesem  Zeiträume  Räth  Hülfe 
iind  freie  Arsenei  durch  dasselbe  erhalten : 
jlS^iSs  Krankt.  Von  diesen  wurden  als  völ- 
lig gobeilt  eingetragen:  7789,  wob<si  je- 
doch zu  bemerken^  daJTs  viele  auch  geheilte, 
nicht  eingetragen  sind  ^  Mreil  sie  nicht  wie- 
der kamen  und  sich  meldeten.   .  -, 

% 

Es  ist  hierbei  besonders  ^heräus^uhe- 
btof  dafb  sich  unter  dieser  Zahl  an  4öod 
Minder  unter  10  Jahren  befinden ,  und  dafs 
folgUcH  das  Driltheil  unserer  Praxis  Kin-^ 
derpraxis  war.  Wenn  Wir  bedenken ,  dafs 
in  der  Regel  die  Sterblichkeit  bei  den  Kin- 
dern am  ffröfsten  ist,  woran  die  feh-« 
lerhafte  <>der  mangelnde  Behandlung  in 
Krankheiten  grofsen  .  Ahtheil  bat ;  fer- 
ner, was  fast  noch  wichtiger  ist,  daTs 
in  diesem  Alter  am  häufigsten  dev  Grund 
zu  nachfolgenden ,  oift  das  ganse  Leben 
siech  und  unbrauchbar  machenden',  Krank- 
heiten gelegt  wird,  und  wie  wenig  doch 
in  den  geringern  Ständen  für  passende  Hül- 
fe bei  Kinderkrankheiten  gesorgt  wird ,  so 
glaube  ich,  es  tritt  hier  besonders  das 
Woblthätige  solcher  Poliklinischen  Insti- 
tute hervor,  theils  für  die  Menschheit  über* 
haupt,  theils  fhr  den  Staat  insbesondere; 
Ja  ich  trage  kein  Bedenken  2u  behaupten^ 
dafä  sie  allein  es  sind^  in  welchen  kleinere, 
Kinder  behandelt  werden  können,  aber 
nicht  eigene  Kinderhospitäler,  die  un^ndlicha 
Schwierigkeiten  und  Nachtheile  haben  und 
ihren  Zweck  nie    gan«    erreichen.     Denä 
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die  Hauptsache  bei  dem  Kinde  bleibt  die 
liiebe  nnd  Pflege  der  Eltern  nnd  dee  ihm 
von  der  Natur  gegebenen  Fanoiiienkreises« 
Diese  bleibt  ihm  im  Poiikliniham-,  was  ihm 
in  seinem  väterlichen  Hanse  die  Hülfe  der 
Heilkonst  raf^hrt.  Das  Hospital  aber  raubt 
sie  ihm,  nnd  kann  sie  ihm  dnrch  nichts  er- 
setzen. Ja  man  hat  Beispiele,  dafs  kleine 
Kinder  4  von  ihrei^  Müttern  getrennt  p  sich 
todt  geschrieen  nnd  todt  gesehnet  haben, 
* —  nnd  alle  Mütter  in  solchen  Anstalten 
anfKonehmenp  geht  nicht  an,  nnd  verdirbt 
wieder  die  Mütter  physisch  nnd  moralisch 
dnrch  HüTsiggang  nnd  Entwöhnung  von 
ihreip  geiföhmichen  Lebensbemf, 

Genug,  jede  vollkommene  Armen-  und 
Krankenpüege  verlangt  eine  sweifache  Ein« 
richtnng,  ein  Hospital,  und  sweytens  Be« 
sorgung  der  Kranken  in  ihren  Wohnungen 
(die  Dispensarys  der  Engländer),  welche  in 
den  meisten  Fällen  aus  vielen  anderswo 
hinreichend  auseinandergesetzten  Gründen 
dein  erstem  weit  vorzuziehen  ist.  In  das 
Hospital  sollen  nur  solche  auf^enomnien 
werden,  y^elche  entweder  der  menschlichen 
Gesellschaft  Gefahr  drohen  (ansteckende 
Krankheiten,  gefährliche  Gemüthskrankhei- 
ten),  oder  welche  völlig  verlassen  und 
ohne  Angehörige  sind,  oder  deren  Hei- 
lung Hülfsmittel  und  Aufsicht  verlangt,  die 
nur  in  Hospitälern  gegüben  werden  können. 

Berlin  erfreut  sich  hierin  grofser  Vorthei- 
le.  Es  besitzt  ein  grofses  gut  eingerichtetes 
Hospital,  und  zugleich  eine  durch  die  ganze 
Stadt  ausgebreitete  Armen » Krankenpflege 
mit    dazu    in   jedem   Plstrikt    angestellten 


I 

Aerzten  und  Wundärzten,  und  der  fireien 
Mediflin ,  wozu  de»'  Königs.  Gnade  jährlich 
lO^oooRthlr,  ausgesetzt  hat.  -^  Zu  diesem 
Theil  der  Armenpflege  gehört  auch  das  Po^ 
liklinigche  Institut*  -  Es  verschafft  den  Ar- 
men eine  gründliche  Berathung,  unentgeld« 
liehen  Beistand  und  Heilmittel,  freie  Ba« 
der  durch  die  Güte  der  Direktoren  der  bei- 
den vortrefflich  eingerichteten  Badehäuser 
des  Herrn  Geh.  Rath  fPVper  und  Pochham^ 
mery  und, im  Nothfäll  auch  während  der 
Krankheit  kräftige  Nahrung  und  Unter- 
stützung an  Holz« 

Anfser  diesem  sind  auch  noch  die 
trefflichen  klinischen  Hospitäler  der  Unipersi" 
tätj  das  medizinische ,  das  chirurgische, 
das  geburtshülfliche  ^  in  Anschlag  zu  brin- 
gen y  worin  jährlich  eine  bedeutende  An- 
zahl armer  Kranker  Hülfe  und  Pflege  er- 
halten. 

Die  Zaiil  .der  auf  solche  Weise  jährlich 
unentgeldlich  versorgten  und  behai|delten 
armen  Kranken,  beläuft  sich  im  Durch- 
schnitt auf  12  bis  i3|Ooo,  wovon  5  bis  6000 
auf  die  Charit^ ,  6  bis  8000  auf  die  Haus* 
Verpflegung  kommen. 

Was  nun  Unterricht  und  Wissenschaft  be- 
trifft, so  haben  in  diesem  Jahrzehend  tUn- 
terricht  und  Anleitung  zur  praktischen  Aus» 
übuiig  der  Knnst  erhalten  735  Jnnge  Aerz- 
te,  theils  vom  Civibtande^,  iheils  von  der 
Armee.  •—  Die  witfseoschafiliciheii  Reaml* 
täte  lirgen  dem  Publikum  in  den  jährlich 
erth eilten  Berichten  vor  Augen.  Hier  also- 
nur  einige  vergleichende  Blicke  über  den 


Gang  und  die  Frequeoe  ^inselner  Kränk* 
heiien  in  dieser  Reihe  von  Jahren,  welche 
über  das  Endemische  und  Epidemische  der- 
selben Licht  yerbreiten  können.    . 

Im  Gänsen  bestäti|^t  sich's  hierbey  von 
Nenem,  da£^  Berlin  ein  f^esunder  Ort  ist.  — ■ 
Schon  die  geringe  Sterblichkeit  beweist  es. 
Von  so^-'SÖ  Menschen  stirbt  jährlich  Einer^ 
also  nicht  viel  mehr^  wie  auf  dem  Lande, 
ein  Verhältnifs,  was  aufserPetersbnrglkeine 
andere  grofse  Stadt  hat,  nnd  was  dem 
trocknen  Sandboden,  der  ebenen  Gegend, 
der  offnen  Bauart,  und  dem  dadurch  ent- 
stehenden freieren  Luftsnge  und  reineren 
Atmosphäre  i&ususchreiben  ist.  Bösartige 
und  fauUchte  Fieber  sind  selten  ^  die  swei 
Kriegajahre  ausgenomäien ,  wo  sie  von  aus« 
sen  herbeigefälnrt  wurden ;  finden  sich  kei- 
,  ne  epidemischen  Typhnskrankheiten  in  die- 
sem Jahrjsehend.  Die  Buhr  kam  in  diesem 
Zeiträume  gar  nicht  epidemisch  vor.  —  Die 

Sewöhnlichen  epidemisch  -  contagiösen  Kin« 
erkrankheiten ,  Masern,  Scharlach,  Rö- 
theln^  hörten,  wie  in  allen  grofüen  Städ- 
ten, nie  ganz  auf,  und  bekamen  zweimal 
einen  epidemischen  Karakter,  der  einige 
Jahrä  dauerte.  —  Der  Keuchhusten  al- 
lein blieb  fast  immer  häufig.  •—  Auch 
die.  Menschenpocken  konnten,  trots, al- 
ler Bemühungen  der  Polizey  nnd  der  nn- 
entgeldlichen  Vaccination^  wegen  Vorur- 
theil  und  Leichtsinn  der  ärmern  Klasse, 
nicht  gane  iEinsgerottet  werden»  Doch  sind 
in  dem  Institut  keine  Fälle  von  Ansteckung 
bei  Vaccinirten  vorgekommen  nnd  die 
Scbuti^kraft  der  Vaccine  also  auch  bei  un^,, 


bestätigt  worden.  Alle  dieie  RinÜevepide* 
mien  beluelten  im  Oanzen  einen  gnUrtigeil 
Kavakter, 

Ja,  es  giebt  Krankheiten,  die  in  BerUn 
gegen  andere  Orte  auffallend  selten  sind« 
Dahin  gehören,  der  Kropf,  derBuokel,-  übei^. 
hanpt  die  Verunstaltungen  durch  Rück? 
gradskriünmungund.Verwacheung,  uqd  die 
krummen  Beine.  Auqh  der  Skorbut  ist 
eine  seltene  Krankheit,  und  eben  so  kommt 
die  Wassersucht  in  Verhältnifs  zu  andern 
Orten,  t.  B.  Hamburg ^  AwsHr^amj  London^ 
Tiel  seltener  vor^  und  die  chronischen 
Kra.nkheiten  endjigen  viel  häufiger  durch 
Vertrocknung  (Schwindsucht)  als  durch 
Wassererzeugung.  — r-     Vielleicht  Fulge  der 

Srörsern  Trockenheit  und  Schärfe  der  Lnft, 
ie   aber   eben   deswegen  der  Liin^e  mehr 
nachtheilig  zu  seyn  scheint,    • 

Dagegen  ist  es  nicht  zu  läugren,  daCn 
krampfhafte  Krankheiten  ,*  und  besonders 
Epilepsie  und  Veitstanz,  häufig  yorkomr 
men,  -^  doch  ist  dies  eine  Bemerkung,  die 
wir  iiberall  im  zi^nehmenden  Grade  ma- 
chen, je  mehr  V(it  i}n§  d^r  See|£f|ste  när 
hern, 

Höchst  merkwürdig  zeigt  sich  auch 
hier  das  Verschwinden  der  Wechselfieber, 
welche  sonst,  und  besonders  in  den  Jah« 
ven  1807  und  9,  epidemisch  häufig  waren, 
im  Jahre  1810  noch  64  Kranke  dem  Insti- 
tute lieferten ,  voniÖii,  dem  heifsen  Kome-p 
tensommer  an,'  aber  üoimer  mehr  verschwan- 
den, 80  daßs  vom  Jaihre  181s  an  nur  3  bis  6 
Kranke  jäbrÜpb  yQrk^men,    Und  wenn  wir 
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bedenken^  dafi  es  die  {gleiche  Zeit  ist,  Ton 
-welcher  die  Häufigkeit  der .  Entzündungs- 
krankbeiten ,  und  der  entsündliche  Karak- 
ter  in  allen  Krankheiten,  selbst  dei"  grofsen 
Kriegspestepidemie ^  begonnen,  so  können 
wir  nicht  umhin,  hierin  eine  geheime  Ver- 
bindung und  eine  meAwürdige  Umwande'- 
Inng  in  der  allgemeinen  atmosphärisch  or* 
'    ^       Constitution  xu  erkennen» 


.'\ 
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Zehntet  Jahresbericht 

Königl.  PoKklinischen  Institutes 

vom    Jahre     1819. 


Im  Jahre  1819  wardien  in  das  Inatitat  anf- 

fenommeoi  undjnif  E^tb  und  Hülfe  verse- 
en:  ii45  Kranke,  nämlich  80&  an  inner- 
lichen Krankheiten,  2i3  an  änfaerlichen, 
und  122  an  Ang^enfcrankheiten;'  Von  die- 
sen'wurden  ah  g;eheilt  entlassen  83o.  To- 
desfälle sind  nur  10  angezeigt,  wovon  die 
Ursache  theils  darin  zu.  suchen  ist,  dafs 
ein  Institut  wie  dieses  viele  hicht  todtli- 
che  Krankheiten  aufnimmt,  theils  darin, 
dafs  manche  unserer  chronischen  Kranken, 
wenn  c^e  Krankheit  in  den  lezten  tödtli-r 
chen  Zeitraum  tritt,  sich  noch  in  die  Cha- 
rite  begeben ,  wenigstens  am  ruhig  ^zu 
sterben. 

Die  Zahl  derer,  welche  in  diesem  Jahre 
Unterricht  ,und  praktische  Bildung  in  dem 
Institut  erhielten,  war  8o.  Unter  diesen 
nahmen  thätigen  Antheil  an  der  Praxis  ia* 
Ihre  Namen  sind:  Hn  Dr.  Wagntr\,  Hirsch^ 
Ltjsmanny  Köhkry  Sitdmogrodxky,  Adler^  5c/iu/- 
ae,  Förster 9  ßfröxcAner,  Schütz»^  T&scWöu,  Fi* 
tc/MT  t  Sühntidir,  Sätz^  Scheel,  Muz^  Gihrmmn, 

AdltTf 


11 


Adhry  Kindscher ^  Bracht^  aas  Brandeabor^, 
Schlesien,  Pommern  and  Prenfsen;  Straum 
fct/,  Htntschd,  PVmdhbfif  Wtnzti^  aarf  Thü- 
ringen und  Sachsen  $  fpitland  ,  Jiiirgchi!, 
KaplinsHit  ans  Pohlen;  von  6oes,  ans  ÜuIjb- 
land;  Düringj  aus  dem  Grofsherzoffthum 
Hessen  $  Oberstadt^  Waitz,  aus  Westpnalen^ 
Lefunannf  aus  Holstein.  Die  Sekretariats- 
geschäfte übernahmen  die  Herren :  Dr.  JScA. 
hjiy  Heilbornp  jtmdung^  Krugmann,  Hdlbron/i, 
Brause,  Htrzbtrg  und  Zimmermann* 

Das  Jahr  gehörte  im  Ganzen  zu  den 
gesundem,  die  Krankheiten  waren  gutartig 
entzündlich*  Nur  das  kindliche  Alter  wur- 
de durch  Scharlachfieber  und  Keichhusien 
heimgesucht« 

Das  Verhältnifs  der  einzelnen  Krank-* 
heiten  zeigen  die  ;nachfoIgenden  Tabellen. 
Hier  nur  einige  der  ausgezeichnetesten  Fälle. 


Beobacfaung  emer  merkwürdigen   Cyan^tis 
nebst  Sectionsbenchu 

Von 
Dr.  Marx» 

Rudolph  j?.,  wurde  von  gesunden  El- 
tern geboren,  und  befand  sich  bis  gegen 
Ende  df^s  ersten  Jahres  wohl^  abgerechnet, 
dafs  sein  Athcm  seit  seiner  Geburt  aufial" 
lend  schnell  und  kurz,  seine  Extremitäten 
immer  kalt  Und  die  Spitze  seiner  Finger 
ungewöhnlich  aufgetrieben ,  angeschwollen 
waren.  Alle  Functionen  waren  übrigens 
Journ,  LILB.i.Sl  B 


bis  dabin  gAnz   normal »  die  Farbd  «einer 
HSnde  sebr  weif«. 

tn  dem  eilften  Monat  ^rbieU  das  Kind 
toinen  heftigen  Schlage  auf  den  Rucken^ 
verfiel  nach  demselben  -  in  die  beftigsten 
Convnkioneii ,  welche  fünf  Stünden  anhiel- 
ten, tind  nnniittelbar  nach  denselben  be- 
merkte man  feuerst  eine  starke  bline  f  är- 
bnng  der  Häbde  und  füfse ,  verbunden  mit 
'  bescbl^ulii||;ter  und  beilchwi^rter  Respira- 
tion. Ohne  alle  änfsis^e  Veranlassung  iteltte 
•ich  viersehn  Tage  hierauf  ein  ahnlicher 
drei  Stunden  dauernder  Krampf^nfall  ein. 
Und  diesem  folgtet  noeh  mehrere,  nurschMrS* 
eher  und  zu  unbestitnintfir  Zeit* 

Am  io.  May  suchte  die  Butter  mit 
dem  Kinde  in  dem  Kön.  Poiiklin.  Institute 
nicht  wegen  der  blatten  Farbe  and  beeng-^ 
ter  Respiration  des  Kihdea>  sondern  wesrojn 
eih^r  schon  sieihlich  ausgebildeten  KyphO- 
sis  Rath  und  Hülfe.  Das  damals  zweijäh- 
rige Kind  hatte  einen  ausgeseichnet  gro- 
ssen Kopf,  lange  und  dünne  Extremitäten» 
war  im  Uebrigen  ziemlich  wohl  genährt 
und  keinesweges  im  Wachsthume  zurück* 
geblieben.  Die  Kyphosis  war  in  der  6e« 
gend  der  oberen  Lendenwirbel  deutlich  aus*' 
gebildet  y  der  linke  Schenkel  kürzer  als  der 
rechte,  und  and  diesen  und  noch  mehreren 
andern  Zeichen  leuchtete  klar  ein  )chroni* 
•ches  scropbulüses  rhachitisches  Leiden  her- 
vor, Aufser  diesen  waren  alle  Symptome^ 
welche  für  das  Vorhandenseyn  der  blauen 
Krankheit  sprachen ,  unverkennbar  verei* 
nigt.  Daa  Gesicht  und  die  Extremitäten 
dee  Kindoi  waren  steta.kall»    Das  Athmea 
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a£ser  dem  Paroxysmus  achnelly  kurE«  angst-* 
icb  und  nnr  oberiinohlicfa.  Bei  der  g^erüig- 
ten  körperlichen  Anstrengung  oder  6e« 
lüthsbewegnng,  dem  Gennfs  von  erhitEen- 
en  Getränken  Dder  Speisen  aber  traten  hef« 
ge  Anfälle  von  Dyspnoe  und  Sufiocation 
Ln.  Die  Hände  und  füfse^  vorsüglich  die 
pitsen.und  Gelenke  derselben,  so  wie  die 
ippen  und  Nasenflfigelj  Ränderund  Win- 
el  der.  Angeubraunen ,  waren  mit  einem 
iturirten  Blau  beständig  gefärbt/  während 
»r  periodischen  Anfälle  von  Dyspnoe  wur- 
9  die  Färbung  dunkler  und  theüte  sich 
ist  dem  gani'.en  Körper  mit.  Die  Finger- 
)it2en  waren  wulstig  aufgeschwollen,  dio 
Fägel  dünm  und  bla^j  ohne  jedoch  gekrümmt 
a  seyn.  Die  Verdauung  war  ungestört. 
(Täbrend  der  Parot:ysmen ,  die  nach  der 
eringsten  Veranlassung,  in  der  Regel  auch 
hne  diese  (erfolgten»  würde  das  Gesicht 
^rk  afi%etrieben ,  gans  blau,  der  Athem 
»hr  schnell,  röchelnd  und  ängstlich^  und 
ts  Kind  wurde  von  einer  sehr  heftigen  unre« 
»Imäfsigen  Palpitation  befallen«  Auch  ans- 
sr  dem  Anfall  waren  die  Herzschläge  un- 
sgelmäfsig,  der  Puls  schwaeh,  aber  nicht 
issetxendi  Diese  Anfälle  stellten  sich  am 
age  oft  mehreremale  ein. 

Leider  vermag  die  Kunst  ge&fen  ange- 
ftrhe  Herzfehler  nichts ,  als  höchstens  ei- 
[ge  Erleichterung  und  Verlängerung  des 
ebetxs  solcher  Unglücklichen,  und  so 
urde  auch  bei  dieser  traurigen  Pro- 
lose  dem  Kinde,  in  diätetischer  Hinsicht, 
A6  teichte  vegetabilische  Kost  ,  mäs- 
ge  Bewegung  des  Körpers  und  mäfsiges 
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Warmhalten  dedselben  angerathen.  Wäh 
rend  der  Parozyamen  wurde  es  in  eine  fii 
das  Athmen  bequeme  Lage  gebracht  ^  nni 
die  Extremitäten  mit  Tlaneli  gerieben 
Zur  Verbesserung  des  fehierhalt  gemiscfa 
tea  Blutes ,  wurde  innerlich  «folgendes  ge 
'  reicht:  JRec.  ^cidi  muriatici  oxygenati  dracnn 
duas.  Aquae  dest,  unc,  quatuor.  Syr.  üul 
Idaei  unc»  unam,  M.  S,  Das  Rind  nahii 
hiervon  alle  «wei  Stunden  i  Efslöffel  voll 
Aufser  dieser  Mixtur  wurde  zur  Stäi 
Ining  des  ganzen  Körpers,  mit  besondere 
Berücksichtigung  der  Rhachitis  und  Skrq 
pheln  innerlich  noch  ein  Decoct  aus  Cor 
Chinae  und  Bad*  Rubiae  Tinctor'um  gegeben.  - 
So  schwierig  auch  in  solchen  Fällen  die  An 
Wendung  von  Bädern  ist,  so  versuchte  mai 
iie  doch  ^  und  obgleich  das  Kind  anfangi 
nur  mit  Mühe  dasu  gebracht  werden  konn 
te ,  und  anfänglich  4ie  Paroxysmen  dädnrcl 
vermehrt  £u  werden^  schienen ,  so  wnrdej 
doch  endlich  Bäder  von  sehr  verdunntei 
j^cido  munatico  oxygehate  mit  ausgeseichne 
tem  Nutzen  angewendet*  Bei  der.  grofsei 
Abneigung  des  Kindes  vor  Bädern  mufst 
man  mit  Waschungen  anfangen,  und  all 
mählig  EU  lauwarmen  ganzen  Bädern  über 
gehen.  Der  Erfolg  derselben  war  ijlänseiid 
oh ner achtet  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  be 
Brustleiden  selten  Bäder  vertragen  werden 
Sie  bewirkten  eine  allgemeine  gleichmäfsii 
vertheilte  Wärme  des  Körpers ,  eine  ruhi 
gere  freiere  Respiration  und  fast  ein  gäm 
licfaes  Schwinden  der  blauen  Farbe. 

r 

Nach  dieser  mehrere  Wochen  fiortge- 
aetBten  Behandlnof  besserte  eich  das 
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auffallend:  die  Kypbosis  Terringerte  sich, 
der  Athem  wurde  weit  freyer  ^  die  blaue 
¥arbe  verachwand  £ast  gänslicb  und  die 
Paraxyamen  kehrten  seltner  und  gelinder 
^surück»  Zu  Ende  Juli,  als  ein  nafskaltea 
Regenwetter  eintrat,  verachlimmerte  sich 
das  Kind  jeooch  auffallend.  Die  Säure, 
obgleich  sie  in  gröfserer  Dosis  gegeben 
wurde,  schien  i\icht  mehr  zu  wirken^  und 
es  wurde  mit  dem  Maiigantsiwn  oxydatwn 
fiucum  ein  Versuch  gemacht,  wovon  das 
Kind  täglich  fünfzehn  Gran  zum  Anfang  er- 
hielt« Im  Anfange  von  guter  Wirkung, 
acht  Tage  später  verschlimmerte  sich  das 
Kind  jjedoch  von  neuem  $  es  magerte  immer 
mehr  ab,  wurde  von  einer  steten  Unruhe 
und  Angst  gequält ,  so  dafs  es  auch  allen 
Schlaf  verlor.  Wir  liefsen  daher  nur  zehn 
Gran  täglich  von  diesem  Pulver  nehmen, 
apäter  noch  weniger,  und  da  die  geringsten 
Dosen  davon  nicht  vertragen  wurden^,  end- 
lich ganz  aussetzen.  Bei  dieser  auffallen- 
den Verschlimmerung  versagten  auch*  die 
lauwarmen  Bäder  ihre  bisher  so  heilsamen 
Dienste  und  muijiten  ebenfalls  ausbleiben. 
Alle  übrigen  Mittel,  welche  man  zur  Be* 
rnhigung  des  Kindes  versuchte,  blieben 
ohne  allen  Erfolg,  und  im  Monat  Septem- 
ber^ nachdem  alle  Zufälle  des  Kranken  in 
den  lezten  Wochen  ungemein  zugenommen 
hatten^  starb  es  unter  heftigen  Convulsionen. 

Bei  der  Sektion,,  welche  nur  zu  aehr 

unsere   Vcrmuthuogen  rechtfertigte^     fand 

sich    das    Herz   strotzend    von   Blute,    die 

Lungenlappen  bleich  und  blutleer,  der  Bo- 

allische    Gang  war  noch  offen.    Von  der 


I 
Scheidewand  der  gleich  groben  Vorkam« 
mern  des  Uersenfi,  war  nur  noch  ein 
schmaler  Streif  übrig,  welche  an  der  bin* 
teren  Wand  beider  Varbamoiern  immer 
ichmäler  werdend^  nach  oben  verlief«  Die 
Wände  des  Henen»  waren  siemlicb  mos« 
knlös  und  von  gleicher  Dicfe,  die  Schein* 
dewand  der  Ventrikel  fehlte  ganz^  statt  ihrer 
hing  von  der  Basis  des  Hertens  eine  dicke 
weifse  Membran  in  die  Höhle  des  Uersens 
herab^  welche  sich  in  sehnige  Fasern  trenn* 
te  und  an  swei  starlken  Mn§fcelbündeln  fest* 
hing ,  die  an  der  Spits&e  der  Uerishehle  ent* 
sprangen  und  bis  ^ur  Mitte  derselben  in 
der  Richtung,  der  Scheidewand  herabliefen. 
Eigentlich  war  also  hier  nur  eine  Vorkam- 
mer und  eine  Hen&bammer  adKunehmen. 
Aber  diese  eben  genannte  Membran  mit 
'ihren  Muskelbündeln  trennte  das  Hers  gleich- 
sam in  seine  beiden  Hälften,  und  schien 
die  Horzscheidewand  einigermafsen  su  er* 
setfien^  so  dafs  dadurch  eine  Trennung 
beider  HerAfcammern  swar  angedeutet,'  aber 
doch  zugleich  «wischen  beiden  eine  freie 
Communikation  bewirkt  *  wurde.  Die  Fe- 
nae  Capae  öffneten  sich  in  das  rechte  Her^, 
doch  fehlte  iUe  Valvula  Eustachü^  Die  Aorta 
verlief  regelmäfsig:  rechts  von  ihrer  Oeff^r 
nung  entsprang  mit  einer  kleineren  Oeffnung 
die  Lungenschlagader,  Die  Mündung  der 
lofitern  war  mit  einem  wulstigen  Ringe  um« 
geben  ^  an  welchem  die  Ueberbleibsel  einer 
tbeilweise  verknöcherten  Valvel  sich  be- 
fanden, führte  in  einen  geräumigen  SinuSf 
welcher  vom  scharfen  Rande  der  Basis  des 
Herzens  anfangend,  bis  £u  der  Gegend  sich 
erstreckte,    wo  die  Aorta ^H' antspringen 
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pflegt«  Mit  ans  dem  Herseii  entspriofea« 
den  IMCoakelfasern  versehen,  war  derselbe 
inwendif;  von  derselben  Haut  bekleidet, 
welche  die  innere  Fläche  des  Herzens  be- 
deckt;  in  derselben  waren  die  Mündang;en 
mehrerer  kleiner  Venen.  Die  eigentliche 
j4rteria  pidmortüUs  entsprapif  -  mit  ihren  Valvulig 
8emilunaribu9  aus  diesem  Kniis,  nnd  derselbe 
schien  ein  Analogon  des  rechten  Ventrikels 
41a  seyn  *). 


.J3eo64c/itiinjr  <mfr  glilckUch  gehtilien  chrortiichm 

Gehirnivasursucht. 

Von 
JSr.  von  Ooes, 

^Carl  £.|  drei  Jahre  alt,'  von  kränkli- 
chen nnd  sehr  dürftigen  Eltern  jgezeng^t, 
litt  schon  seit  swey  Jahren  an  ausgebilde- 
ter Rhachitis ,  dnrch  welche  nach  nnd  nach 
eine  bedeutende  Kyphosis,  Krümmung  der 
Füfse,  nnd  starke  Auftreibungen  der  6e- 
lenkknochep  -veranlafst  worden  waren.  Das 
Kind»  welches  früher  gut  laufen  konnte, 
verlernte  das  Gehen,  fing  an  zu  waoken, 
die  Verdauung  wurde  schwach,  es  entwik- 
keite  sich  eine  allgen^eine  Atrophie  und 
fast  gleichzeitig,  nur  langsamer,  eine  chro- 

*)  "Eint  treue  Abbildung  der  einzelnen  Theile  die« 
ses  merkwürdigen  Herzens,  so  wie  eine  aus- 
fahrlichere  Mittheilung  fieser  Krankengeschich- 
te, liefert  die  Inaui^uraldissertation  von  Hrn« 
Marx,  G,  F.  L  Marx  Morhi  coerulei  exitn' 
plum  m§morabile.     Berolini  1820« 
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nilche  GehimWMäersndit.  In  dem  ■  acht- ' 
zehnten  Moqate  nach  der  Crebnrt  bemerkte 
^ulsrst  die  Mutter  eine  unverhältniTsmärsii^ 
groXiie  Zunahme  des  Kopfes  an  Volumen  ^ 
und  der  Umfang^ ^-80 -wie  das  Gewicht  dea- 
ielben ,  wurde  in  Jkur^er  Zeit  so  bedeutend^ 
dafs  er  die  Kraft*,  der  Hals  -  und  Nachenmns- 
kein  'überwog  und  immer  auf  einer  Seite 
heräbhinj«  Gleichzeitige  wurde  das  Kind 
mürrisch,  verdrossen,  unruhig,  öfter -tou 
krampfhaften  Beschwerden  befallen,  wel- 
che jedoch  in  keineif  ursächlichen  Zusam- 
menhang weder  mit  der  Zabnentwickelnng, 
noch  mit  Wurmreiz  zu  stehen  schienen.  Es  litt 
oft  an  unbestimmt  erscheinenden  Fieberbe- 
wegungen,  wöbey  der  Kopf  sehr  heifs  und 
schmerzhaft,  die  IJnruhe  und  der  Durst  sehr 
grofs  waren ;  die  Haut  war  trocken ,-  der  Urin 
sparsam,  braun ^  trübe  und  dick,  die  Pu- 
pille erweitert^  Appetit  schlecht,  StuhU 
gang  schwer,  und  häufig  stellte  eich  Wür- 

Sen,   ja  Erbrechen  ein;   die  Füfse,  so  wie 
ie  palpebrae  waren  ddematös. 

Das  Daseyn  einer  chronischen  Gehirn- 
wassersucht schien,  als  das  Kind  im  Mo- 
nat May  in  die  Behandlung  des  K.  Polikl, 
Instituts  genommen  wurde,  durch  die  vor- 
handenen Symptome,  wie  durch  den- von 
der  Mutter  beschriebenen  bisherigen  Ver- 
lauf, aufser  allem  Zweifel  gesetzt  zu  seyn; 
die  an  sich  sehr  zweifelhafte  Prognose  wur- 
de durch  die., Nachricht^  dafs  das  Kind 
echen  bereits  'lange  Zeit  Und  ohne  einen 
"wahrnehmbaren  glücklichen  Erfolg  ärzt- 
lieh  behandelt  worden,  noch  schwieriger, 
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AenHierc  arsächKche  Momente  ^  welche 
ait   die    Sntwickeloag^  dieser  Krankheit 

häufige  Teranlasse'n  9  lieben  sich  nicht 
tffinden.  Die  Krankheit  warde  als  eine 
^ar  sanäcbst  im  lymphatischen  System 
i^ründete  betrachtet,  aber  doch  hier- 
y  nicht  nnbeachtet  gelassen,  dafs  dio» 
Störcngen  von  einer  allgemeinen  Schwä- 
le  und  fehlerhaften  Entwickelnng  des 
rganismns  überhaupt  abaoleiten  soyen. 
Le  Bhachitis  nnd  die  Gehirnwassersncht, 
i  sich  so  wesentlich  in  ihrer  Erschei- 
ing  verschieden,  hatten  dennoch  ge- 
ifs  hier  eine  gemeinsame  Ursache,  nnd 
)i  dem  xa  entwerfenden  Kurplane  war 
iher  nicht  blofs  die  Schwäche  des  lym- 
latiscfaen  Systems,  sondern  die  des  gan- 
;n  in  «einer  Entwickelnog  zurückgeblie- 
bnen Organismus  en  beachten.  —  Aufser 
m  innern  Gebrauch  von  Calomel  nnd  Di- 
Ltalis  (täglich  zu  einem  Gran  von  jedem) 
nd  dem  Gebraueho  von  Eichelkafl'ee ,  wur- 
9n  änfserlich  Mcrkurialoinreibungen  in 
in  Kopf  und  allgemeine  Bäder  von  aro- 
atischen  Kräutern  verordnet« 

Schon  nach  einen  Vorlauf  von  fünf 
agen  war  die  Besscrnng  des  Kindes  auf- 
llend»  Das  Oodeni  hatto  sich  gänzJich 
srloren,  die  Diuresis  war  sehr  vermehrt, 
ie  Haut  feucht,  das  Kind  munter,  der 
ppetit  bosser.  Es  wurde  daher  mit  den 
[itteln  fortgefahren,  und  nur  später,  als 
rodromi  der  Salivation  eintraten,  das  Ca- 
mel  mit  dein  Su//?//.  aurat,  annmonii  vertauscht, 
innen  wenigen  Tagen  verloren  sich  «war 
Leselbcn,   an   ihre  3tellp  trat  jedoch   ein 
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hetügen  Fieber,  welchea  beim  Gebräaehe 
einer  S^itor^tioii  des  Kali  carbonici  mit  Suc^ 
CU9  Citri  io  nicht  gans  acht  Tagen  ver- 
0ch>v^nd.  Die  Mercarialeinreibangen  warw 
den  wieder  angefangen,  nnd  so  lange  fort- 
gesetzt bis  sich  neue  Vorboten  der  Salf* 
vatioQ  zeigten.  Anfser  diesen  erhielt  das 
Kind^  zur  Unterstütenng  der  Kräfte  nähr* 
hafte  Nahrun^sYnittel,  ein  Infumm  Rad.  Va» 
lerianat  mit  jSxtr»  Taraxaci  und  Spiritus  aitri 
dulds  nnd  mit  den  aromatischen  Bädern  wur- 
de fortgefahren, 

Bei  dieser  einfachen,  aber  ununterbro- 
chen fortgesetzten  Behandlung  hatte  sich 
der  Ideine  Patient  so  gebessert,  dai>  sich 
TOQ  der  Zeit  der  Aufnahme,  den  it,  May 
bis  Snde  Juli  alle  Symptome,  welche  aof 
ein  idiopathisches  Leiden  des  Kopfes  deu- 
teten, gänalicb  verschwunden  waren.  Der 
Kopf  hatte  seine  natürliche  Gröfse  wieder 
erbalten,  der  Urin  war  seiner  Quantität,  wie 

Suälität  noch  normal,  der  Appetit  natiir- 
ch$  die  unbestimmten  Fieberbewegongen 
zeigten  sich  nicht  wieder,  die  früher  das 
Kind  eigenthümliche  Heiterkeit  kehrte  zu- 
rück ,  es  fing  allmählig  wieder  im  aufzu- 
treten, zu  stehn,  und  zu  geha,  obue  zu 
wanken:  so  dafs  diese  schnelle  und  grofse 
Veränderung  der  glücklichen  lilutter  einem 
Traume  zu  gleicheii  schien!  *-« 

Da  das  chronische  Leiden  des  Ko- 
pfes als  geheilt  anzusehen,  kam  jezt  nur 
die  noch  vorhandene  Rhachitis  und  allge- 
meine Schwäche  in  Betracht.  Das  Kind 
wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  geraume 
Zeit  noch,  mit  stärkenden  Mitteln  ^\^erAiof5 
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anicUsj  Radix  PMbiat  Jlnctor. ,  aromatischen 
ad  nahreodea  Bädern  behandelt,  ihm  niüg- 
cbst  kräftige  Nahrung  gereicht ,  und  end- 
ch  aoch  von  dieser  Beschwerde  voULon- 
en  geheilt  entlassen« 


3, 

tsciuchtt  und   Heilurg  einer  zwei  Jalire  anhaU 
tenden  RetenÜQ  mtmium. 

Beobachtet 
von  B.  HirscheU 

jPiieilcnike  Sc/i.,  von  gesunden  Eltern  ge- 
ireoy  zeichnete  sich  seit  ihrer  frühesten 
igend  durch  die  dauerhafteste  Gesundheit 
IB.  Die.  monatliche  Reinigung  trat  ohne 
eschwerden  eur  gehörigen  Zeit  ein,  kehr- 
'  regelmäfsig  wieder,  und  dauerte  dann  auch 
imer  ^ie  bestimmte  Zeif.  In  ihrem  zwan- 
gsten  Jahre  verheiratfaete  sie  sich,  ward 
irauf  schwanger,  und  nach  rcgelmafsig 
erlaufener  Schwangerschaft  endlich  von 
willingen  entbunden.  Die  Geburt  ging 
tturgemafs  von  Statten ,  doch  erfolgte  da- 
\i  ein  so  starker  Mutterblutflufs ,  dafs  ihr 
eben  gefährdet  wurde.  Sie  erhoHe  sich 
rar  nach  und  nach  davon ,  allein  von  je- 
)r  Zeit  an  empfand  sie  einen  immcrwiih- 
nden ,  nur  zuweilen  etwas  nachlassenden 
ennenden  Schmers  in  der  linken  Seite 
IS  Unterleibes,  tu  dem  sich  auch  bald 
Bichen  einer  gestcfrten  Verdauung,  na- 
entlich  Appetitlosigkeit,  £kel,  Ucbeikei« 
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ten  mit  abwechsiBlndem  Erbrechen  |^iell- 
ten,  60  dafs  sie  endlich  ärztliche  Hülfe 
suchte«  Man  bemühte  afeh  dieses.  tTobel 
dnrch  verschiedene  Mittel  eu  beseitigen^ 
j«doch  '  vergebens.  -^  Unter  diesen  Ü^u* 
ständen  wnrde  sie  nach  swet  Jahren  sum 
sweitenmale  schwanger^  obgleich  sie  seit 
vier  Monaten  ««schon  an  Verhaltung  der 
MenstruatiQn  gelitten  hatte.  Während  die- 
ser Schwangerschaft  vermehrten  sich  swar 
alle  Zufalle  bedeutend »  doch  verlief  auch 
diestf  normal»  Sie  kam  zur  gehörigen  Zeit 
nieder  und  wurde  abermals  von  Z'willingen 
entbunden«  Auch  diesmal  verlief  die  6e« 
burt  ohne  bedeutende. Beschwerden»  Blut 
verlor  sie  dabei  nur  wenig«  Nach  dem 
Wochenbette  fühlte  sie  sich  sO. laicht  und 
wohl,  dafs  es  schien,  als  sey  ihre  ganze 
vorige  Krankheit  durch  diese  Entbindung 
beseitiget..  ' 

Nicht  lange  aber  konnte  sie  sich  die- 
ser Hoffnung'  erfreuen«  Der  Schmers  im 
Unterleibe  und  die  vorigen  Verdauungs- 
beschwerden fanden  sich  bald  stärker  als 
früher  ein,  und  sie  wurde  geswongea^ 
schon '  nach  zwei  Monaten  ihre  Kinder 
zu  entwöhnen,  ohne  dafs  jedoch  'ihre 
bisher  fehlende  Menstruation  wieder  er« 
schien«  —  Unterdessen  nahmen'  die  Ue- 
belkeitbn^  das  Würgen  und  Erbreichen  zu, 
lozteres  artete  endlich  sogar  in  Blutbre- 
chen aus,  welches  sich  wöchentlich  woU 
vier  bis  fünf  Mal  wiederholte,  und  wel- 
chem jedesmal  besondere  Vorboten  von 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Gefühl  von  Drük- 
ken  und  Schmerzen  in  der  Herzffrube  p  von 
6iner  eigenthümlichen  Wärme ,  die  aus  dem 
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MageQ  anfieasteigen  und  den  Halt  snxa- 
achnüren  achien  ,  YOrherg;iogeo.  In  diesem 
Znstande  an€hte  sie  bei  dem  K.  Polikl.  In- 
atitnt  Hülfe,  und  wurde  den  ig.  November 
in  die  Behandlung^  genommen. 

Die  Kranke  klagte  über  einen  bren- 
nenden, von  dem  linken  Hypochondrium 
anagehenden  und  bis  in  das  r-jchte  lieh  er- 
atreckenden  Schmerz.  Der  Magen  war  so 
Bchwach,  dafs  sie  durchaus  nichts  Consi- 
stentea  geniefsen  konnte  ohne  sich  zu  er- 
brechen. —  Die  Magengegend  selbst  war 
aufgetrieben  ^  deutliche  Veriiärtungen  konn- 
te man  jedoch  weder  bei  der  im  Stehen, 
noch  im  Liegen  angestellten  Untersuchung 
entdecken.  Die  Zunge  war  rein  und  feucht ; 
der  Stuhlgang  verstopft,  und  seit  einiger 
Zeit  wollte  sie  einen  ungewöhnlichen  Stuhl- 
zwang und  heftiges  Jucken  im  Mastdarm 
bemerkt  haben.  An  Hämorrhoiden  hatte 
sie  nie  gelitten.  Der  Urin  war  blafa,  und 
machte  einen  starken,  ruthlich  weifsen, 
flockigen  Bodensatz ;  die  Haut  mäfsig 
warm,  aber  trocken,  die  Füfse  öfter  an- 
geschwollen, der  Puls  ziemlich  voll  und 
etwas  frequenter  als  im  normalen  Zustan- 
de. Aufserdem  klagte  Patientin  über  eine 
grofae,  allgemeine  Schwäche  und  die  Farbe 
liirea  Gesichts  verrieth  deutlich  ein  Leiden 
der  Abdominal*  Eingeweide.  Als  nächste 
Uriache  dieses  Uebels  wurde  ein  chroni- 
aches  Leiden  der  Milz  angenommen,  durch 
die  sweimalige  Zwillingsschwangerschaft 
veranlafät,  so  wie  durch  die  von  der  Ver« 
haltnng  der  Menstruation  nothwendig  er* 
zeogten  Plethora  abdominalia  unterhalten  und 
▼ermehrt.       Gelegenheitaursachen    liefsenj 
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sich  bei  dem  .  torgaamsten  Examen  nicht 
aasmitteln*  Dieser  Idee  enfol^e  richtete 
man  bei  der  Behandlung  das  Hauptangen- 
merk  auf  Wiederherstellung  der  Menstma- 
tion,  Berohigang  der  krampfhaft  an^ereff« 
ten  Keizbarkeit  des  Magena,  nnd  Unter- 
stütBung  der  Kräfte  der  Patientin. 

Es  wurden  dem  gemäfs  acht  Blut- 
ig el  an  die  Schaamlefzen ,  und,  um  den, 
wahrscheinlich  aus  derselben  Ursache  ent- 
standenen Stuhlzwang  zn  heben  ^  vier  an 
den  After  gesetzt;  ddbei  innerlich  das  P^- 
vis  aerophorus  Ph.  P.  bestehend  ans  Cremor 
tartari  und  Magnesia  carl^onica  mit  JRxtn  fiy- 
o«cy<fmi  viermal  täglich  verordnet;  in  den 
Unterleib  hingegen  das  Vngt.  Nervinim  Ph. 
P  j^ingerieben  und  der  Gebrauch  vom  w&r« 
men  Fufsbädern  anempfohlen« 

■ 

Bjßi  dieser*  fortgesetzten  Behandlung  bes* 
serte  sich  die  Kranke  augenscheinlich.  Die 
Schmerzen  im  Unterleibe  und  der  Tenes- 
mus  verminderten  sich  auffallend  ^  die  NeU 
gung  zum  Brechen  verlor  filSch  fast  gänz- 
lich. Allein  um  sie  von  ihrem  Uebel  voll- 
kommen zu  befreyen,  war  es  nöthig,  di« 
nun  schon  seit  zwey  Jahren  verhaltene 
Menstruation  möglichst  wieder  herzustel- 
len. Da  in  einigen  Tagen  die  Zeit  ein- 
trat, in  der  sie  bei  ihr  sonst  zu  erfolgen 
pflegte ,  so  wurde  eine  AuflösuBg  von  Sfarr« 
boraxatuB  unc.  ß*  und  Extr*  Taxi  scrup.  j.  in 
einem  Infusum  f^almanae  unc,  vj,  verschrie- 
ben, welche  sie  abwechselnd  mit  dem  Brause-f 
pulver  innerlich  nahm,  dabei  die  Tfndm 
Camharidunt  in  *  den  Schenkel  eingerieben, 
und  die  bislier  boreits  f  ebrauchtea  Fufsbä- 
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,  fteigto  Bicb  weiter  keine  Spur  von 
..  'Uaterdetsen  vermehrten  sich  dio 
AWAen  in  der  linken  Seite  wieder,  et 
tt  «ich  häufiger  Würgen  ein^  wobei 
dein  rant(i(;en  Fette  ähnliche  Muterie 
h  den  Mond  ensgeleeret  wurde  ^  ao 
die  Kranke^  die  schon  einige  Zeit  aus« 
dem  Bett^  £n§^ebracht  hatte,  dasselbe 
1er 'ftu  hüten  i^ezwüngen  war»  —  Dio 
tnr  Würde  daher  ansgesotsA^  die  Bfanse- 
9t  aber  mit  etwas  Opium ,  so  wie  die 
DibUngen  des  IJngt»  Nemn.  in  den  Un« 
ib  anempfohlen.  Die  Schmerzen  und 
i^ürj^en  hielten  noch  einigte  Tage  an^ 
»rea  sich  aber  nach  und  nach  fast  gänz- 
and  Patientin  konnte  nicht  nur  daa 
"rarlassea^  sondern  auch  leichten  haue- 
n  Geschäften  ohne  Anstrengung  vor« 
in.  In  der  fiebandlnng  wurde  indes« 
nichts  geändert), da  die  Kranke  ihrer 
g6n  Genesung  entgegen  zu. gehen  schien» 
ieser'  günstige  Zustand  mochte  unge- 
a4  Tage  gedauei^t  haben ,  als  ich  eines 
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mit|    e^Iäaeeitden,'    hervorstehenden    Ang^en 
sich  im   Bette   amherwälzend  nnd  mit  den 
.  Händen   nm'  sich  schlagend  erblickte«      Sie 
raste  heftig^,   schrie,   fluchte  ihrem  Manne 
und  /allen   die    sie   umgaben,,  wc^Ute    auf- 
spriiigen,    nach    dem  Kirchhofe  eilen  nnd 
ihr  Tor  8  Wochen  gestorbenes   Kind  aas- 
graben   und    was    dergleichen    Irres  mehr 
vrar.     Mich  erkannte  sie  zwar^Yersicherte 
aber,    dafs    sie    durchaus    weder  Speiste^ 
noch  Arzeneien  zu   sich  nehmen ,   sondern 
den  Hungertod    sterben    wolle.      Ich  ver- 
suchte sie  zu  beruhigen^  allein  mein  Be- 
mühen  war  vergebens.   —     Der  Puls  war 
Voll  und  freqnänt,   die   Haut  trocken,*  die 
iTemperatur  des  ganzen  Körpers ,  besonders 
des    Kopfes    bedeutend    erhöht,    d^r  Urin 
röthlich  mit   einem   starken   flockigen  Bo» 
densatz,   der  Stuhlgang  verstopft   —    Ich 
suchte  die  Ursache  dieser  plötzlichen  Ver- 
änderung, zu  erforschen,  konnte  aber  durch- 
aus nichts  entdecken.    Es  wurde  daher  so- 
gleich ein   Kly stier  von  Ghamillen  mit  Oel 
verordnet,    worauf   sie    reichliche  Leibes-' 
Öffnung  bekam  und  sich  etwas  beruhigte. 
Darauf  verschrieb   ich^eine  Auflösung  van 
Magnesia  sülphurica    mit    Tart.   stibiatus  ^   wo- 
von sie  nach  vielem  Zureden  alle  2  Stun- 
den zwei  EfslöfiTel  voll  nahm.   ^-^     Den  fol- 
genden Tag  raste  sie  zwar  bei  weitem  we- 
niger, sprach  jedoch  noch  immer  von  Weg« 
laufen.  Kirchhofgehen,  einer  grofseh  Reise^ 
welche  sie  zu  machen  habe,  u.  s.  w.    Der 
Puls  war   noch   immer  voll,  aber  weniger 
[       frequent,  auch  die  Hitze  des  Kopfes  hatte 
*       etwas  abgenommen.    Nachmittags  hatte  sie 
%Uk  dreimaliges  Erbrechen,  worauf  sie  ruhig 

cin- 
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elnscUflef  und  9T$t  gegen  Abend  wieder  «r« 
-wackte.  •—  Ihr  Zustand  schien  sich  wie«» 
der  xa  beaaern^  doch  fuhr  $ie  auch  die  fol- 
gienden  Tage  noch  immer  fort  von  ihrer 
Abreise  zn  sprechen.  'Dabei  fing  sie  wie- 
der über  heftige  Schmersen  im  Unterleibe 
ftU  klagen  an,  die  aber  nicht  blofs  aus 
dem  linken  bis  ins  rechte  Hypochondrium, 
sondern  bis  ins  .Kreu£  und  tief  nach 
dem  Bekken  au  sicl|  erstreckten»  —  Da 
sie  schon  etwas  cur  Besinnung  gekommen 
war  y  liefe  ich  die  Brausepulver  wieder  ge- 
brauchen,  denen  noch  Eons  sulphuris  ku-* 
Sset£t  wurden«  •^-  Als  ich  sie  den  andern 
orgeu  besuchte ,  war  ihre  Verstandesver-» 
wirruBg  fast  gans  verschwunden ,  und  es 
hatte  sich  des  Nachts  ein  reichlicher  Aus- 
flufs  eine§  stinkenden ,  coagulirten^  pech- 
artigen  Blutes  ans  der  Scheide  eingestellt« 
Um  also  diese  günstige  Crise  noch  mehr 
zu  befördern  9  wurden  Pulver  aus  Borax 
und  Zucker  (ana  gr*  xvJ)  verschrieben,  von 
denen  ich  des  Morgens  Und  Abends  ein 
Stück  mit  einer  Tasse  Chamillenthee  zu 
nehmen^  die  Brausepulver  mit  Schwefel  so 
wie  den  öfteren  Gebrauch  von  Bidets  fortzu- 
setseui  empfahl.  -^  Sehr  profafs  dauerte 
dieser  Blutflufs  noch  6  Tage  fort,  wurde 
immer  schleimiger  und  verwandelte  sich 
endlich  in  einen  Fluor  albus.  Dabei  ver- 
sehwanden fast  alle  Beschwerden,  woran 
§ie  schon  so  lange  gelitten,  und  Patientin 
befand  sich,  wie  sie  sich  ausdrückte^  wie 
neu  geboren*  Bald  darauf  fanden  sich  je- 
doch wieder  Kreuzschmerzen,  Jucken  und 
Tenesmus  im  After  mit  Stuhlverstopfung 
ein.  Da  man  aus  diesen  Symptomen  schlies- 
Jouni«  LIL  B.  1. 8  t«  C 
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gen  konnte  9  dafs  das  noch  im  Unterleiba 
angjehä^te  BlBt  sich  durch  die  Hämor- 
f hoidalgefaf«e  sa  entleeren  suchte ,  so 
<  wurden  8  BlutlBgel  an  den  After  gesetzt^ 
innerlich  aber  eine  Auflösung  von  Nairon 
sulphüricum  gegeben.  £s  erfolgte  zwar  wei- 
ter kein  Blutabgang  mit  dem  Stuhlgang, 
doch  befand  sich  die  Kranke  nach  mehre- 
ren dadurch  bewirkten  flüssigen  Stühlen  so 
erleichtert  ^  dafs  sie  von  nun  an  ihre  häus- 
lichen Geschäfte  ungehindert  verrichten 
konnte*  —  Kin  noch  immer  zurückblei- 
betides  Ignbbelndes  Gefühl  im  Unterleibe 
wurde  durch  den  Gebrauch  zweier  warmer 
Bäder  gänzlich  beseitigt.  , 

Patientin  wird^  noch  beobachtet«  hat 
schon  mehreremale  ohne  künstliche  Beihül- 
fe, von  freien  Stücken  ihre  Menstruation 
erbalten  und  i4%  als  vollkommen  geheilt  zu 
b^tr^^cht^n. 
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Glücküclu  Bekan^ng  tineti  am  dtw  Lunguunt'^ 
zMkdung  tmwickduii  y^ypbus» 

Von 
2X  Otto, 

Caroliiu  &  ^  ein  Dienstttädehes  ven  tanU 
zthn  Jahren^  hatte  sich  früher  immer  sehr 
wohl  befunden  ^  alle  bekannten  Kinder« 
krankheiten  leicht  überstanden,  und  ihre 
Menstruation  ohne  bedeutende  Beschwer- 
den bereits   suii  zweiten  Male   erhalten. 
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als  sie  tm  ig»  Siiiki  von  einem  ktoftif^en  Fie- 
ber befallen  wnrde»  Nach  einer  ^  nnvor- 
•ichtigerweiBe  sich  sngeeogenen  starken 
£rkSUan|p  nnd  grofsem  Aerger,  war  am  i8« 
Juni  eine  plötsliche  Unterdrüokailg^'  ihrer 
schon  nei%  swey  Ta^en  eingetretenen  mO" 
natlichen  Eeinignng  erfolgt.  Das  Fieber 
wnrde  begleitet  von  heftigen  Seitenstichen^ 
einen  korzen  trocknen ,  schmerzhaften  Ha* 
ston  und  grofser  Beängstigung»  An  dem-« 
selben  Taf  e  warde  sie  von  einem  Wund- 
arete,  dessen  tiehandlong  sie  sich  anver«* 
trauet  hatte  ^  zweimal  Kur  Ader  gelassen^ 
und  mit  einiger  Erleichte^ng.  Als  am  fol- 
genden Tage  die  Beschwerden  der  Krankeik 
zugenommen»  wurden  b^ide  Aderlasse  wie* 
derbolt ,  doch  diesmal  ohne  merkliche  Bes* 
serung.  Ais  am  dritten  Tage  die  Krank-» 
heit  noch  mehr  zugenommen »  wurde  sie 
endlich  ans  dem  Hause»  in  welchem  sie 
gedient  hatte»  zu  ihren  Eltern  gebracht^ 
und  auf  ihr  Ersuchen  der  ärztlichen  Behand- 
lung des  KoB.  Pol.  Instituts  übergeben. 

•  Sie  klagte  damals  über  eine  sehr  he* 
engte  Respiration»  heftige  Brustschmerzen 
und  trocknen  Husten^  Schlaflosigkeit»  bren-» 
nendenDarst»  ein  Gefühl  von  grofser  Schwä- 
che und  Abspannung»  Kopfschmerzen»  Ue« 
belkeit»  bitteres  Aufstofsen»  Druck  in  den 
Präcordien^  die  Zunge  war  belegt»  der 
Puls  voll  und  fre^uent»  diel  Haut  trocken» 
Stuhlgang  re^elmäfsig*  -^  Die  Krankheit 
wurde  als  eine  PUuritis  gastrico  rheumatka  be- 
trachtet» und  innerlith  eine  Mixtur  von  Sah 
Ammoniacum  und  yinum  stibiat,  verordnet. 
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Am  Abend  war  die  Fiebere^acerbatiOR 
inSfABf;  stark  j  die  Kranke  fühlte  sich  sehr 
•rmiittety  der  Hosten  schien  etwas  abge- 
ttommen,  die. Schmerzen  der  Brnst  sich'da- 

Se^en-  anf  einer  Stelle  concentrirt  au  haben, 
[it  der  Medicin  wurde  fortj^efahren ,  und 
anf  die  vorzugsweise  schmerzhafte  Stelle 
ein  Vesicatorium  gelegt. 

Am  Morgen  des  vierten  Tages  der  Kr ank- 
lieit  entwickelten  sich  deutlicher  die  SZei- 
cheh  nach  oben  turgeacirender  Ünreiniff. 
keiten,  es  wurde!  daher  sogleich  ein  Brech- 
mittel aus  Tart.  emetkus  una  JRad.  Ipecacuaü' 
hat  gereicht,  womach  die  Kranke  mehrere 
Male  erbrach ,  nach  dem  Brechen  sich  sehr 
erleichtert  ifühlte  und  mehrere  Stunden 
ichlief.  Da  sich  gegen  Abend  die  ersten 
Spüren  der  bisher  unterdrückten  Menstrua« 
Üon  zeigte,  erhielt  sie  statt  der  bis  jezt 
genommenen   Mi±tur    eine   Auflösung  des 

Die  Kranke  hatte  die  Nacht  zwischen 
den  vierten  und  fünften  Tag  der  Krankheit 
ziemlich  gut  geschlafen,  der  Husten  hatte 
noch  mehr  nachgelassen,  die  Respiration 
war  freier^  der  Monatsflafs  dauerte  fort^ 
der  PmIm  noeh  immer  sehr  voll  nnd  Are« 
quent,  mit  der  gestern  verordneten  Mixtur 
wurde  fortgefahren^ 

Die  Fieberexacerbation  gagen  Abend 
war  jedoch  sehr  stark;  das  heftige  Fieber 
wurde  von  brennenden  Dnrste  ,  grofser  nnd 
trockner  Hitze  der  Haut  nnd  Delirien  be- 
gleitet;, die  Kranke  klagte  über  ungemein« 
Abspannung. 
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Am  «echdien  Tage  war  dar  Uebargang 
der  bisher  rheumatisch  -  {gastrischen  Krank« 
heit  in  eine  üervöse  nnverkennban  Daa 
Fieber  hatte  mit  grofser  Heftigkeit  und  aii'« 
nehmenden  Delirium  die  ganze  Nacht  hin« 
durch  gedauert,  der  Urin  sehr  trübe ,  von 
eiuera  durchdringenden  Gerüche  y  die  Haut 
nur  wenig  geöffnet.  Am  Morgen  war  der 
Husten  swar  geringer,  leicht  updmit  Aus* 
wurf  begleitet ,  der  Puls  war  dagegen  sehr 
gestunken  und  seine  Frequenz  hatte  unge- 
n[iein  «ugenommeui  die  Haut  fortwährend 
trocken  und  sehr  heirie^  Dabei  klagte  die 
Kranke  über  gar  nichts ,  versicherte  im  Ge- 

Senlheil  sich  sehr  wohl  su  befinden ,  selbst 
as  auf  ^ie  Brust  ihr  gelegte .  stark  eitern- 
de Vesicatorinm  erregte  ihr  keine  schmers* 
hafte  Empfindung.  Ihre  ganse  Haltung,  so 
wie  ihre  Sprache  i^engten  von  einem  unge- 
mein aufgeregten  Nervensystem,  auch  waren 
schon  am  Morgen  SuJbsultus  tendinum  vorhan« 
den^  innerlich  wurde  ein  Ufecocu  rad.  Sene- 
gaey  Pulver  aus  Calomd  und  Sulph^  aurat,  a/i- 
timonüy  und  ein  Thee  aus  Spec»  pectoraU  und 
Flor.  Armcat  verordnet. 

Noch  heftiger,  und  zeitiger  als  gestern 
erschien  diesen  Abend  um  6  Uhr  die  Fie« 
berexacerbation.  Die  Nacht  war  schlaflos^ 
sehr  unruhig,  der  Urin  wasserhell,  die 
Delirien  anhaltend. 

Am  siebenten  Tage  der  Krankheit  fand 
eine  Verschlimmerung  aller  bisherigen  Be- 
schwerden statt.  Das  Delirium,  welches  den 
ganzenTag  hindurch  dauerte,war  heftiger  und 
wilder,  als  früher,  der  Auswurf  stockte^  Fieber 
und  Brustbeklemmung  waren  vermehrt,  und 
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iinf^ere  .snr  Berobiguag  verordnete  Mittel 
ohne  gebofTte  Wirkung;  geblieben.  Die  ge^^ 
atern  vericbriebenen  Mittel  wurden  heute 
fortgesetzt,  und  nocb  damit  häufige  Gabeo 
von  Liquor  Sal.  Amimnii  anmti  yerbunden» 

Nach  einer  im  beitändigen  Delirium 
irerbrachten ,  »ehr  schlechten  Nacht ,  scKien^ 
am  Morgen  des  achten  Tages  die  Krank* 
beit  in  aller  Hinsicht  noch  mehr  an  Hef» 
tigkeit  zugenommen  e.u  haben«  Die  5u&* 
$i3tus  un^/mum  waren  noch  stärker,  der  Urin 
noch  immer  so  blafs  und  bell^  die  Respi- 
ration sehr  beengt  und  röchelnd,  das  Fie» 
her  noch  heftiger^  -^  Senfpflaster  und  La- 
T^ments  wurden  fortgesetzt,  und  innerlich 
jinfser  den  gestrigen  Mitteln  Opinm  in  klei« 
fitn  <7aben  gereicht* 

Demohng^achtet  hatte  die  Kranke  die 

Sanze  Nacht  nicht  geschlafen,  beständig 
elirirt,  und  am  Morgen  des  neunten  Ta« 
Ses  war  eine  Zunahme  aller  Beschwer- 
en unverkennbar,  der  änfserst  freijuente 
und  krampfhafte  Puls  wurde  beim  lo  bis 
i2ten  Schlag  aussetzend,  und  an  die  Sti*.lle 
4er  wilden  Delirien  trat  ein  soporüser  iZ^u« 
stand«  Nur  mit  Mühe  war  sie  zu  ermun* 
tern^  yersicberte  eben  ermuntert,  sich  sehr 
wphi  zu  befinden,  und  sank  schnell  in  ih<- 
ren  Schlaf  zurück.  Die  Zunge  war  trok* 
,ken,  braun,  risng,  Aeufsore  hautreizen* 
de  Mittel,  so  wie  ununterbrochen  fortge- 
setzte kalte  Fomentationen  blieben  ohne 
bedeutende.  Wirkung. 

Spät  des    Abends  erfolgte  eine  Fieber* 

i;isaptrbation«  welche  ohne  Zweifel  ^  als  die 
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betligBle  d«r.  ganzen  Krankheit  befrachtet 
werden  konnte.  Der  Kopf  schien  in  der- 
selben freier  £n  «eyn,  dabey  Beklenrainng 
nnid  Röcheln  der  Brnat  in  einem  solchen 
Grade  Bm^anehm^n ,  dafi  CütarrhuM  suffocati^ 
fTiS&u besorgen  stand»  -^  In  diesem  veri^iirei* 
feiten  Znftande ,  wo  so  krXfUge  innere  nnd 
äofsere  Mittel  bisher  ohne  anffallende  Bes- 
aermig  versucht  worden ,  war,  wenn  noch 
Hülfe  anders  va  hoffen,  diese  von  der 
Anwendnng  des  Illoschns  zu  erwarten,  der 
hier  in  mehrfacher  Hinsicht  indicirt  war. 
Die  Kranke  erhielt  daher  ein  Dekokt  der 
Senega  .mit  Itig^  Ammonü  amsatif  und  Pulver 
aus  Mosc/ms,  Opiums  Calomtl  und  Suphur.  aU" 
rat*  ontimon.}  die  bisher  gebrauchten  Senf- 
pflaster und  kalten  Fomentationen  wurden 
dabey  fortgesetzt. 

In  der  Nacht  zwischen  %2  und  i  Uhr 
erfolgte  endlich  die  erste  bedeutende  Bes- 
seruagr  —  Als  ich  sie  nach  i  Uhr  besuch- 
te fand  ich  einen  sehr  auffallenden  Nach- 
lafs  dea  Fiebers ,  die  Haut  war  feucht^  die 
Kranke ,  welche  mich  so  wie  ihre  Umgebung 
in  den  lezten  Tagen  nicht  mehr  gekannt, 
erkannte  mich  sogleich  und  beschwerte 
sich  sogar  über  die  kalten  Umscbläge  ^  die 
Beängstigungen  und  das  Röcheln  hatten  sich 
sehr  gemindert  und  Patientin  halte  einen 
leichten  und  starken  Auswurf. 

Am  Morgen  des  zehnten  Tages  waren 
alle  Brustbeschwerden  fast  gänzlich  besei- 
tiget, dagegen  sprach  sich  noch  deutlicher 
das  Gehirn  -  und  Nervenleiden  aus.  Ob- 
gleich eine  bedeutende  Remission  des  Fie- 
bers erfolgt,   war  der  Puls  noch  sehr  fre- 
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quent  und  iiliAn^  die  Unruhe  groff,.  5fi^ 
siiZ/us  rencfi/ium  fortdaa^nd)  Sopor  mit  De« 
lirien  wechselnd  y  die  Haat  zwar  fencl^t 
aber  brennend  heifs.  Da  heute  £wey  fLüa« 
ei^e  Stühle  erfolgten,  wurde  das  Galoknel 
we^ipelassen ,  alle  tlbrigen  Mittel^  innere 
und,  äufdere  fortg^seti&t«  Die  Fieberexacer- 
batione h  erschienen  heute  Abend  zu  der*- 
selben  Zeit  wie  gestern ,  aber  minder  heftig, 

Wider  Vermuthen   trat  in  der  Nacht 
«wischen  dem  eehnten  und  eilften  Tage  eine 

Srofse  Verschlimmerung  ein.     Die  Brustlei- 
en  waren  £war  beseitiget,  dagegen  erfolgte 
eine  so  bedeutende  Zunahme  der  übrigen  Be^ 
seh  werden^  dafs  am  ]\Iorgen  des  eilften  Tages 
alle  Zeichen  eines  wahren  Typhus  mit  dem 
Charakter  der  torpiden  Schwäche  y  und  ani- 
fangcinder  Paralyse  vorhanden  waren.   Vor* 
a^ugs  weise  schien  das  Gehirn  ^u  leiden,  und  ep 
wurde  daher,  um  in  gleichem  Grade  mit  den   , 
Reizmitteln  zusteigen,  innerlich  eininfusnm 
der  Rad»  Serpentariae  und  Rad.  Vakrianae  mi% 
JA^.  Cornu  C-  succinaUy  stärkere  Gaben  von  Opip 
um  und    Moschus,    und   guTserlich    aufser 
den  Senfteigen  kalte  üebergiefsungen  verord^ 
net.     Patientin  erhielt  leztere  in  einem  lai](* 
warmen  Bade.    Die  ersten  Uebergiefsungeo 
blieben  ohne   alle  Wirkung,   bei  der  drit- 
ten fuhr   sie   plötzlich   wij,    und  bei   de|i 
l^achfolgenden    fing    sie    heftig     an    aufzu- 
schreien.    Man  brachte  sie  sogleich  in  das 
Bett,  und  setzte  die  genannten  Mittel,  so  wie 
kalte  Umschläge  ununterbrochen  fort.   Nach 
dem  Bade   und    Uebergiefsungen    war    die 
Kranke  eine   ganze    Stunde   lang  bei   sich 
l^ewesen^  hatte  vernünftig  gesprochen,  war 
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er  nachher  wieder  in  ihren  Toriffen  so- 
rö#€;n  Zustand  verfallen.  —  Die  Fie- 
rezacerbation  am  Abend  war  heftig,  die 
Iten  Uebergiefsungen  wurden  daher  in 
lem  warmen  Bade  wiederholt,  und  nach 
nselben  mit  den  kalten  Fomentationen,  so' 
le  mit  allen  übrigen  Mitteln  die  Nacfit 
»er  fortgefahren. 

Die    Nacht,   wnrde     swar    in    grofser 
nrahe  zugebracht,  am  Morgen  des  zwölf- 
n     Tages    war    jedoch    der    Kopf    gans 
ey.     Die  Kranke  war  munter ,  sprach  zu-  „ 
mmenhängendy    vernünftig  und  verlang- 

zuerst  etwas  zu  geniefsen«  Der  Pols 
atte  sich  bedeutend  gehoben,  war  voller 
nd  langsamer  geworden,  die  Subsultus  <en- 
ftujp,  w^iui  gleich  noch  niclft  gapi^  ver- 
hwunden^  doch  bedei^tend  schwächer,  die 
lunge,  wie  die  Haut  wurden  feucht,  die 
rennende  Hitze  der  leztern  war  verschwnn- 
en.  Die  Kranke  genofs  heute  ohne  Wi- 
erwillen  starken  Wein  und  Fleischbrühe^ 
it  d^n  bisherigen  Mitteln  wurde  fortge-- 
hreuf  nur  die  Begiefsungen  ausgesetzt^ 
ie  Fiebere:(acerbation  des  Abends  war  be- 
BUtend  schwächer« 

Die  Besserung  dauerte  am  dreyzehnten 
'age  fort.  Das  Fieber  nahm  noch  mehr  ab, 
RS  Gefühl  von  Schwäche  zu,  die  Haut  fort* 
rährend  feucht.  Die  Mittel,  mit  Ausnahme 
er  kalten  Begiefsnngen  wurden  fortgesetzt, 
nd  das  Infus,  Rad.  serpentariae  und  VaJeiia^ 
ae  nur  noch  durch  ei^c^  Zusatz  der  Chi^ 
a  verstärkt, 

Bei  dem  Fortgebrauch  dieser  Mittel, 
nterstützt   durch  kräftige  Nahrungsmittel 
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•chritt  die  Kranke  einer  raschen  Heilung 
entgegen.  Auch  die  bedeutenden ,  durch  die 
gelegten  Senfpflaster  ver.anlafsten  Exölce» 
rationen  verzögerten  sie  nicht ,  nnd  Patien- 
tin konnte  schon  am  ein  and  zwanzigsten 
Tage  das  Bett  verlassen* 


6. 

Seohachtung  tiner  glückUch  gthtättn  Chorut» 

Von 
Ar  nhtim^y 

H€innchH.f  siebzehn  Jahr  alt,  ein  We* 
bergeselle,  von  zarter,  schwacher  Consti- 
tution, blonden  Haaren,  sanften  Tempera- 
mente, hatte  sich  bis  in  sein  fünfzehntes 
Jahr  immer  wohl  befunden,  auTser  da£s  er 
um  diese  Zeit  sich  über  Würmer,  und 
zwar  über  Askariden  beklagte.  Später 
wurden  aller  Wahrscheinlichkeit  nacjb, 
durch  ihren  consensuellen  Reiz  häufige  PoU 
iQtionen  erregt,  welche  den  Grad  der  Ner^  . 
venschwäche  hervorbrachten ,  der  zur  £nt« 
Wickelung  der  gegenwärtigen  chronischen 
Nervenkrankheit,  der  ChoraSt.  Vki  erfordert  ^ 
^'urde.  Nachdem  der  Kranke  acht  Wochen 
hindurch  bereits  ärztlich ,  doch  ohne  wirk- 
«Hnien  Erfolg  behandelt  worden  war,  euch« 
te  derselbe  bei  dem  Königl,  Poliklin.  In- 
stitut Hülfe,  und  wurde  am  0,  October  in 
demselben  aufgenommen. 
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I>a  aatCf^r  dem  achoa  bemerkten,    frfl- 
'.   heren  Abgang. von  Würmern  noch  jest  vie« 
le  Zeichen   für    ihre  Geo^enwart  sprachen, 
10   wurde    auch    der   fieberhafte   Zastami, 
an   welchem  derselbe  litt,   davon  abgelei- 
tet ,  und  die  Kar  mit  anthclmintischen  Mit« 
teln  begonnen.     Ein   Duoctum  von  Sem*  Ci- 
nae ,  Cortex  Oeoffrtae  und  Infusum  Radicis  Va^ 
lerianat    einige    Zeit    fortgesetzt,    bewirkte 
eine   bedeutende    Ausleerung   von   Askari« 
den,  und  in  der  Folge  Beseitigung  des  fie« 
berhaften  Zustandes,  so   wie  Nachlafs  der 
bisher  häufig    erschienenen   Saamenergies- 
sungen.     Nach  Beseitigung  der  causa  remota 
befand  sich  der  KranKe  swar  bei  weitem 
besser  als  vorher,   doch  bemerkte  man  in 
den  ununterbrochen  fortdauernden  krampf^ 
haften  Maskelbe wegungen  nicht  die  gering- 
ste Veränderung.     Da  jezt  die  Ursache  hier- 
von in  Schwäche  mit  erhöhter  Reizbarkeit, 
und  in  dem  durch  lange  Dauer  di*.r  Krank- 
heit hervorgebrachton  JFfii&iVti^  mivujus  zu  lie- 
geo  schien ,  so  wurde  zu  gelinden ,  als  Site- 
cifica   in    solchen    Fällen   bekannton    nervini.^ 
übergegangen f    und   ein   Pulver   aus   Kadix 
VaUrianae   und    Flor,  Zinci  verordnet.     Der 
Kranke  fing  mit  zwey  Drachuicn  Ratl,    Va- 
Itrianae  und  drey  Gran  Flor,  Zinci  tätlich  an, 
und  stieg   mit  leztereni   bis    z^u  acht  Gran 
täglich,    ohne    dafs    derselbe    irgend    eine 
nschtheilige   Wirkung  davon   erfuhr^    und 
verlor   nach   einem   vierwocliontlichcn  (ic- 
branch  dieser  Mittel  alle  krainpliiafton  Er- 
scheinungen ,    so   dai's    vr  in  der  ISlxiU^  dr*9 
Monats  llezember   alle    hisuer  unterhli^-bc- 
,      nen  Geschäfte  wiedrr  iiIjernc;linMMi ,  um!  /.u 
seiner   Stärkun«;   und    \olllionifiiefien   \\^ 
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derherstellönif  &ar  noeh  ein  pu^i^iwni  i 
China  vierzehn  Tage  lan^  fort^c^etfit  nc 
men  durfte« 

« 

In  nosolp^ischer  Hinsicht  w^ir  bei  d: 
sem  Kranken  bemerkens werth ,  d^irs, 
lange  er  an  Würmern  litt,  das  in  sein 
früheren  Jngend  sd  liäofige  Nasenblnt 
«ifh  nicht  einstellte,  hingegen  sobald- c 
Askaridei|  eptfernt  yrprden  "waren,  soglei 
irfe4er^  wie  früheih  erschien,  eine  E}rsch< 
^ang,  welche  o^enbar  durch  diesen  eo 
sensuellen  Wormreis  pder  vielmehr  Gege 
reiis  bedingt  wurde.  So  lange  durch  d 
in  den  Unterleib  von  Wurmern  bewirk 
Heilung  fortdauerte ,  wurde  durch  die  i 
durch  veranlafste  Plethora  abdominalis  die  fr 
her  häu^ge  Blut^usleeruqg  durch  die  Na 
aufgehoben ,  i:ind  sie  erfolgte ,  sobald  i 
Ur(iäcbc  dieser  Phihoxß  dbdopunQli$  vi 
ich  wand,  während  in  andern  Fiebern  t 
Kindern  häufiges  Nasenbluten  per  consen^i 
veranlafst  wird^  ao  bewirkt  sie  hier  j 
^tßgonismum  das  Gegentheil, 

Die  treffliche  Wirkung ,  weichein  Vi 
bindung  mit  den  genannten  Mitteln,  d 
JFlores  Zinei  im  vorliegendem  Fall  leistesi 
bewährte  sich  bei  mehreren  noch  jung 
ren  Subjekten,  welche  ebenfalls  an  Cho\ 
Ür.  VUi  litten  ^  aber  auch  in  folgendem  t 
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Oachlchte  tiner  glücklkh  bthandtUtn  Bpikjpsii» 

Von 
jD.  B.  Straubeh 

fpühetmine  H. ,  neunzehn  Jahi^  alt^  er« 
rreate  aieh  bis  in  ihr  achUebntes  Jahr  ei* 
ser  dauerhaften  6e«iindheit,  nnbedenten« 
le  Beschwerden  von  Vollblütigheit  abge- 
rechnet,  welche  als  Folge  einer,  in  den 
legten  Jahren  gestörten  unregelniäfsig  nnd 
iparsam  erscheinenden  Menstruation  tn  be- 
trachten waren.  Nach  einem  heftigen  Aer« 
ger  verschwand  vor  6  Monaten  ihre  Mcn- 
itmati«n  gänzlich)  und  während  dieser 
Zeit  erschienen  bei  ihr  zum  erstenmale 
lii^  Anffille  von  epileptischen  Krämpfen. 
>hne  ärztliche  Beihülfe  erschien  zwar  nach 
Binigeu  Monaten  ihre  Periode  wieder,  doch 
blieben  die  schon  genannten  krampfhaften 
Ifteachwerden  zurück ,  wegen  welchen  sie 
Bich  den  lo.  May  der  ärztlichen  Behand- 
laog^  de.H  K.  Polikl.  Institutes  anvertraute. 

Nach  einem  genauen  Examen  wurde 
lie  Krankheit  für  völlig  ausgebildete  £pi« 
epsie  erkannt.  Die  Anfälle  erfolgten  häu- 
ig,  aber  zu  unbestimmter  Zeit.  Ihrer  Aus« 
lage  zufolge  befiel  die  Patientin  jedesmal 
iure  vor  dem  Anfang  derselben  eine  grofse 
Beängstigung,  verbunden  mit  dem  GrfüLl 
■Is  stiege  ihr  eine  Kngel  aun  dem  Unter« 
leib  in  den  Hals  und  schnüre  ihr  leztcrn 
krampfhaft  zusammen,  diesem  folge  dann 
Kopfweh,  Schwindel^  gänzliche  tlncm- 
ifindlichkeit  für  äufsere  Sinneseindrncke 
md  Verlust  des  Bewufstseyns.     Die  Kräm- 
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pth  selbst  dauerten  20  bis  25  Minnten,  wa* 
ren  mehr  tonisch  als  klonisch ,  und  nalifl^en 
vorzugsweise  die  Dorsalninskeln  ein,  so  dafs 
sie  häufig  einen  Opisthotonus  veranlafsten. 
Die  Eictremitäten  "Wafden  weniger  ergrif-. 
fen,  Schaom  vor  dem  Munde ,  so  wie  die 
krampfhafte  Flexion  der  Daumen  fehlten.  — « 
Im  Uebrigen  waren  alle  Se-  und  E:Kcretio« 
Sien  normal  I  der  Puls  voll  und  freqaenf| 
ihr  Aussehen  kräftig ,  vollblütig. 

Da  hier  die  Ursache  der  Krankheit 
nicht  blofs  durch  eine  Schwäche  der  Ner-t 
ven ,  sondern  s^ugleicb  auch  durch  das  Blot* 
s^ystem  begründet  zu  werden  schied^  wurde 
die  Knr  mit  einem  starken  Aderlafs  be« 
gooueu  und  innerlich  Flores  Zinci  mit  ^« 
Cum  quernum  gereicht« 

Während  .deir  Aderlasses  erschienen 
die  Krämpfe^  verhinderten  gleichwohl  nichts 
dafs  ein  sehr  starkes  am  Fufse  institoirt 
würde. 

Bis  zum  i8ten  waren  unter  Gebrauch 
obiger  Mittel »  die  Krämpfe  nicht  wieder* 
gekehrt,  obgleich  vor  dem  Anfange  dmnf 
Behandhing  Patientin  tägKch  ein,  oft  zwei- 
mal davon  befallen  worden  war.  Heute 
klagte  sie  über  Würgen  und  Neigung  enm 
Krbrechen.  Wegen-  zugleich  vorhandotier 
Verstopfung  wurde  ein  Kljrstir  aus  Chamil- ' 
len,  S^ls  und  Oel  verordnet*  Da  das  f^^» 
cum  quernum  obige  Zufälle  za  erregen 
schien,  wurde  dasselbe  weggelassen,  und' 
dagegen  verordnet:  Rec.  Flor.  Zinci  gr.i^. 
Xxtr,   hfosc.  gr.  y«    Sachair^   M,  icrup,  j.  M. ' 


_  't  ä.    Ditp.  Ona.  Utro.  gJ .  B.  5.  Vrifli  ud 
'  ib«n(ia  ein  halbel  'Polvtr  m  a«l 


P  Ib« 

f  Bifl  zatn  9.  Jdni  VQrde  mit  steigender 

Doiii  mit  diesen Polr^ni  fortgefahren,  and 
L    Patientin  befand  >lohU>  dahin  vollbommeu 

WoM,    and    froy  Voo    kUea    Anfällen.      Atn 

Morien  dieses  Tarea^  früh  um  7  Dhr  tiber, 
wtirde  Patientin  lUfitMiali  vuo  einem  laich- 
ten Fieberfroat,  jibwtfldiMlnd  mitfliegender 
^  Hitft«  befallen,  und  biplin,  Abendbrod  plülx- 
lieh  vOD  einttr  hsfliMD  Fieberhitze  und  ßa- 
Mrey »  velato  bb  Mitternacht  ~JUidaB«rt«, 
nnd  wilirted/ireMM^  tiriMi  swey  erwach^ 
Mna  atarka  Hfamar'  ai«  aa  biadigaa  rar- 


'Aa  I».  JwOiu  frflli  8  ühr  fand  ich  dje, 
:  ZJmiM.  JBit  rtthmo  att%tAiMig«n_fl  «aiiet t>' 
aüm«&  AnCnif  ma  .atäBkan  Bra«tbekIeiD> 
mmfÄ/im  nyn  lieftl{tn  KopfaehmaraBB  J^ 
-  dentl.  Vor  allem  warda  ein  ^eicUiehea 
Adie^laA  nnd  innerfioh  eiDa  Abkechoof  dar 
~  mit  Glanbenalc  verordaaV  . 


Schon.  «01  Ahand  hatte  die  Vollh*it  und' 
'  B||fte  deia  Pfüsea  badeutead  nacfaeelaiaan.  , 
Nö<h  kUgte  ale  aber  ttbar  SchwücBa,'  ÄA"' 
nidiaiBieraj  Öhrenbratuen»  Stiebe  in  der' 
Binttt  nadliii  Ua)ie. 

'-  J|aL  ästen  belwBi  Patiantin  ihre  Kritai- 
pCay-diMfansT  schwach,  wieder.  aUe  ttbri^  - 

'  !■«  ^eackwerdea  iUerten  beidelrFortaetanB; 

\  v«B  d«B  genaaatefi  aatiphlogiBtiachan  BCl- 
tai»,  blanan  venif[en  Tagen  töIü;  nacbf, 
«ad  Pattantia '  ftng  wieder  an ,  Flora  22nd 
in  ataifaadan  ^baa^  (ornugabraacben. 
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Bi^  tniA  17.  Angutt,  wo  iieaU  geheilt 
entlasaen  wurde  ^  hatte  sie  keine  Spar  Yoa  ' 
ihren  früheren  Krämpfen  wahrgenommen. 
j(ie  brauchte  bis  dahin  Flores  Zind  täglich 
£u  \  6  Gran  und  eben  fio  viel  Extr.  Hyotc^ 
Alle  Funktionen,  auch  die  Menstruation 
.Waren  normal,  und  auch  später  sind,  da. 
sich  Patientin  weder  im  Jahre  1S19  noch 
1820  wieder  gemeldet,  aller  Wahrscheih» 
lichkeit  nach,  ihre  Anfälle  von  Ejpilepsi« 
ausgeblieben» 


7- 

Jämhachtung  und  Hdlun§  eines  hartnäckigen 

Herzklopfens»  . 

Von 
Schulz* 

..  .fyuhdm  S.f  ein  frisch  und  wohl  aus^ 
sehender  Knabe  von  16  Jahren^  litt,  als 
er  am  i8.  Oktober  in  das  PolikL  lastitiit 
aufgenommen  wtirde,  an  einem  Schmer« 
in  der  linken  Seite ,  gtaau  in  der  hegend 
des  H^rMxks  utid  starkem,  sehr  heftigea 
Herzklopfen«  Der  Schmerz  war  druk- 
kend,  stechend,  beständig  anhaltend,  ver- 
mehrte sieh  beim  äüriern  Druck,  bei  kö^ 
perlicher  Anstrengung ,  besonders  Treppen^ 
steigen  und  Tragen  von  Lasten«  Das  Herz« 
klopfen  war  so  stark,  da£^  man  es  sehen 
konnte,  bei  der  geringsten  Bewegung  sn»- 
.aehmend,  mit  dem  Pulsschlag  nicht  über» 
einstimmend.  Zugleich  klagte  derselbe  über 

eine, 
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tBy  an  der  b^seicbneten  schm^rslvaften 
ille  befindlichen'  Geschwulst,  von  wel>« 
BF  jedoch  örtlich  nichts  durch  dai  Ge- 
il wahrzunehmen  war«  Der  Puls  war 
iquenty  gespannt,  to11$  sehr  hart',  aber 
geimäfsig^*  Der  Athem  beengt,  doch 
,ne  Keuchen  und  Gefühl  von  Angst;  zu* 
riien,-  aber  schnell  vorübergehend,  wurde 
D  Brust  von  krampfhafter  Beängstigung 
fallen«  Der.  Kranke  hatte  oft  Schwindel, 
immern  vor  den  Augen,  klopfende  Kopf* 
hmersen,  besonders  wenn  er  sich  bück* 
.  Sein  Blick  war  stier,  die  Augen  her* 
»rstehend,  d\e  Pupille  erweitert,  die 
räcordien  gespannt ,  jedoch  nnschmerz- 
afC;  der  Stuhl  hart,  selten,  und  bei  jeder 
otfleemng  mit  heftigen  brennenden  Schmer* 
in  im  Mastdarme  begleitet,  welch'e  nach« 
)r  häufig  in  ein  lästiges  Jucken  Übergin- 
in*  Beschwerden  der  Urinwerkzeuge  fehl- 
tf;  dagegen  aber  waren  heftige  Kreuz* 
ihmerzen  zugegen. 

Eine  bestimmte  Ursache  seiner  Krank* 
eit  konnte  Patient  nicht  angeben,  sondern 
rzählte»  dafs  diesesUebel  allmählig  von  selbst 
ekommensey.  Hautausschläge,  heftige  kör* 
Brliche  Anstrengungen ,  wodurch  eine  idio* 
»tische  Herzkrankheit  hätte  entstehen  kön«« 
9n,  .«^aren  nicht  vorhergegangen.  Der 
ater  des  Kranken  war  Leineweber  und 
tt  an  Beschwerden  des  Kopfs,  der  Brust 
nd  des  Unterleibes,  die  von  einer  Hä- 
lorrhoidalänlage ,  welche  bei  ihm  indessen 
och  nicht  bis  zur  Ausbildung  von  fliefsen* 
en  Hämorrhoiden  gekommen  wer,  höchst- 
wahrscheinlich   abzuleiten    waren.     Unser 

Journ.LlI.B.t.  St,  D 
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Kranker  lebte  frübei^  im  elterlichen  H 
•ehr  dürftiff  und  hatte  ein  bleicbeB , 
kümmerteflAeofsere,  bis  er  bei  einem  £ 
binder  in  die  Lehre  ^e^eben,  durch 
sere  Nahmng^  bald  «in  kräftiges,  blt 
des  Aeofsere  erlangte.  Mit  diesem  st€ 
«ich  indessen,  seihe  genannten  Besch 
den  ein ,  und  es  wnrde  hierdurch 
nirahrscheinlich ,  dafs  bei  Patienten 
vom  Vater  angeerbte  Disposition  zu 
morrboiden.  und  diese  schnelle  Veri 
rung  der  Lebensweise  als  die  wie 
aten  ursächlichen  Momente  dieser  Kr 
heit  anzunehmen  waren*  Die  Plethora. 
Trägheit  des  Darmkanals ^  die  starken 
pitationen,  verbunden  mit  Schwindel 
pulsirendem  Kopfschmerz  schienea  v 
sich  in  der  'innigsten  Verbindung  xu 
hen  und  dafär  zu  sprechen. 

Für  diese  Ansicht  sprach  auch  znni 
die  Entwiekelnng  des  gegenwärtigen 
bels.  Vor  einem  halben  Jahre  litt  Pal 
nämlich  häufig  an  Ohnmächten,  wel< 
Anfalle  eines  Wechselfiebers  folgten, 
jedoch  durch  innerlich  gebrauchte  IM 
achBell.  beseitiget  wurden.  Eine  organl 
Krankheit  des  Herzens  war  durchaus 
nicht  anzunehmen. 

Der  zur  Beseitigung  dieser  Besehe 
den  entworfene  Kurplan  hatte  daher  - 
anglich  zum  Zwecke  die  allgemeinen 
thora'  zu  mindern  und  auf  den  Unter 
erSfinend,  auflosend  zu  wirken,  um  tl 
durch  häufige  Stuhlansleerungen  die  h< 
gen  Blutcongestionen  nach  Kopf  und  B 
xu  schwächen,  theils  die  Dispositio  haet 
rhmdaBs  zu  zertheilen. 
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Zn  diesem  Zwecke  wurde  am: 
19.  Okiober  den   Kranken   aas  dem  lin- 
ken Arm    io  Unzen  Blut  we^^gelassen ,  mit 
merklicher  Erleichterung;  desgleichen  eine 
Auflösung  von  Glaubersalz  verordnet. 

Den  sosten  fühlte  der  Kranke  das  Herz- 
klopfen nicht  mehr  so  stark,  nach  einer 
Unze  So/.  mirabUe  war  aber  kein  Stuhl  er* 
folgt,  weshalb  es  wiederholt  und  eine  halbe 
Unze  Mkct,  ienitiv.  hinzugefügt  wurde. 

Den  sSsten  waren  nur  einige  Leibes- 
öffnungen erfolgt,  doch  hatte  das  schmerz* 
hafte  Gefühl  in  der  Brust  nachgelassen. 
Der  Vuls  der  Radialarterien  correspondirte 
beinahe  wieder  mit  dem  Herzschlage. 

Den  26^96.  Oct.  erhielt  er,  um  die 
Stuhlaasleerungen  zu  verstärken,  ein  Sen- 
nainfosum  aus  j  Unze  mit  1  Unze  Magru 
sulphur.^  worauf  hKufige  Ausleerungen  mit 
viel  Erleichterung  erfolgten. 

Am.  28.  Ocu  fühlte  sich  Patient  sehr 
wohl,  alle  Brustbeschwerden  hatten  sich 
auffallend  gebessert,  als  er  sich  aber  gegen 
<1^®  gegebene  Vorschrift  des  Arztes  dennoch 
bedeutende  körperliche  Anstrengungen  er- 
laubte, erfolgte  ein  Rückfall.  Der  Schmers 
der  Brust  kehrte  mit  Heftigkeit  zurück^ 
und  der  Puls  hörte  auf  mit  dem  Herzschlag 
übereinzustimmen.  £s  wurde  ihm  daher 
ein  eweites  Aderlafs  verordnet,  nochnuils 
Rnhe  anempfohlen,  mit  den  kühlend  ab- 
führenden Mitteln  fortgefahren. 

Als  am  3.  November  die  Aufregung  des 
Gefäfssystems  durch  diese  Mittel  beruhigt, 
der  Kranke  sich  sehr  matt  fühlte^  sein  Puls 

D  2 
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aber  doch  noch  gespannt  war^  erhielt  der« 
Belbe:  Rec,  Hbae  Digitalis  purp^  scrup,  (f.  Jtf, 
Aqua  jixv.  q.  s.  dig.  per  f  Hör.  ad  CoL  unc.  v^^ 
aSrüsce  Aqua  Lauro  Geras. ,  drachm,  j.  Salii. 
tmrab.  GL  unc.  j,  M.  £)•  S»  Alle  2  Standes 
1  Löffel  voll. 

Den  6.  Novbr^  hatte  das  Hersklopfen 
machgelassen,  der  Puls  hatte  sich  gehoben, 
^ar  voll,  der  Kranke  selbst  fählte  sich 
wohl. 

Den  7»  Nov.  wnrde  der  vorigen  Medi- 
zin, um  mehr  aufzulösen,  statt  des  Std. 
Claub^j  drachm.  vj.  Kali  tartarici  und  unc.j.  MeU 
lug.  TarxQci  zugesetzt. 

In  der  Nacht  zwischen  den  g.  und  lo.' 
Novbn  stand  der  Kranke  auf,  verfügte 
sich  in  die  Werkstatt,  fing  sein  gewöhn- 
liches Tagwerk  an^  und  kehrte  bald  nach- 
her in  das  Bette  zurück  $  alles  geschah  be^ 
wiifstlos,  und  diese  Erscheinung  wieder* 
holte  sich  im  Verlaufe  der  Krankheit  nicht 
wiederw 

Den  Uten  wurde  mit  den  Mitteln  fort- 
gefahren, und  aufser  denselben  noch  Pul- 
ver von  Cremor  Tartar.  Flor.  Su^phuris.  ana 
vnc.  j.  D.  S.  Täglich  3  Theelöffel  voll  da- 
von  zu  nehmen  9  verschrieben. 

Den  i6ten  zeigten  sich  narkotische 
Wirkungen  der  Digitalis ,  weshalb  die  Mix- 
tur weggelaesen,  und  nur  die  Pulver  fort- 
gebraucht wurden. 

Den  i^ten  erhielt  der  Kranke,  weit 
er  sich  merklich  gebessert,  die  starken 
Pfllpitationen   fast   ganz  ^aufgehört  hatten, 
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urs  -  und  Palücblar  beiiuibe  jjibtr« 
ntem,  .  fc^eiide  Pqfver:'  JRSqc.  Zac/. 
ffüri  Or^monä-  Tartad  ana  scrvp.  j. 
kHuuw  doiasi.    O.  S.  TSfflich.eio 

sfoten  war  biaher  immer  gebSrig  offe^ 
i1iiiit£rleJcbteniiig;erfol^^  nnr  klagte 
mkaiiber  KrensBcbmersen;  desbalb 

'S  Blatigel  in  die  Sacralg^geod  fe*r 
lie  PidTer  contianirt  und  kalte  tfnii* 

auf  die  HerEgegend  verordnet. . 

)  Krankheit  nahm  bei  der  Fort*^ 
der^  genannten  Mittel  tSglieh  mebr 
9 .  Kopfsnfälle  '  verschwanden  ^  dae 
opfen  .iind  die  Schmerlen  in  der 
iwmiiiderten  sich  anfBerordentlieb, 
Bibh  walrd  weich,  die  Stühle  regd* 
'*  ao  dafs  Yiach  einer  karten  Fort« 
l'ßtft  Kur  und  einer  damit  yerbnn« 
'liweckmäfsigen  Lebensweise,  Pa« 
I  den  ersten  Tagen  des  Monats  De- 
vollkommen geheilt^  entlassen  wer* 
mte. 
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Oeschichte 

e  i  n  •  t 

sechajährigen ,   durch   die  Ceburtdiülfe 
glückUch  beendi§;teny 

Schwangerschaft    aufserhalb    der 

Gebärmutter* 


^  / 


Mitgetheilt 
'  Tom 

Stadt •  Fhysicus   Dn   Bönisch 

au     Cam  en^* 


Cßatharina^  die  Frau  des  Seilermeisters  jjc/h- 
/ang  zn  Wittichenau  ,  4i  Jahr  alt,  von  niit- 
lerer  Statur  und  gesundem  Gliederbita, 
hatte  bis  zn  ihrem  34ste.n  Lebensjahre  sieben 
Kinder  ziemlich  leicht  geboren,  solche  aucii 
selbst  gestillt,  und  war,  die  gewöhnlichen 
Beschwerden  der  Schwangerschaft  und  Wo» 
chenbetten  abgerechnet,  fast  stets  gesund 
gewesen,  so  dafs  sie  ihrem  Hauswesen  \ er- 
stehen und  ihre  Feldarbeiten  mit  \errichier 
konnte. 

Im  Jahre  1816  fing  sie  an  zr  kr;^i»(,v^!li» 
biekam    Uebelkeilen,    hänfi:j:es    Z.t:.x:iW7'^  •• 


rmeo ;  es  gesellten  sich  Mangel  an  Appe« 
^kely  Widerwille  gegen  manche  Spei- 

öfteres  Würgen,  Zusammenschnüren 
ir  Hersgrube,  Aufblähen  des  Bauches 
Lieibesverstopfung,  seltener  mit  Durch- 
linzu.  Die  Menstruation  blieb  sur  er-^ 
eten  Zeit, aus,  es  fanden  sich  Gefühle 
Druck  und  Schwere  unter  dem  Nabel 

und  bei  späterer  Zunahme  dieser  £ni- 
Inngen  schien  es  ihr,  als  ob  stets  ein 
rerer  Xlampen  auf  den  Gedärmen  läge, 
sie  nicht  nur  bei  Tage  belästigte,  son- 
.  ihr  auch   des^  Nachts,   im  Liegen  arif 

Bücken,  Herzklopfen  mit  Bangigkeit, 
den  Seiten  aber  lästiges  sclimerzhaftes 
ten,  an  den  Gedärmen  oder  in  deriVIa- 
nd  verursachte.  Ihr  Unterleib  fing  an 
ier  £U  M^erden,  und  sie  kam  daher 
len  Gedanlicn,  dafs  sie  wieder  schwan- 
seyn  möchte^  obgleich  diesmal  viele 
iUe  anders  waren,  als  in  den  hieben 
em  Schwangerschaften  j  namentlich  hat* 
ie  die  erwähnten  Mnndzufälie«  das  Ge- 


/^ 
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an  einer  wahren  Schwang^erscbaft.  ibif- 
fkllend  war  es  ihr  jedoch,  dafs  die  Bewe- 
^n gen  des  Kindes  diesesmal  nicht  nur  viel 
deaüicher,  und  selbst  von  aafsen  solcher- 
gestalt wahrnehmbar  waren ^  dafs  dadarch 
zuweilen  ihre  sam  Gebet  gefalteten  und 
auf  dem  Leibe  mhepden  Hände  sichtbar« 
abgestofsen  wurden  \  sondern  dafs  auch 
diese  Bewegungen ,  mit  ganz  verschiede- 
nen 'oftmals  recht  schmerehaften  Empfin- 
dungen verbunden  waren.  Indessen  sie  er« 
trug  diese  Beschwerden  mit  Geduld  tiod 
mit  der  Hoffnung,  dafs  sie  bei  einer  gegen 
das  £nde  desselben  Jahres  erwarteten  Nif« 
derkunft  davon  befreit  werden  würde. 

Wirklich  stellten  sich  auch  sur  gehoff« 
ten  Zeit  wehenartige  Gefühle,  Zusammen« 
Ziehungen  des  Leibes,  schmerzhaftes  Drän«    . 
gen  auf  die  Blase,   öfteres  Urinlassen ^  mit 
Lenden-  und  Kreuzschmerzen  ein. 

Die  Hebamme  des  Orts  wurde  herbei« 
gerufen,  und  nach  vorgenommener  Unter- 
suchung erklärte  sie,  dafs  jczt  noch  keine 
Anstalt  zur  Niederkunft  und  der  Mutter- 
mund nicht  nur  geschlossen,  sondern  noch 
gär  jiicht  verarbeitet  sey. 

Am  andern  Tage  ergofs  sich  bei  immer 
fortdauernden  äufserst  schmerzhaften  We«^ 
hen  viel  Blut  durch  die  Schamtheile,  und 
dieser  Blutflufs  (bei  welchem  sie  nach  und 
nach  2  Wasserkannen  voll  verlohren  ha- 
ben will),  dauerte  fünf  Wochen  lang  mit 
abwechselnder  Heftigkeit  fort.  Die  meh- 
reremale    berbeigerulene    Hebamme    blieb 


bei  ihrer  entaa  Atuaag«,  und  meinte  end- 
lich, da  anch  am  dritten  'I'age  der  beftig* 
eten  Wehen  nacli  einem  deutlichun  fie- 
berfroite  di«  Lebenizeichen  der  Fracht 
aofgdhärt  hatten,'  der  im  Lniho  der  Frau 
darchs  Gefühl  noch  immer  wnlirnuhmbare 
hart«  Korper  m<icbtß  wühl  rjn  Stück  ver* 
härt«tes  Blut,  «in  fleiicti>irti|{eK  C«wifcli(> 
oder  ein  Polyp  aeyn.  Bald  lachte  man  auch 
im  SUdtchen,  wenn  es  htcFi,  die  Buhlungin 
vroüte  heute  wiodrr  «inmnl  in  die  Wochen 
kommen  und  machte  ironische  Bcmorkun- 
{;en  ilher  daa  Leiden  der  B«daaoraswUr- 
digen. 

Durch  den  starken  Blatvcrlast,  so  wio 
durch  die  Gröfse  der  Ijeiilnn,  höchst  «r> 
schöpft,  verlohr  sich  nach  und  nach  dns 
wehenartige  UrangeD  im  Unterleihe,  diu  - 
Brüste  fielen  bei  der  alJgonioincn  Äbma||;a<^ 
rung  des  Körpers  wieder  ein ,  und  aucb 
der  Unterleib  warde  welker,  so  dafs  die 
fm  sBweiieD  selbst  ^verpscbt  -wnrd«  su 
fläohtn  f  d«rs  ■!•  doch  wobl  nicht  wirklich 
aohwanEflc  gewesen,  sondern  daTs  der  ioä 
Vatorleib»  nocb  immer  grtirstentbeiU  unter 
d«i9  Nabel  liegend«  bart«  Kärper  nur  ein 
GWlelu  oder  dergleichen  sey. 

Vaterdflisen  ond  beim  Gebrinch  der 
^HRBChcrlei  Arxeneien  nad  Hausmittel,  «r-, 
Ute  lieb  die  Kranbe  wieder  In  soweit, 
du-el«  standenlang  aarser  Bett«  seyn  konn- 

fc.1uld  e'elbst  ihre  Reiolguiig  fand  sich  in 
<)ten  Woche  naoh  dieser  vergebens  ge> 
koftea  Niederkunft  wieder  ein,  doch  blie- 
bt» der  Beivbwerdea  oocb  immer  so  viele. 
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ttbriff/^aft  sie  ibich  dieserbalb  fortdanemj 
der  Mittel  hemmeiehender  Ungern  und  Kö» 
nigsseer ,  bald  benachbarter  oder  entfern- 
terer Aerete  und  Nichtärzte  bediente.  So 
kam  auch  ich  im  Jahre  1816  an  die  Reihe 
von  ihr  £u  Rathe  gezogen  zu  werden,  nnd 
fand  am  id.  Februar  ihren  Zastand  bei 
meinem  er§ten  Besuche  folgendermafsen. 

Ihre  Gesichtafarbe  war  bleich,  ihr  KSr«    ' 
per  abgemagert,  Schlaf,  Appetit  und  Ver^    \ 
dauung  acblecht,  ein  trockner  krampfhafter. 
Husten  plagte  sie  unaufhörlich  und  verur- 
sachte ihr  durch  die  Erschütterung  des  Unter- 
leibes Schmerzen.  Ihr  Puls  war  deutlich  fie- 
berhaft^  96  in  der  Minute^  aufgeregt,  doch 
ziemlich  leer ;  die  Haut  war  welk  und  trok-    , 
ken ,  die  Stuhlausleerung  sparsam ,   die  des  j 
Urins   beschwerlich,   oft  mit   B^^ennen  und 
Schneiden,  der  Urin  selbst  gewöhnlich  dick^ 
trübe,  einen  Bodensatz  ablegend,  zuweilen, 
feurig ,  selten  dünn  und  klar*     Bei  der  Un» 
tersuchung  des  Unterleibes  von  aufsen  bot 
sich   den  forschenden    Fingern  1    unter   den 
allgemeinen    Bedeckungen    und    scheinbar 
unter  dem  Peritonäum,  eine  derbe,  unebene, 
gröfstentheils  verschiebbare  Geschwulst  dar, 
deren  Form,    Gröfse,    und  Zasammenhang 
mit  einer  ausgotragenen  menschlichen  Lei- 
besfrucht sehr    wohl  zu  vergleichen   war. 
Etwa  einen   Zoll  unter  dem  Nabel  lag  ein 
kleiner  stumpfspitzig^r  zu  umschreibender 
Theil  derselben ,   scheinbar  fest  angeheftet^ 
der  eine  der  Extremitäten  zu  seyn  schien. 

Eine  andere  ähnliche,   gleichfalls   fest- 
sitzende, Uervorragung  war   einige  Zolle 
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jyhflkteia  fMAteattiftii^^  Ml 
lÜKhaBf  pir  MgJMiir  IteCi  nimwm  puäk 
iMi^^tehlosteneft.  Mwü'  tief  ibcnft. 
Mb  Varn  «Mieadte  Bfolt^nn«»!  walw» 
mV  d^M®*^  ^B<>uri|gliii^,  Festigfc«il  ««d 

m  ^«iaer  Sehw««firiehttft  Jiidit  iaii 
■Äik'   Sbeato  w«n%  lieü»  »ieb  dudi 

m-wi^-'^n  nnUrmcMvniinftkffmMk  Arne 
MoAi    eine«  ii^gfowaigeodflA  '  kartm 

SiMI^'Vwgleifblingi  aller  TTmstiada  «fw 
»^llLr^n  iiarten  Körper,  im,  unter- 
J[M>i|Mti  für  eipieii  ,ikbge»|brbiniea 
VötOB,  .den  S&iiftand  aber  £iir 
^nchtchwaot^^rMbaft  iGravidU 
km»aim),f  hielt  ^^  EMhinduikjg  nocl^ 
bire|i>4aa  Bauqhf^^itt.  .für  jt^cirt» 
wtia  .  (IficUichen  Ansganip  d^telbea 
^  wahrtcheinlioh ,  dafs  ich  der  Kran- 
tose.  Operation  dringend  und  als  ein« 
kbres  Mittel  in  ihrem  Zustande  em« 
iliadh  mich  eelbBt  erbot  ^  aolghe 
tiou,  wenn  eie  einwilligte  >  an  ihr 
rrichteo« 


[•.schien  auch  nicht  abgeneigt ^  be* 
(|bh  jedoch  noch  vor^  den  Zeitpunkt 
lÜmmen« 

aeh  meiner  Abreise  hatten  jedoch  äl«^ 
Sweifel»  nnd  die  Einmischungen  an- 
Kathgeber  ihren  fintschinfs  wankend 
ht^  so  dafs  ich  Tergebliqh  auf  dto 
'oohane  Nachricht  wartete^ 
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Im  Herbste  detselben  Jahres  vrhr  ihre 
^Reinigan^  wieder  ausgeblieben^  utid  die 
filtern  Zufalle  hatten  sich  mit  neuer  He& 
tig;keit  eing^cstellt.  Bald  fing  der  Leib  an 
aufs  neue  stärker  zu  werden,  und  sie  glaub- 
te sich  wieder  schwanger^  es  fanden  sicli  , 
aufs  neue  Bewegungen  in  demselben,  dock 
tiefer  als  das  vorigemal,  und  gleichsam  wis 
hinter  dem  vermeinten  Gewächse  ein,  dafs 
nun  im  Bauche  gleichsam  in  die  HcJhe-und 
wie  nach  vorn  gedrängt  wurde«  Diese 
neuen  Bewegungen  waren  der  i'rau  noch 
viel  schmerzhafter  als  die  vor  zwei  Jah- 
ren, und  es  drückte  ihr  oft,  als  ob  awei 
Kinder,  ein  untenliegendes  warmes,  und 
ein  oben  auf  jenem  autliegendes  kalteasieh 
förmlich  schlügen ,  wobei  sie  die  heftigstea 
Erschütterungen  empfand»  Sie  erwartete  ., 
gegen  die  Mitte  des  Jahres  1817  ihre  Nie« 
derkunft  mit  grofser  Sehnsucht  und  mit 
der  Hoffnung,  dafs  das  alte  Kind  oderGe^. 
wachs»  wenn  nur  einmal  Oeffnung  aeyn' . 
würde,  eugleich  mit  abgehen  werde.  Wirk-  ' 
lieh  gebar  sie  auch  sur  gehofften  Zeit  eiä 
lebendes  völlig  ansgetragenes  Mädchen,  Qod 
stillte  es  sehn  Wochen  lang,  wo  es  an 
Krämpfen  starb* 

Nur  das  Gewächs  war  nicht  mit  ab« 
gegangen,  im  Gegentheil,  es  beschwerte 
die  Frau  nur  immer  mehr  $  so  dafs  sie  recht . 
sehr  elend  wurde  und  tnich  abermals •  sn 
ihr  zu  kommen  ersuchen  liefs-«-  Ich  fand 
sie  jezt  um  vieles  schlechter  als  'im  vori« 
^en  Jahre,  und  die  Zeichen  eines  Zehrii, 
fiebers  waren  deutlich  ausgeprägt»  Indea«* 
$en   bei  abermaliger    Untersuchung,    blieb 

meine 
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16  TJthBTztngtaakg  dieselbe,    die  sie  frtt* 
war,    mithin   blieben    es  auch   meine 
ichläge. 

Auch  diesesmal  willigte  die  Kranke  ein, 
Operiren  sn  lassen ;  sie  bestimmte  die 
.  vfo  sie  selbst  za  mir  nach  Camenz  ge- 
ht seyn,  ond  das  Quartier,  wo' sie  sich 
sor  Herstellang  aufhalten  wollte. 

Ich  verschrieb  ihr  eine  krampflindernde 
Lende  Ärzeriei,  um  ihren  Kräften  eini- 
lafsen  sa  Hülfe  zu  kommen,  und  Is- 
isches  Moos  zum  .Getränk.  Doch  die 
angin  kam  zur  beistimmten  Zeit  abcr«> 
I  nicht,  und  ich  erfuhr  späterhin  nur 
i^lig,  dafs  ihr  die  verordnete  Medizin 
*  gut  zugesagt  hätte  und  sie  wiederum 
uter  Hoffnung  sey. 

Wirklich  war  diese  elende  kranke  Frau 
in  Weihnachten  1818  nochmals  schwan- 
geworden ,  nochmals  muffte  sie  in  die« 
Zustande  alle  oben  erwähnten  Be- 
werden  und  bei  jetziger  noch  gröTserer 
väche  und  Abmagerung  in  einem  noch 
ihteren  Grade  erdulden.  Dennoch  er- 
I  sie  nicht  nur  den  Zeitpunkt  ih- 
neunten  Niederkunft,  sie  gebar  noch 
ausgetragenes  leber.des  Kind,  einen  jezt 
I  muntern  und  starken  Knaben,  son- 
i  säugte  ihn  auch  noch  Dreiviertel] ahre 
lt.  Aber  nun  schwankte  sie  auch  mit 
m  Tage  sichtlich  dem  Grabe  zu. 

Stets  bettlägrig,  litt  sie  vorzüglich  im 

verflossenen    Vierteljahre    dergestalt, 

man  oftmals  in  den  benachbarten  Hau* 

ihre    Klagetöne     vernehmen    konnte. 

um,  UI.  B.  i.St.  £ 
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Sndlick  am  it.  October  '1820  lieft  tit 
mich  abermaU  zu  Bich  rufen  mit  der  Zii- 
sicbernng,  sogleich  alles  mit  sich  vorneh« 
men  lassen  zu.  wollen  was  ich  noch  für 
l^nt  finden  würde. 

Den  12.  Oetober  Nachmittags  langte 
Ich  dort  an,  und  fand  diese  Kranke  einer 
Leiche  ähnlich  im  Bette  liegend.  Aeufsersi 
abgezehrt  hing  die  vertrocknete  gelbe  Haat 
auf  dem  Gerippe  ihrer  Knochen  ^  und  die 
verwelkten  Lippen  vermochten  die  Zähne 
kaum  SU  bedecken«  Ihr  Puls  war  leer^ 
klein  und  schnell  (i25  bis  i3o  in  der  Mi- 
nute), ihre  Zunge  trocken,  der  Durst  ^Oti, 
das  Athemholen  kurz  und  von  einem  trock* 
nen  Husten  oft  unterbrochen.  Mit  schwa« 
eher  Stimme  klagte  sie,  unter  öftern  durek 
Leidensgeftihle  verursachten  Verziehungte 
der  Gesichtsmuskeln  über  unerträgliche 
Schmerzen  im  Unterleibe  (gleich  als  ob  man 
mit  lauter  scharfen  Degen  ihre  Gedfirmt 
Verschnitten),  über  ein  unausstehliches  Ste^ 
eben  und  Auseinanderpressen  der  Mutteri 
Über  Brennen  der  Urinblase,  Reiften  iq 
Rücken ,  im  Kreutze  und  im  Mastdärme^ 
Seit  zehn  Wochen  könne  sie  den  Urin  gac 
nicht  halten^  ihr  ganzer  Schoofs  müsse  es-; 
gefressen    seyn,    denn   schon  Wochenlang 

finge  stinkender  Schleim  und  Materie  häoi» 
g  Ten  ihr  ab.  Bei  der  nun  vorgenomme«, 
nen  Untersuchung  des  Unterleibes,  der  we<^ 
der  sehr  aufgetrieben  noch  mit  einer  flnk« 
tttirenden  ^Flüssigkeit  angefüllt  war,  konnte 
man   den  V>ben  beechriebenen   harten  KSr- 

fkei   noch  eben  so  deutlich  fühlen»  und  seine 
(Ocfaste  Stellen  dareh  wahrnehmbare  Her* 
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▼orragaDgen^  bemerken ,  als  früher  et  ge- 
schehen war.  Dem  Anschein  nach  war  er 
noch  Ton  derselben  Form,  und  Dichtigkeit, 
doch  schien  seine  Gröfse  vermindert  und 
er  überhaupt  tiefer  nach  dem  Becken  hinr- 
abgela^^ert.  Die  änfsern  Schaamiefsen  wa* 
ren  nur  wenige  angeschwollen.  Die  Mnt- 
terscheide  aber  sehr  schmershaft  wund, 
nnd  mit  einer  nrinös  faulig^en  sehr  stinken- 
den Jauche  befeuchtet.  Am  Scheidenge- 
w61be  waren  seit  meiner  lezten  Untersu- 
chung^ noch  g^rclfsere  Veränderung^en  vor- 
gehängten. Zwischen  den  hinter^^Hrts  und 
links  gedrängten  geschlosfeneu  Mdltermun- 
de  und  dem  Biasenhalse  hatte  sich  ein  har- 
ter scharfer  Theil  in  diis  Scheidende« 
wölbe  i^esenktund  gleichsam  perforiit.  Die 
Stelle  des  Scheidengewölbes,  welches  ge- 
dachten spitisigen  Körper  umgab,  befand 
eich  in  einem  mürben  höchst  entzündeten 
oder  yielmehr  brandigen  Zustande.  Den 
liervorbrechenden  harten  Körper  erkannte 
ich  xwar  sofort  für  einen  Hirnschalenkno- 
chen des  Fetus  und  wurde  dadurch  von 
der  Richtigkeit  meiner  frühern  Diagnose 
überzeugt,  aber  ich  begriff  auch  zugleich 
die  Unsuläfsigkeit  jener  Operation  unter 
den  jetzigen  traurigen  Verhältnissen  der 
Kranken,  so  wie  das  Mifsliche,  an  dieser 
dem  Tode  so  nahen  Frau  jezt  noch  irgend 
einen  entscheidenden  Htilfsversuch  zu  wa- 
ren. 

Erwog  ich  indessen  wiederum ,  daTs  die 
Naturkräfte  allein  hier  höchst  wahrschein« 
lieh  nicht  mehr  hinreichen  würden  y  diesen 
und  auf   so   ungewöhnlichem  Wege 
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«n's  Liebt  zu  fördern^  dafs  bei  der  noch 
länger  fort  bestehenden  Znsammenpressnng 
der  TTrinblase,  det  Fruchthälters ,  and  dei 
Mastdarmes,  diese  Gebilde  nor  noch  mehr 
leiden  und  von  der  fortschreitenden  Eat- 
.£ündangand  den»  Branxle  mit  ergriffen  wer- 
den möchten,  dafs  das  vorhandene  heftige 
Fieber  noch  bösartiger  werden  und  das 
.schwache  Lebensflämmchen  vollends  verlö- 
schen könnte,  so  fühlte  ich  mich  dennoch 
angetrieben,  der  in  so  langen  und  schwo- 
ren Kampfe  begriffenen  Natur  nach  Mög- 
lichkeit beizustehen,  und  die  Frau  auf  die 
bestthunlichste  Weise  zu  entbinden. 

Diesen  Zweck  zu  erreichen  glaubte  ich 
jezt  denjenigen  Weg  gehen  zu  müssen^  der, 
wenn  nicht  von  der  Natürthätigkeit  des 
lebenden  mütterlichen  Körpers  angewiesea, 
doch  von  dem  todten  des  Fötus  schon  einiF 
^ermafsen  betreten  war.  Dieses  Vorhaben 
eröffnete  ich  vorher  dem  unterdessen  Üer- 
^beigekommenen  Chirurgus  des  Orts ,  Herrn 
'Marckf  so  wie  der  Hebamme,  die  ebenfalls 
herbeigekommen  war.  Beide  billigten  dasp 
selbe,  und,  als  auch  die  Kranke  ihre  Ein- 
willigung dazu  ausgesprochen  hatte,  wurde 
es  folgendergestalt  in's  Werk  gesetzt. 

Nachdem  das  gewöhnliche  Wendnngs- 

lager  gegeben ,  und  die  Mutterscheide  durch 

.ein^espri&tztes     lauwarmes    Oel    schlüpfrig 

gemacht  war,    führte  ich    mit  möglichftef 

Schonung  die   linke  Hand  in  diese  lezteris 

^is  an  die  erwähnte  Harvorragung  der  Kopf- 

knocbenspitze  ein,    versuchte    selbige   an* 

rückzuschieben,   erst  mit  einem  dann  mit 

ft wei .  Fingern  in  die  Wunde   des  mürben 
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sVmM«  nicht  okne  aehniidffttd«  Inntmi' 
lÄ«  inaafern  e*  di«  Notb  '«rfvrttcM^. 
HWrt  iMrd«B  kffiuite.  Es'^BlaBk  ÄrV 
kbl  «öw»it,  doXi  Uli  Beben  d*n  S«id«« 
;4mM  ntMih  die-  Memardwk«  Küjrfkfi«. 
istiof»  «itiflUirflD  f  damit  den  TorliagA»- 
KaMhfliri'aMfla,  and  tein»  Eokea  ii»4' 
tiM  IpSglichat  nsck  »einer  H«ikI  M-' 
tM,  kiuAJires  konnte.  A.nr  iltnliAe  ' 
U'ürorda  ^n  «Weiter,  ein  dritter, 'naÄ 

alle  übrig«  Knochen  d«9 €raniiVD ^tlleiU 
dea  Fingern  theils  mit  dieeem  Inatrit- 
te  gelöset,  auch  mit  lestem  heraual»- 
ert,  -während  die  ersten  den  «inatri 
efandencn  Weg  nicht  verlieFsen.  Di^rclt' 
)  HereiisfÜrdGiuiig'  der  Kopftnoehen, 
dorch  den  dabei  erfiil^lSQ'ÄtufloCl  dfli 

übelriechenden    Gehirnt,-    erhielt   ich 

dem    AtellvcrLrfltenden    Mattermond» 

r  freien  Raom,    sa    dafs  ich -bald  dtnl  ■ 

dann  vier  Fing;cr  in  setbig;ea  bringen 
ihn.  erweitern  konnte,  was  dach  obn« 
aiteoden  Blutverlait  geschähe.  Hi«r- 
(•l}ti  der  Körper  des  Kindes  berahgei- 
li  Verden;  doch  dieser  machte  mnn- 
ehe  Schwierigkeiten,  einmal  weil  di« 
hen  Tfaeile  de*  entfernten  Körpers  nicht 
{keit  genug  hesafsen  dem  Zuge  mit 
ror^edachten  Zan^e  eu  folgen,  tbeila 
'der  Fötus  wirklich  aa  Htehreren  Stel- 
Bit  den  mütteriicben  Ein^ewelden  ver- 
laen  war.  Ich  brachte  dieserbalb,  da 
l0n  scharfen  Haken  alt  ein  ans  der 
rtshttlfticben  Praxis  ea  verbannendea 
entb^brlicbes  Instmoienf  nicht  anwen- 
iV^Ute,   eine  EntbindonsaachleiCe   ein,    - 
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legte  sie  nm  den  H«1b  des  Ftftai,  nnd  sOf 
damit    den    Körper    in    die    Oeffnung^  der 
Mutterscheide   herein',    während    die   noch 
nicht  nasijfetührten  Finger  der  linken  Hand^ 
solchen   theils   leiteten»  theiis  die  vordere 
Wand   der   Vagina ,   die  mit  herab snkovi-i 
men  drohte»   scbUtsiten.     Um  nan  aber  die 
Theile  des  Halses   nicht  in  die  Gefahr  des 
Zerreifseus  zu  setzen,  wurde  ein  stumpfer 
Haken  unter    den    linken    Arm   de^   Fotn^ 
geschoben  9   und  mit   der  Sebleife  j&ugleiefc 
angr^zogen^   allein   diese  nur  locker  anhän- 
gende   Extremität,     lösete    sich    lieber  aos 
der  Achselhcihle ,  als  dafs  $ie  dem  schonead 
versuchten    Zuge   folgen  inochte ;   als  aber 
derselbe  Haken   unter   dem    rechten   Arme 
angi'bracht    war,     und    auf    vorgemeldele. 
Wfise  angezogen  wurde,  folgte  der  Rumpf 
mit    ziemlicher     Leichtigkeit    bis     an    dik'; 
Schenkel,  die  wiederum  nicht  mit  fort  woll-  *- 
ten.      Damit  nun  sich  diese  nicht  ebenfalls  - 
vom  Körper  lösen  möchten,  und  doch  auch 
den  £ingeweiden  der  Frau  keinen  Schadea 
zugefügt  würde,    ging    ich  mit   der   Hand' 
über  den  Unterleib  des  Kindes  hinauf,  seine 
Verbindungen  zu  erforschen,  und  entdeckt 
te,    dafs   das   linke  Knie   desselben    an  def-. 
vordem  Baucbwand  der  Mutter,,  unter  dem 

Nabel  noch  immer  angeheftet  hing« 

• 

Die  versuchte  Lösung  mit  den  Spitzen 
der  Finger  erfolgte,  indem  ich  zwischen 
d  er  Bauchhaut  der  Mutter  und  der  äufsern 
Seite  des  Fötus- Schenkels  hinauf  ging,  aU  ' 
lein  während  der  Ausführung  dieses  Ge- 
schäftes hatte  sich  der  ganze  rechte  Sehen« 
kel  von  seiner  Hüfte  (deren  Knochen  —  vri^ 


ifnMil  Mfiete  -^  stfrtftSrt  wti!««>  . 
^tjp  und  ioh  ▼•mö«htt  dfhinr  a«r 
MNa%e#  Ulli'  eiiiicli6ak#lif«0  W««fa 
^,|ta'»Brderv;  Die  Eoibiiidaiif  koant« 
•';Jufe  jene  TtitUa  noob  «iaritek  wf « 
li^llt  alt  beendift  angetelMa  >ip«rdea, 
Hhrte  ich^noch  «inmal  meina  ^aasa 
IrinA  daa  dermalin  ^bartiäriftsiaaii 
bii^'daiit»   wia  iw  mich  ToUkomman, 

r'  ^    in    die   UatfrlaibskSbla    da» 
iah  mit  dar^  gMAitaa  SokoDalu^ 
Uta^  blofi  mainan  Zweck »  dai  Ao^ 
difr  'Tarlamaii   Giiadar  Yarfali^andf 
id  Jirä  liskan  Arm ,  raehta  ftb*r  dar  ~ 
Ma^'  atwa  drai  Zall  TOn  dar  Yar« 

»ir  4p»  Darm  -  und  SobaofiBbeinaa 
jnMte  am  Bauchfalla  so  fast  var- 
r*^  Vdafk  icb  die  Haut-  daiaalbaft 
ifttitit  IViigarB  nicht  abtraiman  kona- 
vlütifU  »lähey  nachdem  der  Oberarm« 
Wk  aiah  abgelösat  hatte  y  als  einen 
riar  breiten  Fläche  sehr  festvanhan- 
i  aufgearteten  Theil,  lieber  snriiok^ 
inc(  mögliche  Ab-  mnd  Anasondarnng  ^ 
itnr  überlassen  sa  müssen,  als  ihn 
AOltthrenden  SchneidewarkKeagen  ab» 
n  an  dürfen  glaubte.  Eben  so  ver- 
s  sich  mit  dem  rechten  Schenkel ,  da 
r  Rmoris  sehr  zerstört  sich  aerbrök« 
die  Tibia  sich  Ton  den  hinter- 
nacb  der  Mitte  der  Lendenwirbel- 
hiii  sbheinbar  am  Gekröse  verwach- 
Füfschen  trennte,  und  dessen  ohne 
tthätigkeit  abnehmbare  Reste  aasge* 
wurden. 

on  einer  Nachgeburt  konnte  ich  nichts 
thea  entdecken,  glaube  abar^  dab  si 
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nach  dem  Rücken  der  Mutter  hin  g^lifint 
nnd  mit  dem  Nets  und  den  Gedärmen  ia^ 
nig  verwachsen  war,  daher  an  eine  LS«^; 
anng^,  anch,  da  die  Nabelschnur  längst  vefw 
weset  3eyn  mochte,  nicht  zu  denken  saya 
konnte»  Ich  führte  also  die  Hand,  aobm-i 
ich  mich  überzeugt  hatte  ^  dafs  für  sie  nichti 
nülKÜches  mehr  in.  dieser  im  noch  lebea-' 
den  Zustande  so  selten  dergestalt  belastet« 
Hole  zu  thun  sey,  wieder  aus,  und  beea^ 
digte  somit  dieses  Entbindungsgeschäft 

Die  Wöchnerin ,  die  sich  während  die- 
ser ganzen  Zeit  äuTserst  verständig  benom- 
men hatte,   wurde  nun  von  einem  starken[ 
Fieberfroste  durchschauert,   und    verlanffte 
warm  Ku^edeckt  zu  werden ,  daher  wurden 
ihr  einige  Tropfen  Essig-  Naphtha  und  war- 
mer Kamillen -Thee  gereicht.     Nach  einePf! 
Stunde,    in   welcher    der    Puls  sehr    kloiir ' 
und  schnell  war,  liefs  der  Frost  nach,  un^  ^ 
vermehrte  Wärme  mit  gelindem  SchvireifiM 
trat  an  dessen  Stelle ;  das  gewaltsame  Pres*  ' 
sen  i^  der  Beckengegend  hatte  erträglichem 
Schmerzen  gewichen,  und  .di^  Kranke  ver* 
sicherte,   sich   nm  vieles    leichter   zu    fäh« 
len.     Ich   ersuchte  Herrn  Chirurgus  Marki 
in   meiner  Abwesenheit   die   Kranke   recht  : 
oft  zu  besuchen ,    und   mir  von  ihrem  fer^i 
nern   Befinden   Nachricht  zu  geben.     Auch 
der  Hebamme  empfahl    ich  die  Wöchnerin 
jKur  angelegentlichsten  Pflege,  trng  ihr  au^ 
täglich  einifi^emal  Einspritzungen  von  Cha« 
millon-,    Salbei-    und  Leinsaamen  -  Abko- 
chnng   mit   Gel    lauwarm    in   die    Mutter- 
scheide, auch  dergleichen  Klystiere  zu  ma« 
eben,  und  nach  einigen  Tagen  dem  ersteren 


ohenrinde  »DünsetECn.  Zvni  inncrliclnMf 
sbrauch  aU  MediEio  wardo  die  China  SK 
ir  Abkochung  mit  lässig  -  Naphtba  na^/  ' 
Itnmtsyrop,  t,ar  Nahrung  UnfergrüUiey  . 
iia  oder  Ge raten scbleim  und  dergleichillt' 
[ppfln  verordnet,  and  ich  vorliers  df* 
-aoke  gegen  Abend  nicht  ohne  viele  B«- 
rgoiTs.  ' ''■ 

Atn  dritten  Tage  erhielt  ich  die  Na6h« 
cht,  dar»  sich  die  Kranke  leidlich  bafim* 
,  offnen  Leib  gehabt,  mitunter  etwas  g** 
Idafen,  auch  einige  Lüff«!  Suppe  genot- - 
nhabe;  dars  der  Abgang  durch  dieSchaau- 
eile  bedeutend  stark,  doch  mehr  ciaen 
terartigen  Schleim  als  Blut  ähnlich  atih^t  ' 
rtdanernd  aber  sehr  übel  rieche.  Adho-' 
ibo  nicht  ungünstige  Nachrichten  h3Bi«% 
le  5  oder  4  Tage,  bis  ich  am  i4ten  oMh 
ir  Sutbiodung  mich  wieder  selbst  von  aim, 
sfinden  der  Kranken  überzeugen  konnte. 
>h  fand  ihre  Schwache  noch  Hufserst  grofs^ 
>ii  Pols  frequent,  120  in  der  Minute,  nooh 
imer  leer  und  scliwaab,  doch  ihr  Auge 
ar  munter,  ihre  Zunge  feucht  und  rein, 
iffi  Haat  in  müfHiger  Transpiration,  sie 
itte  weniger  Hunten,  öfterer  schon  x,u 
nigen  Stunden  sanft  geschlafen ,  etwa« 
ippe  mit  Appetit  gegessen  ,  und  selbst  die 
lite  Hoffiaong  wieder  gesund  en  werden. 
Ita.  Uagte  sie  immer  noch  über  heftiges 
Bfaien  in  dbn  Scbaamtheilen,  vorBLlglich 
|(^d^  noch  fortwährenden  Jnconiintntia  uri- 
ib'  Der  Unterleib,  welcher  nun  ^nter- 
lebt  wurde,  war  wenig  schmerzhaft,  nicht 
ihruifigiiliiiaCen,  durchaus  weich  anEofüh- 
»^9  wi£i«r  ia  der  oben  Iteceichoeten  Stelle, 
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reeliU  ühüt  dem  Rande  des  Beclene^  vQ 
eine  scheinbare  taabeney^rofse  Verhärtaii|f  | 
noch  iehr  deutlich  fahlbar  vfavy  bei  deren 
Berührung  die  Wöchnerin  Schmersgefiihle 
apherte.  Die  Schaamlefsen  waren  rosen« 
arti^  entzündet  y  noch  etwas  j^eschwoUea, 
und  80  wie  die  Yngina  bei  der  Berühfrug 
fchmerzhaft«  i'  \ 

Die  jetzige  Gröfse  und  Form  der  Oeff- 
nnng  im  Scheidengewölbe  liefs  sich,  da 
jene  der  ^rofsen  Empfindlichkeit  wegen 
nicht  dilatirt,  und  somit  ganz  genau  er- 
forscht werden  durfte,  nicht  deutlich  be- 
stimmen, doch  der  weniger  empfindliche 
ganz  geschlossene  Muttermund  liefs  sich 
unverkennbar  unter  den  geschwollenen  wei* 
chen^  dem  Gefühl  nach  den  Inttstinis  tenvi' 
bus  nicht  unähnlichen,  Wandrändern  des 
Scheidengowölbes  wahrnehmen.  Der  Aus-  , 
flufs  aus  diesen  Theilen.  war  ein  zäher^ 
weifser,  eiterartiger,  nicht  mehr  faulig  i 
riechender  Schleim,  der  jeztbeim  Aufrich- 
ten des  Körpers,  etwa  bis  zur  Qnantitiit 
einer  Unze,  in  den  lezten  24  Stunden,  wie 
die  Hebamme  meinte,  bis  zu  einem  hal- 
ben Pfunde^  in  den  ersten  Tagen  aber  wohl 
bis  zu  zwei  Pfunden  abgegangen  seyn 
möchte» 

Unter  solchen  Umständen  verliefs  icSi 
diese  Wöchnerin,  nachdem  ihr  zur  Kost 
nährende  Diät  Fleischbrühsuppen  mit  Ey« 
dottern  und  dergleichen,  zum  Getränk 
Kaffee ,  etwas  Wein  unter  ihr  Gerstenwa»* 
»er,  und  als  Arznei  die  China  ebenfalls  in', 
Decoct  mit  verdünnter  Schwefelsäure  und 
Pomeranzen  -  Syrup,  yerordnet  war,  mit  der 


teerB    'Boffaung    itir«r ,  Erhaltan^,    ibrar 
sUeicht  mügliclien  Genesung. 

Am  6.  November  (am  s4sten  Tflg« 
ch  ihrer  Entbindnng)  erhielt  ich  vom 
>rrn  Chirurgus  Mark  folgende  Nach- 
tht:  Mit  unserer  Wöchnerin  geht  es  tag- 
h  etwas  besser,  Schlaf  und  Appetit  sind' 
ioo  siemlich  gut,  der  Fieberstand  wird 
mer  geringer,  der  Abfluf«  des  Eiters  ist 
eh  am  vieles  |^emild«rt,  nur  beim  Urin- 
isen  bat  sie  noch  bcdcatend  Schneiden 
d  Brennen,  anch  geht  er  noch  immer 
m  Theil  anwillkührüch  ab.  Uebrigens 
ad  aber  die  Umstände  so  gut,  dars  maa' 
ch  Star  Genesnng  der  Frau  alle  HofT- 
ing  machen  kann.  Wenn  sie  sich 
ir  mehr  zvr  Güte  thun  und  ipäter- 
a  beB$er  halten  könnte,  so  väre  bei  ih-- 
r  guten  Natur  an  ihrer  gänKlichea  Her- 
ellung  wohl  nicht  r.a  zweifeln. 

Am  31.  Novbr.  fand  ich  die  Wöchne- 
intAer  Bette.  Sie  besehäftigte  sich  schon 
ii^r  nit  «tvasNütsIichen,  and  vor  bs- 
Üit(  4u  Toa  ihren  Kiodero  gespoouena  ' 
t^  aafBuwaifen.  Die  Leidenazüge  ihres 
Michtes  hatten  sidi  sehr  geglKttet,  und 
ihedpit  und  Hoffnung  waren  «n  deren 
■il«  (Ctreten.  In  der  Thet  War  ihre  Bes- 
RVaS  viel  weiter  vorgerückt.  Mit  triam- 
Kr*ad*r  Miene  erifffnete  sie  mir ,  dita  sie 
San  Tor  einigen  Tagen  ihre  Regeln  wie- 
ir  (abörig  gehabt  habe,  dafs  sie  die  gaa- 
I«  Nacht«  Dindurch  ruhig  schlafen  £fin- 
I,  dab  aller  Husten  verschwimdeD  ssy{ 
1^  He  recht  viel  Hunger  bekemrae  i  data 
(Utk  Too  Hlhftt-.«!**  fWniHU  Stol»Ua«* 


—     7<>     -* 

leeraüjop  «rfolge ,  nnd  dafg  ii«  nnn  mit  ih- 
rem Schicksale  wieder  zufrieden  wäre^  cwena 
nur   der  Urin   nicht  noch   immer  fortwäh- 
rend von  selbit  abflösse.     Die  Untersnchniif 
des  Unterleibes  ^  lief«  aach   heute  noch  ditf 
oben  beschriebene   harte   Stelle   über   dem 
rechten    Schaambeine    wahrnehmen,    doch 
schien  sie  am  vieles  kleiner,  und  war  bei 
der  Berührnng;  wenig^er  schmerzhaft»    Sine 
innere  Untersuchung  der  jezt  ebenfalls  we- 
niger als  das  lezteremal  empfindlichen  Va- . 
ginalg^ebilde,  gab  am  Scheidengewölbe  bei- , 
nahe  die  Erscheinung  eines  doppelten  Unt« 
termundes;   denn   aufser  dem  wahren  nach 
hinterwärts   gelegenen   Orificio  uteri  bildeten   ^ 
die  noch    etwas    geschwollenen   härtlichen 
und   wulstigen  Ränder  der  mehr  beschrieb 
bfsnen   Wunde    eine    unregelmäfsige    Oeft-   i 
nnng,     die    einem    zweiten    Muttermunde  I 
nicht  ganz  unähnlich,  dem  Zeige-  und  Mit-' i 
telfinger  noch  leicht  an  der  hintern  Wstnd,  i 
der  Urinblase  hinaufzugehen,  und  sie  dann 
mit  geruchlosem  weifsen  Schleim,  anchel-, 
nigen  halkartigen  Bröckeln  bedeckt  zurück- 
zunehoien  gestattete.     Die  Menge  des  in  A  . 
Stunden   abgehenden   Schleimes    bestimmte 
die  Wöchnerin  zu  etwa  einem  EfvlöfFel  voll, 
die  Quantität  der  während  der  ganzen  Wo- 
chen  abgegangenen  kalk-  sand-  und  käse- 
artigen Stückchen  aber  zu  sechs  gehäuften 
EfilöfFeln  voll.     Der  innere   Gebrauch   der 
Rinde  in  Substanz,  und  die  erwähnten  £in- 
sprützungen    aus    Abkochung    von  Eichen- 
rinde wurden  noch  fortgesetzt. 

Jezt  zu  Ende  des  Decembers,    mithin 
12  Wochen  nach  der  Entbindung,  ist 
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Wände  im  Scheidengewolbe  bis  snr  Gräftfo 
Biner  Tingerhutöffnung  g^eichlossen^  sondert 
aber  täglich  noch  etwas  weifsen  Schleim, 
and  nur  noch  zuweilen  sandige  Körnchea 
%by  -wodurch  jedoch  die  zurückgebliebenen 
Kindefttheile  nicht  mit  ab^^eführt  worden 
lind^  wenigstens  spricht  die  noch  immer 
iber  dem  Schaambogen  sich  vorfindende 
larte  Stelle ,  für  ihre  Unauflöslichkeit,  und 
Air  völliges  Verwachsenseyn  mit  den  Bauch- 
der  Mutter. 


Sonst  aber  ist  die  Herstellung  dieser 
Frau  so  weit  vorgerückt,  dafs  sie  nicht 
nur  den  ganzen  Tag  auf^er  Bett  zu  scyn, 
sondern  auch  ihre  leichten  häuslichen  Ge- 
schäfte wieder  selbst  zu  verrichten  fähig 
ist.  Bis  auf  den,  vorzüglich  in  aufrechter 
Stellung  des  Körpers  stattfindenden,  unwiU- 
kikhrlichen  Urinabüufs,  sind  alle  Se-  und 
Excretionen  des  Körpers  normal  zu  nen« 
nen,  ihre  Gesichtsfarbe,  ihr  Ansehen,  ihre 
Muskelstärke,  und  ihre  allgemeinen  Kör- 
perkräfte, bezeugen  ihr  besseres  Befin<len, 
and  lassen  mit  der  Zeit  ihre  gänzliche  Iler- 
stellnng  hoffen. 

Bachreibung  des  vorenvähnten  Fötus  selbst. 

Dieser  Fötus ,  dessen  Kopf  ^  wie  aus 
vorstehender  Entbindungsgesehichte  erhel- 
let, der  einzeln  abgenommenen  Kopfkno- 
chen wegen,  seine  natürliche  Form  und 
Grölse  nicht  mehr. haben  kann,  mifst  vom 
Fufs  bis  zu  den  Resten  des  Kopfes  20  Zoll 
[der  Dresdner  Elle),  hält  aber  von  der 
Spitze  des  ausgebreiteten  rechten  Armes^ 
bia   zur  Mitte  der  obersten  Rückenwirbel- 
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beine  xt  Zoll^  mithin  würde  seine  L^n|l 
sa  522  Zoll  angpenommen  werden  dürfee» 
Der  Umfang  einer  Hälfte  «einefl  festen  Stiftf^ 
beins  beträgt  7I'  Zoll,  der  QnadratmetMf 
desselben  2,  und  der  Längendurohmesee^ 
2|  ZoU^  ihr  Gewicht  ist  9  Gran  und  dl«l' 
dea  jeti^t  noch  Torhandenta  Körpers  iieh# 
an  2  Pfand.  ^ 

■ 

Die  nQch  vorhandenen  weichen  Theül, 
dieser  menschlichen  Leibesfrucht  sind:f  rUM^ 
tentheils  in  eine  gelblich  weifse ,  dem  Wall- 
rathe  ähnliche,  Blasse  verwandelt.    An  man»* 
cLon  Stellen,  s.  B.  der  rechten  Handy  deai 
linken    Fnfse,    sind    sowohl    die    weichet 
Theile  als  auch  die  Knochen  in  eine  stein- 
artige  Verhärtung,  oder  in  wahre  Verstei» 
nerung  übergegangen. 

Der  Kopf,  welcher  der  ausgenomfliei^ 
nen  Kopfknocben  wegen  ^  keine  deutliehf 
Beschreibung  suläfst ,  enthielt  höchst  wahr* 
scheinlich  noch  vor  Kursem  alle  seine  Theile 
gehörig  geformt  und  ausgebildet,  denn 
aämmtliche  Knochen  sind  gut  und  friscll 
erhalten,  sehr  fest,  überall  regelmäfsig gi« 
formt  und  nur  an  einigen  Stelleu  mit  e»^ 
neiA  kalkäbnlichen  Ueber^uge  bedeckt. 


Der  Hals  ist  gut  erhalten,  mit  seinen 
Muskeln  umgeben  und  mit  der  Haut  M» 
deckt.  Auf  dem  Rücken  sind  die  Beddk^ 
kungen  wahrscheinlich  erst  bei  der  EntbiliJ 
düng  geborsten ,  und  man  sieht  einige  Rftk 
kenwirbfil  entblöfst,  doch  in  ganz  gnteM 
Zustande  liegen.  Weiter  hinab  über  deaf 
rechten  Darmbeine  oder  10  der  Ffi^reng^ 
gend  beAnde«  sieb  eivie  SteUe  irM  f^Mt  ^iMi^ 
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aUolIIj^er  Gröfse,  die  in  eine  dem  Mecr- 
baume  ^nz  ähnliche  Masse  Qbero^egau. 
n  iat.  In  dieser  Region  acheint  der  Fti- 
f  überhaupt  die  gpröfaten  Vorändernng;cn 
litten  sn  haben,  denn  die  Beckenknochen 
9ser  Seite  sind  so  serfrcssen,  dafs  nur 
r  unterste  Band  derselben  von  der  Sym- 
ni  sacro'iUaca  an,  in  einem  noch  festen 
ttcke  bis  au  S«  ossium /iii&zs  unzerstört  ist; 
nst  aber  nur  noch  einige  Fragmente  von 
r  Hüftpfanne  vorhanden  sind.  Daher  v?ar 
ich  der  rechte  Schenkel  des  Fötus  in  so 
ckerem  Zusammenhange^  dafs  er  sich  bei 
•r  Entbindung  lieber  von  der  Hüfte  als 
it  dem  FuTse  aus  seiner  Verbindung  mit 
sm  mütterlichen  Eingeweide  trennen  mog- 
Von  diesem  gansen  Schenkel  hatte  da- 
rr bei  der  sulezt  versuchten  Trennung 
SS  rechten  Fufses  von  der  Mutter,  nur 
ke  TiMa  nnbeschädigt  abgenommen  vrerden 
Snnen.  Sie  mifst  2  Zoll  eine  Linie  und 
iegt  21  Gran. 

Die  Beckonknochen  der  linken  Selte^ 
>  wie  die  des  ganzen  linken  Schenkela 
[nd  g^nt  erhalten,  denn  dieser  mit  dem 
.nie  nach  dem  Unterleibe  auf-  mit  dem 
ufse  wieder  abwärts  gebogen  ist  noch 
n  natürlichen  Zusammenhange.  Sein  Os 
moriM  ist  besonders  nach  aufsen  noch  mit 
Intkeln  und  Haut  bekleidet,  so  dafs  am 
If.  vasto  externo  sogar  die  linea  aspera  der 
Ichenkelbinde  noch  zu  erkennen  ist-  Gegen 
aa  Knie  und  unter  demselben  ist  dieser 
ichenkel  unförmlich  dick,  so  dafs  sein  Dia- 
leter  daselbst  i|  Zoll  beträgt.  Nach  aus- 
nkp  yrQ  m  mit  der  Bavchhaut  der  Mutter 
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verwachsen  war,  ist  er  mit  einer 
ten,  dem  Pergamente  ähnlichen  Ka[_ 
bedeckt,  welches  eine  Platte  von  die 
Baochhaat  der  Mntter,  oder  einen  vidi 
leicht  früher  als  innern  Eyhaut  gedi» 
ten  Membran  zu  seyn  scheint 9  und  dpi 
beim  Lösen  ^es  Knies  an  diesem  häoM 
jPeblieben  ist.  Geg^en  den  Fufs  hin  .ist  4|| 
TJnterschenkel  wieder  dünner.  Der  FpiC^ 
selbst  ist  verhältnifsmärsig  lang  (2  ZolIrS 
Linien)  aber  seine  Zehen  sind  sehr  Uei%' 
gänzlich  zusammengewachsen  und  nebst 
dem  Fnfse  versteinert,  so  dafs  es  beim  Ab- 
schlagen an  demselben,  mittelst  eines  ■!•> 
tallenen  Instrumentes  gleichsam  tönt. 

Der  rechte  Arm  vom  Schultergeleiil 
bis  zur  Spitze  der  Finger  7I  Zoll  laug,  k^J 
ebenfalls  gut  erhalten,  doch  scheint 
Hand  desselben  in  dem  jetzigen  Zustni 
merkwürdige  obschon  sie  nämlich  mit 
Eingeweiden  der  Mutter  nicht  verwacl 
war,  sind  doch  alle  Finger  unter  eich  si 
innig  verwachsen  und  verhärtet^  dafs  die 
Hand  einen  steinernen  polirten  Fausthand- 
achuhe  gleichend,  ebenfalls  beim  Anklopfea 
mit  Metallstäbchen  wiedertönt,  sich-  aud  . 
mit  scharfen  Instrumenten  nidit  schneidet 
läfst. 

Dafs  auch  der  linke  Arm  gleichfalls 
fehle ,  ist  oben  schon  gesagt  worden.  Zwar 
ist  das  Schulterblatt  mit  seiner  CavUas  gh^ 
noidea  noch  vorhanden,  doch  diese  ist  iO 
weich ,  dafs  sie  sich  wie  Wachs  mit  den 
Griffel  formiren  läfst.  Der  Oberarmkno- 
chen desselben,  der  aus  seinem  mit  der 
Bauchhaut  der  Mutter  verwachseoea  Vor- 
der- 
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derarme  gelöaet  worden  war,  ist  hingegen 
sehr  fest  und  gleichsam  fossil.  Er  hält  in 
der  Länge  ohne  die  fehlenden  Epiphysen 
2.  Zoll  rdnf  Linien  und  an  Gewicht  62 
Gran. 

Die  vordere  Fläche  des  Fötus  giebt 
Folgende  Ansicht:  das  Brnstbein  fehlt,  so 
Bnch  die  Rippenfcnorpel,  die  Rippen  selbst 
aber  sind  ansgebildet,  fest,  nnd  dnrch  die 
noch  vorhandenen  Interkostalmaskeln  in 
ihrer  Lage  erhalten.  Die  Brosthöhle  steht 
somit  der  freien  Einsicht  offen ,  und  man 
erkennt  in  ihr  deutlich  die  Lungen  und 
das  Hers. 

Auch  dem  TJnterleibe  fehlen  die  Bedek- 
knngen  sum  Theil  oder  sind  zusammenge- 
schoben/ daher  auch  diese  Höhle  überse- 
hen, Leber  und  Magen,  ja  selbst  das  über 
die  Geidärme  ausgebreitete  Netz^  in  noch 
Aeiintlichem  Zustande  unterschieden  wer^^ 
den  können. 

Dieser  Fötus,  der  auch  wie  die  Be- 
schreibung erhellet,  die  Ueberreste  ei- 
ner vollkommen  reifen  und  ausgetragen  eil 
menschlichen  Leibesfrucht  in  sich  schliefst, 
und  welchem  der  erlittenen  Umänderung 
seiner  Theile  wegen,  den  Namen  eines 
Steinkindes  (Lithopädion)  wohl  mit  allem 
Bschte  beyzulegen  ist^  wird  gehörig  auf- 
bewahrt. 


TouTxi,  LlI«B.i.8c« 


-     76     - 


^^ 


IIL 

Blaus   äure^ 
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Bemerkungtn  über  £e  Pf^vrkungtn  der  Bh 

üuf  den  Thierkörpety   und  über  den  zuwalai  ^ 

hndin  Slausäuregeruch  nach  dem  Tode  und  ^ 

den    Ursachen  dieser  Erscheinung^         ^' 

r<m 

Dr.    Schubarthy 
Privatlehrer  bd  der  Universität  zu  SerUn. 

Um  die  Wirkungen  der  Blausäure  autißi 
Tbierbörper  kennen  zu  lernen,  itellte  id 
im  vorigen  Sommer ,  in  der  hiesigen  Ki» 
nigL  Thierarxneischule^  öfters  Versnclii 
an,  welche  mich  nicht  allein  über  die  Sympf 
tome  der  durch  jenes  fürchterliche  Gift 
hervorgebrachten  Krankheit  belehrten,  son- 
dern mir  auch  unter  andctrn  ein  gar 
nicht  geahndetes  Resultat  gaben,  in  Be- 
treff des  Vorhandenseyns  und  Verschwia- 
dens  des  bekannten  und  oft  beobachteten 
Blausäuregemchs  nach  dem  Tode.    Ueber 


-    ^',    - 

Y^hiuT  und  die  Grundnr««ch«'a'aS\ 
"ansKare  hervorgebrachten  Sytn^toin«» 
I  wir  uns  hier  aiclit  beachafti^en,  i^  - 
sa»  den  zahlreichen  Schrifirn  übe«^ 
taasäDre  genogaam  bekannt,  unser  Gc^^w 
and  soll  eine  treae  Auftäbluu^  desifla|' 
!yn>  vaa  ich  in  ii  Versochen  an  5  Pfei^ 
!ji,  7  Hunden  uud  i  KaUe  bei  der  Secüo»^ 
jobachtele.  ,j_ 

Je  nachdem  die  BlaasüQre  mehr  odtiV! 
«niger  concentrirt  ist,  («iehe  meine  \W, 
indlang  Über  die  Blausäure  in  chemi^chstt, 
insicht  im  Jali-StQck  i83q),  je  nachdeOtf 
Lan  sie  bald  in  den  Magen  und  den  DAtaü^ 
anal,  bald  in  die  Btntadern,  bald  in  dieLoIt'' 
ihre,  in  Wunden  einbringt,  Je  nachdeiwj 
e  Tbiere  rergchiedeä  sind  an  Alter,  Gr^ 
«f  Temperament,  wirkt  dieses  filrchtev^ 
lahfl  Gift,  bald  schneller,  bald  langsamefj 
I  den  bij  feit  von  mir  angestellten  VerW' 
leben  habe  ich  mich  stets  der  Ittnerschen 
laaaäare  bedient,  und  gefnnden,  dafs  nach 
itaen  angeführten  verschiedenen  Bedinguu* 
IH-M«!'  Tttdiiald  lit-S-^S  ttintitfla^  Mil# 
t.i#  MiBift«li  ^Ad  ft^lHtfr  einttat  •).  SUt^^ 
||i  49»  "vVrViftiW  fhiefe  IknMAm,  W 
■ii»  iiOk  iHcti  8«Ä  BeibritkMfi  tfM  ÖUi* 
»  Mrn  S^Hwlfad«!,  kbef  4«lifo  «ftlA  jftü« 
fcgfcanden-  dgiimh,  aji^ann  vpHl«  d«s 
PPkrä  tuA  der  fiirsA<£UiK  •ituntliiaa'bd 

'■f  -i  .    4    .       .       ■■'.•>.,..-       '      .  ,^ 

#)  Bm  brine^B  ist,  Jak  «fiA-te  ämiitäs  iu 
rt  Mtt  d«r  Images  -  iaafn.  iMfU^na,  Aaa-  ia» 
H»  neob  ein«  ^eühüt  jieb  bawMmi  iMrM 
•nah  .£MMi  sttf«  so  *r'fti.»Uh;  teA  oft  aina 
.'VUtMbitaid«.  Isla  fanäSUdnÜarts  Zagend« 
Muskeln  bei  dsilMtleB.aaASaiRi^ 
-    iB  DttnndstBi. 

P  S 
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beschleunigt  (bei  Pferden  das  Athmen  k- 
der  Minnte  von  lo  normalen  Zügen  äJÜ 
3s — 40,  der  Hers-  nnd  Pulssclilag  von  l|e 
Schlägen  auf  i4o-^64  in  der  Minute;  bll 
Hunden  wurde  das  Athmen  60  sehr  beachle^J 
nigt,  dafs  man  fast  gar  nicht  genau  säbldb 
konnte  y  der  Pnlsschlag  kam  nicht  seltn 
auf  160—80  Schläge  in  der  Minute)  Ä 
Thiere  strengten  sich  an  sich  zu  erbrechsi,' 
selbst  Pferde  reckten  den  Hals  und  Koji^ 
als  wollten  sie  sich  erbrechen,  und  kona« 
ten  doch  nicht  aus  bekannten  physiolo- 
gisch -  anatomischen  Gründen ,  wegen  dar 
besonderu  Construction  der  Schlundöff- 
nung *)  sich  erbrechen,  dagegen  habe  ick 
zweimal  bei  einem  grofsen  Hunde  Erbri* 
eben  erfolgen  sehen,  ni^ch  dem  Beibringei 
von  Blausäure,  die  ihm  aber  (kü  20  IVt-i 
pfen)  aufser  Schwindel  und  Erbrechen  gan' 
nichts  schadete.  Anfälle  voft  heftigen  Kräm- 
pfen und  von  Tetanus  in  allen  Formen,  ai^ 
mentlich  Opisthotonus^  traten  hinsu,  öftei 
periodenweise  ^  uuwillkührliche  EntleenuN 
gen  der^lase  nnd  des  Mastdarms  febltiD 
fast  nie^  der  Harn  wurde  manchmal  weit 
weg  gespritzt.  Dann  verbreitete  sich  Läh- 
mung von  den  hintern  Extremitäten  aas. 
nach  den  vordem  und  den  Hals  und  Kopf  .1 
SU,   gegen  Stiche,   Schnitte  in  die  Schen^ 

^)  Mein  College,  Hr. Dr.  Curlt ,  Lebrer  der  Abi- 
tomie  bei  der  Köiiigl.  Thieranmeischule,  hat  so 
eben  in  dem  Magen  des  Pferdes  eine  besondere 

j      spiralförmige  Klippe  entdeckt ,  ^reiche  das  Er- 
brechen  verbindert y   die  aber  allen   bisberieen 
Anatomen  entgangen  zu  seyn  scheint;    eise  Sc-- 
Schreibung  und  Abbildung  dieser  merkwfirdigcn 
Klappe  wird  nächstens  in  M^^kels  Journal  lOx 

.j.  Physiologie  erfolgen. 


W'  Ktic&eD-NacIieniniiskcln  zeigtfln  dana'- 
e  Thiere  gar  Iteiae  Empfindltclikflit  mehr. 
tu  Auge  ,  welches  mit  erweiterler  J*Djiillo 
iheweglich  in  der  Hüble  stand,  konnte 
an  mit  dem  Finger  berühren,  oline  daU 
e  Thiere  die  Aagenlieder  schlössen.  DiQ. 
.hemznge  nnd  Herr.ichlägc  nahmen  immbc 
id  mehr  an  Schnelligkeit  ab,  die  crstcrQ 
Tschwaoden  endlich  ganz  ,  indem  das  Herz 
nige  Minuten  länger,  obgleich  nur  matt 
id  mebr  7.itternd,  sich  r.nsammenKog.  In 
leben  Fällen  -war  das  Gift  in  £□  geringer 
ibe  gegeben  worden,  nm  einen  Bchnellfln 
od  hervornnbringen.  t  ■ 

War  die  Gabe  aber  tu  einem  schneü  ' 
n  Tode  hinreichend,  so  zeigte  sich  sogleich 
icli  dem  ßfiibringcn  des  Giftes  Schwindel^ 
e  Tiiiere  stützten  betäubt  am,  Tetano« 
tBfll  «ie,  oft  gaben  sie  einen  knrzeifi^ 
irchdringenden  ächrey  von  sich ,  and  starf 
w;  mehrmals  aber  starben  sie  ganE  ror 
ig.  In  einem  Falle  war  fast  gar  kein  Ter 
nns  zugegen.  Das  Athmcn  hurto  schon 
ich  i — 3  Minuten  auf,  das  heftig  kratnpf- 
ift  schlagende  Ilorz  zitterte  etwa  bis  Kur 
—  6t«n  Minute  j  dann  waren  alle  Zeichen 
M  licbeBa  ,T0rscbwandeii. 

'  l)ie  Schriftsteller  Über  Blaaattnre,  Cbdfi 
ir.  Jammert,  Orfila',  Ittntry  Robert,  Fantam^ 
hutnu/,  Magendit^  Fios,,  Mayfr  v.  a.'m^ 
Im  der  ältcro  zu  gedenken,  welche  üboit 
ib<!^icii8dUcheii  Felgen  des  GenoMea  der 
tecm  Mandeln,  des  Kirscblorbeerwaisers 
Mcbrieben  haben ,  geben  uns  folgende 
acfaricbten  überden  L'eiehenbeftind  üadk 
mi  Tade  an  dea  folfeä'  einer  Verginnng 
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mit  BUviSure.  Man  ^ndet  die  GefafM  im 
Gehirni  and  die  Bedecknngen  desselben  mit 
9chwarsem  Blut  angefüllt,  ansgedelintj  lil 
den  Hirnkammern  keine  ergofsnen  Flüstiiü 
keiten,  c^e  Gefüfge  im  Plioiuf  chorioideus  ^all 
angefüllt ,  bald  leer.  Qie  Langen  fand  nin 
bald  röther,  als  im  natürlichen  Zoatandii 
bald  mit  schwarten  Flecken  besäet«  In  dtfl 
rechten  Vorhof  and  der  rechten  Kamiair 
des  Herz^ens  fand  inan  gewöhnlich  viel  Blnt} 
aach  im  linkei?  Theile  des  Hers^ens  fanc|na^ 
nicht  selten  Blut  (Fontana  f  Orfila  u:  ai.  p.)i 
obsc^on  jßntw^t  dieff  nie  gefanden  habwi- 
will.  Das  Blat  in  dem  linken  Theila  dap 
Herzens  hatte  bald  eine  hellrothe,  bald  eint 
braanrothe,  schwarse  Farbe,  war  nicht  gf^ 
rönnen,  aeigte  eine  ulige,  schmierige  Caa^ 
sistene.  Von  gleicher  Beschaifenheit  wat 
'  das  Blat  in  den  Blutadern,  nur  noch  mebf 
dunkel  gefärbt  (Ittner  u,  a,  m.)*  In  deo  A«i 
terien  haben  eimige  noch  Bljat  geÄindea| 
andere  nicht  (Emmert)^  Im  Verdauangake«  ^ 
nal  seigte  sich  oft  gar  keine  Spar  von  BS- 
the,  nar  manchmal  ein  leichter  Anflag» 
Einige  wollen  die  Leber  and  den  Maatdam 
entzündet  gefanden  haben  (Maddw^  Mofü^ 
mer)j  die  Leber  and  Milz  sahen  viele  mit 
Blut  sehr  überfüllt,  Duhamel  ersfihlt  bsl 
der  Se'ction  eines  durch  bittere  Mandela 
getödteten  Hundes  einen  heftigen  Blaasäure« 
geruch  empfanden  zu  haben  j  JSmmert  er» 
zählt y  dafs  alle  f heile  des  Cadavers,  nach 
einer  Vergiftung  mit  Blausäure  einen  pe« 
netranten  Geruch  nach  bitteren  Mandela 
verbreitet  hätten,  was  auch  schon  mehr- 
mals beobachtet  worden  ist,  (siehe  Horn*$ 
Archiv  f,  med«  Erfahr,  J^hrg,  1618.  p.  6ie}. 
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inige  haben  ancli  bemorkt,  dafi  die  Irri« 
ibilität  der  Fleiichfaaera  des  Hersens  nnd 
er  Fasern  in  den  dünnen  Gedärmen  nach 
cm  Tode  noch  einige  Zeit  lang  fortdauern 
Emmeri).  Merkwürdig  i*t  die  ErschlafTunf 
vr  -wUlkiibrlichcn  Muskeln  nach  dem  Todo, 
IS  Thier  lal'st  sieb  r.asaninien legen  wie 
,n  Tuch.  Die  Augen  bleiben  lange  ZsU  ■ 
laazend,  klar.  y 

Meine  Erfahrang  in  ii  Fällen,  wo  iiA 
liiere  dorcb  Blausäure  tödtete,  tbetUdiir^ 
eibring«n  derselben  in  den  Magen,  tbeiU 
irch  Infaaion  in  die  Blutadern ,  hat  midt 
elebrt,  daTs  sich  im  Gehirn  in  den  m^-' 
len  fällen  nichts  innormalea  findet,  die 
'efafae  der  weichen  llirnhant  waren  nicht 
Diner  mit  Blnt  überfüllt,  manchmal  von  . 
ifawitrziicher  Farbe  *'). 

In  den  Kammern  des  Gehirns  fandich  nur 
inmal  ein  Eitravasat  **),  obgchon  zwei- 
lal  ein  Ergafs  yon  röthticber  Farbe  swi- 
chen  der  harten  und  'weichen  Hirnhaut 
u^egen  war;  einmal  r.eigte  aich  auch  bei 
in«m  Pferde  swiscben  den  Hirnhäuten  ein 

^BaaotfM  nui  Attt  «ohtnUatmcliled  ,  Atmn- 

'•«Mhni  Hanaehen  tnd Tblanii  obwslttt,  hinnsltfc 

dUfl^  derBluTortheilung  ImGahini,  sofH^  isim 

.   ivoU  Toriichüe  snn  inttiiea,  und'  büThiena 

'„■lidlt  ein«  aolcba'BlatftlllB  im  Gehirn  etwirtan 

Vftöttiwn,  ■!■  bei  Menicbsn,  wa   in  Vfrhiltnils 

'!'Vid  mahr  Blut  sum  Gshiru  gabt,    all   b«i   d«B 

■-'Tiüemi.     Dabei  kann  wähl  ein»  Debarfolluis 

dar   Gflttfaa    in    dei  SdudalbAble   tutt  findm, 

dia  wii  Aenco,  gewAhnt  an  ntaaaebliobe  Laich- 

samA  Ueberfaliung  mAx  nennaii  Werden. 

.f •)  Ea  war  b«i  ,«iaaia  iSilhiifvn  blind«  und  Ma- 
••n  Hund,«'. 
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^ 

Blntextravaiat.  Die  Venen  de«  Plixui  e&a» 
rioidu  fand  ich  stets  entleert,  wenig»teM 
nicht  überfüllt«  -*  Düb  Rückenmark  verhielt 
eich  gän2  an4log^,  weder  Entzündung,  noch 
Extravasate,  noch  eine  besondere  DeberlBk 
lung  von  Blut  konnte  ich  finden. 

Was  die  Lungen  anlangt,  so  habe  icl 
diese  Organe,  in  der  Regel  mit  Blut  so  aip 
gf^füUt  gefunden,  dals  selbst  die  kleinstei. 
Gt'fäfse  wie  schön  injicirt  erschieneii;  sie 
waren  susammengefallen,  zurückgedrfingt^ 
von  einer  ziegelrothen  Farben  einmal  dC| 
einer  grofsen  Gabe  von  Blausäure,  war  die 
untere  Fläche  der  Lungen  ganz  blausch  wan, 
die  obere  aber  röthlich.  Jedoch  habe  ich 
auch  gefunden,  dafs  die  Lungen  in  swey 
ITällcji  nicht  eben  mit  Blut  angefüllt,  soflp 
dern  bleich  waren.  Die  Luftröhre,  da  ich 
nie  Blausäure  in  dieselbe  eingespritet  babe^ 
war  nicht  entzündet,  aber  öfters  enthidl 
sie  Schaum. 

Das  Herz  habe  ich  in  den  meisten  Pil- 
len in  seinen  Muskclfibern  kräftig,  nicht 
achlaff  gefunden,  der  Herzbeutel  enthielt 
in'  den  mehresten  Fällen  keine  gröfseft 
Menge  Flüssigkeit,  als  er  sonst  zu  enthät 
ten  pflegt.  Dagegen  zeigte  sich  nicht  al- 
lein im  rechten  Herzen^  wo  es  jedoch  am 
häufigsten  vorkam,  sondern  auch  öfters  ia 
der  linken  Hälfte  des  Herzens  Blut.  Das 
Blut  im  linken  Herzen  war  einigemal  hei- 
ler roth  von  Farbe ,  als  das  im  rechten 
enthaltene,  jedoch  schien  diese  hellere  Rö« 
the  mit  der  Zeit  in  Beziehung  zu  stehen, 
in  welcher  die  Section  nach  dem  Tode  an- 
gestellt wurden    in  den  mehresten   Fällta 
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ft-  das  Blut  ia  dem  linken  He»«»  aa4  ' 
ea  Arterien  keinen  Unterichied  in  der 
le  von  dem  Vonenblule.  Da«  im  Her- 
j^ofnndene  Blat  su  wie  das  BInt  dcrjn 
\«gel  sehr  angefüllten  Venen  der  Brust- 
Bauchbolile  war  roth- braun-8ch\^-arr^ 
lierig,  tliecrarli».  Im  rechten  Iler9-,sn 
ea  sich  eini^oial  kleinere  und  gröTa^re 
npen  von  schwarzen  theerigtn  Coa^n- 
Die'  Arterien  waren  nicht  wie  die 
ea  angefüllt,  soailern  leCr ;  wurde  die' 
ion  bald  nach  dem  Tode  angestellt,  iiu 
sich  manchmal  noch  etwas  ßlnt  in 
n.  Zweimal  fand  ich  auch  wäi'sri([« 
iefsuDgea  zwischen  der  Pleura  und  dtta 
Igen,  di«  jedoch  in  dem  einem  Falle 
la  vor  der  Anwcfndiing  der  Blaiisäur«, 
1  dem  Zengnifs  des  TbierarEtes^  da  gc- 
an,  seyn  suUte,  wag  durch  die  Varwacli- 
[«B  allerdings  und  durch  die  groDse 
iDtität  der  Flüssigkeit  bestätigt  wurde. 

'BvrSchland  nnd  Magen  war  in  k4i- 
>  'F^e  entBÜndet,  zeigte  nicht  einmal 
i-'JMm  B0the,  so  auch  der  .Darmkanal. 
I^dial  fand  ich  die'  Gefäfse  an  dergro- 
,' Gsrvatnr  des  Magens  im  klejneta  Nete, 
MiU  -  und  Laberveoea  sehr  mit  Blitt 
^e^bat.  —  Wurde  di^  Sectioa  gleicli 
1  dam  Tode  angestellt,  so  habe  fcfa  in 
f  Fitllen  Bewegung  in  dem  Dünndaririi 
6.  äenttlch  gesehen,  es  «ogen  sich  auch. 
willfctthrliciiea  Muskeln  auiammen;  da- 
!0  habe  ich  am  Herzen  keine  Bewe- 
g  betaerkeQ  kennen  nach  angebrachten 
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Die  Leber  seigte  mir  aichts  auffalle^ 
dea;  bei  einij^en  Thieren  war  sie  krai£ 
haft  beschaffeo,  Folgen  einer  vorhergaga^ 

Senen  Krankheit;  meisten«  war  sie  aft 
int  wohl  angefüllt.  In  der  Consittea% 
Farbe,  GröCse  habe  ich  nichts  anffallealif 
bemerken  kc^nnen.  Dasselbe  gilt  auch  Tti 
der  Mil£,  die  freilich  mitunter  sehr  weieh 
war 5  sich  leicht  xerreifsmi  liefs.  Im  iÜÄ 
.ren  Darmkanal,  so  wie  in  den  Harnabsei* 
'dernngswerkKOogen  und  in  den  Geschleeklh 
^\heilea  fanden  sich  keine  VerinderangeB« 

Wnrden  die  Thiere  bald  nach  dem  Tejjs 
fiecirt  f  —  3  Standen  nachher,  so  warao.dii 
Iffuskeln  ganz  schlaff;  später  nach  i6-^si 
((tanden  waren  die  Thiere  so  steif,  dat 
dlie  Extremitäten  derselben  aar  mit  it 
i;T{jrsten  Maskelanstrengnng  in  eine  andefl^ 
Ilichtnng  gebracht  werden  konateo«      ,    ^ 

Was  nun  endlich  den  ausgeseichnetaa 
(rcmcb  nach  Blansäare  anlangt,  den  müi 
im  Magen,  im  Gehirn,  in  den  JLungan  hn 
d.er  Section  solcher  Mentchen  und  Tkimß 
gefunden  hat,  die  durch  Blausäure  geatar- 
b<en  sind,  so  habe  ich  darüber  folgendb 
iinteressante  Resultate  aus  meinen  angesteil»' 
iten  Versuchen  erhalten* 

ff 

I)  war  die  Gabe  der  Blausäure  im  Var« 
bältnifs  Kur  Beschaffenheit  des  Thieres  is 
grofs,  dafs  das  Tbier  schnell  starb,  bin- 
nen 4-^io  Minuten,  so  zeigte  sich  bei  der 
Section  ein  deutlicher  Blausäuregeruch  im 
Blute  der  Venen ,  des  Herzens,  der  Lao- 
ten, in  den  Hirnhöhlen  sowohl  wenn  dai^ 
rhier    gleich   nach   dem    Tode,    als    auch' 


Nur  mnr*  dann  du  Ca^avcr  in  Jtei. 
■freieD   Orte    ^eleg-en   baben,    wu   b«i 
mittlem    Temperatar    der  Lon   «ia 
''    Zugang   T^rtUttet   ist,    und    Begm'' 
^daver   bespüleo  kaan.  * 

'  V^ird  dat  Tbier  gleich  nach  dam  Tod^ 
f«r  ducb  wenigstvnf  bald  nachher  secir^ 
rieclit  man  dj«  BIaa«aare  noch  im  Muq- 
I,  Schtnnde  und  hn  Magen.  —  Ich  tüdtets 
neaHnndichnell  mit  4a  Tropfen  Ittner*cb«r 
[auiäure,  liers  ibn  iS  Stunden  lang  bei  einw 
ittlern  Temperator  in  einem  verscblofia^ 
an,  kahle»  Stall  liefen.  Schon  beim  Ab-' 
fixiten,  aU  Blut  ans  einigen  Hautvo«v 
oFb,  war  der  Gerucli  nach  bittern  Mao* 
ein  nicht  so  verkennen,  nach  Eröffnung'. 
er  Brnst  war  der  Geruch  noch  deutlicher. 
Idi  Herablat,  das  Blnt  der  grofsen  Ve-' 
«nstämtne,  die  Lungen  rochen  nach  Blan- 
äare,  das  Gehirn  weniger;  der  Mtagea 
eigt«  fast  gar  keinen  Cervich.  —  Bei  der 
iection  eines  Hundes  ,  der  an~6o  Tropfen 
Llansänre  sehr  icbnell  geBtorben  war,  und 
1  Stunden  lang  in  einem  sehr  kühlen  ZJm- 
ler  bei  sugcmachten  Fenstern  gelegen  hat- 
0,  fand  sich  im  Blute  des  Herzens,  der 
tiuMn»  dergrofaen  VeoaBttiiame  «jn  dant- 
ll^flf  ißlaatäureferacb. 

*)  Wiihr«nd  des  Todeikaatpfat  «thnisn  di«  Thie- 
'  re  lo  viel  BUudura  *d>,   dir*  dieianigav,  wel- 
''  I '  «he    i»be    dibel    tteheii ,    KopFichtiierien    und 
Schwindel   bsilDn),!!)«» ,    wslctei    Ich   tiic]it  at- 
l«ia,    loiidern   viela   meiner   Zahöitv   empfun- 
den b«b|cn,  w.cleha.di«  7Uar*,1ti«lteii. 


I 

«        W        —  r 

Dagegen  fand  ich  bei  der  Section  «k 
nes  kleinen  y   durch   3o  Tropfen  Blanaäuf 
schnell  getödteten  Hundes ,  welcher  16  Stiufi 
den  lang  nach  dem  Tode'  auf  einem  Dackt 
dem  Regen  im  October  ausgesetzt  gew^stt 
war,  bei  einer  mittleren  Tempera^ur^  ket 
ne  deutliche  Spur  des  Geruchs  nach.  Blatt- 
säure.    Im   December  y.  J.  gab  ich  einM 
iSjährigen     Pudel    32    Tropfen    BlauijäoriL 
binnen    4  Minuten    war    er    todt.     Kr  Ltf  • 
dann    2   Tage    in    einem  luftigen,    kütba', 
Zimmer,  bei  der  Section  zeigte  sich  keina« 
deutliche  Spur  Ton    Geruch,    ob^chon  .das, 
Blut  theerartig,  schwarz,  die  Lungen  o^, 
das    rechte   Herz   mit  Blut  gefüllt   yr^t^kf 
die    Hirnkammern     waren    mit    röthlicktt 
Flüssigkeit  gefüllt.     (Das   Thier  war  bliiä' 
und  taub)^    —    DaTs  -aber  die  Kälte  keinoa. 
nachtheiligen   Einflufs    auf  das  Verschwifr^' 
den  des  Geruchs  äufsert,  beweifst  mir  me»; 
leztcr  Versuch  an  einer  Katze,   welche  «i 
32   Tropfen   Blausäure   sehr    schnell    stark  J 
Nachdem    sie    17    Stunden    lang    auf   dta 
Dache  einer  Kälte  von  —  2^  ausgesetzt  ge^ 
wesen   war,   fand   ich   bei    der  Section  ei- 
nen deutlichen   Geruch  nach  Blausäure  ik 
Blute  der  Lungen,    des   Herzens,   der  gre* 
fsen    Venenstämme,    im    Gehirn.    —      Oia 
Section    dieser   Thiere   wurde   jedesmal  ia 
einer  Stube  vorgenommen^  und  die  einzel- 
nen Theile  wurden   in   der  Regel  in  einem 
zweitem  Zimmer  mit  andern  Instrumenten, 
auf  reinen  Brettern  untersucht,   um  so  al- 
ler Täuschung  sorgfältig  zu  entgehen. 

Rohen    (^Anndles   de  Chimie    Tom.  91)  hat 
behauptet:    man  könne  die  Gegenwart  von 
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Bäare  im  Körper  «inet  dadurch  getöd- 
I9  darch  den  Gernch  nachweisen,  dea 

im  Gehirn  wahrnehmen  könne.  Die- 
Icänn  ich  allerdinga  nach  Maaffgabo 
rn,  was  oben  über  die  Bedingangen 
führt  wurde,   anter  welchen  der  Ge- 

nach  Blansänre  statt  finden  kann,  be- 
[^en  ge^en  Söwmering^s  Behauptung,  wel« 

aagi :  dafs  eben  so  wenig  im  Gehirn^ 
Q  irgend  einem  andern  Organ  (aasge* 
nen  demMageA),  Blausäure  durch  den 
Lch  sich  entdecken  lasse.  (Schfveigger''s 
nai  der  Chemie.  Band  20.}*  —  Vor 
ichungen  habe  ich  mich  wohl  gehüthet, 
igen  sind  mir  allerdings  auch  Fälle  vor- 
»inmen,  welche  Sömmering's  Behauptung 

ff/  War  die  Gabe  der  Blausänse  im 
läitnifs  snin  Thier  kleiuer,  so  dafs  das 
»r  vwar daran  starb,  aber  einen  längern 
eakampf  hatte,  i5  —  32  Minuten  hin- 
en^  ehe  es  starb ,  au  athmete  es  eine 
le  Menge  Blausäure  aus ,  und  dann  fin- 
lieh  9  dai's  nicht  allein  einige  Stunden 
:   dem   Tode,    sondern    selbst    sogleich 

demselben  keine  Spur  von  Blausäure« 
ch  in  allen  jenen  genannten  Theilen 
nden  wird,  weder  in  dem  Blute  der 
^en    nach   dem    des  Herzens,   der  gro- 

Venenstämme  und  im  Gehirn.  Dieses 
ichwinden  des  Geruchs  nach  dem  Tode 
wohl  auch  noch  sehr  durch  jene  dem 
)leiben  des  Geruchs  hinderlichen  Umstän- 
efördert  \Arden,  die  ich  oben  bereif 5 
geben  habe,  welche  selbst  bei  einer 
ilichern  Gabe  den  Geruch  verschwin« 
machen. 


^   sl    u 

ibb  töiieit  iin  Pteri  mit  einer  bi 
Vmt9  Ittner^cher  BlaasMure ,  welche 
in  den  Schland  geachüttet  wnrde;  es  i 
nach  S7  Minuten ,  lag  nachher  noch  3  i 
den  im  Jani  in  einer  Inftic^en  ReitI 
wnrde  dann  im  Freien  secirt;  es  fand 
keine  äpür  von  Gernch.  : —  Einem,  Pj 
vrnt'd^n  im  Freien  ftweiJr  Skmpel  Blaui 
in  dff^  ändere  Nackenvene  gespritet 
gtarli  nach  3ä  Minaten^  und  wir  fa 
bei  der  Section,  welche  gleich  nach 
Tode  an  Ort  und  Stelle  angestellt  wi 
auch  nicht  eine  Spor  Von  jenem  befcaii 
Geruch«  —  Bei  einem  dritten  Pferde^ 
eine  Drachme  Blausäure  eingespritat  ' 
de,  fand  bei  gleichen  Umständen  däa 
statt«  —  Ein  Hund  starb  an  10  Trc 
Blausfiüre  in  12  Minuten.  Gleich  nach 
Tode  wurde  er  in  einem  andern  Zin 
secirt,  und  es  seigte  sich  keine  deatl 
Spur  von  Blaus&uregeruch  y  wohl  abei 
eigenthümlicher  Hundegeruch  im  Blntc 
dem  Gehirn  $  (wahrscheinlich  war  das  1 
brünstig).  Keiner  der  Anwesenden  w 
deta  Geruch  für  den  der  Blausäure  ei 
ren. 

Zu  bemerken  ist  aber»  dafs  in  1 
diesen  Fällen ,  ausgenommen  in  dem  lej 
die  TSdtung  und  Section  an  Orten  geac 
die  einem  Luftsuge  üusgesetiKt  waren  ^ 
allerdings  nicht  unwichtig  ist;  ich  w 
aber  fortfahren  Versuche  an  Thieren  a 
stellen^  und  jenen  Umstand  suchen  an 
meiden« 

Aus  dem   Gesagten  leuchtet  also, 
mir  scheint,  genugsam  ein,  dafs  es  gefi 
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edio^ngen  g^iebt ,  nnter  welchen  der  BIiiu- 
inre^eruch  nach  dem  Tode  in  Mwiaien 
'heilen  sich  bald  seigt,  bald  aber  ver. 
ihwindet.  Dieae  Bedinrangen  liegen  thüilg 
i  der  Verachiedenheit  der  Gabe^  des  Ottea 

0  die  Tödtnnff  geachieht,  wo  das  Cada- 
ir liefgty  theib  in  der  Zeit,  wie  lange 
e  CadaTcr  telegen  ^  in  der  Temperal  nr, 
id  der  Befcnaffenheit  des  Orts,  wo  die 
lotion  geschieht. 

Hat  aich  daher  ein  Mensch  mit  Blan- 
are  bei  verschlossenen  Fenstern  and  Thü* 
n  getödtet,  hat  er  so  viel  i^n  sich  ge« 
kmmen ,  dafs  er  nothwendig  sehr  bald  Ster- 
in murste,  so  wird  man  nicht  allein  schon: 

1  Zimmer  selbst  jenen  bekannten  Gemch 
rjpfiren,  sondern  aach  bei  der  Section 

einem  gans  andern  Zimmer  wird  sich. 
r  Geruch  im  Blute  etc.  zeigen,  wenn  an«- 
irs  nicht  etwa  schon  Fänlnifs  eingetreten 
U  —  Anders  kann  es  sich  aber  verbal- 
n^  wenn  Jemand,  um  sich  zu  t&dten  i>a 
Den  Wald,  aufs  Land  geht,  weniger 
mmty  so  dafs  er  zwar  stirbt,  aber  einen 
■gern  Todeskampf  hat,  als  jener  erstere^ 
•nn  er  dann  dem  Regen  oder  Sturm  aus- 
setzt mehrere  Stunden  gelegen  hat,  be« 
>r  man  das  Cadaver  gerichtlich  obdncirt; 
er  kann  und  wird  es  sich  wohl  ereignen, 
ib  bei  der  Section  keine  Spur  von  Blau« 
ioregeruch  sich  zeigt,  obgleich  sich  jenei* 
ensch  mit  diesem  furchtbaren  Gift  getöd«- 
t  hat. 

2>er  Geruch  nach  hitttrn  Mandtln  ist  aho 
n  constantes  Zticheq,  einer  Vergiftung  durch 
^ausäure^  oder  ün  Blamdurthaltende^  Pßanzen- 
^dukt. 


i 
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(  iRIjS^fln   diese  wenigen  Versnclie 
liinreichen,   meine   Herren   Collegen, 
liani^gQtlich   die    gerichtlichen   Aerftte  dai 
anfv^lifmerksamza  machen;  mögen  nun  aof 
^jylf  reExperimente  anstellen,  die  ich forWK 
si^^ea  nicht  unterlassen  werde,  ao.  weit^r^^ 
^i^jip^ine  übrigen  Geschäfte  erlauben,  ^' 
^fßMetde  mich  sehr  gern,  dafs  meine 
^^^,noch   mangelhaft  sind,   ich  wüni 
n;^^  .dafs   sie    mögen'  recht  bald   von 
derh    genauem    Experimentatoren   wiei 
hojilt  werden ,  und  dafs  jene  uns  recht 
Shti  Ahsbeutc  geben  mögen. 


f. 


Tina  noch  einige'  Worte    über  ei 
andere  Gegenstände,   die  Blausäure  bei 
fen^.     Orfila  u.  Emmtrt  behaupten :  die  ti 
liehen  Wirkungen  der  Blausäure  hingen 
v^:  der  Absorption ,    von  dem  Uebergi ' 
derselben   in   den   Strom    der    Circnlal 
Diefs  scheint  mir  gar  nicht  wahrscheinl 
zf);>seyn,  sie  wirkt  ja  schon  binnen  16^' 

Sekunden   nach   dem   Eingeben  in  den  M 

1^  ganz  deutlich  auf  das  Nerven systemütf^ 
Sttokenmark  und  Gehirn^  und  zugleich  ia^i^ 
auf.  das  Gefäfi^system  und  Here^  auf 
L^Liigen,  dafs  der  Zeitraum^  binnon  "^ 
chom  diese  fürchterlichen  Symptome  s 
Migen ,  zu  kurz  seyn  würde,  um  eini^^ 
tlebergang  in  die  Blutmasse  annehmen'jnl 
können.  Meiner  Meinung  nach  möcfateil' 
grö?Bere  Gaben  vornämlich  aufs  RücVeü-' 
mark  und  Gehirn,  und  secundair  auf  d^ 
Gefäfse  und  das  Herz  und  Lungen  wirkeB| 
dagegen  kleinere  Gaben  mehr  das  Ganglien-, 
sysitem  und  die  Nerven  der  Gefäfse  errer* 
g^    Ich  enthalte  mich  jedoch  übersolchlT 

Gegett- 
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Dstande  ein  Urtheil  fallen  en  wollen« 
a»  der  dem  Tode  vorausgehenden  Lun- 
bmung  kann  man  aich  die  Ueberfäl- 
des  Hertens  erklären ,  denn  nach  dem 
iren  des  Athmena  sieht  sich  das  Hers 

mehr  wie  g^wöhi^lich  susammen,  son* 
es  fibrirty  oscUIirt  mehr,  als  dafs  es 
contrahirte.     Aus  der  Lungenlähmun^ 

man  sich  auch  sum  Theil  schon  die 
derte  Farbe  und  Consistens  des  Bla« 
rklären,  — 

Lann  man  aus  dem  Blute  oder  aus  den 
tfis  des  Mag^enS)  wenn  sich  nach  dem 
ein    Geruch    nach    Blausäure    seigt, 
läure  abscheiden? 

teachtet  man  die  fläcbtige  Natur  der 
tarOy  (Blausäure  im  reinen  Zustande, 
t  sa  den  allerdüchtigsten  Stoffen  wel« 
lie  Chemiker  jest  kennen,  sie  kocht 
i  bei  i-f"  ^ß>6^  des  Centesimalthermo* 
*•,  d.  i.  bei  4~  2o,44*  R.)>  die  noth« 
Ige  grofse  Expansibilität  derselben/ 
i  schon  1  Gran  einen  heftig^en  Geruch 
orse  Zeit  verbreiten  kann;  beachtet 
ferner  die  Schwierigkeiten,  welche 
em  Chemiker  entgegenstellen,  bei  der 
leidung  von  chemisch  darstellbaren 
»rn  aus  Verbindungen  mit  organischen 
n,  selbst  wenn  der  Körper  fixer  Nar 
it,  wenn  aber  derselbe  in  einer  ge- 
1  Menge  in  jenen  Verbindungen  su- 
$  so  wird  man  schon  a  priori  einse- 
wie  schwierig  es  seyn  mö'ge,  Blau- 
aus dem  Blute  und  den  Contgntis  des 
ns  und  Darmkanals  auf  chemischem 
5  abscheiden  su  wollenr    Dennoeh  hat 

rn.LII^B.  i.  87«  Cr 
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•in  sehi"  ipeachteter  Chemiker  g6rathe% 
wenn  das  Bint  und  die  Contenta  bei  dai^ 
Section  einen  Gerach  nach  Blauiäore  seif^ 
ten ,  dieselben  mit  Schwefelsäure  im  Vn, 
berschnfs  sa  yersetsen ,  und  kut  Trodkae^ 
absudestilliren ,  so  würde  man  nach  gAÜ^ 
ri^QT  Neutralisation  des  Destillats  ^n^fh^. 
dum  haben ,  welches  mit  den  bekaantpl^ 
Reagensien  auf  Blausäure  dieselbe  dert|i>,. 
lieh  darthäte,  und  dann  sey  es  keiniff^ 
Zweifel  mehr  unterworfen  ^  dafs  Blai 
die  Ursache  der  Vergiftung^  sey. 

Gegen  dieses  Verfahren  und   den  aMfj 
den  Resultaten  desselben  gesogenen  Scldi 
täfst  sich  gar  yiel  einwenden;  ich  will 
allein  die  Frage    auf  Werfen:    ist   eine 
aolche  Art  erhaltene  Blausäure  Produkt  öi 
JSdukt  ?    Ich  glaube  das  erste  aus  guten 
mischen    Gründen    behaupten    bu    iaoA 
worin  mit  mir  wohl  auch  die  melaten 
miker  einstimmen  werden.     Auf  eint 
che  Art  würde  ja    Blausäure    nothWoi 
erst  gebildet^  die  vorher  vielleicht  gar  ii 
oder  in  so  geringer  Menge  da  gewesen, 
kann^  dafs   sie  auf  solch  einem -Wom 
nicht  zu' erhalten  wäre/   Wo  bleä^  j 
eine  ctrtUudo  corporis  delictil   ;  .  ,  Ai 

Kleine  Mengen  von  Blausäure  wuiililij 
wir  9  das  glaube  ich  bestimmt ,  duveb'tti^' 
sere  Reagenaien  im  Blute  gewffs  nicht  enl^ 
decken  3  denn  schon  während  unsres'  eh^* 
mischen  Protesses  möchte  sich  mandMr 
verflüchtigten.  Findet  sich  aber  in  den  Cen- 
nntU  ein  sehr  bedeutender  Geruch/  dann 
Würde  iüh  vprlchlagetf,  unter  Vermeidung 
aller  unnSthigen  TempeirafurerhShung  ^  die 
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Menta  %n  v«rdänii«Oy  zn  filtriren,  die 
MUrigfceit  mitlLali  za  überiättigen^  fo« 
inn  Liquor  fori  oxydati  muriatiA  nineiizu« 
(tsen^  welcher  einen  erünen,  durch  Schwe- 
liSara  blaiu  werdeoden  Niederschlag;"ge« 
»n  wird»  Die  rflolutäDdigen  featern  C6n- 
Dia  mflFsten^  in  iofern  sich  durch  die  ei*« 
Bra.  Prttfonif  nichta  fände,  mit  Kali  aui-' 
tlangt  f  and  •  wie  eben  g^eseigt  wurde,  b'e« 
tndelt  werdeji.  Vor  einer  kttostljchen 
MU&areersengnng  hüte  man  sich. 

Merkwttrdig  ist  es,  dafs  das  bhusaurt 
iacniofi  (Kofi  horumcuni)  gar  keine  mit  }e« 
m  der  BUnsSure  ähnliche  Symptome  heiv; 
irtrinft.  Idi  gab  swey  Drachmen  in  secba 
raehflien  Wasser  aufgelefst  einem  Honde^ 
id  ee  aeigtea  sich  in  3  Standen  kein« 
ränUieilserfcheinangen.  Als  ich  ihn  nach 
•  Stnadea  tödtete ,  sammelte  ich  seinen 
aro>  and  erhielt'  aas  demselben,  dnrch 
Dan  Zasata  TOn  sehwefelsaurem  Eisen- 
ijdf  einen  reichlichen  Niederschlag  vea 
yrlinerblaa.  —  Einem  andern  Hunde  gab 
h  eine  Drachme  desselben  Salzes  obna 
Nasser  ein^  nach  x6  Minuten  nahm  er  et- 
u  VVasser  an  sich ,  and  erbrach  sich. 
mach  ohne  alle  Anstrengung  -y  nach  einer 
Iben  Stunde  erhielt  das  Thier  nochmals 
ae  Drachme,  darauf  erbrach  es  sich  wi** 
IT  nach  97  Minuten ,  jedoch  ohne  beden«- 
ades  Wflrgen. 


«  ^ 
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3. 
S^rag  niT  BmitunswfdMt  dir  Blau 

vom  Dr.  SchuiMrtK. 

lülaiig:    des  3 

ikCbu»«   d« 

enüeliat). 

Unter  dea  veTBchia^nen'He^odc 
•aar«  zom  Gftbraach  in  der  prat 
Mcdizio  darzagtellen,  räumt  Ür. 
der  btmr»chen  und  Vauquelinachen  A 
den  Vorzug  ein.  Die  Ifineracbe  iat 
TOrzüflichj  weil  dae  Hauptmatcrii 
Bereitan^  der  Blausäure,  dasMauBi 
•Ankali  als  eio  Handelsartikel  leii 
Apotheker  angeschafft  werden  'kaai 
Bereitung  ist  aber  desto  ecbwierig 
fordert  ein  genaue*  Verfahren,  daä 
bald  mehr  bald  weniger  abdestillirt 
■worauf  gar  «ehr  Tiel  ankommt  •).■ 
■eh«  daijejiigfl,  was  ich  im  Jali-S 
Jonmala  darüber  ^egagt  habe).  GS 
«r  kann  man  dieafup  uebelstand'nic 
beugen,  nur  etw«  dadurch,  äaC»  d 
ters  die  vorher  tarirte  Vorlage  v 
Retorte  «ntfemt  nnd  triegt', '  ob  gentij 
gegangen  ist  oder  nicht,  wqbeyaber, 
bei  der  grörsMu  Schoellii^äit  und  Vi 

*)  Thail*  ithn  m»e  die  bamcrlenrilrcrtl 
»HS  Bwiicliaii  gleicIiBn  TDlpsrtMa  vm 
nei  OEBsinen  kominen,  theili<  jon  i 
■cbicdnea  Altsr  und  der  Äsfbamhrai 
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QsSore  v«rIohren  gehen  wird^  und  der 
»eiter  die  Folgten  einer  leichtern  oder 
rkem  Narcosis  auagesetst  iat^  oder  da- 
ch,  dafs  man  vorher  in  eine  cylinder- 
nife  Vorlage  so  viel  Blausäure  hinein« 
ittety  alf  ourch  Deatillation  gewonnen 
den  soll,  und  aich  dann  das  Nmau  mit 
im  Strich  andeutet 

Als  TTrsachen  der  leichten  Zersetsbar« 
der  nach    Ittntr  bereiteten  Blausäure 
t  Hr.  Schradtr  einen   zu  geringen   6e- 
an   wahren    Alkohol    an   (wenn  man 
ichlechten  Alkohol  anwendete),  und  zu 
igesSrhitsen,  n^amentlich  bei  einer  noch- 
igen Bectification«     Diese   mufs  durch- 
vermieden  werden;  eine  geringe  Spur 
Schwefelsäure    im    Destillat    wird   in 
iftinischer  Hinsicht  durchaus  nicht  scha- 
\    freilich    wenn    der    Arbeiter  unyor- 
iig    verfährt,    geht   wohl    auch    mehr 
wefelsäure  mit  über.     (Ich  habe  mir  im 
il  6  Unzen  Imiersche  Blausäure  bereitet, 
sehr  guten  Alkohol  angewendet,  und 
ist  bis  Dato  (Februar)  noch  gans  ohne 
ren    von  Zersetzung,    obschon  ich   ei- 
Gläschen   öfters   geöffnet   habe).     Hr» 
zder    schlägt     daher ,     und    wohl     mit 
Lt, .  um   die  Zersetsbarkeit   so   viel  als 
lieh  SU  mindern,  vor:    statt  des  Was- 
f  welches   zur  Schwefelsäure    auf  das 
nkali  geschüttet  wird,  Alkohol  zu  neh- 
I  so  dafs  fernerhin  koin  Wasser  mehr 
i  käme;  z.  B.  8  Thoile  blausaurcs  Eisen- 
4  Theile    concentr.   Schwefelsäure   ift 
il«  Alkohol,  und  in  die  Vorlage  4  Theilif 
)hol.    'Ziehe  lU  Theile  ab. 


-     9fi     - 

m»  rafeftefinMb«   Helheda  iit  im 

TOrzDglicb,   w«U  dabey   keine  DettUUti 
Düthig  ist.     Aber   die  Jleraitoof  de*  Ik 
ftofiqaeckailben  iit  Uofwiariff;  (ambtlt 
bereitet  man  es  aoa  rainam  blauiannal 
■an  and  Qneckailbaroxyd).     Aber  anchÜi 
Art  yob   Blaasäare  bäU  aicb  nicht.     M 
balb   räth    Herr    Schrada-   diecar    SSvu 
pro    Ct.    guten    Alkohol    snznaetsen,  1| 
oeweiTflt  ans  £rfakran|>,    daÜl   ai«    aieht 
beaaer  halte. 

Sr  schreibt  vor,  zu  i  Theil  Blanttof 
guecksilber,  Alkohol  nnd  VV asser  vod'^k 
den  6  Tbeiie.  (Hiarhey  mar«  ich  berae» 
Icen,  ;^a£s  eine  schwächere  Btausnnre  o^ 
balte^  wir;di  als  Vtuiqü^a  sie  erhielt,  Üt 
nnr  8  li^eile  Wasser,  auf  i  Tlieil  Bl» 
■ioffqaeo^silber  ani^andte,  siehe  die  PA 
macop,  ^altica).  Um  dia'so  gewonnene  BUü*' 
■Kare  vom  Niedertchlaff  des  schwarMi 
Scbwefalqaecksilbers  zn  befreien,  ittufsselit 
Tbralcbtigr  filtrirt  werden,  der  Glaitrichler 
vtatt  mit  einem  Decke!  sehr  ^nt  vBtnehloi' 
»6n  werden,  damit  keine  Blä(isnurft'"ter* 
Utigea  kann.  Wenn  man,  nm  das  etwi> 
oi^e  nberschiisBige  Schwpfelwatlsp^8^k)/^^ 
«bcaaeheiden ,  welches  tar  Abscheiduni;  d« 
Blaaitoffs  vom  Qaeckailber  angäwcndetWiHb 
6if  zum  filtrirten  PrMparst  nuuh  .»Ural 
Blei^aiTs  soaetst,  so  lasse  man  die  plafc 
aÜitre  nicht  sn  lange  mit  dnm  Eley  in  iü* 
rfihrnng,    aonst  lüst  aie  etwas  4avon  ao£  •' 

Herr  Schröder  giobt  eine  Mctbode'fliä' 
Blaastofffäeckflilber  auf  eine  ^woblfäian; 
Art  sa  bereiten,  als  .es  gewöhnlich  '^ftij;' 
reitet  worden.     Hier  folgan  einige  Analjtt'. 
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BlaBsKarehalianden  PflaiiBetipripa. 

roarati   gab   im  Darchschnitt  von 
ersuchen  an  fefiiUten  blaufaaren 
m     m        .        0.16 
Unimamarar.  ^d5 
Pnmi  Pädi       0,1«»  anch  einmal  «^"tS 

ourati      •       16^0 
fiälätmümarür. 
fcifcbes  2if5 

?^w  "'jaltM     17,6 

die  Vlijfleidifai^niiskeit  eines  blau- 
Hntf  W^iSers  sn  vermindern^ 
Se  l^fifMdir  vor;  9^8  fHschem  Bit- 
yrai . '.  Wiin^Mst  utid'  Wasser  eine 
^^^/aika^  i^igetM  wel- 

'WMilliit^g^ihalt^  natb,  mit  einer 
Hb  lS&roi»asi'iMihkommt. 

!f  ^i^'nra^  i^ozn«  Spiritus  vini  rectifi' 
MlSmH  ^fffh^'^^^^y  ^^^^  destiUaiae 
fjcoffijmds.  'jM^  S.  Aqua  hydrocyanica 

Mne'^^Ieich^ 'Weise  läfst  sich  auch 
ftiltii^e^  'vegetabilische  Blausäoro 
naetzeii^  die  nicht  so  variabel  ist^ 
fewöhnlitihe  Blansänre,  und  wel* 
»Iti  Blaiisäaregehalt  nach  y  der  nach 
•Verbesserung^   angeyehekien   f^au^ 

n  ähnlich  ist« 

.»     -j    ■     . 

Oki  Am^'gdalar.  amarar.  aether.  recens^ 
]€hmam  unam^  Spiritus  vlni  alkoholisati 
nd»  spec)    Aquat  destillatM  ana  drach^ 


i|M>.  soKin.:;  Aft  S.  Ai^dam  hydroeyanUum  n 
bile.     ' 

Pi«M  '  hier    init^«tb«ilteil.  VorscfaUHl 

Terdieneo  eiaea  aus^eseichnoten  Beifall,  1 
nnd  sie  werden  gewifs  vom  äFztlichen  Po*  I 
blikam  mit  groCiem  Danlt  aogonei 
vflrd««  -....■.■: 


r;  fitoiihilaniier  tat  ^rGebruieli  dci^ 
säDr4  y«ia«i  nriülhdie  ^Svfthe  in  Atiaieht' 
rar '^einifeh«D:.B%F«litaog  nai  der.ft 
ihcer  AnwenduDg. '  Noch  «lad  >dia  Cli«äü* 
Ker  selbst  nicht  einig  darüber,  und  gewift 
ist  es,  dafs  man  bei  den  TerjcUiedenen 
Bereitongsarten  Blausäure  von  sehr  ^<f> 
■cbiedeaer  IiitensitüVerlialt,  nod  npcJf  gg« 
'Wissei-,  dafs  de  so  aufeerst  leicht  zergf^^ 
bar  ist,  daüs,  wenn  nicht  die  grürete  Sbr([r 
falt  angewandt  wird,  sie  (ehr  bald  >brt 
Kraft  verliert.  l)aher  sind.nür  echon^Ü^ 
angezeigt  wurden,  wo  £ie  Aer£tc-.,lji^^H|^ 
20,  $0  Tropfen  gegeb*n  haben,  ohop  i3S- 
Wirkang,  da  «ie  ^a  andermal  $i^i»^  mt 
X  Trvptaa  ■wg^tn^  ii»  ■  ^tSÄatmii  j^-'^/Sf 
föhifioll«  WimiQ^O/hervorbrin'g&,    '  ;'-  ^' 

Wir  ..i.i^at)a  Matteo,,  da|>  4meh.^,^ 
vereinigten  Bemiibiuigen  nnBRttr...-l|$iej(^ 
Chemiker  darüber  etwas  bestimmtea  fa«U 
geiflUtj.nnd   üT^dflT'^Seaeo  Aiugab«  der 


iruavr  uiatcu^    »uiic  ucr^'cuABn=  ofagA 

noch  feroer  die  Aßua  Amygdiianäi^ 
der  Lauroc§rm  -^  die  erste  ist  stärker 
lichförmieer  —  sa  bedienen.  Hier  ist 
lasänre  darch  organische  Chemie  mit 
iierischen  Oel  verbunden ,  nnd  also 
iDi^er  und  festjejr  yerf|^lii^t^  ^so  .dafs 
vang  nnd  Entwei^ün?  nicm  so  schnell 
hy  und  also  das^Frodnct  viel  gleich- 
er ist  9  alt.  bei'  der  künatlüdiell  Mi- 

V  .Es  ist  ttmtL  der  Untereciied  voa 
iribindung  -  dep .  Kohlensänrer  ia  .^teatfir* 
iMiaeralwasserif  nnd  in  kftqsiUch  be- 
nbnF 

wiMr  einfachen  Aqua  Lauroeera^  kann 
m^S(f  Tropfen  alle  2  Stunden  atifan- 

V  mS.HBn  60  nnd  mehr  steigen.  Doch 
Ai^TBÜ^eilen  auch  schon  nach  i^ia^r 
Im^üjich  einander  genommenem  6ä^ 
bn:^3o'*  Tropfen    leichte    nareotische 

1^  himMfkt,  welche  hier  in  Schwindel 

'.*•.-■•  ■      ■ 

•  .*»■■> 
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IV. 


SinigB  Beobacbmiig^at >;,.   ,, .  .^/ 

den  thidifi'^dien  0*gäiiis6ni8;*»J 

:..■:.  i    ^  '-''■■'-'       .  ir-  -      -^     **■'**  =-i' 

'  ■-■".■■?.  ■! .  .  •     ,  ■  ^Z^"  • 

dirteij^  iL^ßtaJQd»  ij^  4i^ 

{l^eschwefelt  y  mit   dem  8cnwefelein&'y 

Dr«  Wirfc«Mig«ii  der  V^Mf^te^diüM  «I 
tallg  «nf  üfm  -^ÜkitetiBOiw  Q#|iittt8mtt'»r 
«War  voA  meiiren  AeMteifi  '«<»^ii  etM» 
worden,  ea 'ddrftea  »ber.  doeh  die  ^^^tai>: 
angesteltteB  wMigen  .V^rsüehe  niäbi^MfM'l 
uQiiiteressaot  tfeyn,  irevtä  lie  -W€te'^uia<|f 
aichti  nenoi Jetvreii.  ,  _,.,.    __.,      " 

lUe  |(uidiiüamoxydi  nL  brSaiiUck-4^^ 
feaerbeftändigf  nBichmelsIiar^**ift::.'W^ 
unaoltäiticb  9    enthalt    in  Hundert  TbeilfW^ 
12,5  TbMÜ9'StiWdr§tQ&'nfLchStrommr8  An»« 


)dat  nit  groffeir%gienl0  haltei  Waa- 
•ine  mit  etw*!  Ala^eumbleim  v4r> 


K  SJKhrigun^Qmlicb  grofaen  Sclill- 
■A«BlA,icb,  nach, Qstiilicunm- Fasten, 

lil»Tglilllllllf«V  <^i<T«  MOh^cjr.etdnde 
'  4a4  TMer  trftnräE,  Unnihi^ ,  erbrach 
l'JItaBdeii  «twas  Speiaebre; ,  nacb  ei- 
~^~  «cbmala,  meiat  scbnnmigen 
**>iltt^  •MtttfVbB"  wüdlt  •  «Sa 
-"■  ■  T»^  %4r:  daa  Tlifer 
_— r  — ~r  ddoi^'bala'Srseder. 

^JWildBaivErbrecIi«ii.vbiibe  icl|'li«ia' 
iJMttrknArdfsM  ^mpkAiK  b«m«rkeii 
MKdnflNflk"  «iaiVi  Vtfraiioben  .«rr^rt 
A«»KfdUBin«i««yi«  bei  Hnndea  iü  ^ 
4il>9iMi.su;OTa|iE^br9cheo,  nf^eklies 


*—    IM    -^ 


miVön«tltridll(jr  In  W«0s«r  «afljtat  DaiAe»- 
trale  beiteht  nach  Stromeiert  Analyae  an«t 
45,95  Theilen  Oxyd,  98>52  SchwefoltHim^ 
25^6a  Wasser. 

Von  dieiem  Salsa  gab  ich  einem  ju« 
gen  Padely  von  mäfsiger  Gröfse,  weIo|i^ 
10  Standen  gefastet  hatte,  10  Gran  in  de- 
stillirtem  Wesser  gelöst  anf  Brod  ein,  nasb 
i  Standen  wnrde  das  Tbier  tranrijf,  ei^ 
brach  nach  1^  Stunde  ohne  alle  Anstrea- 
gang  etwas  Brod  and  Magenschleim.  Nach. 
i5  Minuten  gab  ich  ihm  wieder  jo  Graa 
mit  Brod  sä  Pillen  gemacht  $  nach  1  Staat 
de  hrach  der  Hund  die  meisten  jener  PiL 
len  aas ,  und  etwas  Galle  und  viel  Schleia. 
Die  Pillen  wurden  in  Wasser  eerrUhr^ 
>dem  Hunde  wieder  beigebracht ,  nach  j 
Stande  brach  das  Thier  wieder  Magea* 
schleim  y  Brodkrümchen  nnd  Galle  ans; 
nachher  war  dasselbe  matt  nnd  tranrip 
und  friUTs  nach  12  Stunden  mit  Begierde. 

'  Demselben  Hunde  gab  ich  nach  418^« 
ger  Pause,  nachdem  sich  derselbe  Tollkem- 
men  erholt  hatte,  20  Gran  jenes  Salaes  in 
1  Unse  Wasser  gelöst,  ein.  Nach  f  Stoa* 
de  wurde  das  Thier  traurig,  sehr  unmhi|^ 
und  erbrach  eine  weifse,  sähe,  schaumige 
Flüssigkeit,  jedoch  ohne  alle  Anstrengung 
aus.  Nach  J  Stunde  darauf  brach  es  noch* 
mals^  aber  unter  heftigen  Anstrengongeay 
eine  gleiche  Flüssigkeit  aus,  und  nach  le 
Minuten  erbrach  das  Thier  sich  sum  drit^ 
tenmale,  das  Ausgebrochne  war  weniger, 
aber  mehr  dick  und  grünlich.  Nachher  War 
das  Thier   sehr  matt,    traurig    und  ohne 
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V. 

Kurze    Nachricht« 

und 

A  u  8  z  ü  g  e. 


1. 

jirhtiten  der  Medieiniseh  •>  Chirnrgisihen  G§sdl 

zu  Berlin  im  Jahr  1820« 

iJen  14.  Januar.  Der  Staatsntli  Hufeland  ü 
eine  UeDeraicht  der  Arbeiten  der  Gesellschaft 
vorigen  Jahre  mir*  ^  Hierauf  verlat  er  eine  Ab 
lang  über  die  Indication  sor  Anwendung  dei 
maliicHen  Magnetismua. 

Den  38.  Januar.  Herr  Dr.  Erhardt  aber  e 
Veiliiltniiae  der  Aenie  in  der  Preufsisclien  M 
chie«  -*  Herr  Dr.  Bremer  theilte  die  Resultat 
Vaeoinadon  in  dem  Königl.  Impf angs  •  Inatiti 
Berlin  mit. 

Den  11,  Februar*  Herr  Profeasor  Link^  < 
Nachtrag  su  seiner  Torjährieen  Vorlesung  flbe 
Zurechnung  in  peinlichen  Fällen  bei  Geiateakrai 

Den  25.  Februar.  Herr  Hofrath  Schulz  tru 
Hauptgrundsätse  der  Rhabdomantie  vor,  und  9 
die  dazu  gehörigen  Versuche  an. 

Den  10.  Mars.  Herr  Resiemnesrath  Neun 
y^rachlig«  lujr  Autrouuog  der  Uebel»  weicht 


tr  gewdliBlicIien  Einrichtung  der  FeM^Eastretlie 
«Utehen,  durch  Vertheilnng  der  Kranken  und'  der 
leiandheits  -  Beamten  in  einzelnen  Häutem  der  mbe 
legenden  OrcachaAien. 

Den  34»  März.  ^  Herr  Geheim erath  N^rmhttadt^ 
iber  den  Dunttkreis  ans.  physiologischen  und  pa- 
kologtachen  Gesich^p unkten  betrachtet. 

Den  7*  April*  Herr  Professor  Kluge,  über 
sn  Fuerperalsnsund.  ^  Er  nimmt  an»  dafs  wlh- 
ud  des  Wochenbetts  immer  ein  phlogistischer  Zu« 
cand  Torherrschend  seys  daher  selbst  bei  Schwa- 
ben Subjekten  di«  stärkende  und  nährende  Bc- 
andlung  sn  Terwerfen,  und  die  so  gewöhnliche 
stere  eine  häufige  Ursache  des  Kindbettfiebers  sey* 
[erkwürdig  ist  cße' Beobachtung,  dafs»  seitdem  er 
1  der  Ghante  die  Wöchnerinnen  ganz  nach  diesem 
Imn  behandelt  und  sie  auf  streng  antiphlogistische 
liAt  gesetzt  hat,  das  früher  häufig  vo'rgekonunene 
indbettfieberTöilsg  Weggeblieben  ist«  —  rem  er  eine 
lerkwürdige  Gesdiichte  einer  während  des  Kind« 
stcs  TöUlg  in  das  Gegentheil  und  l^is  zum  Wahn« 
an  TeAnaerten  Gemathsftimmung»  die  nach  deia 
Vbehenbett»  i^eder  in  ihren  uatSrlichen  2fU8tand 
[iraouehrte.  *-  Dann  die  Entdeckung,  dafs  bei 
er  Cfpkthalmia  neonat,^  der  wesentliche  Sitz  der 
!rankneit  in  einem  kleinen  Bläschen  auf  der  in- 
em  Fläche  des  Augenliedes  sey,  die  Eröffnung  und 
(Wegnahme  der  Haut  die  Ophthalmie  heile.  •—  Zu* 
izt  zwey  Fälle  von  Selbstentzündung  durch  Leinöl 
dl  Kalcnwasser  bei  dem  Verband  yermischt. 

Den  91,  April.  Herr  Dr.  Boehr,  Bemerkungen 
imr  die  -venerischen  Krankheiten  und  namentlich 
>er  die  Pseudö  •  und  Deutero  -  syphilitischen  Ge« 
h-würe. 

Den  5.  Mai.  Herr  Geheimerath  Formey,  über 
ie  Einwirkung  des  Rückenmarks  '  und  Ganglien  • 
ysteras  auf  die  reproduktive  Sphäre»  den  Emflufe 
erselben  auf  Erzeugung  von  Krankheiten  und  Ver- 
ndemngen  der  Secretionen»  insbesondere  r  der  Nie- 
in.  Er  erklärte  die  Entstehung  des  Diabetes  meU 
tut  lediglich  au%  einem  abnor««n  Einflnfs  der 
«af  die  Nieren. 


«V»    io6    •»- 


'    Den  19.  Mal«    Der  6ehei]tieza^'JB»^i'«fiJ# 
»«xuirte  swei  Aphorismaii   dea  Hippocrates, 
che  von  der  schnellen  Tödtlichkeit  tinei  in  hiädß^ 
gen  Fiebern   schnell  entstehenden  anginöt  -  inffbci^] 
tori8chen  Zufalls   sprechen ,  4urch  Erzählung  einei 
merkwürdigen  Krankheitsfalli  dieser  Art, 

Den  2*  Juni.  Herr  Dn  Trüstedt  aber*  die  » 
richtliche  Eintheilimg  der  Wunden  nach  ihrerTödt»; 
lichkeity  und  was  der  Arst  bei  Abfaiiujig  aüif 
Gutachtens  darüber  zu  beobachten  habe,  *—  ^  illi 
die  verschiedenen  Eintheilungen  der  Leütelitlt  4* 
ner  Verletzung  nait  ilirer  mannigfachen  Snbdilk 
sionen  haben  keinen  reellen  Werth,  da  die  *^*' 
durch  in  Umschwung  gesetzten  Wörter: 
lutf  individuel  f  per  se,  speciel^  zufällig  lethmlf 
e.  w.  willkührlich  gedeutet  werden  können.  Sl 
eind  daher  in  der  Preußischen  Criminal.OrdJinf 
mit  absichtlicher  Auslassung  aller  dieser  zwii""^ 
tigen  termini  technici  gewisse,  vom  gerichtl 
Arzte  jedesmal  zu  beantwortende «  allgemeine  . 
gen  aufgestellt  werden.  -^  Worauf  kömmt  es  hat 
sächlich  bei  AufsteUung  und  Beantwortung  soll 
Fragen  an?  — ^  Verhältaifs  Ae%  gerichtlichen  Ai 
zum  Richter.  Der  Richter  fällt  £s  Unheil ,  der 
liefert  ihm  einen  Theil  der  erforderlichen  Vota  ^atit*. 
Hauptgrundsätze .  welche  aus  dem  Gebiete  der  Rechtt«- 
wissenschaft  kiebei  in  Betracht  kommen«  UntaiN 
schied  zwischen  Imputatio  facti  und  Impntaiüf  Jak 
ris^  — -  In  medicinischer  Beziehung  gilt  als  Kirdi« 
nalsatz:  eine  jede  Verletzung  kann  nur  in  e&noi 
bestimmten  Individuo,  dieses  nur  unter  besthaiti^ 
ten  Aussenverhaltnissen  lebend  gedacht  werte 
Es  hat  daher  der  gerichtliche  Arzt  bei  seinem  Gdi> 
echten  in  Bezug  auf  imputatio  facti  anzugeben ,  o( 
die  Verletzung  überhaupt  tödtuch,  d.  h.  wirkealt 
Ursache  des  Todes  war,  oder  nicht.  In  Bezug  kÄ 
die  imputatio  juris  hat  er  den  Antheil  abzunaessei» 
den  die  Verletzung»  den  die  Individualität  des.Vfltf^ 
letzten,  den  die  Aussenverhältnisse  an  dem  erfolg* 
ten  Tode  haben.  Aufserdem  hat  er  noch  zu  bi« 
stimmen  f  ob  zum  individuellen  Verhältnisse  des 
Verlezten  ihrer  Natur  nach  der  Art  "waren,  delj  iii 
den  Thäler  wifsea  konnte  •  oder  nicht,  endlieh  el^ 
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\  &a(ier«n  BinflOise ,  die  dabei  einwirkten ,  to» 
r  Verletsung  in  Wirksamkeit  gcsetsc  waren ,  oder 
tiXiig  hinzutraten.  Die  in.  dem  Strafgesetzbuche 
r  du  Königreich  Bayern  aufgestellten  älgemeinen 
Igen  acheinen  daher  ihren  Zweck  mehr  zu  ent- 
rechen,  alt  die  durch  die  Preuff.  Kriminal- Ord- 
ng  vorgeschriebenen. 

Den  z6*  Juni.  Herr  Dr.  Schuharth  Aber  einige 
r  aienesten  nnd  wichtigsten  Entdeckungen  in  der 
disiniacheii  CJLemie.    (8*  im  Folgend en). 

Den  so.  Juni.  Herr  Dr.  Völker,  eine  merk- 
Izdige  Krankheit  und  Sections  -  Geschichte  einer 
raon«'  wo  fich  Offeniern  des  Foramen  orale,  Ent* 
iidong  der  Aorta  nnd  yerknöchening  einer  Bron- 
'  '  '  fand. 


Den  i4-  Jali*  Da  der  Herr  Obermedizinalrath 
Koeneii  an  aeiner  Vorlesung  gehindert  war,  wur- 

der  GeieUschaft  eine  Abhandlung  des  Dr.  Behr 
■  Berabnig  ftber  die  Wirkung  der  nach  Vau^ 
riin  bereiteten  Terdannten  Blaui&ure  vorgelesen. 

.  Den.  s8.  Juli.  Herr  Hofmedikui  Busse ,  über 
I  Behandlung  der  Augenentzündungen  und  deren 
weilon  fliatretenden  Ausgang  in  acute  Augen- 
istcnncht  (hydrops  humons  a^ueiS,  welche  er  be- 
adera'bei  rheumatischen  Ophthalmien  bemerkte^ 
id  wobei  er  Einreibungen  von  Quecksilbersalbe, 
liCentsiehnngen  und  innerlich  Calomel  mit  Di<< 
alia  mit  dem  trefflichsten  Nutzen  anwendete. 

Den  11.  August.  Der  Dr.  Boehr  statt  des  Hm* 
:•  Steinbrink  einige  Beobachtungen  französischer 
rsto  Aber  Apoplexie ,  mit  Krankengeschichten  be- 

Den  35.  August.  Herr  Professor  fVagner  über 
1  Staphyloma  conUum  pellucidum^  Nach  einer 
iichichthchen  Darstellung  des  bisher  über  diese 
lerkwflrdige  Krankheit  Verhandelten ,  nach  Angabe 
tx  Symptome  ^  Ursachen  u.  s.  w. ,  stellte  er  in  An- 
»hang  des  Wesens  dieser  Krankheit  die  Meinung 
li,  'welche  er  besonders  auf  die  Ursachen  und 
an  Verlauf  derselben  gründete,  dafs  eine  n/p- 
ira  tunicae  humoris  a^uei^  oder  der  innersten  La- 
eile  der  Hornhaut^  die  nächste  Ursache  dei selben 
ly,  und  dafs  sie  demnach  w«der  in  einem  Hydrops  j^ 

Joum.LIl.B.i.St«  H  #^ 
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der  w'ÄAserigen  Feuchtiglteit ,  wie  die  MeitteA  wohJ 
len,  noch  m  einer  krankhaften  Wucherung  tfnA 
Hornhtntf  wie  Adams  und  Himly  wollen  (wuekif' 
leztere  sie  deshalb  auch  Hyperkeratosis  genennC  Int)^ 
bestehe.  In  Ansehung  der  Behandlung  vrird  gen« 
then  f  theiü^i  um  das  beschwerlichste  Symptom,  ^■ 

frofse  Kurzsichtikkeit,  tu  heben,  nach  Adams  Bt^ 
ie  Linse  zu  entfernen,  theii's  um  das  weitei^  FfliI»  < 
schreiten  des  UebeU  su  Terfaaten,  editringiw^if , 
den  Tonus  Termehrende,  Mittel  auf  das  Angiil*: 
appliciren ,  theils  endlich  um  den  Uebel  gf  ^^^ 
^nhalt  zu  thun,  durch  die  Anwendung  von  ^ 
reizenden  Mitteln  auf  den  Bulbus  eine  EatsÄi 
in  der  Cornea  und  dadurch  Schliefsunjg  Y« 
bung  der  Ruptur  in  der  hinteren  LaiDelltt  Im 
anlassen  9  welchen  Heilunßsprocefs  die  Natnr  i 
bei  dissem  Uebel  häufig  einzuschlagen  icheinr. 

Den  8*  September*     Herr  Hof-Medicns 
mann,  über  den  Suchel  der  Bienen »  und  Ana 
mit   Terbutidenen  Gift  -  Apparat.  —    Hierauf  \ 
Krankheiten  der  Ovarien»    Der  eine  Fall  betaf 
7i]ilhrige  Frau ,    die  an  einer  8ackwns<BKandit--] 
welche  von  dem  Oyarium  aus  ihren  Ursprung;  u ' 
und  die  besonders  in  depr  Hinsicht  merk^rfirfig 
daCs    das    Ovarium   eine  Länge  von  8   ZoU^ 
Breite  von  4  Zoll,  und  eine  Dicke  von  2^ 
erreicht  hatte »    dabcijL   noch    gjuiz  den  innem 
seigte,  wie  im  naturgemäfsen  Ziustande,  nnlücj 
VergröCseruagsglase.    £s  besund  aus  Hölungflü' 
der  Gröfse  einer  welschen  Nnfs ,  keine  Hö^ln: 
te  Gemeinschaft  mit  der  andern,  und  alle  c 
ten  eine  eyweiftavtige  FlOssigkeit,  die  in  dn 
schiedeMen  Holen  verschieden  eeArbt  war.    j^ä 
Byerstocke  selbst  hatten  sich  orei  bedeutende 
von  einer  starken  Hafit  gebildet«  die  ein«'' i 
artige ^lAssigkeit  enthielten,  deren  Gewicht  jl 

war.     MerkwOrdig   war  es,  dals   diese  bedei ^ 

Last  die  Frau  nicht  hinderte  ihren  häuslichevL.d^ 
Schäften  mit  Leichtigkeit  vorzustehen »  um  ao  awii^' 
da  die  Geschwulst  die  rechte  Luxvee.  so  voUer  XaCki 

3'n  war,  fast  in  die^  Stelle  der  Cnaen  Lunge  U^' 
ngedrängt  hatte«   diese  in  eine  dichte  leberyucigib 
Masse  verwandelt  war  und  dicht  an   den   BmPMii 
anlag.    Dennoch ,  leigte  diese  schlechte  BeecliaMK 
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d%  der  Liiiilg«!!'  ktoin  bedenUnde«  aidiilt«iLd«t  Zj«i* 
A  derselben  im  Leben.  Die  Frau  aurb  an  einec 
nngeneiitsfindang. 

Der  sw^ite  Fall  betraf  die  Tochter  der  im  er« 
am  Falle  aufgefflhxten  Frau»  diese  starb  in  ihrem 
taten  Jahre  an  Absehrang ,  als  Folge  eines  Kno- 
lenfrafsea,  der  durch  den  Druck  eines  in  ICnor- 
dmeiae  TerwandeltenOvariumronder  Gröfse  einca 
laaecyea  entstanden  war»  es  war  mit  dem  iliaeo 
fiemo  dicht  Tenrachseny  die  innere  Fl&ohe  der 
lÄccai  deite  des  Beckens,  der  Rand  des  aeetahuli^ 
VC  Half  dea  Schisnkelknochens,  der  troehanter,  ^wa- 
m  eetiOs  •  unter  diesen  war  die  Caries  in  das  In* 
m  des  Epodiens  gedrungen»  und  hatte  ihn  so 
ntörc.  daCi  er  bei  einer  starken  BerCkhrune 'ser- 
!toh.  Der  sehr  aufgetriebene  Sehenkel  zeigte  Xeine 
pur  «inu  Muskels »  alles  Fleisch  war  in  eine  wall* 
ithl^H*^*«*'^  ISuse  yerwandelt. 

D«n  39^  September.  Herr  Dr.  Kund^ ,  eine 
igAwflgdige  Xnnken^eschichte.  —  Hierauf  seigtei 
r  dbr  OMellsefaaft  einige  Präparate  eines  von  stark 
idblAehjartea  Hers-YuTeln.  und  das  andere  toUi 
Mfewdnil&clier  Ausbildung  der  Hamnerkseuge  bei 
laea  liangebomen  Kinde  vor. 

Dmi  6.  October,  Der  Hr.  General  •Chirurgns 
m»t^  Aber  das  Ps^udoerysypelas  ^  einer  noch  nichc 
[anauBhend  erkannten  und  in  dem  lezten  Jahrse« 
md  hin£ger  als  sonst  vorgekommenen  Krankheits« 
nn.  '  Herr  Rust  ist  überhaupt  der  Meinung,  dafs 
0  gaase  Lehre  vom  Erysipel  noch  auf  sehr  seich- 
B  Fkinnipien  beruhe»  aals  nicht  alles»  was  wir 
scUanf  oder  Rose  nennen  und  als  solches  behan- 
Lb  •  Rothlanf  »tj,  und  dafs  so  manche  in  nnsern 
ihroflchem  als  Varietät  des  Rothlaufs  aufgestellte 
SBodditttsform ,  Art  für  sich  sey »  manche  sogenann* 
VarftAtit  ihrer  Natur  nach  »  wohl  auch  viel  schi(^k- 
Äer  tu  einer  ganz  andern  Ordnung  von  Krank • 
dttn»  als  SU  £n  Entzündongsformen  gezählt  su 
erdoi  Terdiente.  Nach  dem  Beispiele  älterer  Pa* 
!ologen  zShlt  er  den  wahren  Rothlauf  zu  den  Eji|i- 
iliiemesi.  Die  ganze  Erscheinung  dieser  KranK^ 
iicsfonn  auf  der  Haut»  ohne  alle  örtliche  Veran- 
iSH&g.   ihr  Sias»    ihr  regeknäfsiger  Verlauf,    die 

H  2 


r 


—   11*   — 

I 

Znisktlti  die  ihr  Vorliergehea  und  die  sie  su 
begleiten,  die  Geneigtheit  sich  aaf  innere 
XU  versetzen 9  Kurz,  alles  deute  liier  mehi 
extiithenittisches  als  auf  ein  rein  entzündli« 
den«  Gans  anders  verhalte  sich  aber  di 
"Vvenn  aaan  es  mit  einer  blofsen  Hautentzut 
thun  habe.  Diese  sei  "weder  AQchtiger  Nati 
habe  sie»  aufser  der  jiehnlichkwit  der  äufse, 
irgend  etwas  mit  dem  wahren  Erysy^elaa 
AUes  was  als  Reiz  auf  die  Haut  zu  wirkea 
gend  sey,  könne  wohl  eine  Hautentsttndi 
noch  kein  Erysipel  hervorrufen,  welches 
andern  ursächlichen  Verhältnissen  beruhe,  ] 
stehe  aber  die  Hautentzündung  als  Folge  i 
gebrachten  Hautreises  entweder  direkt  od 
rekt,  d.  h.  die  Entzflndnng  erscheine  entw 
inittelbar  auf  seitie  Einwininng,  oder  mitte 
dem  der  Hautreiz  eine  andere  Krankheit  de 
ten  Organs  setzt,  von  der  die  HautentzAnd 
die  Fo^e  sey.  Die  leztere  Form  von  Hsn 
düngen   sey  es  nun   vorzOglich  die  noch  si 

gekannt   sey»  und   die   Herr  Rust  insbesoni 
em  Namen  des  PseudO'erysipels  zu  belege] 
Das  allerhäufigste  nächstursäcnliche  Mona  ei 
gefilhjlichen  Leidens   ikt  eine  Entartane   d 
l^toffeSy,  eine   wahre  netrosis  telae  cellulosae 
durch  diese  herbeigeführt  werde ,  sey  zwar  ] 
Dunkeln,    doch    habe  gewifs  die  Ein'wirki 
Kälte   und    ein    eieener  Temperatnrwechse] 
einen  grofsen  Antneil.     Aufser  dieser  eiger 
cJien  Entartung  des  ZeilstofiFes  könne  snä  ! 
dnn^  und  ein   sonstiges  Leiden  der  Beinha 
sehnichten  Häute ,    der  Flechsen  und  DrA 
Pseudoerysypel  erzeugen ,  und  diefs  sey  nie! 
der  Fall.    Dsnn  finde  man  freilich»  wenn  die 
heit  verkannt  und  nicht  gleich  Rath  eescha 
de ,  am  Ende  alle  Theile  bis  auf  den  uoche: 
Eiterung  und  Brand  zerstört,   und  diese  seil 
darben,   ohne  dafs  die  Rose  als  solche,   die 
Reflex  des  tiefer  im   Organe  begründeten  I 
ten  der  Oberfläche  erscheint,  hieran   den  mi 
4|Btheil  habe*     Tief  zerstörende  Eiterung  oj 
schwärung   sey  überhaupt  ein  sowohl  dem 
Rothlaufe    als    der    idtopa tischen    Ha^tent81 
fremdartiger  Auseang  und  in  allen  Fällen,  i 
eie  beobachtet  haben  Will>  habe  man  die  \% 
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r  Ursaobe  rerweehiplr*  Wenn  mtn  aber  IbAnf- 
H  Gmndtats  festhalten  werde,  dafs  das  Phit- 
L  des  Rothltufs  bald  als  eine  ganz  eicentham- 
md  iöx  sich  bestehende  flXAnthematische  Krank- 
em, bald  als  eine  idiopatische  dorch  örtli- 
daang  herrorgerufene  Hautentiündung ,  bald 
r  als  bloCier  Reflex  eines  tiefer  begrfindeten 
M  des  Zellstoffs,  der  Drüsen,  der  Xnochen- 
te«  «rteheint,  und  wir  sugleich  in  den  Stand 
:  eindy  diese  drer,  ihrer  Iwatur  nach  ganz  vcr« 
•neu  Krankheits&men  gehörig  von  einander 
teracheiden,  so  werde  es  uns  auch  gelingen, 
herapie  des  Rothlaufs  auf  richtigere  Grund« 
pien  ^nraohsuf Uhren ,  den  groben  Empiris- 
n  der  Behandlung  zu  verscheuchen ,  und  ei- 
LOhtigem^  BdaafsstaD  für  eine  zwechnursi^ere 
ibl  &r  diesfalls  angerfihmten ,  aber  chaotisch 
dnander  geworfenen  Mittel,  zu  treffen*  Herr 
lehlieCst  endlicb  seine  Vorlesüne  mit  der  An« 
flesien,  wts  ihm  in  dieser  Hinsicht,  und  be- 
n  in  Being  auf  die  chirurgische  Behandlung 
f0udo€rysypelsy  die  Erfahrung  am  firanhenbet- 
Iwr  an  die  Hand  gab. 

'''  » 

»«BScOot.  Hr.Geh.Rath  Horf7.   Die  Resulute 

f  ^rCümingen  über  die  Hydrophobie.     Zuerst 

«r  die  groTse  Verschiedenueit  dieser  Krankheit 

m  Typhus  nervosusj  mit  welchem  einige  nenevo 

I  Aehnlichkeit  gefunden  haben  wollen ;  hierauf 

•  er,  dafs  die  Natur  dieser  Krankheit  nicht  in 

Bntsftndunfi  des  Larynocy  Pharynx  oder  der  Ner« 

tieiden,  uSerhaupt  in  keiner  EntzAndiichkeit 

e,   welches   er  mit  mehreren  Sectionsberich- 

ieete ;  der  Verlauf  der  Krankheit  ist  sich  nicht 

r  gleich,  zuweilen  dnrcliläuft  sie  mehrere  Sta* 

uweilen  nur  eins.    Die  Heilung  ist  noch  im- 

ehr   problematisch»    wenigstens    ist  ihm  bei 

hydrocephobischen  Kranken  noch  keine  Hei* 

gvuingen.     Die  ErzlJilung  eines  von  ihm  be* 

taten  Falls  der  Art  machte  den  tichlufs ,    wo- 

as    Mcrk^efirdige    wtx»    dafs    der    Kranke  bei 

rollkomm ensten  Unvermögen  riussickeitcn  kk 

ilucken,    und    der    Furcht    vor    Uenenscibeii 

»ch    Keinen    Abscheu    vor  glänzenden   Gegen-* 

sn^  Spiegeln  u.  dgl. ,  wohl  abtr  vor  de/u  An* 

einer  kühlen  Luu  hatte. 
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D«n  5«  Korember.,  H«rr  Geaerti-Sti 
JBüttnor.  Beol>achtupgen  über  Aic  böMxti| 
entzündang ,  welche  bei  der  Armee  in 
iBtatt  fand  und  noch  cegenwirtig  fortdau' 
•ich  hiebei  entwickelnde  Conugium  verbr 
schnell  y  aobild  es  sich  einmal  enfmcke] 
scheint  Gerlthschaften,  Wohnun(jjen  sicfc 
len  zu  Können  9  doch  trägt  et  sich  -riq 
1er  and  leichter  von  einem  Menschen  su 
fort;  vorzüglich  naditheilig  acheint  auf 
breitun  ^  des  Conugiums  die  Zusanomen 
der  Soldaten  in  den  Casernea  z\i  wirkrä 
die  Vertheilung  derselben  in  einzelnen  ^ 
gen,  besonders  auf  dem  Lande,  das  sich« 
etöronetmittel  desselben  ist»  wobei  man 
noeh  keine  Verbreitung  des  CJebelt  «of  i 
bewohner  hat  bemerken  können.  Sehr  ] 
d^g  ist  esy  daCs  bis  jezt  nur  Infanteristen  i 
KiTalleristen  von  dem  Uebel  befallen  woi 
▼ielleicht  dafs  die  Antdünstung'  des  Pferde 
Ställe  das  Contagium  abhalten.  Zuletzt 
merkirftrdiger  Fall,  der  die  miasmatisch 
tische  Natur  des  Uebels  recht  deutlich .  se: 
dafs  die  Entzündung  hier  nicht  die  Krank! 
dem  nur  die  Form  der  Krankheit  ist«  I 
starken  Aderlltaen  verlohr  sich  die  Eni 
und  et  entstand  ein  Weohselfieber,  um 
dieses  I  aufholte  9  kam  die  Entzündung  wiec 

Den  Z7.  November.    Herr  Dr.  BmAfc 

•  einen  dnren  seine  Gröfse  merkwürdigen  G 
T«r.  *-  Anstatt  des  Hrn.  Dr.  Schweizer  trag 

■  Sehmbarth Bemerkungen  über  das  Kadmium 
Jahr  -181.7  entdeckte  es  Herr  Medisinalr^ 
in  Magäebnre  zuerst  im  Zink ,  hielt  es  ab« 

-senik.  Im  ^hr  1818  entdeckte  Herr  H#, 
Schönebeck  und  Herr  Staheroh  in  Berlin 
ein  eigenes  Metall  sey.  Mehrtae  mit  Th 
gestellte  Versuche  zeigten  9  dafs.  das  Kadqa 
SU  So  Gran  eegeben,  Erbrechen  erregte, 

'  dere  nachtheilige  Wirkungen  hervorzubring« 
theilte  er  einige  sehr  merkwürdige  an  Tn 
gestellte  Versuche  mit,  woraus  das  wicl 
sulut  erhellt«  dafs  bei  Vergiftungen  mit  ] 
der   specifiiche  Geruch  der""^  BltuUure  ni 
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lUm  Umttftnden  tm  Cftdaver  zu  bemmrkeä  sey,  «- 
Zorn  Schilift  stellte  der  Hr.  Geheimerath  Hermb- 
ttmdt  einige  Versuche  mit  der  Jodine  nnd  der  Ent« 
friclieltuig  ihrer  Tiolenbkaen  Dumpfe  an. 

Den  !•  December.  Herr  Dr..  Hacker  untertnoh. 
m  die  Fräse ,^  ob  die  acuten  Exantheme  Entwieke- 
oflgrienfiluieiften  aeyn  oder  nicht,  und  zeigte  aus 
Jiyssolp^chen  ima  pathologischen  Gründen^  dafs 
IM«  Meinung  unhaltbar  und  eine  blofs  ä  priori 
efafste  Hypothese  sey. 

Den  ifi. 'December*  Herr  Dr.  John  las.  die  4^ 
undlang  eines  Ungenannten  über  das  Ußhnßm€umm 
ehe  homöopathische  System. 

'>■  -'Dia  Geselltchafc  ernannte  In  diesem  Jahr  vier 
•ae  Mitglieder :  Hm.  Med.  Ratk  fVildherg  und  did 
l«mn  Doctoren  Klaats^ht  Weigersheim^  und  Cas» 
i4r,  -—  Zu  Vorstehern  (Ar  das  nächste  Jshr  wnr* 
Lef&  exnannt:  die  Herren,  Hufeland  sen,  zum  Direk- 
or.  AtfünCensor,  Büttner,  öräfe,  Göreke ,  Hermhm 
fädt^  fftifeiand  jun,  ^  Kluge  p  iCunzmann,  Richterp 
chmJtz,  Wiehel,  Weitsch. 

Die  mit  der  Gesellschaft  seit  2  Jahren  yerbun- 
«no  ivediiinische  Lesebibliothek  hatte  den  besten 
"örtgang.  "Es  bildet  sich  dadurch^  allmühlig  eine 
lücnmanmlnng,  besonders vl9n  periodischenSch'rif« 
sn»  Air  die  Gesellschaft^  die  auch  für  die  Zukunft 
on  -grofsem  W^ertli  seyn  wird.  Herr  Pr.  Hecker 
rurde  com  Bibliothekar  ernannt. 

Es  ward  beschlössen»  sich  mit  dem-  Auslände 
udi  Xegelmifsige  Correspondenz  in  Verbindung 
1  Setzen  f  nnd  zu  Correspondenz -Sekretaiteh  die 
•nren  Bohr,  Eck^  Hecker ^  Oppert,  Osann,  Schit* 
trth  nnd  Wagner  erwähU* 


»   • 
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U^  einige  der  wichtigsten  Entdeckungen  in  dem  6r»< 
biete  der  meditinischen  Chemie  neuerer  Zelt, 

./•   JNeuentdeckte  vegetMUsche    und   animaJisfhe 
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l)  Gpüänsäuref  Meloiuftare  im  Opium,  ^ 
Sertürner  :i%i^mitäe€iktf  sie  i«t  an  selir  viel  M 
pUum  gelHMidAity-üiifl  wirkt  giftig*  VV'«nn  sie 
Sublimat ipnem  exhalteii.  worden^  'wirkt  sie  niehc  j 
tik.  .  Mekonsauret  Na^on  aoU  BandwOrmer  t 
leichc  tödtcn  und  äbfüHren. 

s)  KockelssUurs  in  den  Kernen  Ton  Äfemtf 
mtim  Cocculus  y  Ton  BouUmy  1818  entdeckt  y  tt 
erötoxin  gebunden. 

3)  Igasursäure  (!!)  in  der  Kux  vomicuj  * 
filetier  und  Ca^entÖu  1818  entdeckt,  mit  jAr 
nvie  in  Verbindung  (betaer  Strychnoasäure  si|  i 
nen). 

<4)  Blausäure^  aua  BlauBtoff  (Stickstoff  nnd  | 
lenstoff)   und   Wa^seratQff  xuaamniengeaetst;   fii 
aich  in  mehrern  Speciea    des    Genus   Prunus, 
Amyjtiulus  y    sie    kluin    durchs    Glühen    thieria 
Theile  eneugt  werden» 

Reine   concentrirte  Blans&ure,   1815  von  C 
'XjUisac    dargestellt  y     aua    Blatistoffqueckailber 
Salsaäure,  spes.  Gew.  o,j. 

Röhufuet'^s  Blaus&ure.  Die  Gay^I^usta^. 
Blausäure  mit  gleichen  Theilen  Atiua  dsstülmtm 
i^annt,  spec«  Gew.  o>9i 

:ii:   Iitner*s  Blausäure.    An  Alkohol  gebunden» 

l^auquelirCs  Blausäure ,  aua  blausaurem  Qu 
silberozyd  in  Aifüa  de^tillata  gelöst ,  durch  och 
ialwmMeratoifgaa   dargestellt. 

Säitele'*B  Blausäure,  aus  blausaurem  Qued 
B«rozyd  durch  Schwefelsäure.) 

5)  SehwefMlausäur0,  Anthrakasothioni&urc^ 
Porrät  1808  entdeckt 9  ebenfalls  giftigt  (gewOhi 
JälschlUh  jinthrazothionsäurw  genannt). 

fy)  Gallenstemfettsäure,   von   Caventeu  1817 
deekty  {acide  ehotesurique  fälschlich  genannt,  s 
tholesteari^ue  heifsen). 

7)   u.  8)    Talg  m  und    Oelsäure ,    von    Chm 
und  braeonnot  igi7  entdeckt,  sie  entstehen  aua 
Talg,  Gel,  Fett,  durch  den  Procefs  der  Sapöni 
tion  durch  Alkalien ,  Erden    und  Meulloxyde 
sind  in  allen  Seifen ,   einfachen  Pflastern  emJha 
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^y   Pmrpß^sStlrv,  iRiS'  ▼on  f^pui  Au  der  HixÖp 
re  dazgestelk  durch  SalpeteriAure. 

Xo}  Rosenrtfthe  Smurs,  vofi  PrQÜsi  im  Urin  nach 
iohielfiaber-  nnd  Gichrparoacysmen  aufgefunden. 
««^  hält  sie  für  eine  Aliiciiung  Ton  HJum-  und 
cpnrs&ore). 

&i)  Brtnalichs  SthUimsäurs^  Ton  Lahillardiirm 
9  eatdcckc^  durch  trochne  Destillation  der  Schleim* 
irc 


XA3  Br^nxU$he  Aey^eU&ure  ^  Ton  I:»asseigne  1819 
tda»tj  duroh  trockne  DeatiUation  der  reinen 
ipfeltäare. 

13).  G^F^stqffsäure  (acide  Ellagifjfue  l)  ^  van  ■&/■«- 
rtno^  1819  entdeckt»  findet  «ich  in  den  Galläpfeln 
.frleich  mit  der  GalluiS&ure  (?)• 

14)  Sahadillensäurg  {aeide  cevadique)^  von  P#7- 
*tigT  und  Cavtntou  1820  entdeckt ,  kommt  mit  der 
"eratrme  (dem  Smbadillin)  in  den  Sabadillaaan&en 
mI  der  7*« Jex  Veratri  alhi  vor« 

z5)  jimhrmstoffsäure  f  von  denselben  i8i2o  enu 
eckt»  durch  Behandeln  de«  Ambraitoffs  mit  Bai» 
eters9lnr0a 

16)  BrenzlieJi0  Harnsäure ,  von  ChevalUr  nnd 
'^asseigne  1820  entdeckt ,  durch  trockne  DeitiHation 
:«r  ^nuänre. 

i^r^wammfäurtf,  Pilzsäuref  Aethersaure ,  schon 
or  6  Jahren  entdeckt* 

II.  Sahfahig0  Grundlagen  (Baien)  im  vegetahU 
liehen  üetfft. 

1 

Sie  find  inigeaaramt  ^ftiger  Natur »  und  die 
irksainen  Bestendtheile  vieler  narkotischer  Pflan- 
enetofPe. 

1)  JHorphium  im  Opium  enthalten,  von  i9er- 
iitnter  1817  dargestellt ,  iii  Weingeist ,  Oelen,  nicht 
in  Wasser  löfslich;  giebt  mit  den  Säuren  Salze;  man 
kann  es  in  Essigsäure,  acet,  concentratum  gelöst  ge« 
3ca,    Im  Opiuxti  ist  es  an  Mekonsäure  gebunden. 

ä)  Stryehmnf  von  Pelletier  et  Caventou  iQlQ  in 
1er  liux  vomica,  im  Holze  von  Strychnos  coluhrina^ 
xu^L   der  Faha  St*  Jgnatii  (von  Jgnatia  amara)    ent** 


f 
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-dtfolic«    An  fgMiunUuTB  gebnadta  in  jen«ii>flitaafr 

stoßen.     '  .'  ' 

3)  Bruein,  von  FBUetUrviXL^  CavBnto^  i%\%hk 
An  Corte»  Angusturas  hrmvmh  fron  Brutea  mknifm 
^enierioa)  entdeckt,  «•  ist  «n  Gallusiiure  gvbndtau 

4^   Pikrotoxirtf   von  BouUay   iSit'eefandiB  b' 
*^en  Kockehkömem    (Semina    Coeeuli  inditij  VM 
-Menispermmfn    Coeculus)    1816   genauer  maiermidt 
Ist  an  Kockelsiäure  gebunden. 

5)  Delphiniriy  von  Brandes 9  Las f eigne  xaAi^ 
neuuie  1819  entdeckt  in  den  Stephan tkömenfll^ 
mina  Staphidis  agriae  von  Delphinium  StaphitmffU^  ' 

6)  Sahadillin,  von  Meifsner  und  Pnit  il%M]8l|  < 
entdeckt  in   den  Sabadillsaamen  {Semina  SAmdiUm' 
von  Veratr»  Sabadilla),     Pelletier  und  CaptfitAm  6» 
dien  ei  auch  in  der  Aadix  veratri  alhi^   Colckih  ei* 
tumnalisp  an  Sabadillsäure  gebunden* 

7}  Daturin  f  von  Brandes  und  ÜUR^«  ^8l9  '■^ 
deckt  in  den  Stechapfelsaamen,  und  in  dien»-  UMtfi 
von  Datura  Stramonium,  ist  an  Aepfeliftuxe  |p>' 
banden. 


iA 


8)  Hyoteyaminf  von    Brandes  und  ütfig«  llfi  ' 
dem  traute  von  Hyoseyamus  niger  eatddofctk 


q)  jitropin,  von  Denselben  1820  in  dem  , 
der  Wnrsel  von  Atropa  Belladonna  •%ntA^^u 

HL  Nicht  salzbiMende  Stoffe.  '   .  , 

1)  Emetin»  von  Pelletier  und  JUaeendU  1818  ■ 
der  n.ad»  Ipecäduanhae- entdeckt,  'es  ist  der^vwi* 
•ame  6to£F  in  der  Ipecacuanha»  und  ist  in  die  Fkm^ 
maeopw  Parisina  aufgenommen  worden. 


a)  n.  5)  Scillitiny  v6n  Vogel  in  der  Scilla 
tima,  und  Senegin  in  der  Polygala  Senega  von  6^' 
len  entdeckt. 

4)  u.  5)  Oel'  und  Talgstoff,  von  Cheoreul  wU    \ 
Braconnot  entdeckt,  ist  in  den  verschiedenen  vegalM 
bilischen  und  thierischen  Fetten ,   Oelen,   Sclmub» 
Talgy  in  verschiedener  Menge  vorhanden, 

ßy  Wallratlifitp  ^  von  ChevrBul  im  Sperma  esfi 
aufgefunden  undf  genauer  unters ucht. 


7)  Caütnsuinfctt  f  toxi  Demselben  in  dien 
maciil.  Gallen« Keinen  gefunden« 

8}  !!•  9)  C^nn  und  MyrUitif  ron  John  nnd  Bum 
vis  in  Mxn  Wachs  entdeckt ,  sie  sind  die  Bestand- 
E;^e  d0«  TCgcubiliachen  und  animtlischen  Wachies * 

10)  Zutker^  «US  depi  Stärkemehl  unter  Mitwir« 
ag  4e*  W^iera  und  der  Luft  ohne  Schwefelsäure, 
MMsaräf* ,  Zucker  ans^  Sägespänen,  Lumpen,  Kork  etc. 
irch  ibdhandeln  mit  Schwefelsäure;  erst  erzeuge 
zh  Gummi >  dann  der  Zucker,  ßraconnot;  auch 
if  Gallflfrt  wird  eine  snckrige  Subatans  auf  ahn- 
ohe  Weise  erhalten« 

11)  CaUndulin^  von  Stolze  1820  in  den  Blättern 
BZ  Calendula  offiiamalis  entdeckt. 

la)  Piperin^  von  Oerstädt  1820  in  den  Pfeffer <> 
.tenem  entdeckt;  beide  icheinen  alkalische  Eigen- 
ckaften  zu,  besitsen. 

'  15)  Xi«actii#.  Ton  Braeonnot  1820  entdeckt  durch 
teheiideln  des  MndkelAeisches,  der  Gallerte»  dei- 
Volle  mic  Schwefelsäure« 

M)  >u«  i5)  Gliadin  und  Zymom ,  2  besondere 
ron  TkmddH  iSlQ  im  Kleber  gefundene  Stoffe;  dem- 
lach  ifK  der  Kleber  kein  näerer  Bestandtheil  der 
vegetabilischen  NBtark<>rper« 

ly.  jU^  der  Chemie  der  unorganischen  Stoffe» 

1)  Trofjbarflüssi^er  Sauerstoff.  Thenard' s  Ent* 
leckung  1819«  Man  hann  1  Raumtheil  Wasser  mit 
7Ö  Bäuratheiten  Sauerstoffgas  schwängern.  (Wird 
Or  die  Arxneikunde  sehr  wichtig  seyn). 

ü)  Sehwefelweinsäure\  Ton  Sertürner  1818  -em- 
eckt  in  der  D/Iixtura  sulphurico  -  acida  y  und  dem 
LüclKStand  nach  der  Schwefeläther  -  Destillation, 
ungleich  von  Gay-Luisac  und  M'^elther  in  reiner 
jcsuit  dargestellt,  ron  Vogel  bestätigt.. 

3)  SchweJelwMSserstoffioasser  f  Jl^ua  hydrothio- 
\ata.  An  Wasser  gebundenes  Schwefelwasserstoil- 
EU«  Sseicnet  sich  sehr  zu  einer  gröfscm  Anwendung; 
ind.  sur  Aufnahme  in  die  preufsische  Pharmakopoe^ 
st  in  diePAarmar.  Parisina  11.  Batava  aufgenommey, 
ndh  in  meine  Pharmakopoe  für  Thierärzte,  Berlin 
S30.    M«    (Von  Hzn.  Dv.  Schubarth  zu  Berlin): 
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3.  .       .     .■       \. 

ammoniatc  -  muriatiei. 

Die  K^ehlinschs  j  _  Ton  Buchner  ▼•xbeaserte:  Btnk 
Cupri  0xydati  carhoniei  grana  quadraginta  duo  nUm 
in  Acidi  muriatiei  coneentr,  s.  q^  adde :  jimmmu  qup» 
riatici  drachnu  novem  et  grana  triginta  seoo,  -^^a^ 
destillaiae  simpl.  quantnm  suffieit  ut  eint  •  Lifetm  *] 
unciae  sex*  Jn,  JD« 


•  ' 


ISäch  Goelis  VorscHriftt    Ree,  Cupri  emlphmnm 
mmmoniati  drachmas  sex*     Solve  in  Aquaö  defiWith 
iae    uneiis  sex     adde:  Aeidi  muriatiei  coneentr»  f,St 
ut  fiat  liquor  peüueidus.     Hier  in  diesem  Prlpul. 
ist  eine  Verbindung  von   5  Salsen,  von  schwetf' 
MUFem  nnd  idUsiaurem  Kupferoxyd  mit  «alssei 
Ammonium  ;  es  enthält  3  mal  mehr  Kupferoxyd  i$ 
die  nach  der  vorigen  Methode  bereitete  Tinekoiw  \  ' 

Tinetura  antüniasmatiea  eomposita. 

Die  von  Koechlin  gegebene  Formel  ist  ^pmM-äh 

SBrn  eine  sweckmäTsige  Bereitungsart.     Man   mHI.- 
eber  sa  der    Tinctura  antimiasmatica  hinzii.  ia  \§f* 
liebiger  Gabe  Hydrargyr,  muriaticum  eorrosiomm,  *• 

Diese  Tinctura  antimiasmatica  simple»  ywixA  ^  j 
Wasser  verdünnt  Thee  -  nnd  Efilöffelweise  gegsMi  ^ 

Rec.  Tinet.  antimiasmatic.  eimplie*  draehmmi  daet 
Aquae  simplic*  destillatm  uncias  viginti^  JKT»  A  S> 
Aqua  antimiasmatica^ 

Man  sehe  das  weitlftuftigere  hierüber  ia  »» 
vvt  Abhandlung  in  Gräfe^s  Journal  der  Chimifll 
Bd.  a.  Heft  4.     (Von  Dr.  Schubarth  in  Berlin). 


4. 

Neue   Bereitungsart  von   Extraeten,    ohne  Hitze  bU 
ohne   Fresse  y   sondern  durch    Verdunstung  vermitt^ 

des  leeren  Raums* 

Sie  ist  Hrn,  Barry'' s  •)  Erfind  ung,  und  ihr  V(»i- 
aug  ist,  Aufgüsse  oder  Säfte  bei  sehr  geringer  Tem- 
peratur durch  schnelle  Verdunstung ,   welche  duidi 

*)  8.  Mcdico  -  chinirgical  TranMCtion«.  T;  X.       » 
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Ufo  das  lt«ren  Raunif  bewirkt  wird«  mr  Consi« 
•BS  TOB  Extracten  tu  Terdichttn.  Dicfer  Icera 
uun  wird  durch  Abkühlung  tob  VVasserdttnpfen 
irroreebrAoht»  Es  iit  bekinnK,  daij  ein  leerer 
Akt  tanr  verdannter  Luftraum  das  Wasser  bei  sehr 
msBer  Temperatur  schon  kocht  und  yerdonstetp 
ad  man  erhxlt  also  auf  diesem  Wege  ExtractCk 
\m  ireit  weniger  von  ihren  natOrlicfen  Znstaaa 
«iadert  sind,  als  die  £ewöhnlichea  dureh  fUrkere 
Ftrmecemperatur  abgedampften. 

El  ist  BiÖglich,  dafs  diese  Bereitangsart  Boqfk 
ar  Aealsehen  durch  die  Presse  vonuiiehen  ist^ 
reit  aaaB  noch  nicht  wissen  kann,  ob  nicht  der 
•waltice  mechanische  Druck  auch  eine  innere  che» 
lieehe  iSeneUnne  hervonnbringen  Termag.  —  Ee 
it  ja  bekannt,  dafi  durch  mechanuchen  Druck  selbst 
»ieiit »  ^Wilrme  V  nnd  Feuererxeügune»  alfo  alleiw 
liags  eine  Zersetsung  p  bewirkt  werden  kann  ,^  und 
lia  Terttnderte  Beichauenheit  mancher  so  bereiteter 
Sztrakte  nad  ihrer  rerschiedenen  Wirkung  auf  dcB 
^ganiamns  seheinen  so  etwas  anzuzeigen,  —  Wir 
mpfehlen  daher  auch  dieae  Bereitungsart,  worAber 
IS  Erfinder  ia. England  schon  ein  Fatent  erhalten 
at,  der  jkjiberksamkeit  der  Pharmazeuten  und 
Lernte 9  denn  neue  yergleichende  Yersuche  können 
ier  Anfschlufs  geben.,  worüber  wir,  was  die  Preff. 
xtrakte  betri£Ft,  nächstens  den  Lesern  etwas  aus« 
Qhrlickeres  mittheilen  zu  können  ho£Fen. 

Die  au  dieser  Bereitung  gehörige  Maschine  ist 
ehr  sinnreich  ausgedacht  und  leicht  zu  behsndeln, 
ad  ihre  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung 
efindet    sich  in  Schweiggers  neues  Journal  der  Che* 

>!•  mnd  Physik,    XXyUh  B.  3.  H. 

d.H. 


6. 

JKsAer  Barometerstand  im  Januar  und  Februar  Xgsi, 

Et  rerdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  sich  seit 
.niang  dieses  Jfahres  ein  ungewöhnlich  hoher  und 
nhaltender  Barometerstand  eingestellt  hat,  der  bi» 
sst,  Mitte  Febniars,  datiert.  Fast  immer,  wenic» 
'aga  abgerechnet,  stand  dasielbe  28  2.  6  bis  9  L» 
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du  Tiier  iSrin  Ür  ibitiUtt  Stand  iB  Z.  ist.    Ja  ^...,- 
iaalf    d^  24.  Januar  und  6*   Februar ,    err«iclita  w 
eine  Höhe,   die  ich  seit  20  Jobren  nur  ainmaly  im 
November   1804^  beobachtet  htbe,   munlich  29  2^^ 
:f  L*     Mehrere   Nachrichten    bexefig;en  aueh »   dab 
^eser  2^aftand  der  Atmofphftre   nicht  bloft  £oU 
gewesen  ley,  sondern  anch  in  Sadtentsdiland^BOT-^  ^ 
erii,  Schwaben,  selbst  in  MaylaAd»  beobachtet  «nib* ' 
—  Benerkenswerth  iM  noch  hierbey^    dafa  üeMT' 
hohe  Barometerstand  nicht,  wie  sonst  gewöhnlis^' 
mit  strenger  K&lte,  Ostwind  und  reiner  Lnüt,  i^^ 
dem  meistens  mit  traben  Himmel  Westwiad  «A 
gelindem  Wetter  TcrbiuDiden  war. 

Anf    die    GesnndbeltieonititutiöB    hatt«    d&»di 
atmosphftrisehe  ConatitntioB ,  die  so  deutUeh  «bif' 
aofseroi^dentliche  Spannvni;  nnd  Dmoh  auaapncli- 
ofi^enbar  den  Elnflafs»    dait  daa  Gehirn  ▼onOdi'k 
litt,  und  KopfeufUle,  SchlAgAoTs,  Schwindel, > Oki.' 
machten  y  Luimangen»  Hlmentiündnneen  adAU^ 
hlttfig  vorkamen^  und  mwar  die  dchlagAflsae  winuM 
bei  sehr  iÜten  als  bei  Menschen  von  mittlem  Jalh 
risn.    Mkh  konnte  die  seither  herrschende  Coaatito'j 
tation  in  der  Thst  ein  tsphaliiche  ConsHtuHou  omn  ^ 
nen*  A  Ä      •    -  ] 
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Da  «chon  im  Toiüm  Monat  begonnene 
W«ttBr  faielc  bei  ireitUchen  Winileii,  guni 
Hegen  und  Scbnaa,  bia  (um  ijten  ätt  SIodi 
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velcbei  raic  gUichmarsiger  groCitr  Strongc  bi 
SoUaffdeaMunits  unuii(erbrocheitfortdauene, 
T»r  dieaen  Fr«at  £•!  üenUGh  tI«!  Sclinee, 


Wim  sihllen  in  di«stiii  MoniC  lolitBlle  ,  i5  crfi. 
j  6  eemiicbte,  35  Kalte ,  8  temperirt«,  19  trockn«, 
nucnte »  6  gemischte  Tt£e.  —  Regen  fiel  9  mäl^ 
linee  6  nal,  Hagel  1  mal,  Sturm  -war  a  mal. 

Dei  Stand  des  Barometers  war  hoch  und  be- 
endig, mehr  über  als  unter  aS'  —  wie  5^f. 

Der  höchste  Barometerstand  war  am  igten  a8'  8^' 
Der  niedrigste  am  ^ten  27*  7" 

Der  mittlerere •    •      ^8M''6 

Der  höchste  Thermometerstand  den  gten  8  4* 
Der  tiefste  —  -^      densiitenia  — 

Der  mittlere  •••«»•••«    ..   >^— 

Der  herrschende  Wind  war  Ost, 

Die  übrigen  Winde  folgten,  je  nachdem  sie 
kufiger  oder  seltener  geweht  hatten »  in  folgender 
irdnong:  Südwest ,  Nordwest,  West,  Südost, 
ordott«  Mord,  Süd. 


£t  wusAmi  gehören :  337  Knaben. 

'  507  Madchen. 

644  Kinder,  (darunter 6 mal 
Zwillinge). 

Es  'starheni     55']  Personen,  (260  unter  u« 

297  über  10  Jahren). 

Mehr  gehören :    87  - 

VnMich  worden  geboren  42  Knaben. 

55  Mädchen. 

£s  Harhen  unehlich  geborene  Kinder:  33 Knaben. 

21  Madchen« 

44  Kinder. 
Getraut  wurden   i22  Paare. 

Im  Vergleich  zum  Monat  Noiemher  hat  sich  die 
ihl  der  TodesfAlle  um  73  vermehrt,  dit  d^r  Oebus^ 
n   um  ao  verminderte 

Journ.  UI.  B.  I.  St.  I 


—    104    — 

Vermehrt  liat  sich  die  Sterblicbkeit:    an.bi 

?fen  um  ii^  «in  Stickhusten  um  4f  *n  Maseniii 
y  am  Zehr£eber  um  22 ,  an  der  Ltuusensaclit  ri 
4y  an  der  Wassersucht  um  12,  am  Sdilagflub-j 
zo,  an  Entkiliftung  um  I9>  die  Zahl  der  Toit| 
bomeii  um  7» 

Vermindert  hat  sich  die  Sterblichkeit :  am  Bl 
•tun  um  ^,  die  2ahl  der  Selbstmörder  um  a. 

Von  den.  260  Gestorbenen  unter  20  Jahren  1 
ren  167  im  ersten,  44  im  zweiten ,    i5  im  doli 
16  im  viertien,  8  im  rnnften»  to  Tom   5  bia  UN 
Jahre.     Die  Sterblichkeit  dieser  Jahre  hat  siGk 
Vergleich  sum  Monat  November  vermehrt^ 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  ag  Todi 
borenen  mitgerechnet) ,  97  Knaben,  70  Mftddi 
darunter  9  am  Zahnen ,  79  an  Krämpfen ,  6  am  So 
husten ,  1  an  Pocken ,  5  an  Masern  ^  5  an  £nli 
dungsfiebern,  3  am  Zehrfieber ,  l  an.  der  BzIb 
I  an  der  Gelbsucht«  16  am  Schlagfluft  ^  i5 
Schwäche« 

Von  den  297  Gestorbenen  über  10  Jahr  wm 
Ton  10  bis  i5,  11  yon  i5  bis  20,  58  von  20  bis  3o, 
▼on  30  bis 40 9  45  von  40  bis  So,  53  von  50  bii  60 
von  60  bis  70 ,  58  von  70  bia  80 ,  16  von  80  Ü« 
4  von  90  bis  ibo  Jahr. 

Von  den  44  gestorbenen  unehelichen  Kindern  ^ 
ren  33  im  ersten«  5  im  sweiten«  4  im  dritcnij 
im  vierteil ,  3  im  fünften  Lebensjahre ;  5  wn 
todt  geboren 9  4  starben  am  Zahnen,  \5  an  Ell 
pfeuy  4  am  Stickhusten ,  4  an  der  Abzehrung,  4 
Schlagflufs  9  4  *i^  Masern ,  a  am  Nervenfieber. 

Hohes,  Alter»  Von  70  bis  80  Jahren  starben  1 611 
ner  22  Frauen ,  von  do  bis  90  Jahren  8  Manna 
Frauen,  von  90  bis  loo^   1  Mann  3  Frauen* 

Unglücksfälle.  1  Mann  ist  Überfaliren,  i-Ua 
starb  an  den  Folgen  eines  Falles,  1  Mann  ist  er£ 
ran^  ein  unbekanntnr  männlicher  Leichnam  . 
Wasser  gefunden. 

'  Selbstmörder»    1   Mann  und  i  Frau  haben  fl 
erhftngt,  1,  Mann  hat  sich  erschossen* 


UimtHäan  im  Decembei'  keine  V«i»iiiaMri2 
»Charikter  der  Krinkieiten.  Alle  im  vor?- 
lanat  bensclienil  geweiencn  Krankheiten  er- 
I  sich  nicht  allein  auch  iu  dieicm  ,  londem 
imcn  «lieh  SU  an  ezteniivei  Siiirke.  Liiii^ea. 
lolaeiilxilndLingen  berracbtea  am  haiiG'^iieD 
i  und  Keuchkusten ,  besonders  entfre.  ver- 
B  aich  immer  mehr,  oliiio  verlialtnirjmätrig 
iirtigkeit  auiunehmen.  Apopletiisoiie  Anf^« 
auch  häuiiecc  vor  ils  im  Tarifen  Monat, 
ihl  det  Kiuiken  hat  Biab  vecmohri. 


f  odei  Todgebome 

nneii  I 

ipbeln  lind  Veritopfii 
iidriiiea .      .       . 

sm  un4  Riithelu 
BjUclifiaber    , 
Bflndtingifieljein  . 
Llfieber      . 
rveatieber 

Ar.  da.  lohleicliend. 
I.tui£eD>»cht 
Engbrliiti^keit     . 

Selbsucht      .'       .' 
'Wuiermclit 
ViflagoichwiOsl . 


Ad  Felilertai  Heilen,     . 
An  der  galdnen  A  der 
An  LeiLeiveniopfniie      . 
Aji  Veihäriiuur  dei  Mueiu    • 
Bei  der  HiedÄkiinft.  7  .        . 
In  dem  Kindbette      . 
An  BrtiChscliaden      . 
Am  urel»      .        .  - 

An  alten  Oeiohw 


An  kill 


An  der  EntkräHiirig  A 


Siimna    147    lU'   147 


I.  B.  PFigund,  du  Gehurt  det  ManttHtn 
gegthm  von  F.  C,'Naeg*le. 

I.  Kart»   lilteräritcht   Jnztigtn. 

E.  Reehf  iihtr  die  Anwendung  der  Blauti 
G,  Bergmmatthi,  lalla  mieUitidt  e  stl 
I.P'.Maanoir  tur  ItJorigusmedaUairtetl 
P.  JR»y»r    >w  (*  Deliruim  .tremens, 

II.  Jkadem;  Schrtftind:  Üni«eriitäl 
Fl  Gre^oriut  dt  tadationibuf  Roitiei». 
P.Xottacki   de  monstrorüjn  Origine. 
C.F.Ernl t  d»  tonitü  humani  corporis txa 

F,  I,  Girard  dtpletkora et congastionihui  1 

III.  Vtritit 
Frankreiik.  • 


■    iulün. 


•  I 


Litterärischer  Anzeiger. 


Im  Verlage  des  Untcnceichntten  iit  lo  eben  fer- 
geworden : 

andbuch  zur  Erkenntnifs  und  Heilung  der  frmaenm 
umm^rkrankheiien ^  von  Elias  von  Sitbold^ 
Doetor  der  Philosophie  und  üfedUin ,  •practisehem 
Arzte  und  Geburtshelfer  ^  KönisL  Preufs,  Medici^ 
nalruthe,  öffentl,  ordentl.  Professor  der  Hf ediein 
and  Gsbnrtshülfe  f  Director  der  Enthindungsan' 
anstalt   der   Kt   Universität  zu  Berlin  ete»     Erster 

Band.  Zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe*  182 1«   797 

8.  8. 

Die  WiedererscheinuDg  dieses  bedeutenden  Wer- 
ixo  Buclüuindel,  "welches  beinahe  schon  tiec 
'e  rergriffsn  war,  hatte  sich  swar  nach  den  Ter- 
»rten  Amttverhähnissen  und  durch  einen  grö- 
a  Wixhnncikreisy  so  wie  durch  die  Bearbeitung 
.  neuen  Aii3la£en  einiger  alteren  Werke  des  be- 
mten  Herrn  Verfassers  auf  eine,  fftr  diesen  so- 
bl  als  den  Verleger  höchst  nachtheilige  Weise 
idgerr«  Indessen  hat  sich  auf  der  andern  Seite 
b  '.rieder  der  Vortheil  hieraus  ergeben,  dafs  der 
r  Verfasserin!  Stsnde  war,  die  grofse  undfruchr- 
>  Menge  ron  Erfahrungen  einsusehalten ,   v^ozu 

eine  eben  so  auigebreitete  als  glückliche  Praxis 
erfreuliche  Gelegenheit  gab.  Sonach  erscheint 
e  si^eite  Ausgsbe  in  sehr  vielfachen  Hinsichten 
'ollkomninet  und  nsit  205  Seiten  Tnrmehrty   so 

der  unterseichnete  Verleger  keine  Kosten  spar- 
lerselben  rücksichtlich  des  Drucks  und  Papiers 
möglichste  typogrsphische  Schönheit  zu  geben, 

Frankfurt  a.  M.  im  Deceniber  1820. 

Franz  Varrentrapp, 


odex  medieamentarius  Europaeus»     Sectio  Quana, 
in  JL  Part. ,  8.  mai.    4  Rihlr.  12  gi. 


Auch  unter  dem  Titel; 

Fharmaeopoea  Batava  cum  notis  et  additamtn 
medico 'pharmafeuticis,  ita  ut  pro  genprqlihd 
possitp  editore-  Dr^  I.  Fr,  Nitmänn»  ^  F9 
mina* 

Diese    schon    seit   einigen    Jahren    erschiaMM 

Pharni#copoe  ,  deren  ausgezeichneten  Werth  der 

lehrte  Heransgeber  durch  seine  vielfkliigen  Zkc 

ungemein  erhob,  bildet  nachUebereinhunft  mit' 

VMeger  die  vierte  Section  des  Coofi»  medietaam»' 

rius   EuropaeuSf    was   den    Käuferk    dieses   VValui 

gewifs  angenehm  zu  erfahren  seyn-vrird.     £)en  CcMii 

text  hat  Hr.  Med«  R.  Dr«  Kiemann  mit  einem  diock 

aus  untergelegten  Commentar   und  den  virichtigM 

Bemerkungen  und  Ausführungen  begleitet,  iioladd 

2te  Band,  ganz  seine  eigne  Arbeit,   enthält  ZöiMi 

snr  Materia  pharmaceiuica   aus    den   drey  Natmnk 

chen;    Auffünrung    chemisch  -  technischer    K#rpi% 

deren  Zubereitung  oft  von  dem  Apoth«ker'  yeiltttf 

ffird;  mehrere  zusammengesetzte  Arzneynnittel,  kS 

denen   die   wechselseitige    Einwirkung   der  Girii^ 

Stoffe   gegeneinander  nieht  berAcksicKtiget  weite 

kann:   die   Skiagraphie  einer  Armenapouieke;' w«* 

gleichende  Tabellen  der  neuen  französischen  BAaiftl 

und  Gewichte,   mit  sonst  eebrJluchlichen ,    der  Tilt 

schiedenen  vorzüglichem  Barometerskalen .  derl» 

neynamen  in  mehretn  öffentlichen  autorisirten  Dil* 

pensatorien  und  ein  vollständiges  Register.     Gtwift 

ist  es.   dafs  diese  Pharmakopoe  in  jetziger  Gestik 

an  Vollständigkeit  alle  ihre  Vorgänger  übertrifft  mi 

den    Namen    einer    generellen    unbedingt  verditilk 

daher  auch  jeder  Arzt  und  Apotheker  gern  ein  YfA 

eich  anschaffen  wird,' was  viele  ähnßche  enthib- 

lieh  macht  und  mit  der  Praxis  unmittelbar  in  Vfl^ 

binduäg   steht,    ja    sogar  als   Commentar   dem  1^ 

sitzer  der  Originalausgabe  unentbehrlich  "wird*  Dtt 

Preis  des  Ganzen   mit  ^  KupEertafeln  und  Tabalks 

in  gewifs   äufserst   billig,    da  die   Originalaiit||ill 

ohne  die  vielen  Zusätze  ungefähr  8  Rthlr.  koiteb 

Zugleich  empfehle  ich  wiederholt  die  ühriflH 
in  meinem  Verlage  erschienenen  Schriften  de«  Uli* 
Ausgebers,  als: 

Heberden,   ff^ilh,^    Commentarien   über  den  Vei> 
lauf  der  Krankheiten  und  ihre  Behandlung |  au 


Ktlieben  VetennärKande  nacb  alpin b^tisclieir 
lg.  fl  Thcile*  gr.  8.    5  Rthlr.  la  gr. 

ih   einer  Uebersichc  der  Wnndarxneikand« 

sug  auf  die  Arzneiwissenschaft  etc.   ir  Bd.  K  -^ 

iSiL    1  Rthlr.  i6  gr.  |^  |^ 

laelben  Werkes,  sr  Bd.  gr.  Q,  i8i6,  2  Rthlr« 

Lben  Synibiotihon  für  öffentliche  nnd  Fri- 
e  snx  Erinnerung  und  Erholung.  8«  geb. 
r. 

isdg  Ja  Octbr,  1820. 

JoK  Amhr,  Barths  ' 


•*■ 


-/•  ö„Beuhner^  Buchhändler  in  Wien  ist 
enchienen^  und  in  allen  Biichhandlungen 
1:  . 

Arsenik  in  oryktognöstisch'er ,  chenuscherp 
macölogischir  und  medieinisch  •>  gerichtlicher 
icht ,  von  /.  yl,  Hink^  der  Heilkunde  i)oktor» 
I  16  i;gr.  oder  1  £•  13  kr.  Rhein. 

der  Celebrität^  -welche   der  Arsenik  in  der 

Zeit  allgemein    erlangt  hat^^  und   bei  der 

Jen    VerschiedenJieit    der  Meinungen   fiber 


möglich  sb  «oiüdhtfta;  d$.  ferner  in'HiiuicliC  i 

richtliche  AÜs^itteluiig  der  ^senikyergifi 
die  ▼0l^Bfl£lich8Cen  Methoden  mit  Rücksicht  a 
xienesten  Entdeckungen  und  Verbesserungen 
ben  dcrin  umfassend  vor|;etTagen  werden;  d 
lieh  auch  der  oryktognostische  und  chemische 
dieser  Abhandiune;  erschöpfend  dargestellt  sin 
kann  dieselbe  bei  der  anerkannten  vViehjtsgJu 
Gegenstandes  seibat,  nicht  anders  als  y<m  al)| 
nem  Interesse  utid  jedem  Sachrerständigea  m 
nehme  und  näuliche  Eracheinnng  seyn» 


Für  Aerzte  und  PharmaeeuteiH 

So  eben  ist  erschienen : 

CodeoG  medicamentariis  Europaeus*  Ssetit 
tiM,  in  II  Part^f  Phormacopoeam  Sue^it 
Danieam  continens^  ^'F**  <ipud  Friedere 
scher.    1821.    2  Rthlr.  26  gr. 

Man  wiivd  mit  Yergnftgen  das  scliAelle 
achreiten  einer  -  so  ■  wichtigen  und  allgeimi 
Beyfall  aufgenommenen  Unternehmung   pem« 

Gleich  zu  Anfang  des  künftigen  Jahroe 
die  Sectio  Quinta ,  enthaltend  die  Pharmaep 
Russicam,  Fenniemm  et  Polonieam,  in  z  Abtli 
gen  erschienen« 

Der  Ladenpreis  al^er  nun  erschienenen  4  t 
nen  ist  la  Rthm  4  gr« 

1B20»    .  Friedrich  FUiuh 


mm 


Bei  dem  Verleger  dieses  Journals  ist  erachi 

Rusi^s  Magazin  für  die  gesammte  Heill 
Achten  Bandes  ^drittes  Heft.  Mit  dem  Bill 
des  Hrn*  Geh«  Raths  l>r^  Audolphi^ 

«^    .^    Neunten  Bandes  erstes  Heft. 


i     . 


I  o  a  r  n  •  I 


der 


ictischen  Heilkunde 


Hexaafgegebea 


C     W.     Hufelsad, 


Cti»Mg>  Af^cwiif  Ito  A» 


Gram,   Frtmmd ,  ist  müt  TljfCrM, 
Do€k  grmn  dss  L^mit  gcidx^ 

IL  Stuck«     Febr^iar. 


Berlin     iftsi« 
Gtdnickt  und    wtrlteX  V«  G«  Ati«tt, 


.       \ 


■  ^ 


,■  t 


I. 

Die 

I 

atzkraft  der  Belladonna 

g«gtii 

das   Scharlachfiftber. 


($•  Jonnul  1820  AogatO« 


3. 
Neue  Bestätigung  dtntlbtn 

von 

JDr.  Muhrbeck, 
Kreisphy»iktt9  zu  D^mmuu 


Or,  Samutl  Hahnemann*s  in  dem  Hufe» 
ien  Journal  (Jahrgang  1807.  Band  26.) 

aofgeiprocheper  Theorie^  hat  ein 
Lrseneimittel  eine  KoTwiriung  und  eine 
rlimg^  weiche  y  al«  £r5ch<^ingen ,  in 
I  Gegensätze  mit  einander  sich  befin- 
Dm  eine  Krankheit  zu  heilen  y  bedarf 

Anwendung  eines  Mittels,  dessen 
rkuDg^   unter  Bedingung  der  ricbti- 

A  2 


s 


—      4      —     - 

en  Gabe  in  Hervorbringung  der  wesent- 
ichen  Symptome  der  zu  bebenden  Krank 
heit  besteht  ^  -  wodurcb  dann  die  mit  du 
Vorwirkung  im  Gegenaats  befindliche  Nadi 
Wirkung  dei  Arsneimittels  auch  den  Gl 
gensata  der  Krankheit,  das  tat:  Gtful 
neity  hiervorbringen  muf«. 

.  So  s.  B.  heilt  die  in  der  VorwifkB|| 
Sckel  und  Erbrechen  erregende  IptcaculA 
manche    Arten    von  üebelkeit   und  IrbM 

cheo«  '       .u 

•     ■^' 

Ein  Trunk  erhitaenden  Branntwdi 
gewährt  dem  unter  strenger  Sommerhill 
arbeitenden  Landmann  öfters  mahr^  tM 
Inng  als  ein  Trunk  Wasser.  -,  j 

Der  Gebrauch  des  Schwefelf  briint« 
den  Körper  des  gesundesten  Menscfaen^rl{d 
artige  Ausschläge  hervor,  und  gegen ^^ 
Krätze  ist  er  gerade  eines  der  beeten  Hefl 

mittel. 

•  ■ 

Dem  gesundesten  Menschen  ittacfat  4i 
in  starken  Dosen  gegebene  Chinarinde  ii;a 
lalle  von  kaltem  .  Fieber  ^  gegen  w.etato 
aio  jedoch  ein  Spedfiknm  ist. 

Der  GeauTs  der  blähenden  rohen  Zivil 
beln  heilet  manche  Arten  von  Flatulens.  . 

Petrus  Frank  sah  in  Pavia  mehrere  'vii 
ihm  für  nnheilbar  erklärte  chronische  Bkr 
rhüen  durch  einen  Marktschreier  mitteil 
des  innern  Gebrauches  des  drastischen  VI 
trum  Andmonä  ceratum  vollkommen  Kei 
len  etc« 

Wenn  gleich  die,  sey  es  im  Einaeliei 

oder  im  Allgemeinen^    in  dieser  Theerii 


lieh  dj'a.Analich^ua  ^'«^9  i^  «a« 
^e  leb«Jidif9  txsjeitL^-ipekaZaa'^  ist 
.  der  dax.itf  Iie77«cii«sti5a  £rT«^<ui.ff- 
ic  befu^vi«  £.ip£8 .  viei  I-icii-er^»  2-r- 

twaj  des.  »"»»iii-n^rfcii^j  Z«u^fr:  ai«:iit 
.p««MSaii!s.  UakLirft,  3fTitüoiiej*  -^«r- 
.madTcr^rfjpTt'ei  wiiri«  .  -v^oa  ^:«}i*:n  iin« 
her  in  i:x:iklöii  Scä^icä:  i.*7  >'.inir  Uta 
Cs  der  Wiirii*-:  zurt^ftia:  iej  »^'Filxr- 
{ctfiUes  i«r  'Wiijoieiniä«  ler  jcr-ja- 

lerrarir^iciiaöi  3^-^*  1*7  laei»   »itari 

i«tsjr;aila««i?^i;.«s^«   i«a   iiw    imr   zia.np^ 

Bhtirtral  j«ä..4iiiiäc.   liier  -enff  li^  na^ 

i  achtete  — .   "arcaa.  pjiuui  UHSfs  7  iü«1'- 
■re^  i:*  .   *Tf  i*Ti  r^f?nin-v  irL^fn  •r.a.itl- 


—       6      — 

tifftn  Anwendung  in  Betreff  der  ge 
Gaben  sam  vorgedachten  Zweck, 
sar  keine,  oftmals  eine,  in  Betri 
Versuchs  mit  Gefahr  verbundene, 
•elten  eine  richtige  durch  beruhig« 
berseugüng  geleitete,  Anwendung  i 
•o  haben  wir  den  Gebrauch  der  £ 
als  Präservativ  gegen  deil ,  Schar 
doch  zu  verdanken. 

Die  wesentlichsten  äufsern  Ers 
gen  beim  Scharlach  bestehen  in  ei 
cifischen  Entzündung  des  Mafpi, 
Netzes  und  der  mit  ihm  verwandten  ! 
h&ute;  woher  die  Röthe  der  Hi 
der  Zunge,  die  Röthe  und  Entzttn« 
Schlundes  erfolgen ;  Ferner  in 
terung  der  Pupille  bei  einem  a 
unruhigen  unsteten  Blick;  in  Gel 
verbunden  mit  Unruhe  und  Beiu]| 
Hiezu  gesellt  sich  noch  das  Eigenthi 
daTs  der  Scharlach  Menschen  in  < 
ter  wo  das  System  der  Schleimhäuti 
sehend  ist,  vorzüglich  befällt,  und 
zuweilen  ohne  üautröthe,  nie  ab 
die  specifische  Halsent£tLndung,.au: 

Alle  diese  Erscheinungen  zeig 
in  gröfserem  öder  geringerem  Gn 
Vorwirkung  bei  dem  innern  Gebra 
Belladonna. 

Bei  Rindern  zwischen  dem  ers 
siebenten  Jahre,  vorzüglich  bei  d 
gern  und  reizbareren,  die  ich  ge 
Keichhusten  die  Belladonnn  geb: 
lieFs ,  sah  ich  bald  nach  den  erstes 
dieses  Mittels  nicht  selten  ein(S  Sei 


rdrüsen,  mich^  bevor  ich  diue  £#• 
Bungen  als  Wirkungen  der  Beilad^naa 
1  kannte ,  die  in  noithen  Fäile«  b^it«- 
I  Complication  de«  Scbarlach»  i&it  4em 
ihnsten  glauben  machte.  Anch  hat  cie 
Lung  der  Belladonna  darin  Aehnlkhkeit 
ler  Wirkung  des  Scharlachj-Xiaj^ia^ 
sie  nicht  bei  allen  Kindern  die  Hant-- 
!^  immer  aber  die  Hali-Sjaptosie, 
gtf  and  |ene  nur  bei  jängeru  ä?il>iek'- 
als  Zeichen  der  auch  ihr  zakommen- 
türkeren  Einwirkung  auf  dies«^  ber- 
ingt 

}ie§e  aus  dem  Gebrauch  der  Belladonna 
rar  Vorwirkung  hervorgehende  Anha- 
ut der  Symptome  mit  denen  det  Schar« 
berechtigt,  in  Folge  der  H&Li^Trwjwi,^ 
Theorie  y  zur  An^rendung  diesei  Mit- 
;egen  das  Scharlach,  so  wie  dasselbe, 
shts  seiner  Scbutxkraft  gegen  dai 
lach,  nach  meinen  Erfahrungen  die 
ieser     Theorie    lies^enden     Wahrheit 


■  —     ö     -^ 

leicht  darin:  dafs  das  normale  und  li 
Scharlach  eine  höchst  nnbedeutend« 
Hinsicht  der.  Cur  wenig  %n  berücks 
gende  Krankheit  ist;  in  dem  btisai 
Scharlach' aber  y  dnrch*  die  bei  ihm' 
hende  £ntsündiiiQg^  der  Hirnhäute  un 
Umerläba  -  Ganglien ,  eine  nun  als  allge 
Hautkrankheit  ansusehende  Cömpiil 
nnd  eine  so  bedeutende  org^anische  \ 
derung  erseügt  worden^  dafs  die . 
fische  Wifii:ung  der  Belladonna  «e 
nicht  mehr  entspricht. 

In  Hinsicht  als  Präservativ 
der  Belladonna  y  nach  i^ewöhnliohe 
namis^er  Erklärung ,  etwa  eben  ae 
ken,  wie  die  Kuhpocken  gegen  die 
lehenpocken,  nämlich,  durch  Auffa 
der  ReisKhigkeit  für  das  Miasma  d^a'  i 
lachs  in  deneä  das  Charakteristisch 
selben  tiussprechenden  Organen,  V0 
eines  I  mittelst  der  Belladonna  in 
frtther  hervorgebrachten,  und  selbigen  { 
aam  zur  Gewohnheit  gewordenen  ahn 
oder  gleichen  Reitses  — ;  jedoch  mi 
üntejschiede ,  da(*s  die  durch  die  Kn 
lien  hervorgebrachte  Receptienalos 
^  bleibend,  die  vermöge  der  Belladoni 
wirkte' wahrscheinlich  von  viel  hürzerei 
er  ist. 

Seit  sieben  Jahren  wende  ich  di 
ladonna  als  Präservativ  gegen  den  £ 
'    lach  in  meiner  Praxis  an. 

Ich  bediente  mich  des^  nach  J 
mann*8  Vorschrift,  auf  Glasplatten  bf 
fsiger  Wärme,  und  wenn  möglich 
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»naenwSrme  in  freier  Luft,  ang  dem  Saf- 
det  frischen '  Krautes  mäfsi^f  eingedick« 
1  Xrtraktes,  oder,  wenn  ich  ein  so  be- 
ttelef  Extrakt  nicht  sogleich  bekommen 
ilntOy  der  jgepülverten  Wurzel. 

Ich  kann  nicht  sagen  ^  dafs  ich  hinsichts 
r  Schutskraft  eine  Verschiedenheit  der 
'irknng^  awischen  dem  Eztract  und  der 
"urnol  bemerkt  ~ 


Formel  anm  Extracts- Gebrauch:  Rtc» 
Ur.  Stttädonnae  gr.  ij.  *  jlq.  fotrdcuü  unc.  j. 
.  D*  &  Von  dieser  Mischung  wurde  Kin- 
m  anter  i  bis  au  lo  Jahren  i  bis  6  Tro- 
m  gegeben ,  und  das  täglich  4  Mal.  — ' 
eitern  Kindern,  Jünglinge  etc.  nahmea 
flieh  oben  so  oft  von  6  bis  zn  lo  Tropfen. 

Formel  anm  Pulver  aus  der  Wuraelr 
tc.  Pulv.  Rad,  BiUadonnae  gri  ij.  Sachari  alhi 
X.  Mm  uacU''I3md€  in  6o  fartts  atquales.  D. 
iemron  wurde  ebenfalls  täglich  4  Mal^ 
Lcb' vorbemerkter  Beschaffenheit  des  Äl- 
rsy  jedesmal  von  einem  halben  bis  zu  5 
ilvem  genomment 

'  Wenn  das  Scharlach,  sey  es  sporadisch 
[öf  in  Folge  einer  Epidemie ,  in  einem 
aase,  in  welchem  ich  Arzt  war,  aus- 
'ach,  so  liefs  ich  die  ansteckungefahigen 
Bwohner  desselben  das  Präservativ  sogleich 
»brauchen ,  und  selbige  bis  zur  gänzlich 
rfolgten  Abschuppung  des  Scharlacbkran» 
en  den  Gebrauch  fortsetzen. 

Wenn  in  hiesiger  Stadt  dsa  Scharlach 
srrschte,  -*  sehr  bedeutende  Epidemien  sind 
dessen  seit  hieben 'Jahren  hier  nicht  ge- 
escn  — ,  80  liefs  ich  die  Kinder  der  an  die 
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Schntekrift  der  BelladonQa  atis  Fi 
oder  aus  schon  gemachter  Erfahrang 
benden  Eltern ,  deren  hieselbst  keine 
beträchtliche.  AnKahi  ist,  dai  Präser 
nahmen,  und  selbige  bis  com.  Ablao; 
Epidemie  damit  fortfahren. 

Sin  gleiches  Verfahren  beobachtal 
in  Dörfern ,  wohin  ich  wegen  dea  in : 
herrschenden  Seharlachf  gemfen  w« 
war, 

Fftnf  meiner  eigenen,  aeit  den  I 
sieben  Jahren  nie  anf  längere  Zeit  a 
Hanse  gewesenen  y  Kinder  branchten  ii 
gieich  nach  Ausbrach  e|iner  Schlirle^lll 
demie,  mit  welcher  ich  als  Arst  ii 
rähmng  kam,  oder  wenn  ich  einen  ei 
nen  Scharlächkranken  ärztlich  beaf 
das  Präservativ  bis  zu  Ende  der  Äpid 
oder  bis  znm  Ablauf  der  einzelnen  3 
lachkrankheit.  —  Ich  scheuete  mich  i 
Ton  den  am  Scharlach  leidenden  Kri 
kommend,  unmittelbar  zu  ihnen  an  m 
und  sie  anzufassen^  so  wie  ich  die  ( 
munikation  mit  andern  das  Präservativ 
rend  einer  Scharlachepidemie  gebräm 
den  Kindern  ebenfalls  nicht  ängstUeh 
mied,  . 

Mit  Toller  Wahrheit  kann  ich  n«i 
medicinische  Publikum  Tersichern,  dal 
keinen  unter  den  eben  bemerkten  Ua» 
den  und  Verhältnissen  begriffenen  Fall 
einer  während  des  Gebrauchs  der  I 
donna  durch  den  Scharlach  geseheli 
Ansteckung  beobachtet  habe» 
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Wie  Tiel  Kinder  nnd  erwacbieajB  Per. 
men  'Während'  dieser  sieben  Jahre  dae 
viaenrativ  jpebrancht,  bin  ich,  um  die 
fjdirhait  nicht  Isu  iiber«chreiien ,  aoTser 
lipde  sa  bettimmen;  gewifa  aber  iat  ee, 
iCb  daran  Ansah!  nicht  geringe  i«t,  nnd 
|dd   auf  mehrere  hunderte  fich  belaufen 

•  Ob,  «nd  wie  lange  Zeit  dai  Priaerra- 
V  «or  der  durch  den  Scharlach  möglichen 
Biteckonf  nbraucht  werden  müeae,  um 
Ihariga  Simarheit  au  leiaten,  hann  ich 
andl  aiaiae  eigene  Erfahrung  nicht  be- 
Immen«  Nach  den  Beobachtungen  meinee 
renndaa,  das  Doktar«  Sparmann  su  Stef* 
tthagan,  eiaea  sehr  erfahrnen  und  in  )«• 
ir  Hückaicht  glaubwttrdigen  Amte« ,  mafa 
a  Prfaarfaliv  mige  Zmi  yqt  der  mögli- 
m  Auatacknuf  gebraucht  worden  aeya, 
BBS  as  unfehlbar  tchtttsen  soll. 

Eben  io  wenig  wage  ich^  nach  meiner 
rfaliruag,  su  bestimmen,  auf  wie  lange 
eit  der  in  einer  Scharlach»  Epidemie  be» 
»aaeaay  und  während  oder  gleich  nach 
rm  Aufhören  derselben  nachgelassenen 
ebrauch  dtM  PräserTatiTs  Tor  der  Anstek- 
iDg  Sicherheit  gewähre.  —  Da  es  indes. 
n  höchst  wahrscheinlich  ist,  dafs  manche 
Inder  und  Erwachsene  das  Präservafir 
idit  regelmafsig  aahmen,  und  vor  dem 
Uaaf  der  Epidemie  nnd  bey  Gelegenheit 
igaateckt  zu  werden,  den  Gebrauch  des 
räaarrativ's  aassessten,  wie  ich  solches 
m  meinen  eigenen  Kindern  mit  Gewifs« 
it  weifsi   so  lafst  sich  hieraas  eine  län- 


(«re  Danftr  der  Sehützkraft  der  Belladsnail 
Vermathen.  ' 

Nirf  bemerkte  ich  einen  naclitJicitig«tj 
EinAaTi  dea  Präservvtivs  auf  die  Gesontt 
beit  der  aelbigei  ^ebraccbenden  Pevsonetfli 
Indeaien  empfinden  doch  Euweilen  aäS' 
rtUbare  Körper  einen  angenblicklicben  "' 
flufs  desselben.  So  k.  B.  sagte  mir  ein, 
gfls  fanfzehnjäbri^a  Mädcben,  irelcheif»» 
{fenwirti^  dai  Extract,  nach  der  votte« 
nerkten  Miach^n^,  zn  8  bis  lo  TropU 
gebraucht ,- dafs  sie -kors  nach  eiogenm* 
nen'&r  Gabe  ein  leises  Brennen  im  BalV 
■o  wie  im  Maffen  wabmelime. 

Da  man  d«n  im  Vorstehenden  liegfa> 
den,  im  Allgemeinen  aber  nar  ausf^esprfc 
ebenen,  ErEahrnnren  den  Beweis  für  dk 
SchntEkraft  dorBelladonna  gegen  den  Schiff 
lach  absprechflä,  nnd  selbige  c.  B.  duift 
die  direct  freilich  nicht  xn  widerlegeadt 
Meii^nng,  daCs  jene  Kinder  und  erw^acbsont 
Personen,  bai  denen  ich  das  Präservatif 
anwendete,  auch  ohne  den  Gebrauch  dei- 
ffelben  vom  Scharlach  nicht  befallen  (ejra- 
würden,  entkräften' konnte;  su  erlaube  tcb 
mir,  gegen  die  etwanigen  Zwclfeler  im 
Nachstehenden  darch  Aashebung  KwriR 
besonders  evidenter  Fällenden  Beweis  fSr 
die  Schotskraft  der  Belladonna,  wenn  gleld 
nicht,  wie  solches  bei  NatnrverhältniMn 
nar  höchst  selten  geschehen  kann,  mit  aa^ 
diktiicherGewifsheit,  doch  mit  huherWabr* 
8cheU4ichikeit  zn  führen, 

Ertttr  Fall. 
Der     jttngste     aechajäbrige     Sobn    dei 
Graf»  Ton  Plesieu  auf  Ivenak  wurde  üa 
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nimer  dea  Jahrea  i8i4y  in  Folgte  einer 
r  eiher  Reiae  erlittenen  Anateckanj^y  vom 
tiarlacli  befallen.  Mit  reifaenderSchnel- 
keit  pflanxte  der  Scharlach  aich  fort^ 
äi  ip  Verlanf  von  aecha  Tagen  waren 
|k  Aenn jahrige  Bruder  und  die*  ewölfjäh-« 
•  . Bchweater  dea  kleinen  Kranken,  ao 
a.  nnf  anf  dem  g^räflichen  Schloaae  be- 
dliehey  mit  dem  kranken  Kinde  in  kei« 
rl'darekten  Verbindung  geweaene  Dienat- 
li)f)kaii  angesteckt.  Der  Scharlach'  war 
kartig«  —  Die  beiden  Söhne  dea  Grafen 
jpban.  —  Mit  Ausaehlnfa  der  eben  be- 
irktäa  Kranken  Uefa  ich  das  anateckunga* 
I4ce,  an 'Zahl  nicht  geringe,  Peraonal  dea 
fiffluphcn^Sehloaäea,  »o  wie  auch  mehrere 
Inder  daa  etwa  zweihundert  Schritte  vom 
hio§B(i  eatferntan  Dorfea  die  Belladonna» 
PialTerfonn  gebrauchen  $  und  plötzlich 
nr. die  weitere  Verbreituiig  dea  Schar- 
eb '  gehemmt« 

—  ■  •    ■ ' 

Bie'tiiiter  den  gedachten  Dienstmäd» 
itn  suletzt  vom  Scnärlach  befallene  war 
ich  die  leste  Scharlach- Kranke.  — 

.Wenn  man  die  reifaend  achnelle  Fort- 
iananng  dieaea  Scharlacha,  und  daa  un- 
r  der  Anwendung  dea  Präaervativa  aich 
gebende  Aufhören  der  weiteren  Verbrei- 
ng'  mit  einander  in  gehörige  Relation  zu 
iMn  geneigt  ist,  ao  wird  man  iq  Rück- 
ritt  auf  die  plötzliche  Hemmung  dieser 
>idemie,  die  Belladonna  in  Schutz  zu 
Ihmen  gewifa  aich  gedrungen  fühlen  mü«« 


>*    x4    «- 


Ewtittr    FalU      ' 

"     In  dem,  eine  Meile  weit  von  bitr 
legeneo ,  bedeatend  g^rofsen  Dorfe  $a0 
brach    im    Friiblinj  dei  Jahrei    i8iS 
acbneli  in  aelbigen  sich  verbreitende , 
auf  dai  Dörfchen  Zacharin  sich  fo 
sende ,   Sclkarlachepidemie  ans.     Gleich 
Anfange    derselben,    während    ^er 
sechs  Tage,    starben  fünf  Rinder ^  ^i^Aj 
ich   etwa    am    achten    oder   nennten  Ti 
nach  dem  Eintritt  der  Epidemie  snr 
kam^  fand  ich  noch  etwa  6  bis  8  am; 
lach  leidende  Kinder.  —    Sogleich  liefk 
die  ganse  Dorfschaft^  die  Familie  p|if 
herrschaftlichen  Hofe,  nnd  die  des  ~ 
das    Extract    der   Belladonna   gebrani 
und  —  plötzlich  war  die  fernere  Verl 
tnng  der  Epidemie  gehemmt.  — •     Der  y^ 
dienstvo)le  Pfarrer  des  Dorfs    Thilo  y%I0 
chert  mir,  dafs  er  seit  der  Anwendong. 
Präservativs  keinen  Scharlach -Kranken 

Dorfe  gesehen  habe. 

•f 

In  dem   nahe  liegenden  Döriohe»»! 
charien,  wo  das  Präservativ  nicht  gebrnsM. 
worden  war,  dauerte   das  Scharlach \|b^ 
rere  Wochen  fort.  «?? 

Dies  ist,  was  ich,  nach  meinen  TiMi' 
mngen,  bis  Jezt  ttber  die  PräservativU^< 
der  Belladonna  gegen  den  Scharlach  atM* 
zeigen,  und  öffentlich  bekannt  zu  madlM 
vermag«  i 

(Dis  Foxtieuung  folgt)«  j 


•u 
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Nene  Methode 

den 

p  mit  Cupmm  snlpfanriciiin 
att  Galomel  zu  heilen  *^. 

Von 

Dr.   H.  Hofmami, 

roitkeno{L  ^e^si8chem  Sujiisnitdiknf. 


Angpia  numbranacea  vereinig;!  in  ihrem 
Ige  so    viel   Eigenea,     Charakteristik 

ir  itr.  Verfasser  schreibt  mir,  dafs  er  sich 
I  seit  lo  Jahren  dieser  Methode  bei  sehr  vie- 
Croupkranken  bedient,  und  in  der  ganzen 
t  nicht  einen  einzigen  Kranken  dieser  Art 
loren  habe,  ohnerachtet  nicht  selten  die 
aUieit  in  ihren  höchsten  Graden  vorhanden 
'.   — «•    Eine    solche  Methode  verdient  aller* 

K.  Aufmerksamkeit  und  Prflfung,  um  %o 
,  da  yvix  sehr  elQckiich  seyn  wArden,  das 
seinen  Nachwirkungen  oft  so  nachtheilige 
ecksilber  entbehren  zu  können ,  und  da  über- 
ipt  das  Kupfer  noch  lange  nicht  genug  in 
nfexi  Wirkungen  auf  d^en  kranken  Organis- 
s  gepraft  ist,  nnd  es  doch  durch  seine  grofse 
on  entschiedene  Wirksamkeit  in  Nerven- 
.akheiten  und  Dyskrtiieen  so  sehr  verdienu 

'  d.H. 
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$che4^j  dar«  aie  wohl  nicht  leicht  von  d 
Arzt,  welcher  (sie  auch  nur  einmal  sni 
obachten  Gelegenheit  gehabt  hat,  yerkfl 
werden  kann;  es  sey  denn,  dafs  sie  aü 
der  Form  einer  bnmchitis  oder  trachodt^ 
schiene ,  t^o  sie  allerdings  von  ,de^  Si 
losen ,  nijt  diesem  fürchterlichen  üebel  1 
bekannten,  für  einen  Catarrh  gehalten  W 
den  könnte. 

Doch  geschieht  es  wohl  nicht  lA 
dafs  diese  beiden  Formen  erscheinen  i 
eich  bicht  älsobald  auch. eine  Xor^iijili 
schnellem  Erfolge  aas  bildete ,  durch  wel 
alsdann  die  Natur  der  Krankheit  deitf 
genug  hervortritt  und  keine  weitere- Ui 
wifsheit  mehr  suläfst. 

Doch  abgesehen  auch  von  dem  Hn 
tritt'  der  Laryngitis^  welche  die  Kirau 
sattsam  enthüllt,  so  würde  der  Arxt^  i 
eher  eine  bronchitis  oder  trachdtis  mit  ^ 
branuser  Exsudation ,  als  einen  CatiurfH 
handelte,  wohl  bald  genug  von  der  Vi 
länglichkeit  seiner  Behandlung  «ftbew 
werden ,  und  Verdacht  von  der  Anwei 
heit  eines  andern  Uebels  schöpfen  mfts 
ob  ich  gleich  nicht  läugnen  will,  d«faii 
ichan  manches  Kind,  welches  an  el 
vermeintlichen  Catarrh  behandelt  wiM 
ist,  an  einem  Stickflufs  gestorben  l 
mag. 

Nicht  der  Schnupfen,  noch  di«  1 
ierkeit  bestimmen  die  Diatgnos^  «•-  d 
diese  ist  auch  beym  Schnupfen  --«y  fl 
das  röchelnde  Athemholen  -~  denn  d 
findet   sieh    eben    sowohl  bei  Atthma 

Sfn 


ütnemnooien  röcneiad,  raüclDa  und 
llimme  heis«r  bleibt. 

[itfrbei  klagen  die  Kranken  über  Sclioiers 
Bm  Halae  und  fühlen  nacb  jedeinittli- 
'Aiuwnrf  von  tlrnnpi^eir,  öfters  mit 
itruifchen  untermiachten  Schleim  grol'sm 
.chtenuig. 

DieCi  natertcheidet  daa  IJabal  sehr  vom 

ma;  denn  ab|;eaehen  davon,   dafs  die 

saÜUBifkeit  bei  dem  Aathma  aich  wab- 

dea  ganaen  Verlaufs  daaselben  beinahe 

gleich  bleibt  I  und  nur  ailmählig  aich 

r  und  mehr  vermindert,  ao  wie  diefs 

.  b^  der  Syncopt  pectoris  der  Fall  ist  j  bo 

i  auch  der  Asthmatische  durch  den  Aus- 

'  Iren    so  wenigem  Schleim,    welches 

ler  Anffna  augenblicklich  und  auffallend 

£rstickungsgefahr  entfernt,   kaum  ei- 

Erleichterung   seines    Uebels   empfin- 

sondem  er  bleibt  vor  wie  nach  fast 

h  stark  von  seiner  Kursathmigkeit  be- 


\ 
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tneiner  Uebersengiing  vob  der  nSber^Bi^^ 
dehnung  der  Krankheit  und  ihrem  1^^ 
ben,  einen  gtöfsern  Umfang  von  Qr^  j^ 
ftu  ergreifen,  «b^ 


So  viel  ich  wenigstens  su  «beol 
Gelegenheit  hatte^  so  giebt  die  laryngßAi^^ 
keinen   Grniid  znm  Fieber^   sondetm 
mehr    macht    der   Hinzutritt    der 
7>ur   bronchitk    und  tracheitur  die    NaI 
Krankheit  nur  deutlich  und  kund  9 
immerhin  noch^  bevor  sie  sich 
hin  gebildet  hatte,   für  einen 
halten  werden  konnte^  welches  j.edocl 
geschehen  kann,  wenn  laryngiÜM  si 
zugetreten  ist,  da  durch  den  Hirn 
laryngitis  die  Krankheit  sogleich  b<  _ 
riodische   Husten  und  Erstickung! 
SU  bilden^    und  hierdurch 
erscheineiu 


Es    sey    hiermit   jedoch   nicht  ^^r  ^ 
als  wenn  bröndütis  und  tradukig  wilt     ^ 
dation  keine  Angina  nutnbranaua  wäQB^ 
dem  nur  und  allein,  dafs  unter  d«^ 
▼on  hronduiis  Und  trdcheitis  die  Kranklp^ 
nen  verstekteren ,  einem  Cattrrh  «mIs^ 
liehen  Charakter  annehme,  der  sieh 
durch  den  Hin$utHtt  der  laryngitis 
Vl^llig  enthülle;  da  hierdurch  die"*' 
henen  periodischen  Anfälle  bedingt 

Allerdings  könnte  man  noch  feü 
thOgiiomonischen  Zeichen  den  Ausw 
lypöser  Concremente  rechnen^  wenn 
im  ßeginii  der  Krankheit  sich  sog  leid 
Hülfe  der  Natur  ohne  weiteres  B.*" 
der  Kunst >  Ijtsteu^  Welches. Jedoch 


>-'W«nn  9i  nicht  einit  foigt- 
%Brp,  vrelclie  man  mit  Recht  an  ^eo 
mücben  kann,  die  Krankheit  früher 
kennen,  als  er  zu  deren  Heilang',  jia 
.■  gehe. 

te  Krankheit  bildet  eich  acbnell  und 
gi   acgenblickliche    Hülfe,   die  nicht 
:ob«n    werden    kann,    bis   die  Natu^ 
«olchen   AojiWtirf   bewirkt    hat,    aa§ 
na  Grande  die  Diagnose  anch  früher 
•e  Encbeinung  »eyn  muf«,  weswe^orf  '^  - 
>r  d«m  Eintreten  des  Aasworfs  nach'    ' 
andter  amtlicher  Hülfe,  —  denn  der,  . 
»rvon  derNatur  bewirktwird,  kommt 
it  •>  aw  «Bgen  mochte:   daCt  er  dfisU   ' 
■Im    MWeia    der    Richtigkeit    leiiifiBv , 
*M»  ibliefere.  <  - 1  ' 

'nrt  obgleich  tn{t  dem  Beginn  der 
a«it  die  Bildung  jener  Concremcnte 
It,  10  erfolgt  doch  keinesweg«  gleich- 
der  Aaawurf  derselben,  und  dafa 
ibrigene  sogleich  mit  der  Ktankheif, 
ald  nach  ihrer  £ntstehang  sich  bil- 
rbennt  man  wobt  acbon  daraus,  dafs 
ach  eingetretener  Bräune  kein  Brech- 
ahne  Aasscheidang  jener  Concremett- 
Sendet. 

>t  TTarecht  demnacli  behauptet  man, 
^e  polypösen  Concremente  geg'eu 
>dt  der  Krankheit  hin  erst  entstün- 
iarie  vielmehr,  als  ein  Produkt  der 
beit,  «ich  nach  deren  Bildung  alte  .^ 
tich  erzeugen,  und  anch  in  den  tr- 
Mioden  derselben»  nach  angewandten 
'BäTticen  Mitt«ki>  und  Kwar  wit  grat  ' 
ÜB 


fikr  Erlelchttnug  an<eaworF«n  -wurdet)»  fi 
•]»o^  dafa  tDo  aiaer  Bildung  derselben  in 
dem  lexten  StadiUiD  der  Kranldicit  die  Eedi 
nicht  «eyn  kana. 

Iben  HO  .wenig  al»  man  den  Atuwvrf 
lalblt»  moh  meiner  Ansicht,  za  des  p>^ 
thognomoaU«li6n  Zeichen  rechnen  darf,  cbrt 
AO  tranig  dvf  man  die  lirleicliterang  mc& 
dem  imitvQrf  t  ley  »e  jrleich  noch  bo  ntt 
iäll^nd,  hierzu  uhlen,  -welche  jedoch,  «i| 
«rwäb'nt  wordeD,  dier*  Uebel  von  Asthma 
und  Syncope»  wai  wofal  £n  bemerken  ül^ 
«ehr  unUrBcheidat. 

UebeHianpt  iit  die  Natnr  diesar  Kralb 
b*it  von  d«m  Aathmannd  der  Syncope  fua 
•rcncfaiedeov  und  «rscheint  sowobl  in  ft> 
rem  EntBtflhan  and  ihren  Verlauf  ^aoE  M* 
'd«rs}  da  Asthma  nnd  Syscupe  wohl  zu  jw  | 
der  "Zeit  und  bei  jeder  Witterung-  entstsbt, 
die  Angina  aber  zn  ihrer  Bildang  eine  du-  ' 
•titotiOQ  der  Witterung  erfodert,  die  ÜU« 
ÄtBtehan^  begünstigt. 

Immer  wird  es  der  rauhe  NordwiB^ 
•eyn,  welcher  VeittnlasBong  zn  dieser  Kraut* 
heit  giebt  nnd  in  solcher  Zeit  wird  <!«• 
dann-anch  dieses  Uabel  epidemisch  mitsB' 
dem  EntftQadiiDgBkraakheiten  herracheqooi; 
Jich  fifters  mit  ihnen    zosammengeselleii. 

Namentlich  ist  dieri  der  Fall  mit  dM> 
jenigen  entzÜBdlichep  AusschU^skrankbei- 
ten ,  bei  welchen  die  iNatnr  den  Krankheitt- 
«toff  dvch  die  Respirationsorgane  aaswirfl, 
als  namentlich  Scbarlach  nnd  Hotheln. 

Ob  eher  gleich  diese  Krankheit  eptde- 
"«dach  hemeht,  an  ilt  »i»  doch  keitieaw«S' 


Mugios,  und  die  WeiterrerbreitHUjf  g§^ 
hieht  nicht  von  eineni'  Kranken  sn  nnd 
iroh  .den  andern ,  weil  aonst  immer  die« 
■dgfen  vorsügplicli  krankhaft  befallen  wer«' 
m  mflfaten,  welche  dem  Kraiiken  am  nSch« 
iga  und,  Bi$o  der  AasteCkoiyjp  YOrKttj^ich 
jftoeUit  wären,  ioadern  es  befa.Ut  bjer 
A  di|  einen  Menschen ,  wenn  er  anch  gleich 
tlenit  ybn  allen  Kradken  ist,  wSybjfend 
ifk  diejenigen  9  welche  den  Kranken,  nm- 
hß»f  CluiB  iM\d  gar  tca  d^r  J^rajo^eit 
9M)iont  bleiben.. 

Zar  Zeit  der  R^theln- Epidemie  habe 
b  d&efii  redit  dentlich  zu,  beobachten  6e- 
|;enheit  gehabt;  d^  ich  öfters  in  Einer  Fa- 
itie..irier9  fhnf  nnd  met^ere  Kinder  an. 
n  B.&'theln  an  hehandeln  hatte,,  wovon 
nee,,  wühl  yoik  der  Angina  bisweilen  be» 
l)«B  ward,  die  ttbrigen  aber  hiervon  ver» 
iumt  Woben,  wahrend  dann  wieder  in 
ner  andern  FamiUe,  entfernt  von  der  er« 
eren,.  hie^  nnd  da  ein  Röthel- Kranker 
igleich  anch  von  Angina  ergrliFen  ward« 
»idediisch  herrscht  wohl  die  Krankheit^ 
ler  keiheiwegs  ist  sie  contagiosa 

Wie  dieee  Krankheiten,  an  welchen 
:b  die  Angina  gesellt,,  entzüadungsartig 
nd,  80  ist  es  auch  die  Bräane  selbst  und 
ve  Nator  nnd  ihr  Wesen  beruht  auf  einer 
»Uten  Entaündung  der  Gefafse  der  Luft» 
ibre,^  bei  welcher  die  Thäjtigkeit  der  Ar« 
rien  so  gesteigert  ist ,  dafs  sie  die  Venen 
i  Arterien,  umj^ubildcn  streben  und  die* 
B  eine  gröfsere  Masse  von  Blut  s&nfüh» 
n,  als  dieselben  fortzuleiten  im  Stande 
id,  welches  eine  kraokhalte  Abwanderung 
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cur  "Eolg*  b«b<n  inuf§ ,  dia  sich  ku  dieiw 
bestimmteQ  Uebel  bildet,  da  ohnehiD  i^ 
dem  ikindJicltB»  Alter  die  Hesurptioa ,  yrtiU 
che  nach  aeo  Seobacbtongen  nnseref  er> 
•ten  Pbyaiolog«»  vori&glicb  aof  der  ThX- 
tigkeit  der  Venen  beruht,  noch  t.a  geriof 
*  üt,  Dm  all  das  Zayefübrta,  auch  viedv 
ftofsQuebmen, 

Wegen  dieser  geriagen  Resorplionf-, 
oder  WM  gleicbTiel  iat,  ßeproductionill- 
bigkeit  dai  venösen  SyatemB  in  dem  kind-' 
liehen  Alter,  findet  man  auch  nur  dieM^ 
Kronhbejt;  bei  Kindero. 

Di«  Krankheit  ffibrt  den  Tod  dnitt 
Erstickung'  herbey;  jeddcb  nur  zum  TheS 
dnrch'dai  Produkt  der  Kraolibeit,  die  ^ 
lypösen  Cuncremente,  denn  die  freye  H» 
apiration  ist  schon  durch  di«  EiitzüDdiiii{ 
gestört, 

AaF  diese  Ansteht  gestiltct  kann  *iob  I 
nur   eine   solche   Heilmetbude   aU  bewahrt  ] 
begriiadenf   welche  .  die    arterielle  ■Tlij)ti{> 
fceit   in   ihrem   Excefs   betcbrünkt,   die  ve*    j 
nüse    dagegen     erbebt ,    damit    diese    f&hjf 
werde,   kräftiger  sq  resoibiren   und  dsM*    , 
nach  der  krankhaften   Secretion  zu  wider- 
stehen and  damit  also,   da  Resorption  uiA 
Reprodnction  sieb  gegenseitigbedingen  ,  du,    ' 
\ras    rcprodaeirt  werden   kaun,   wiedor  in 
den     Reproductionsprocers     Kurückgefftbrt, 
das    Fremdartige    «her  {fleicbxejti^    anif«; 
fiilirt  w«rde, 

um  diwer  eratea  Indicatton  ein  Gfuflll 
f.u  leiste» :  di»  arUrielle  Tbütigkeit  in  9^ 
t  em  LxMü  so  befcbränkeiii  iit  wvbl  Ml 


ppd  die  Körperbescbaffenbeit  dea  Kran- 

I   thrib  und  vorzüglich,  durch  die  Hef-  \ 

Bit  der  Krankheit  seibat ^  denn  bei  denf 

'  hofti|;  i|nd  Gefahr  drohenden  eingetra^  ¥ 

n  Utbe)    und    da,    wo   die   Krankheit  ^ 

^h  Anwo'cnl^eit  des  Fiebers,  ihr  Bestre- 

ftlMgt)  den  ganzen  Organismus  sn  er« 
(eu.,  darf  man  selbst  auch  bei  zarteren 
lern  ein  ellgemeines  Aderlafs  nicht  ver- 
iumen,'  in  den  meisten  Fällen  hingegen 
igt  schon  ein  topisches  und  verdient, 
Dan  diefs  sehr  leicht  durch  Ansetzung 

Blutigeln  b^zweclieii  kann,  den  Vor- 
,  obgleich  allerdings,  wie  Jlufeland  in 
er  Abbandlung  über. diesen  Gegenstand 
erkt,  Jl^eineswegs  die  ableitende  Kraft  i  1 

r  nl^meinen  Aderlasses   iiicht   fiuTser  [) 

Mi  #9  setzen  isf. 

i 
JiMB  BJnt  ist   der  niitürliche  ^eiz   für 

Ccefafssystem   und    durch   dessen   Ver» 

leniiig -allein  kann  n>an  am  kräftigsten 

Kreiaiäiif  beruhigen  und  also  die  arte-  :| 


1, 

i 
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deatsnd  aqd  to  anffnUendj  alt  diejenige  itt, 
■welche  mao  dnrcb  eine  krüftige  Errepsg 
de«  TentfseD  $y«temi'  bewirkt. 

Auf  Löradg  der  Fodemn^  der  s-weiten 
lodioation  haboa  nach  meiner  TTebersen- 
(unf  die  Aertte  biiher  in  ihren  angewan^ 
tan  Heilmethoden  nicht  geieben ;  denn  ätr 
Merkar,  welcher  bi<  jeKt'  noch,  nnter  im 
in  dieier  Krankheit  angewandten  Mitleb, 
immer'  obenan  steht,  löfat  diese  Aa£g&bl 
darcbana  nichtl 

£■  wirkt  der  Merknr  seiner  Natnr  asA 
Dtir  anf  das  lymphatiiche  Syntem  nnd 
regt  in  diesem  eine  stärkere  Anssundernn^ 
weswegen  aocb  die  Anwendnng  dieses  Hit- 
teU  nothwendig  den  K-ranken  aufopftn 
münte,  wenn  nicht  eben  dnrch  diese  er- 
höhte Secretion  in  d'em  gancen  lymphath 
sehen  System  die  krankhaft  afßcirten  Or< 
gane  erleichtert  und  die  SeoretivQ  in  di^ 
sea  Tcrmindert  würde. 

£s  bernbt  die  Wirksamkeit  dea  Her- 
knrs  in  diesem  Uebel'  gans  nnd  allein  nt 
der  Form- Vflriiitdemng  der  Krankheit,  wel- 
ch« «r  hervorbringt :  er  wirft  die  krani< 
hafte  Secretion  anf  den  ganzen  OrganisniUi 
tun  die  Torsüglicb  krankhaft  afficirten  Or* 
gane  hiervon   eo  befreyan. 

Bey  dieier  Wirkungsart  bleibt  das  We- 
e^R  der  Krankheit,  die  Resorption  undBs* 
prodnctionj  angeheilt,  and  mnfs  vielmehr 
u)  eben  dem  Grade  in.  dem  gansen  Orgfr 
nismas  erlifschenf  alt  die  Secretion  in  dn 
selben  conimmt. 


H 
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■ 

kt  anf  das  yanSse^  sondarii  auf  daf 
iche  System  wirkt  der  Merkor» 
in  diesem  eine  sattsame  Secr^tion 
rkan^  weiche  eine  hinlang^liche  Er* 
jir  -  dem  Kranken  %n  versoliaffen 
Bat  man  diefs  Mittel  in  ffrofsen 
vi  reichen  empfohlen:  jk  &  man 
iafea  Maafse  Wirksamkeit  nnd  £c«- 
dBg  des  Kranken  von  der  Anwen- 
isas  Mittels  fand^  ala  dasselbe  in 
;anismns  Secretion  benrorrief,  so 
UnGff  so  weit  gegangen  9  dasselbe 
m  Gaben  zu  reichen,  dafs  notbi* 
nimse  die  Reprodnktionskraft  des 
iiqs  erloschen  und  sich  anderci  For« 
p,  |artö*rter  Reproduotion  eraeng%a 
i  wilche  den  aus  der  eipen  Krank« 
B  dölitteten,  in  eine  ^  oft  nnheil« 
läoiBwarf^  als  namentlich  in  Hals« 
•  lilld  Eingeweide  -  Schwindsucht. 

der  Wahrheit  dieser  Behauptung* 
lieh  die  Aerate  überzeugen^  wenn 
mancher  Kranken  erinnern,  welche 
der  erwähnten  Methode  geheilt  ha- 
lOB  sicher  immer  eine  Kränklich^ 
fidk|^blieben  ist,  welche  in  eine 
sucht  überzustehen  drohte,  die  ei- 
len Nachkur  bedurfte ,  welche  den* 
eht  immer  vermogpte  die  zerrüt* 
Ondheit  wieder  herzustellen^  denn 
h,  und  weil  man  von  dem  Mer-* 
zht     hinlängliche     Besserung     des 

erlangen  konnte,  ist  zu  so  unge« 
len  Gaben  dieses  Mittels  gescbrit-i* 
len,  und  namentlich  diefs  hier  bei 
.  und  in  einem  Alter ,  wo  ohnehin 


die  ReprodoctioDsIcraft^    db(^I«ich  i 
schopd»  erst  in  ihrem  Entwickelti  i 

'  Von  gleichem  Werthe  ist  die  \ 
ihode^  welche  ihren  Zweck  darcfa 
rongsmittel  %ya,  erreichen  encht,  im 
hienidrch  nichts  Anderes»  als  mir  e 
mehrte  Secretion  in  den  Darmkei 
dety  wodurch  »war  das  Organ  dev 
heften  Secretion  verändert,  aber 
weffs.  da«  Wesen  der  {Krankheit  . 
wird,- 

Anch  die  Brechmittel,  wenn 
in  der  Absicht  gegeben  werden, 'i 
chen  zu  erregen,  sind  nnsnreich« 
dem  sie  i&war  das  Abgesonderte  au 
aber  dessen  fernere  ]£r?sen^an|p  d 
nicht  hebeQf 

Is  isjt  kein  Brechmittel  jBur  ' 
der  Krankheit  geeignet,  wenn  es  u 
gleich  fähig  ist,  die  Resorptioneki 
\eiiöseii  Systems  ^u>erregenf 

Die  Blasenpflaster,  welche  aü 
so  wie  in  andern  aci^ten  £nt;&findai 
vortreffliche  Pienste  leisten,  habi 
das  Schädliche,  dafs  sie  durch  ihr 
allsusehr  das  arterieUe  System  errei 
gleich  diese  Schädlichkeit  dadurch  1 
wird»  dafs  die  Dntröndung  vori^ttg] 
der  Oberfläche  gleichseitig  mit  der 
tion  bewirkt  und  hierdiirch  der  iont 
Stand  erleichtert  wird, 

JVicht  als  ein  direct  ii^dicirte 
mittel  sind  die*  Blasenpflaster  i&u  l 
ten , '  ßondern  als  ein  Mittel ,  welc 
Form  der  Kr(inkh?it  y^rüadert^  qi 
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weh  den.  Amt  al$  ein  Ableitungf mittel 
tfcbeixit. 

:.  üebrigens  -habe  ich  wohl  mit  yielea 
üAiBrn  Aersten  die  volle  TJeberzengung : 
ifli  doroh  Schwefelleber»  und  Esaig*  Räu. 
k^mngen  us  e.  w.  noch  wenige  Krtfnken 
taer  Art  geheilt  worden  seyen. 

Ef  eind  die  angeführten  Methoden  wohl 
^dnefchend «  die  aagenblickliche  Gefahr  ta 
Alfemeiiy  doch  die  Krankheit  durch  eine 
ler.die  andere  gHindlich  tu  heilen^  ist 
ir"  Ärst  nicht  im  Slande^ 

Um  also  der  zweiten  Indication  ein  Ge- 
lige. JA  IrtAen  9  bediene  ich  mich  des  fH- 
Mkora  €tmnämmj  eines  Mittels,  welches 
llae  idas  ledstet»  was  durch  die  Indica- 
99   jgefbdert  wird* 

\  %M  erregt  das  venöse  System,  nnd.be- 
irkt  Üerdurch  theils  eine  vermehrte  Re- 
»rption.,  theils  eine  Ausscheidung  des 
rendliKigeii  durch  Erbrechen ;  Es  läfst 
Iso  das  Wesen  der  Krankheit  nicht  unge- 
eslt,  noch- leitet  es  die  Krankheit  auf  den 
lesainint- Organismus  und  verändert  dem- 
ach aar  allein  die  Form  $  es  ISfst  demnach 
le  Beproduction  nicht  erlöschen ,  und  ver- 
liefst auch  niemals  FolgefcraokheiteD,  wel- 
Im  eine  Nachkur  erfodern,  die  schwieriger 
rlre  |  als  die  der  Bräune  selbst, 

*Ich  gebe  bei  Heilung  der  Bräune  fol- 
enderiBÄfsen  «u Werke;  Zur  Zeit  der  epi- 
rmischen  Constitution  und  wann  die  Krank» 
eic. herrschend  ist,  gebe  ich  bei  Calarrhcn 
iit  JEracbeinungen  von  broncbitis  und  tra- 

beiti't^  ^11  Wflph«Ä  ich  namentlich  die  b»» 


•«re  Stimitie  und  den  rauhen:  Ton  bei  diq 
Husten,  ohne  übrigwis  alle  £r6ticltnn^< 
Anfalle  rachne ,  das  Vitnolum  caeruleum  it. 
Polrerform  mit  Zucker  in  kleinen '  GabtB 
SD  einem  Viertel  «aclk  halben  Gran  nai 
•nob  wohl  mehr,  in  Verbältnifs  de»  AlUA 
des  Kranken  und  Ewar  in  den  Zwisclini« 
rfiomen  tqu  swey  Standen,  Der  KtibI* 
bessert  »ich  nach  dem  Gebrauche  diuM 
lUittela  lehr  angenscheinlicfa,  bekommt ba14 
venigen  Auswurf  nnd  verji^rt  die  heiiW 
Stimme  und  den  charakteristischen  Tonte 
UastenSi 

Demnngeachtet  setEeick  bis  snr  tH* 
ligeo  Heilung  der  Krankheit  die  AawM* 
duDg  dieses  Mittels  fort,  nnd  letzfl  mu  d«l> 
■en  Gebrauch  Boch  die  Digitidis  purpurea  hiti 
tn,  welche  ich  jedoch  in  kleineren  <}atiil) 
als  das  Vitriolum  caa-uleum  selbst,  gebe. 

£s  ist  mir  noch  nie  mifalnng'en  ,  hisr> 
dnrch  eine  schnelle  und  gründliclie  Cnrn 
bewerkstelligen,  die  mir  darcfaans  ulcbU 
Krankhaftes  in  dem  Organismus  xurücUieb. 

So  lange  eine  Bronchitis  oder  Tracbtt 
tia  allein  den  Kranken  befallen,  nad  m 
diesen  die  Laryngitis  nicht  hinKugeseUl  ' 
hat,  habe  ich  noca  niemals  nötbig  gefun- 
den, der  inneren  Anwendung  dieser  Ane- 
neymitlel  zuglaich  das  Aderlafs  hincasu- 
fUgen:  sobald  aber  leztere  hinzntritt,  lO 
werde»  die  Erscheinungen  so  stürmisch,  M 
Gefahr  drohend  und  so  beängstigend ,  d^( 
einAderlafs,  sey  es  nun  ein  topisches,  odtf 
ein  allgemeines,  nnyerweilt  in  den  mei^tis 
füllen  angewandt  werden  moTs. 
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NacIi  d«r  Anw«ndnng  4m  AderlaiMi 
MT»    g*be   ich    gleish   tu   dom    Gsbrcuch 

IVtinoH  ciuruiei  und  g6ba  dietei  xn  drey^ 
'  nad  mchrern-  Grflnen^  am  ein  aagen- 
Itjichefl  Erbrechen  zn  erregen ,  uod  maa 
I  es  nur  seibat  beobachtet  haben)  om 
Ton  dor  anfFalletid  heilsamen  Wifkni^ 
Bi  MUteli  zu  überBeB^en,  welches  nicllt  ■ 
ji,  ao  wje  jede!  Brechmittal,  die  AoJi- 
heidnDg  der  ergosseaeq  Lymphe  bewirkt^ 
adem  auch  deren  Absondemof  mid  Atii- 
Idan^  augenblicblich  in  dem  Grade  Ter>> 
indert,  dars  die  anffallendtte  Xrleicbt»> 
Jtg  des  Athemholena  and.  der  gefShrlich- 
te  ZofiiUe  der  Beobfiehtaag  nicht  entge- 
m  kannt  Hat  das  Vitriolum  caeruleum  •eico 
^irAaaf  altBrechmittel  geleistet,  lo. fahre 
h  Diui  ia  gerioferen  Gaben  na  einem 
ertal  und,  halben  Gran  alle  swey  Ston- 
n  mix  äe«eti  Anwendung  fort,  und  nnl* 
dem  Falle  y  dar»  wiederholt  Erstickongi- 
iRiU«  drohen,  gebe  ich  denselben  von  Zeit 
1  Zttt  wieder'  in  der  Gabe  als  Breoh- 
ittcl. 

Garne  verbinde  ich  dieses  Mittel  mit 
ir  XttB^tdSs  pu/-^ur«i ,  wegen  der  besonderea 
nrfciamkeit  derselben  anf  das  lymphati- 
be  System  und  der  Bernhignag ,  welche 
I  im  dem  Kreislanf  des  Blnts  hervorbringt. 

Niijr  in  den  Fällen  wendb  ich  gleicb- 
iit%  ein  Blasenpfiaster  an,  welches  ich 
tch  «ladann  die  nötbige  Zeit  offen  erhal- 
,'.  wb  der  Andrang  der  liympho  za  den 
Hpivationiorganen  zn  grors  ist,  welche« 
u  vorzüglich  bei  solchen  Kranken  fin- 
t,  welche  «bnebii^  «in  schwaches,  venU- 


'^     So    1** 

MBB  System  haben  y  nni  die  datier  vo 
tar  mehr  mit  einem  fetten  und  schwi 
ffen^  als  einem  muscBU^sea  itnd  i( 
Körperbau  ausgestattet  sind. 

'  Mit  derx  Anwendung;  des  Vitriol 
der  Digitalis  fahre  ich  fort>  bei  dn 
Charakter  der  Krankheit  sich  eiga« 
Diät|  bis  kur  vollendeten  Heilung»  und  i 
die  £rffihn;ng  glaube  ich  überseugt 
ftu  dürfen,  es  werde  für  den  Artt  bei 
ser  Behandlung  die  Bräune  vieles  io 
rem  Abschreckenden  verlieren* 

.  Mxptomrt  9i  ttnhiTU 
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Nachtrag  zn  den  BemexkmigCB 

über 

i  Kropf  und  die   Jodine 

als  Heilmittel  desi elbea. 

Von 

Geheiineii  Rath    Formey 

sa    B«rliii. 


(I.  lonnul  igio,  Octobcr). 


der  «weiten  Aoflaf^e  cler 
indlnn^^  fand  ich  es  nöthig  iniBeftie* 
;  auf  die  Anwendung;  der  Jodine  als 
mittel »  einige  Momente^  der  Beachtung 
lerste  tu  empfehleUi 

So  weit  bis  jszt  meine  eif^enen  Ver* 
I  nnd  Erfahrungen  über  die  Wirksam«» 
der^  nach  der  Coinc/erschen  Vorschrift 
itefen  und  angewendeten  Jodinen  >  Tinc<» 
reichen,  habe  ich  von  dem  Gebrauche 
ilben  nirgends  eine  nachtheilige  Wir* 
bemerkt,  vielmehr  hat  sich  der  von 
r  Arznei  gerühmte  Erfolg  in  mehreren 
n  bestätiget. 


-   ;sa    - 

Van  sieben  von  mir 'dainit  beha 
Kropfpatienten  9  ist  bei  drei  dersell 
ITebel  innerhalb  acht  Wochen  voll 
gehoben  worden;  bei  swei  hat  es  i 
deutend  vermindert;  bei  einem  iit  dei 
weicher  aber  mehr  anfgetrieben  tu 
in  .noch  zwei  Fällen  ist  er  noch  u: 
dort  geblieben* 

AU  Mmrhenagogutfi  hübe  ich  däl 
vier  Mal  angewendet,  jedoch  ohne 
absichtet^n   Zweck  sn  erlangen  .nt 
if^gend    eine  Wirkung   davon;  ^^alb 
men* 

Bei  zwei  Franen ^  vifelche,  wie  it 
be,  von  einer  Krankheit  detf  oii^w 
Stocks  befaiien  sind,  txabe  ich  die  J 
Tinctnr  in  Gebrauch  gesogen»  D: 
eine  verheirathete  Frau  von  34  < 
Blatter  mehrerer  Kinder,  leidet  sei 
vor  i3  MbHatheü  erfttlgteti  lest^n  t 
Entbindung  an  einer  nach  und  nm 
standenen  fühlbaren,  harten,  ,schm 
ten  und  circnmscripten  Ge^chwuls 
der  Gröfse  eines  Gänse  -  Byes^  die  icl 
der  Oertlichkeit  und  bei  den  dabi 
habenden  anderweitigen  Symptoms 
Ausbleiben   der    Menstruation,   fluoi 

fereister .  Nervensustand  u.  s.  w* ,  i 
rankhaft  aufgetriebene  Övarium  hall 
der  Anwendung  der  Jodinen '-Tinctn 
ben  sich  die  früher  fortdauernden  S 
sen  vermindert  und  sie  empfindet  n 
weilen  flüchtige  schnell  verschwii 
Stichle  in  der  Geschwulst;  die  man 
iCslust  hat  sich  wieder  eidgefo'ndjBi 
Gesichtsfarbe   hat   sich  verbessert  v 


•In  «Il|^eiiiein68  Cefilhlr  Von  fii 
It  «iogetreten.      Die   Verhärtaiig^   aaltest 
(•int  im  JJmS^nge  verkleinert. 

■  • 

1?^' Bei- der  andern  ist  xwar  durch  die  Vn^ 
feMohanf  nichts  widernatürliches  jsn  enl-i 
M&^iil  allein  die  schmershaften  Empfin« 
iajnn  in  der  Gebend  des  linken  £yer-' 
JHm ,  ihre  Vermehrnni^  bei  der  .  Men- 
Nyitioi»9  '  die  Erregung  derselben  durch 
byerlicKs-  Erschütterung  und  der  Um« 
Md^ . dalli  diese  junge»  blühende,  seit  ei- 
Mn:  Jahren  mit  einem-  jungen  gesubdenf 
rittwerv  Yater  mehreMi^  Kinder ,  verheiz' 
iOaMm  fcan ,  den  Wunsch  Mutter  su^wer«^ 
na  9  «ickitin  Erfüllung  gehen  si^het,  latf-^ 
my /wie  liilr  scheint,  mitVVahrseheialich* 
it*  anf :«fne  krankhafte  ftffection  diaiee- 
ibUdäi  schUefsen. 

^  VOlaäee^^t^ii^tientin  hat  das  exwahntß.Miu 
l^elne' Erleichterung  .gf^währt  und  über^- 
Lüpt  keine  Veränderdng'  ihres  Zustande! 
rw^rkU  •  Vielleicht  irre  ich  ia.der.  Dia- 
loge |.  so  sehr  ich  noch. immer  bemühjoC. 
A.  darj^ber  völlige  Aufl^ärmig.cuerhaUe^.. 

,    In'  fwei  Krankheit^SQStänden'  der  Ger 
tälien     mit'    aufgehobenen  *  Geschlechts-' 
l^e   habe  ich  böi  MSnnerti  in  den  kraft-' 
dlsten  Lebensjahren  9  das   Mittel  mit  nn^' 
sa^nnbaren  Nutzen  ^nd  oh^e  fir^vecknng 
»n.  Urin  --  oder  anderen  Besc^üW;? /"deqt  aQ«> 

>yen  den  Aersten,-  dtftt  ich  euT  ihre^Aüf- 
rdtorimg    die   Tinctur    d^V^  Jodine    ühei^- 
iclit  habt';  ';sind    mir   «loch -  keine    Mit-' 
eiltiBg    übet"    den   «Brfelg     KngekommeA 
Joum,  Llli  Bp  1. 8t*  C 


Md*  icb  'koniU€r  «och  keine   ,fltt8^cll 
warUm. 


eigenen  y  an  sich  Wenif  ;b 
renden  Bvobaätongen ,  würde  ich  gl 
wärtig  noch  nicht  erwähnt  haben*  ^  ne 
mir  nicht  ein  Freund  ans  Genff^,  dieii 
habe  sich  dort  in  mehreren  Fällen  nlej 
theilig  für  den  Gesundheitiaaständ  Üij 
Nachwtkung,  erwi^Btn^  Einige  Wockee 
dem  Gebraache  dieses  Mittels  aoUeaj 

gesteigerte  SensibilitiU^« 
ity  Schwäche  der  Sehkraft  UM  I 
wassersüchtige  Zufälle  bei  einigen  .< 
behandelten  Personen^  eingetreten  b^jM^ 
che  Erscheinungen  jedodi  dnrch  np 
mäfssge  Cnrmittel  gebeben  wia^rden»  «. 
besonders  macht  man  es. aber  Amrti 
snm  Vorwurfe,  dafs  sie  auf  eine  aiifii 
de  Weise  den  Umfeng  der  weiblichen 
ate  Vermindere  und  de^  Schönheit  d^ 

eetfs'  nachthetlig  sey, 

,  ■.  •        •  ■■■■■. 

'  Aus  \  eintr'  andern  Quelle '  erfahfn 
dafs  dieke  nngfinsügen  Wirknn|fon|^ 
dann  statt  gefttn^dennaben ,  wenii^  iM 
Vorschrift  des  Dr.  O&indet  flberschi^|tej 
das  ttkte)  in  gröDierer  und  steigender 
oder  statte  der  Tiectnr,  die  Substann  e> 
ge]i:eicht  habe^    .    _ 

Die  schlechte  Medicinal  -  Poliaef  ^ 
che  es  dort -"jedem  ITnbeAiigteh  geft 
Heilmittel  an  verordnen  ^  soll  die  Vi 
lassmg  gewesen  seyn ,  dafs  bei  ^einei 
Torsichtigen  Anwendung  dieses^wfekal 
StoiCies  die  eri[:Jihnten  .nachtheiligna  I 
ffy^  welche  die  Qegner  des  Doctor  fi 
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r  .Tiel  '  £U  .  hoch   anscblag^en,  statt  ffefandeo 
.  Juiben.    üebrigens  ist  bemerkt  worden,  dafs 
jHUe  jodinischen  ,  Salse,    keine,  sonst  nach- 
.  ibmUf  Wirkung  hinterlassen. 
■ .  ■  ■  <    • 

.,.  loh  habe  es  für  Pflicht  gf halten ,   auf 

jdÜas«  angeblichen  bedenklichen  Wirkang^en 

-. .dsa  Mittels  anfmerksam  £a  machen,  damit 

jÜB  Aerate,  welche  damit  Versnche  anstel* 

ifi^f   darauf  gebührende  Rücksicht  nehmen 

Äjiui  die  Richtigkeit  dieser  Angaben  würdi* 

maß  mltg«B.    Auf  alle  Weise  ist  es  nöthig^ 

'liflk  Norm  9  welche  zum,  Gebrauche  gegeben 

jaty- nicht  an  überschreiten,  wozu  man  um 

'   aa   eher  veraalafst  werden  kann,    als  das 

Mittel .  während    seiner   Anwendung  keine 

arfhnlichen   Erscheinungen  darbietet.     Man 

yrerg^BB  nie,  dalji  es  eine  noch  unbekannte^ 

pfirlsärm ,  bu  dar  Klasse  der  Gifte  gehörende  Sulh- 

atanz  ist/  welche  man  Versudiswelse  und  daher 

mä  gehängt  Vorsicht  anzuwenden  hat» 


mit  mir,  hat  dieses  neue 
Heilmittel  die  Aufmerksamkeit  des  Dr.  ds 
Öarro  in  .Wien  erregt  und  ihn  veranlafst, 
falgendo  niir  von  ihm  ipugeschickte  Anzeige 
bekannt  an  machen,  die  ich  iim  sie  allge* 
meiner  aur  Keantniiüs  zu  bringen  hier  mit 
s^bdroaken.  lasse,  und  wobei  ich  bemerke, 
daCs  auch  dieser  aufmerksame  und  erfah- 
rene Arat^  die  angeführten  üblen  Wirkun- 
gen,  bei  seinen  Versuchen  mit  der  Jodine - 
Tinct^r.  niemals  wahrgenommen  hat. 

•      i 

9,Die  Bewohner  der  Schweiz  und  eini- 
9,ger  anderer  Gebirgs -Gegenden  sind,  wie 
„bekannt,  jener  Hals* Geschwulst,  die  man 
^Kropf  (ßtruma)  nennt,    mehr  unterworfen 

C  8 
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^»ali  jene  der  flachen  Länder.  Obe< 
^yses  Uebel  mehr  oder  weniger  fpiei 
^yvorkömmt  ^  so  iBt  doch  die  Kenn 
^^Ursachen,  dia  es  hervorbringen,  ä 
3)im  Dankein.  Man  konnte  yori 
^,dafs  gerade  in  den  Gegendea^  m 
.^Uebel  vorzüglich  herrscht^  eid  fit 
^',deckt  werden  würde,  welphee  w 
,,al8  alle  bisher  angeyrandten  fog 
^^Kropfmittfd  wäre,  die,  obgleici 
,^ver6chiedenen  kürzlich  entstand^ 
„nicht  «ehr  betrachtliehen  Fällen 
^,dennoch  bei  veralteten  nnd  gro! 
^,0chwüliten  selten  von  gutem  Erfol 

„Herr  Doctor  Coindet  in  Genf  9 
^,erfahrner  und  durch  ^eine  von 
„niglich -- medicinischen  Geselliehai 
9,deanx  gekrönte  Abhandlung  ühei 
j^hirnwassersucht  rühmlich  bekann 
,,hat  unlängst  eine  sinnreiche  ÄKot 
„Zertheilnng  dieser  Geschwülste 
^,jedoch  nicht  mit  dem  Cretinismos 
„Skrofeln  vermengen  darf),  bek 
^,m%cht.  Seine  Nachforschungen 
yyVerrichtungen  und  über  die  Kra 
sfder  Schilddrüse  y  wo  das  Uebel  se 
„hat,  über  die  chemischen  Zubet 
„die  bei  seiner 'Behandlung  amm 
„liegen ,  und  dif  aufserordentlich  g 
„folge,  welche  er  erhielt,  werden  < 
,ite  auf  dieser  »tienen  Bahn  aüfklBr 

„Da  ich  die  IKIethode  meines  j 
y,Landsmanne#«  gründlich  durcbdaci 
i^yiie  Heil  ^Mittel  nach  seinen  Vor 
%^ereiten.liefs,  so  lade  ich  die  mi 
J9»Ueb#l. Jehaheteu,  welche  in  diej 
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t  Entdeckang^  Vertraaen  aeteen ,  ein, 
I  ap  mich  za  wenden.  Mein  Zweck 
^wia  er  es  bisher  immer  war^  der  lei- 
den Menschheit  beieastehen  und  die 
iidiptiuiffen  des  Genfer  Arstes  za  be- 
tfifBi  'aas  heifst;  die  verschiedenarti- 
wtlichen  nnd  individuellen  Ursachen^ 
Iph»  diese  Geschwülste  erzeugen,  zn  , 
SmmenV  die  verschiedenem  Arten  der 
lüfe  ^  welche  für  die  Heilung^  oder  Ver- 
ioerttBff  empfanglich  sind ,  nach  Mafs* 
e  Idfi  Alters,,  des  Geschlechts  und  der 
li^wWelse,  der  Dauer,  der  Härte  und 
>  dÄt  Ifebel  begleitenden  Nebenumstän- 
:  süa  t^hterscheiden ,  kurz  alles  dasjenige  ^ 
kufiusea,  was  sich  auif  diese  neue  Be» 
idlüägsaitt  bezieht/' 

yDöetßf  Coindet  versichert  uns,  dafs 
'idMmiache  Zubereitung,  woraus  die- 
^Bdilfaaäittel  bestehet,  und  welche  sich 
;b    Bifdbt '  in    den  Pharmacopoeen  findet^ 

jem  Magenkrämpfe  vek*ursachet,  dt« 
«er  anhaltende  Gebrauch  des  Schwam- 
i  und  anderer  calzinirteil  Seeprodukte 
j'orbringt,  und  dafs  keine  Gefahr  dar- 

JKU  besorgen  sey.     £r  führt  zugleich 

-  dafa^-aie  sich  in  jenen  veralteten  Fal- 
p  W;o  das  XJebel  bereits  organische  Ver- 
nnjgen  der  Schilddrüse  selbst  oder  der 
■olpen  nahe  liegenden  Theile  her«« 
feVacht  hatte j  ganlz  unwirksam  ge- 
ß  liabe."^ 

^Dir  die  nähere  Erklärung  dieser  Me- 
da  anfser  den  Gränzen  einer  einfa- 
■  Aq^eige  liegt,  und  die  Aerzte,  wel- 

-  aich    hierübtr   nnterrichten   wollen. 
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i^die  Abhandlungp  dea  Erfinden  •IiimIm 
,>konneii,  so  baichränke  ich  mich  dann 
,,Bii  erklären»  dafs  ich  4^e  Ver|iflichni|| 
,,über  mich  nehme ,  seiner  Zeit  fMii 
^^Rechenschaft  über  meine  Beobachlaa|i 
,^nnd  über  die  Resultate  meiaer  XrCAM 
^,ab£Qlee^eii/'  •  /^ 

,,Wie  ich  es  bei  swei  früheren  |m| 
s^tigen  Anlässen,  der  Knhpocken-Io^AH 
,,and  den  Schwefel -Räncherunmii  g^ 
jyhabe ,  so  bitte  ich  jene ,  welche  jnir; " 
9iShre  eraeigen  wollen,  sich  in  B« 
9,ner  dieser  drei  Gegenstände  sc! 
,,an  mich  zn  wenden,  ihre  Briefe  su  ftjj 
•.kiren," 

Wien,   den  2o.  Nov*  1620.  ,    ,  -  (- : 

de  Carroy  JH.  IX  ^^ 

.« 
Die  Resoltate  der  mir  güti|;at  mtti 
theilenden  Erfahmngen,  so  wie  die.ia| 
aer  eigenen,  behalte  ich  mir  vor  wa^M 
ner  Zeit,  öffentlich  bekannt  fJk  maehoaff 
ernenere  daher  die  Bitte  um  derf8lfl|| 
Nachrichten.  \      ,  -, 

Da  die  Jodinen  -  Tinctur  einen  fi^ 
fen,  vielen  Ikel  erregenden  Geschmeck  11 
der  durch  das  Zuckerwasser^  womit  | 
vermischt,  eingenommen  werden  äoll,  ei^ 

{emildert  wird,  so  lasse  ich  sie  in  ein 
alben  Tasse  Mandelmilch  nehmen  ,1  a 
diese  Weise  erregt  sie  keine  Neigäaf  n 
Erbrechen  und  scheint  besser  eu  bekel 
men.  » 

So. lange  der  Vorrath,  den  ioh  aa  J 
dine  besitae ,  es  gestatten  wird ,  werde  i 
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i#r«it  ieyiiy  Aerzten^  wdehe  9ofon  Venuche 
li^mi  cnuätdkn  CtkgenhiU  haitn ,  kleine  Por- 
ieaen  der  Tinctar  unentf  eidlich  su  ttber- 
imeii.  Der  Anffordemner  einif  er  Herren 
Hu^flMceaten ,  ivelche  die  Suhstann  von 
Bir  nu  ^ben  inrütitfchteo,  hebe  ich  nicht 
"enlLgen  können»  und . bemerke ,  dafs  eie, 
JjMe  am  cnverläfsigsten  au«  Paris  henie- 
M«  <«er4eqü 

Da  die  CorreapondenB  in  dieaer  Anf^e« 
Menheit  bedentänd  i^e worden  ift,  00  mofli 
en  Utloa,  die  dssAa^  an  aiich  gerichietea 
Iriefe  nu  frankiren. 


^nmetkung;  Ich  kann  nicht  umhih,  diesen  in« 
Br«Hancen  Riohachtungen  veinsi«  geehnen  Henn 
[ollegcn  Cblgimde  Bemerkangen  beixufiAgün. 

Ich  habe  die  Spongia  tqsta  häufig  gegen  KvÖp- 
e  gebnnchtf  und  ihre  grofse  Wirkung  dtgeeea 
»ft  bestätigt  gefunden,  augleich  aber  euch  die  Be» 
aexkua  gemach  t»  dafs  sie  die  IiuftrÖhr0  und  ^«n- 
ren  «nr  eine  eigene  Art  angreift,  welches  auch 
iregen  ihrer  specifischen  Wirkung  auf  die  Schild« 
Irftse. leicht  zu  erklären  ist,  daher  sie  auch  bei 
Penonen,  die  dazu  geneigt  sind,  leicht  Haemopty« 
ist  4Utd  bey  solchen,  welche  phthisische  Anlage 
leben  •  leipht  Aufregung  derselben  und^  Uebergang 
n  Pfathisis  errest*  —  DieCs  hat  mich,  immer  sehr 
lehntsani  gemacht,  und  bei  solchen  Subjekten  von 
Ur  Anwendung  abgehalten«  —  Sollte  nickt  diefe 
vot^  Vorsicht  oey  dem  Gebrauch  der  Jodine  nö- 
thig  machen  >  die  sich  ebenfiills  durch  eine  spe- 
äfiek«  Wirkung  anf  Hda  und  Luftröhre  auszeich« 

Btt?       '    .      '  \  dm   H» 
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Hydrophobi  ^.^, 

(S.  Journal  d;  pr.  Heük,  1819.  NoT«mbfr)i  j^  "^ 


Beobachtungen  über  den   ToUenhundsbifi  wiiM 

Wasserscheu. 

Fon 
Dr.  Hüusbrandy 
Kreisphyiikus  zu  'Braunsberg  in  Ostpr0uftmü  '-'ii;  j 


I '-. 


1-^ie  nachstehenden  BeobachCang^en  ^  w6l 
ich  während  meinet  sechs jähri j^en ,    lüi 
gen  Aufenthalts  su  machon  Gelegenheit  fai 
scheinen  gerade  jest  ssur  öffentlichen 
theilang  geeignet»  weil  über  den  bei 
den  Gegenstand  irar   Zeit  unter  den  JLi 
ten  mehr  als  je  die  Rede  ist.      loh  eri 
sie   ohne    aile^  Schminke«    aber  treu 
wahr,  *  '    y 

Es  sind  in  hiesiger  Gegend  die  JJmii 
glücksfalle»  dafs  Menschen  und  Thiere  vMi- 
tollen  Hunden  gebissen  worden»  im  Al^fi^- 
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Miauen  recht  bäafi^,^  anffallend  hänfigf  ab«r 
iaren  Ungiuckafälle.der  Art  im  Jahre  i8iö. 
Jamals  hörte  man  £ii  jeder  Jahreszeit,  am 
aeitten  jedoch  im  Frühling  und  Herbst, 
in  wenigpeten  in  dea  Hnnditagen  von  sol« 
dien  trlaarigen  Ereignissen«  In  jenem  Jah- 
"9  behandelte  ich  nenn  Menschen,  die  von- 
ollen  Hunden  gebissen  waren,  nach  einer 
ligentliümlichen  Methode'^,  die  ich  nachher 
nch  io  allen  Fällen  der  Art  beibehielt, 
veil  inir.bis  jest  noch  kein  Beispiel  ihrer 
iJnwirksamkeit  yorgekemmen  ist,  denn  alle 
"ertönen y  die  von  tollen  Hunden  gebissen 
(nd  auf  die  gleich  tn  beschreibende  4rt 
i»t}ich  behandelt  Mrurdent  sind  bis  auf  den 
leutigen  Tag  gesund  geblieben.  Melden 
ich  fljUnlich  die  Unglücklichen  bald  nach* 
lern  $ie  gebissen  sind,  so  vrird  zunächst 
in  afärker  Aderlafs  angestellt.  Sind  die 
Ufa'Wimden  am  Arm  oder  Fufs  (der  hau- 
Ljgaie  Fall),  so  wird  der  gebissenen  Stelle 
o  nahe  al»  möglich  eine  Ader  geöffnet,  die 
^nnde  aber  möglichst  tief  scarifizirt,  die 
tlotno^  derselben  eine  Zeitlang  durch  war- 
laa  Vrasser  unterhalten,  sodann  mit  SaU- 
raaBW  ausgewaschen  und  mit  Königssalbe, 
B  welcher  Cantharidenpulver  (gewöhnlich 
loe  'Drachme  Pulver  zu  einer  Unze  Salbe) 
•k^Bng^Üian  ist,  verbunden.  In  den  ersten 
irei  Tagen  nehmen  die  Patienten  JLbends 
ia^  Iholver  aus  Kampher  und  Opium  in  sol- 
ider .Gabe,  dafs  darnach  ein  reichlicher 
Bcl^weiff^  der  durch  das  Nachtrinken  von 
Piiederthee  noch  mehr  befördert  wird,  er» 
(blgt.  Ais  gewöhnliches  Getränk  während 
ler  Mnjsen  Zeit  der  ärztlichen  Behandlung 
Drh^ten  sie  irerdünnten  Bieressig,    worin 


-.    4a    — 

•twas  Butter  anfgeläst  UL  Dieb,  beki: 
lieh  von  Monera  gegen  den  Ausbmcb 
Wassetr^chea  empfohlene,  Getränk  iH 
ich  deshalb ,  nieeil  der  gemeine  'Manii  ! 
siger  Gegend  den  Essig  fast  in  altebKii 
heiten  als  ein  gutes  medikamenjt  ieU 
vorzüglich  aber,  weil  es  bei  dea'aieii 
Individuen  die  günstige  Nebcnwirkiutf  1 
die  Transpiration  £u  befördern.  Japl 
zende  Salbe  erregt  gewöhnlich-  in  a«i| 
aten  24  Stunden  ihres  Gebrauchs  otiri 
heftige  y  örtliche  Entzündung ,  daTeflliii 
merklicher  fieberhafter  Zustand  eiiM 
Dieses  Fieber^  durch. die  örtliche  Beh 
lung  hervorgebracht,  scheint  mir  ei^ 
Wendung  der  drohenden  Gefahr  darU 
nothwendig  nach  dem  Grundsätze ,  4Ü 
de  Heiloperation  eine  absichtlich  toi 
Veränderung  des  organischen  KÖrpen^ 
*  künstliche  Krankheit  ist,  die  sich  vOa 
natürlichen  nur  dadurch  unterscheidet, 
sie  den  Zweck  hat,  diese  zu  heben 
£u  ihr  in  dem  Verhältnifs  steht ,  diei|l 
heben  su  können.  (S.  HufelarnT^  Syat^iB 
pract.  Heilkunde.  $.  2iO* 

In  solchen  Fällen ,  wo  sich  die  bei 
digten  erst  mehrere  Tage ,  nachdem  aia 
tollen  Hunden  gebissen  sind ,  zur  Kur 
den,  wird  keine  Ader  geöffnet ^  dag 
aber  die  Bifs wunde,  wenn  sie  ■€«£! 
und  ausgewaschen  ist»  mit  einem  Vdi 
torio  belegt  und  zwar  so^  dafs  dadurd 
«Wunde  nicht  nur  selbst,  sondern  eucK 
ren  Umfang  in  der  Breite  eines  Zollei 
deckt  wird.  Am  andern  Tage  wird 
aufgezogene  Epidermis  weggenommea 


\ 
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pÜBif  die  Waoden  jedoch  volle  drei 
M'ln  Biterong^  erhalten.  Diese  Ab- 
pafi^Cnr  l[nt  venia  vtrbo)  ist  allerdinn, 
ideri  ii^  den  ersten  sieben  Tagen ,  sehr 
fejnhtft  und  ang^ifend»  daner  denn 
B^  Behaadelten  sich  während  der  Zeit 
'flkhleii^  blafs  aussehen  y  keinen  Appe* 
fcbei^  Q»  s«  w. 

(Tena  man  indessen  hoffen  darf,  da«  I 

r  ^iBm'fo  echr ecklichen  Uebel  als  die  || 

MKMheu  SU  entgehen )  so  kann  diefs 
bwgeliende  Leiden  nicht  berückfich. 
üTMlen,     Alle  auf  diese  Art  von  mir  I 

^nfiMm  haben  sich  der  Cnr  willij;  und  1 

iJUlirfeii  nnterxogpen  und  sie  am  so  ge*  l 

§af  tnagehalten,  je  mehr  sie  sich  über« 
^litoltea,  dafs  die  Hnnde  von  'welchen 
jbMiaen  wnrden,  wirklich  toll  waren 
f^  deshalb  ohne  eingreifende  ärstli- 
iehnndlnng  der  Wasserschea  nicht  ent- 
1^.  kfinnten* 
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erwähnt,  als  nöthig schien ,  nm  d 
dafs  die  Besch'ädig^ten  von  wirklich  t 
den  gebisfen  sind,  üehrigens  in 
fär  jeden  einreihen  Fall  von' der  < 
ten  Polizei -Behörde  zur  üntersuf 
ürstlichen  Behandlang  der  Beschäd 
gefordert  nnd  habe  deshalb  übeV* 
sondern  Fall  der  Königlichen  Regi( 
Ostpi;earsen  einen  detaillirten  j^ 
Bericht  erstattet* 

Am  5.  «und  6.  Mars  i8i5  "^ 
d&m^  eine  Meile  von  hier  ea 
Dorfe  Schwilgarben ,  5  Mensch 
Schwein  von  einem  Hunde  männl 
schlechts,  der  etwa  drei  Monati 
gebissen.  Das  Unglück  betraf  d 
Kretschmar  und  dessen  drei  khi 
bis  i4  Jahren  y  se  wie  eine»  bejal 
die  Tuit  der  Hirtenfamilie  eine 
wohnte»  Alle  drei  Kinder  hatten 
reren  Orten,  besonders  im  Gesic] 
den  Schenkeln  Wunden,  4>®  bei 
dagegen  nur  an  Händen  und  Fül 
Hund  und  das  Schwein  waren  i 
tödtet,  als  die  Untersuchung  an 
Steile  geschah,  es  blieb  dabei 
zweifelhaft,  ob  der  Hund  wirl^lic 
wesen  sey,  zumahl  da  er  so  jung 
nigstens  in  den  lezten  Wochen ,  i 
ter  Aufsicht  seines  Herrn  (der  il 
nem  benachbarten  Dorfe  gekauft 
wesen  war.  Doch  hatte  das  Th 
mehrere  Tage  zuvor,  ehe  er  bif« 
gewöhnliches  Betragen  angenomn 
wenig  gefressen,  noch  weniger  u 
lezten  Tagen  gar  nicht  gesuffen , 
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itf  /  «dUAf  Htm '  'g:«hffrt  -  «ü^  -0.  w. 
Mto  '«Mm  b«m6vlLty»daf«.tt^dai  6^ 
asi>1f«M]iI«88iiiig'V  f UKfIieli.Mr  iM- 

uid«;  elttMlMMbtbclie '  Z 
i«i(^haltmL  ^  nie  -.  dem  ^fowfit^ 
i^iuchten  es  htfolut  yrBlbiiß^lkf^ 
r^jiteiär  Hand  wirklÜDh  t#U  w» 
te  michv  iMtt^iäatoke^  'TO*  Aii 
rMHea  naoli  der  oben  Wf€|{^ 
'e  sn  beltandblB.  r  Bin  Aid^efa 
bei  keinem  dereeiben  -  iof«^ 
Vnglttck'felien  4  Tnfl^:««- 
war  y  ebe' '  die  AuAeifti  da- 
wtffde.  Nacbdem  *  die^vedr 
Tage  bejfonneli  batte'^.eiw 
\<^ä  ümataiidjp' dieri^ee^'anflie«! 
^  ^  darä;  der  Hnnd  witUfiBli 
%ar.  Ein  Kanhieblmi  ttKmlicb^ 
^  r*  Stnbie  anfhielty  aei|;te'am 
nacbdem  di^r  Hnnd  ersebbk 
aviffaUende  Unruhe  9  lief  Xnfal« 
^tdeurfirde  es  gejuxt)  TeracbmXl»- 
^  jhruBg  nod  versnchte  endlieh 
i^htae  Henbey  die  aich  gleiehfall« 
iMto  anfhielt;  JBU  beifsib.  ~.  Jene 
iMMibeoKi  Pergenen  ^ind  aann  ^e«vnd 
ßdup4  die  kinder  ieit  der  Zeit  be- 
tl^wachsen; 

kr :  Mitte  deiielbea  Monau  krepir^ 
|^lde«igen>  ttädtischen  Ein;^rohner^ 
llrl^diifiehaft  treibt^  ^  Pferde,  ^ 
p ;  I  Schwein  an  der  Toilwüth. 
ifHMtertt  erkranktem  Pferde  eeigten 
iMi^  Ericheinnngen :  e«  UeCf  nlöts- 
rfireiMii  nnd  Sanftm  ab,  w«wmI 
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unruhig,  ithnpb  heftij;,  •tanpftoS^kVi 
den  FUCien , .  bäumte  «ich  and  bilk  in 
Krippe y  auch  versuchte  es,  die  eieli 
oiahenden  Personen  bu  beifseo.  ,Si»Y^ 
f  er  erfahrner  Land wirth ,  der  die  Toilb 
bei  Thieren  und  namentlich  b^i  Vtf9i 
achon  .öfter  beobachtet  hatte ,  iiii4  iMJI^ 
aen  Ausspruch  man  daher  pro vo< 
JilSrte  e«  für  toll,  daher  es'  aofl 
achossen  ivurde.  Am  andern  Ta^i 
te  ein  anderes  Pferd  ans  dem  «Mü 
StaUe ,  was  unmittelbar  an  jeneaa  ig|| 
den  hatte.  Dieser  Fall  wurde  lUbr,^ 
meigt.  Die  Wnthparoxysmen 
serst  heftig  und  äofserten 
auf  .  die  angegebene  Art.  Auf  meiii: J 
then  ward  diefs  Thier  vorsichtig  :  i»ji| 
ke  gelegt  und  stark  zur  Ader  g^i 
Nach  dieser  Operation  schien  ea  ttai^ 
ruhigt '9  denn  unmittelbar  darauf -Jb 
man  sich  ihm  nahen,  es  streicheln  lUi 
Auch  frafs  es  jeat  begierig  und  ae4ii 
nahe  einen  Eymer  Wasser  ans.  Dlm 
termission  dauerte  volle  224  Stnnden^t< 
aber  trat  abermals  ein  heftiger  Pereifgl 
ein>  der  beinahe  a  Stunden  damrift 
damit  endigte,  dafs  das  (Thier  ennettjpl 
derftel  und  unter  Zuckungen  krei^taii 
Geifer  wsir  bei  beiden  Pferd^  jBtak 
bemerken* 

■"■'.? 
.  Ehe  noch  das  zweite  Pferd  krepirli 
krankten  auf  diesem  Hof  2  Kühe  tuk^ 
seitig.  Sie  fraüsen  und  soffen  niokt,  ei 
ten  von  Zeit  an  Zeit,  scharrten  m|| 
YorderfüTsett  in  die  £rde^  schienen  bfi 
Biherung.  vcm  Menschen  und  Üiere«'  i 


fta  W0Ueny  ttitCfM  Jedoch  nicht  wirk* 
jv  .(lefien  sich  Tielmahr  geduldidp  anfas* 
|.^|i4  krapirtep  nach  24  und  36  Stunden. 
^iMlUMwa,,  an  sich  «ehr  mager  mnd  ackie- 
th.  die  Krankheit  noch  mehr  ent-> 
ty  doher  08  denn  auch  wohl  kam» 
^ieio.t^o  Veraache  sa  atofsen  nicht  aas* 
Daa  •  xGeifern  y  was  man  bei'  ao 
MlP^VXmnkh'eiten  der  Rinder  sieht ,  £eig« 
nill^  Ottoh  hier^  es  war  aber  nur  der 
IMIMMkiiO  aahe  Schleim ,  der  sich  in  lan- 
glPitiH,  üioht,  darchaas  aber  keid  schau* 
flpgfar  ^Cbrifer.  Beide  Kühe,  sq^  wie  die 
iftff<|o.j'-  ^n&rden  auf  gehauen* ,  es  zeigte  sich 
^|cw  -  nirffods  9  auch  nicht  im  Schlünde, 
hl  abwerbender  Zustand  i  nur  hin  und 
i^er  yraren  am  Darmkanal  leichte  Spu- 
nr'odMK  oberflächUchen  Entzündung« 

w^^,4^  nämlichen  Zeit  fand  man  auf 
raioiB9|»en  «Hof  eines  Morgens  ein  Schwein 
atotf'.^dtteren  mit  denen  qb  in  einem  Stall 
'§k,^  -  iii|örwartet  todt«  Man  hatte  suvor 
Viipiv  ^pur  von  Krankheit  an  "diesem  Schwei- 
it  Iwnnrkt,  obwohl  man  zur  Zeit  auf  al- 
lOv^lä  in  diesehi  Hof  sehr  aufmerksam 
mt:  ':  Xa  krepirten  also  auf  diesem  Gehöft 
ffn^.  4  Tagen  6  Stück  Nutzvieh  ohne  dafs 
iiir  .TOr  -  oder  nachher  an  den  übrigen 
l|lfren  die  geringste .  Spur  von  Krankheit 
^j^pqHjbmr^.  es  blieb  daher  dieser  Unglück- 
iti^ißfjfriall  unerklärlich,  späterhin  aber 
f§ßikßi  snan*  einen  Umstand ,  der  das  Ent- 
\Mm  1 4oaselben  aufklärte.  Etwa  8  Wo- 
boH^lfOTOr  nämlich  ehe  jene  Tbiere  er-» 
ySMlOiiy  hatten  sich  an  einem  der  Ho 
ind«  Sparen  der  Tollwnth  gezeigt  >   4 
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htr  man  ihn  tog^leich  tHdtete*     -Vc 
Zeit  ab  verschwanden  nach  nnd-i 
Suininchen,  mehr  denn  3d  Stftcki 
in  'den    verschiedenen    Ställen,    fc 
im  Pferdestall,  anfhielten.    Man'li 
keins   der    vermifsten   Kaninchen 
ISfst  sich  aber  wohl  annehmen,  di 
ihren  unterirrdi^chen  Wohnnngei 
ben  sind,  und  saver  die  l^rankhei 
übrigen  Tbiere  übertra|;en  haben; 
lend   bleibt  es   indessen,    dafs'  kf 
Übrigen^  auf  diesem  Hof  befindlich 
de',  deren  mehrere  sind,  erkranküS; 
doch  voranssetaen  läfst,  ^ dafs  sie 
anscheinend  tollen   Hnnde  snnlebi 
rjährong^  kamen. 

Am  i3.  und  14.  April  desselbiH 
worden  auf  dem,  dicht  an  der  Si 
ffenen,  adlichen '^Gnthe  RudolshSl 
Madchen  von  einem  tollen  Hnnii 
sen.  Die  näheren  Umstände  warei 
de:  Im  Winter,  etwa  8  WochfJ 
ehe  das  Unglück  geschähe,  kam  c 
der  Hnnd  mit  allen  Zeichen  der  1 
anf  diesen  Hof.  Alle  Hunde  flo 
ihm,  nur  ein  grofser  Hofhund,  t 
der  beifsigste,  lief  auf  ihn  sn  und 
mit  ihm  herum,  so  dafs  beide 
Der  Hofmann  des  Guts  bewaffnete 
einer  Heugabel ,  um  den  fremden  1 
tff^ten^  sein  eigner,  ein  lang  behaart 
begleitete  ihn.  Es  gelang  dem  ] 
aber  nichts  den  fremden  Hund  bie 
men,  daher. hetste  er  seinen  Spit« 
dieser  holte  ihn  ein  nnd  bifs  sith  ^ 
•ioe  2«fiüang  herum,    dann   enifii 
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ttd*,  at»cbeiii«nd  tolle  Hnnd.     Den  bln> 

;;ebis8en«n    Hofhond   tödtete  man,   den 

|iU  aber  liefg  man  leben  io  der  Meinnii^, 

"  Uage  Haar  habe  ihn  gegen  das  Wotn- 

gescbotzt,    was   man   darana   abnahm, 

«r  nicht  geblaiet  habe.     Dieser  Spitz- 

tuA  DOn  blieb  bis  zum  i3.  April  aoschei. 

lod  vfiUi^  gesnnd.     An  diesem  Tage  aber 

Ift  er  »gen    Abend   ein  Madchen  in  dea 

Kk,  iadem   sie   eben    mit   dem    Hufmann  ' 

prtcb.    Man   argwuhnle   indessen  hieraua 

pell  nicbu  böses,  weil  daa  Mädchen^  wiili- 

ni   du  Gespräch.»,     den   Hofmann   ange- 

itit  halte  and  dieser  Hund  Meinen  Herrn 

[•jen  Itindliche    An^riiTe   ru   vertheidigen 

plegte.   Am  andern  Murgen  aber  bir«  die- 

nr  nämliche   Hund,    uhne  alle   Veranlas- _ 

Ng,  ein  anderes  Mädchen,  und  bald,  dar«  ' 

Uiocble  er  einen  dritten,   ja  endlich  sO' 

jPDsinen  Herrn  and  alles  liebendige  vom 

f^nSiÜeü   zu  beirsen.  '    < 

i.!i  unterlag  nun  keinem  Zweifel,  dari 

;WHaiid  wirklich   toll   sey,    daher    man 

^^(B^ieich  tödtete,    die  beiden,    von  ihm 

yilKiien,    Mädchen  aber   ungesäumt   zu 

I^Mhickte,   so   dafs   i]ie    eine  3,   die  an- 

"*H  Standen,    nachdem   sie    beschädigt 

T}tor  ärztlichen  Behandlung  kam,     Je- 

T*ier  Mädchen    hatte    «wei    betracht- 

IVunden  in  dem  PlattfuC«  und  an  den 

Die    Eindriiclte  der  Zähne  lioniits 

I  deutlich  noterscbeiden. 

Mädchen   wurde    zur  Ader  ge- 

P^Ich  Öffnete  nämlich  beide  Haatve- 

.gafhtnn  tccurnm  u  imvnä)   an  dem' 

»n  Eal>   nad  U*£>  h«  ao.luti»; 


/ 
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bauten  y  lis  'eine  Ohnmacht  eintnit«  .SM 
wvrden  die  -gebit senen  Stellen  cuf  die  o 
ADf^^ebene  Art  behandelt* 

^Beide  Mädchen  waren  itbrigeaa  bif 
hin  YoUkommen  gesund  nnd  «ehr  rob^ 
fühlten  sich  aber  während  der  ärstlxc 
j^ehandlung  sehr  angegriffen^  verlorebj 
blühende  Gesichtsfarbe  ^.  s.  ^/>  ^0^1 
ten  sie  in  dieser  Zeit  ihre  Rej^rin^ 
Nach  aufgehobener  Kur  aber  erhiettJMi 
ihrei  vorige ,  kräftige  Gesundheit  bfla-i 
der  und  erfreuen  sich  derselben  nö^ 
auf  den  heutigen  Tag«  Einj  dieser'] 
eben  heirathete  bald  hernach  i  mid  m 
ein  starkes»  gesundes »  noQhlebendMl 

Den  darauf  folgenden  Tag»  dÜibIübI 
i5.  April,  wurde  ein  Fleischergea«li j^, 
an  der  Wasserscheu  litt»  in  da»  'Ui 
•tädtische  Krankenhaus»  wo  er  Hafll 
Stünden  starb»  aufgenommen*  Dia  Kff 
heitsgeschichte  folgt  unten* 

tlm  dieselbe  2eit  liefs  ein  biesigrii 
iholischer  4yeistliche  seinen  Stnbeahi 
der  fast  nie  mit  fremden  Hunden  siM 
mentraf.  einsperren»  weil  er  Spare» 
ToUwuth  an  ihn  au  bemerken  glsKU|»te 
hernach»  als  die  Krankheit  gans  dml 
ausbrach»  todten«  Auch  Vard  in  deai 
ben  Monat »  auf  dem  \  Meile  von  hiai^ 
legenem  adlichen  Guthe  Rossen » jein  fl( 
der  »Hund»  der  alle  Zeichen  der  Telhi 
an  sich  trug»  getödtet. 

Am  9$*  May  jenes  Jahres   wnrdp 
Rinderhirt  im  Dorfe  Pias  wich »  waa  a  1 
loa  TOn  hier  entfernt  ist»  von  ni{ 


--Anij^ge  ihres  Erkranken«,  'Haare  an8>' 
a  $  er  wollte  nuh  an  jenem  Tage  eitiiga 

Bündel  Haare  vollends  anaKieher>,  und' 
1«  ,  bei    dieser     Gelcgentieit    ^ebiasen. 
dnrch  in  dem  Verdacbt  beätnrbt,   dafs 
Thior  wirklich   toll  «ey,    tüdtete  tr  ei 

■pfirrtc  einen  andern  Hand,  der  ihm 
1  7,vtg«hÖrte,  sogleich  ein,  weil  er  vor-^ 
etzlA,  dafs  «Dch  dieser  toll  werden 
alßt    wenn    es   janer  gewesen  sey,    in-' 

er  da«  Hrul,    was   jener  während  sei-  ' 
Kl'xnkheit  gewöhnlich  nur  kauete  und  '' 
k  wieder  Büispie,  gefressen  hatte.  Schon   "' 
I  einigen  Tagen   aianifestirlen   »ich  di«   - 
uveideutigstenZeichenderTollwttthaucdi  ' 
lern  legten  Hunde ,   daher  ihn  der  Hirt 
Qte  and  ?.a  mir  zur  Üreilichen  Behand- 
f  lMm>     Obgleich   ich  diesen  Mann  ent 
gtea   Tage   nachdem   er   gebissen   war, 
:./  ao   konnte   ich    doch   noch   dentlich 
"''ürderarin  befindlichen,  Won- 
ta  sie  durch  einen  Bifs  veräir- 
i  mil*se>     Auch  dieser  Mantt  war- 


>^    fia    M 

Uf  toll«n  Hond»  ^ebin en ,  ond  ewar  auf 
dem  Feidfl  beim  Pftü^en.  Der  Hund  lie^ 
«l»  er  den  Schaden  aogerichtet  hatte,  in 
da*  nächste  Dorf,  wo  man  ihn  sogleich  füf 
toll  «rkannle ,  ihn  daher  erschlag  und  ver- 
scharrte. Bald  derAof  krepirten  im  Oorfl 
f  laswich    an    der  Tollwntb    z.wei   Ochsen, 

.4ie  allen  umständen  »ach  vum  lezt  ensahD- 
Cen  Hnnde  gebissen  waren;  es  läfst  ikh 
nicht  bezweifeln  ,  dars  er  wirlilich  toll  wu. 
Der  Arbeitsmaon  Wobbe ,  der  am  drittM 
Tage,  nachdem,  er  j^ebissen  war,  an  lur 
kam,  hatte  Im  recbtaa  Oberschenkd  Itaf 
beträchtliche  Wende  mit  Verlust  in 
naiaohsnbstaae.     Er    wurde   in    der  nSmli- 

'^«n  Art  wie  die  vorigen  bebaDdelt  ond 
iat  bis  auf  dieaea  Tag  gesund  gebtiebtS' 
In  äieaem  Fall  wurde  die  Kur  w^ieder  ijt. 
•inefn  starken  Aderlafs  am  rechten  DA 
«ngefaogen.  Ilierauf  vernahm  man  bis  am 
SpKtberbst  des  Jahre«  von  dergleichen  trsi- 
rigen  Ereignissen  sichtf  weiter,  äann  abet 
hSrte  man  wieder  von  mehreren  Orten  fc« 
TOn  ünglÜckafKUea  der  Art.  OffiKiell  win- 
den mir  jedgcfa  bot  zwei  Fälle  an^neigt 
Unter  den   i4.  November  meldete  alt 

'  aHmlidh  «in  anawärtigor  WoDdarst ,  Ai^ 
•r  einest  Mehschen,  der  im  Dorfe  BaiÜB 
von  einem  tollen  Hunde  gebissen  war,  Sflt 
lieh  behandle  und  zwar  nach  der  oben  ab- 
gegebenen. Ihm  bkltannten  ,  Methode.  Dit 
aebr  betriicbtiiohe  Wunde  war  im  reck- 
ten -Oberscbenbel-  und   hatte  sehr  geblnitt 

.Anch  dieser   Meaach  ist  gesund  gebUebvo- 

"    Am  17,  November  desselben  Jahres  «tira 
im  dMB,  6  lllaUcB  tqb  Uer  estfernteD  Dvif* 


ä 
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itteA  (wai  damab  noch  alclit  sn  meiJ 
Physikats- Kreise  f^herte)  der  Baser 
rfenberf  an  der  Waai eraehen  am  drit- 
raf^e-  der  Krankheit.  Br  war  einig« 
h«n  anvor  von  seinem  eigenen  Hof« 
9  der  indessen  nnr  sweifelhafto  Spn* 
le^  Tollwnth  seigte  nnd  bald  krepirte. 
B  rechte  Hand  gebissen,  glaubte  aber 
,  dafs  er  deshalb  in  Gefahr  tey  nnd 
Bgte  darum  auch  vor  dem  Ausbruch 
Vvosaerschen  keine  Sratliche  Hülfe. 
rr  nümlichen  Zeit  krepirten  in  diesem 
I  mehrere  Schweine  an  der  Tollwuth. 
•r  Wundarst   Mwa$rj    mit   dem  ich 

•  Tage  nach  dem  Tode  des  etc.  Schai^ 
^rg  im  liignitten  zusammentraf^  hatte 
ITeretOrbenen  in  seiner  lesten  Krank« 
behnndelt  und  eraählte  mir,  bei  die» 
^legviheit^^den  traurigen  Vorfall« 

km  igten  desselben  Monats  bifs  ein 
ler^  anscheinend  toller  Hund  swei 
"eine  des  TJnterförsters  im  hiesigen 
[sehen  Walde.  Die  Schweine  beka* 
pichon  am  zweiten  Tage  eine  heftige 
ne,  schrieen  mit  heiserer  Stimme, 
en  eich  oft  im  Kreise  umher  und  kro» 
1  am  dritten  Tage.  Am  nämlichen 
wurde  einem  Ochsen  auf  der  Weide 
lorfes  Nars,  was  nicht  weit  von  un- 
!  Stadtwalde  entfernt  ist^  von  einem 
len  Hunde,  der  Schwans  abgebissen* 
letwahrscheinlich  war  es  also  der  näm« 
Hund,    der    die    Schweine  gebissen 

•  Der  Ochse  ward  nach  drei  Wochen 
ig,  frafs  und  soff  nickt,  brüUte  häufig 
fcrepirte  am  4ritten  Tage. 
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■  ~  Am  fl«. 'NOTVaibsr  Ae»  nSiallolien  Jab- 
TH  glaubte  der  Scbalsä  Sutej-maon  in  Rn- 
raa  cq  •etoem  Hafhnnd  Spm-«n  der  TolU 
watb  EU  bemerken  hikI  wollte  ihn  deihatb 
«Insperren,  Der  Haad  aber  lief  daros, 
vard«  Jedoch  uhoa  tm  nSchstea  Ütrtaf 
mrofain  er  Ijaf,  «ricfaaiiieD,  weilma»  tho  tür 
toll  hielt.  lest  erat  effah^  man ,  dafatJJv'Mr 
Hund  echoä  ewei  Ta^e  anvor  ein  frtmdei 
Kind,  was  mit  ihm  an -tpielen  pflegte,  ia 
die  linke  Waafe'  jebitsen  hatte.  Diem 
Kind  warde  dem.afiohfteD  WondarM  (wol 
Knraa  drei  Meilaa:  von  hier  entfernt  liQ 
sar  Bahaodiang  tii>erwie(en,  Die  oben»* 
gefebeoe  Methode  warde  auch  hier  in  At» 
weodnn;  gebraeht  nod  dag  Kind  blieb  {n 
■und, 

'  Ein  Schwein ,  wai  gleicbfalls  TOn  ä> 
lem  Hände  gebissen  war,  erkrankte  M 
lOten  Tage  nnd  Icrepirte  am  iilen  ubo« 
jedoch  '  aoffallende  Sparen  yon  TollwaA 
geKofaert  au  haben. 

Die«  war   der   lest»  Voglüclisfatl  dK 
Art  im  Jahra  i8id> 

In  den  darauf  folgenden  Jahren  hM 
man  no^eich  weniger  -von  solchen  !•• 
schlidigvngen ,  doch  brach  vnter  den  TUk» 
reo,  besonders  luitar  dem  Rindvieh,  H* 
ToUwnth  mehrmaU  ans,  fait  immer  wat4 
sie  dnrch  die  Hände  der  Hirten  aelbst,  Ü* 
toll  gawosea  waren,  Teranlar»t,  £«  aiad 
indessen  nach  der  Zeit  aneh  wieder  niel^ 
rer«  Menschen  von  tollen  Hundci 
Mb,  nni  nach  dar  aogvgebeneo  Mi  _ 
(ratlich  babanddt;  bei  keinem  iit  die  M 
aeracbeit  aosgvbMobva* 


oidea  Betragpeir*  ang^enommeD,  war 
•  >•  w»>  desbatb  wollte  man  ihn 
ett'nnd  bei  4ia$cfr  Geleg^eDfaeit  bifs 
altao  Mann  in  die  rechte  Hand, 
pda  WUT  9ahx-  beträchtliqh  nnd  hatte 
»blutet.  Ein  Aderlaff  worde  hier 
irestelltf  die  örtliche  Bahandlimg; 
ibtSndig  nnternommen.  Diese  Kur 
'  den  ach  wachen  Greis  allerdingt 
j^rrifend,  er  unterK^Og^  3ich  dersel- 
r  dennoch  sehr  wilUg;,  wail  er  nur 
e  fkTt  dem  Ausbrach  der  VVasser- 
n  entstehen  glaubte ,  denn  es  kre- 
ms  der  Heerde  nach  und  nach  in« 
6  Wochen  IG  Schweine y  die  von 
9tind  gebissen  waren.  Aach  mufs- 
«weite,  dem  Hirten  «sagehörieo 
"schlagen  werden,  weil  sich  alle 
1er  Tollwuth  an  ihm  seigten^  Bei 
WOlnen  beobachtete  man  folgende 
Hingen;  sie  sonderten  sich  von  der 
nb ,  i^chrion  mit  heiserer  Stimme, 
I '  sich  in  einem  S^reise  umher  oder 


fnmdabUisi  «rbwiikoa»    der  Fall  sa  le;^ 
•cbeint.  ' 

Am  1.  Fflbnur  1819  worden  is  Plu- 
wich  zwei  Kinder,  nämHchAntotiPraUiiaU 
i5  Jahre  ood  £li»beth  Kueack  la  J«lm 
alt,  von  einer  tollen  Katze  gebisMs.  ßh 
Katse  war  nnbezweiCslt  toll  gewesen,  itaa 
aie  batte  iclion  mehrere  Tage  zuvor  nicbia 
^freuen,  «ich  versteckt  nnd  sehr  wUd 
aosgeseben,  als  plötEÜcli  die  Watb  anb 
'  echte cklichate  ansbrach.  Sie  lief  nämlich 
JtJötilich  ;in  die  Stöbe,  wo  sie  sieb  sgIum 
aeit  mehreren  Tajen  nicht  hatte  bli^tt 
lassen ,  sprenge  ^ort  nnter  bestündigen  Sprn* 
dein  überall  umher»  sticrs  mit  dem  Koft 
liegen  das  Fenster  n.  s.  w-  nnd  lief  eodliib 
ins  Freie.  Hier  ward  sie  das  IVI»dch«% 
was  eben  Wasser  hülea  wollte,  ^eviaM, 
lief  wild  nnf  sie  xa  und  bifs  sich  in  dem 
rechten  Fafs  fest.  Jener  Knabe,  der  fa 
der  Nähe  war,  kam  dem  Mädchen  zu  BlU 
fe ;  die  Katze  Iiers'  nna  7,war  von  dem  MM'  j 
eben  ab,  bifs.  aber  nun  den  Knaben  in  di>  ' 
rechte  Hand,  und  als  darauf  das  Mädelui  ' 
den  Knaben  wieder  Beistand  leistete,  diei* 
in  die  linke  Hand.  Auf  diese  Art  wtuÄM 
beide  Kioder-.«ehr  bcscbüdij^t,  denn  (Kp 
Birswnnden  sowohl  an  den  Händen  «1«  nß 
Fnfs  waren  sehr  tief.  Die  ärztliche  B*- 
handlang  begann  schon  am  andern  Taf, 
aber  ohne  AderlaTs,  weil  beide  Kinder  eiu 
aorserord^ntliche  Forcht  davor  äufisertet. 
Der  Knabe  schien  nur  Anfangs  dar  Sit. 
angegriffen,  das  Mädchen  aber  war  ea .  "'^ 
rend  ihrer  gansea  Dauer  fast  und  offe.. 
Uteri;.    Bi«  jcst  sind  beid«  wohl. 


jrali  auch  dort  aof^eseiehaet  irt.  *o 
lir  dennoch,  nach  meinem  Dafürhalte»» 
[et  Interesse,  da£i  er  lidi  zxur  4»S^äU 
n  Mittheilong  eignet. 

km  7.  October  i8i4  z/eigte  mir  dw  Ma- 
at an  Fraoenborg  durch  tiistü  Ezpre»* 
m»  daCs  bei  einem  dasi^en  A.^k«rks.ec^t 

Wäiierachen  ans^jebrochen  jey  ni.d  er- 
te  mich,  den  UDgiÜcklicben  arrtlicb 
lefaaadeln.  Ich  verfüge  mich  nx.ge. 
it  nach  Franenbar;  nod  erfuhr  dort, 
sich  der  Patient  im  Krarjke&bau8«r  b<e« 
j,  wo  man  ihm  eine  ei^prje  Stub^  t^ir:^» . 
Qt  nnd  ^fefselt  Latte,  weil  er  ru  -^ir^ 
adenen  Malen  Versuche  machte,  die 
anr  Aufsicht  beigegebenen  Peraoiieii  tu 
hadigen. 

Bei  meinem  Eintritt  in  das  KrafiL<r- 
ner  fand  ich  den  Unj^lücklicher^  is«  ei- 
leeren  Bettstelle  auf  dem  BaTxc&f*  lie- 
i,  das  Gesicht  mit  beiden  Har;de:i  be- 
t.     Erat  als  ich  ihm  ansprach ,  wacd*^ 
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gagte  er,  Mtf'mein  Befragen:  er  Ii#iftePe» 
ter^  sey  aat  Kcfnigsberg  gebürtig  and  4a 
ilahr  alt,  Auf  die  Frage;  was  ihmfeUe^ 
ant\vortet\)  er^  er  leide  an  Kolik,  mwat 
wolle  ihn  aber  vergiften ,  deskalb  hiAe  iUb 
ihm  Griitee  gegeben^  worin  Gift  eiithtflM 
«ey,  leb  fiucbte  ihn  zn  widerleget!  .Kttim 
bereden ,  Areneien  zn  nehm'en ;  er  vkiHhsi 
dieffl  aberi  weil  ich  ihn  yengiflen  lildki 
Ka  wnrde  ein  Glas  Wasser  gebriicitty  ,hÄ 
dessen  Anblick  sicl^  sein  Gesicht  yenoRlI^ 
Ich.  nöthigte  ihn  davon  sn  trinken^  ar 


warf   diefs    aber,   weil   ich  ihn  vergfihpi 
wolle«    Ich  trank  nun  selbst  aus  dem  Ql^ 
se,  was  ihm  dasa  bewog,  ebenfalla  d«nM 
zu  trinken*    Zitternd  nahm  er  dat  61ai|,|| 
die  Handy   setzte  es  dreimal  Yergeblick  |i|' 
den  Mund  9  drückta  endlich  die  Ajag^en  fl|i| 
zu  mid  trank   dann   wohl  gegen  4  Uiim%' 
jedoch  mit  der  gröfssea  AnstrengUDf^    bf. 
(ien  IkKundböble  fand,  so   weit  es  aidi  wth- 
tersuchen   liefs  j    kein    abweichender    SB^ 
stand  statt     Der  Puls  war  voll  und  maelk* 
te  in  einer   IVfinate   90  Schläge.     iph-TCV? 
ordnete  einen  Aderlafs,  wQgegen  aiöh  ;dMf 
der  Kra^nlte  mit  wildem  Blick  und  heftUt 
Umsiehschlagen  sträubte  und  mir  den  ^1^.  ; 
warf  machte,  dafs  ich  ihn  umbringen  iHML! 
Ic,    Keiner  der  Anwesenden  wollte  hH'di^ ' 
ser  Operation  die  n(ithige  Hülfe  leiatett  tail 
Furcht  beschädigt  zu  werden,  undaonMM^ 
te  sie  leider  unversucht  bleiben»     Idr^lrllBJ^ 
suchte  nun,  ihm  ein  Palver^  wtfa  ime'jj^ 
Gran  Belladonna  bestand  (in  welch'er  6ä|lf 
es  bei  einer  ausgebrochenen  WasaersdMf 
von  gutem  Erfolg  war,     S.  das  i;  St^  te 
»!•  Bande  die«ef  Journal«)  eini&aflöCswh^ tAW 
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iffel  aiuicfattff  -ward,  bnchea  CoavoUi*- 
■  aoi.     Er  acbloj-nir  dtn  X<4Sel   ami 

,"Voq  Jflst  ab  vnrd«  dar  Patiant  tM 
imU^er,  batoadar«  achiaa  ibo  meine  Aft- 
MWnqeit  sv  än^Bti^an»  dean  ar  sah  mich 
i,  anit  'wildam  Blick  an ,  uraildte  dann  das 
[j^kt  ab'  und  ancht«  licb  «o  velt  als  mög- 
ä^jTpn  mir  ku  entferoen,  leb  Terliefi 
il^,  daa  Zimweraof  einige  Zeit,  tbeila 
a'deu  Xran^«n  an  berabigeoi  tbeili  am 
B  Veranlassung  und  dep  buberigen  Ver- 
ut  seiner  Krankheit  näher  .zu  erfahren. 
eber  die  Icztea  Pnnbte  erhielt  ich  folgen-: 
;  duskanft;  Etva  lo  Wochen  zuvor  ^ar  . 
ir  Unglücliliche  ais  Terabschiedetßr  Sol- 
lt aus  Frankreich  in  Franeiibarg  ange- 
immen.  £r  blieb  hier,  weil'  er  Geld^en- 
;it  fand,  durch  Handarbeit  seinen  Unter- 
ilt  za  erwerben.  Im  fechten  Oberschen- 
b1  halte  er  bei  der  BelaReroag  einer  fran» 
»diachen  Fe^tuns  einen  Schnfs  bekommen, 
;r  ihn.  lahm  undznm  fernem  Kriegsdienst 
ihrsncbbar  machte. 

Gelegentlich  hatte  er  in  Gegenwart 
ebrarar  Personen ,  _  die  diefs  boaeugten, 
Mhlt,  dofe  er  anf  »einer  Rückreise  von 
Matraiebj  als  er  einsam  in  einem  Walde 
■ftarirrte,  von  ainem  fremden  Hnnde  an- 
iH^Ull  und  gebissen  >ey  nnd  avrar  im  Ün- 
m;iyaj!k  Kwiscben  der  Wade  nnd  dem 
B^tehalT'  Die  Wände  war,  nach  seiner 
npate',  Onbeträcbtllcb ,  binderte  ihn  nicht 
>  dvr  f  Ortsetenag  seiner  Reise  nnd'  heilte 
M-  ■*•»  lelbat^    Nu-  Safserta  «r  Besorg- 


aiGi;  iatt  diflier-  Bifa  von  nbicn  FolgM  laj« 
kfioDte,  w«il,  nach  leiner  memung,- diir 
Hand  i^cht  toll'  ynr.  >  y 

Etwa  8  Tag»  yor  dfein  Ausbrach  seisV 
ieieigeo  Krankheit  klagte  Patient  fiber 
-  Schmerzen  im  linken  FuCd,  was  crfürKfaao* 
matiiiqui  hielt.  Nkfeh  drei  Tag^en  bSrta 
der  Schmers  im  Fafa  von  selbst  auf,  dt> 
gemein   klagte   die   Kranke  jezt  über  KaE&i 

-  unter  welchen  Namen  der  gemeine  Mutt 
hiesiger  Gegend  alle  Passionen  des  Unttr- 
laibea  nnd  «nm  Tbeil  auch  der  Brust  t»' 

-  ^eift.     £r  ar«   in   dieser   Zeit  sehr  wnlj 
nnd  bekam   beim   Anblick  Siissiger  Speiin 
und    Getränke    Anwandinngen   von   KräiD' 
pfen,  die  sich  besonders  durch  stieres  Bia* 
blicken  auf  die  Flilssigkeit  ond  leichte  \e- 
zerrfingea   der   Gesichtstnuskeln  äursertes; 
doch  konnte  «r  noch,  wiewohl  mit  Anstre» 
gnnff,     flüssige     Dinge    hinocterschlackcai    i 
Ein  Mfidchen,  die  sehr  vertrauten  Umg-tV   \ 
mit  ihm   hatte,   ward  bcrlieigertifen,    nnl  ' 
erzühlt«:  Sie  habe  in  den  leKten  »wei  Fßcli-   , 
ten,   die  er  mehrentheils  sitzend  anf  eüMf   ' 
Bank,  den  Kopf  auf  ihre  Schaltern  gelfl^ 
znbra'chte,   bei  ihm  gewacht.     £r  verlaß 
te  in  der  Nacht  mehrmals  zu  trinken,  mm 
er  aber  das  Flnidam  so  verzerrte  sich  itt 
Geeicht  nnd  er  mnfste  den  Blick  davoi^a^ 
wenden.     Daher   blieben    die  Versuche  (• 
trinken   fracbties ,    bis   er  anf  den   fünfsB 
kam ,  sieb  daa  Getränk  von  hinten  reicbta 

-  KU  lassen.     Das  Midchen  brachte  ilim  nfi»-  i 
lieh    das    Getränk   von    hinten   nl   an  dirid 
Mund  f  er  drückte  die  Angen  an  iintf  i 
•cUn^te  n,  jedoch  jniaipiihl  piiti  gtnlp 
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ia^og.  Noch  ei*wlhiite  dta  Mldohen 
sonderbaren  Erscheinung^.  Sie  rer- 
B  nämlich  m  ehrmale  ihren  Geliebten^ 
ind  seiner  lesten  Krankheit,  auf  deo 
«V  küssen,  er  Tertraj;  diefs  abe^ 
jF.  gopdirn  bekam  jedesmal  darnach 
mf  en  i  auf  die  WanMn  aber  liefs  er 
^m  kttssen  and  erwiederte  die  Lieb« 
^en  in  der  nämlichen  Art.  -r-  Gegen 
üig  yrar  der  Kranke  sehr  empfindlich^ 
ao  oft  eich  das  Mädchen  beim  starken 
bm^tk^m.  B.  beim  Gähnen  seinem  Ge- 
nahte, yeraerrte  es  sich,  eben  so^ 
die  Thflr  rasch  aufgemacht  und  über« 
;*  wenn  in  seiner  nächsten  Respirations- 
sphire  eine  rasche  Bewegung  gemacht 
e.^  :Alle  diese  Phänomene  beaog  der 
tB  a«f  'die  vermeinte  Kolik. 

n  ^er  Nacht  vom  6ten  cum  7ten  nahm 
rnruhe  merklich  zu,  daher  liefs  man 
§tadt*Chirurga8   rufen   und  fiwar  mit 
BeifBgen,  daTs  er  Tropfen  mitbfingen\ 
tOj  weil  der  Kranke   an  Kolik  leide. 

erschien  Morgens  3  Uhr  und  )[>rachte 
erlangtf   Tropfen.     Auf  die  gewöhn- 

Weise  aber  konnte  ihm  diese  nicht 

• 

bracht  werden ,  denn  der  Patient  be«- 
beim  Anblick  derselben  Convulsionen* 

laa  anwesende  Mädchen  eraählte  den 
Dien  Vortheil,  wodurch  es  ihr  gelun« 
fmr  den  Kranken  Fittssigkeiten  beisu- 
ü.  *  Um  nun  gleichfalls  auf  diese  Art 
Zweck  zu  kommen,  legte  sich  der 
dt  nieder,  das  Mädchen  aber  beugte 
nit  ihrem  Leib  über  seine  Brust  und 
«himrg  reichte  ihm  nun  von  hinten 
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groiTser  Ao^tceti^upfp  ^  ttiedeiMblucktr«  -^ 
die^^r  G«l#|r«nfa6it.  bifs  er  d«ft  H^dMC 
und  £war  oberhAlb^  des  Siernakfi4^^ 
CUviöala.  Die  Anweaejideii  Mtt|i^  -^ 
iiteht  einmal  btachiet,  der  Kra.4j|ftr^^ 
aber  fttaeht^  dem  Mädcbtta  Vorwitcl^E 
itje  ihtoiio  aaliie  gekommen  aey^rd^. 
wme>  dAT«  €r>  beim  Anblick  irea 
keitiaa/  aeiaer-  niobt  mäthtijf  aay», 
hefer  BesichtigtLo^  fand  sichi.  ii 
der  benannten  Stelle  die  Epidei 
varletat.  Es  wnrde  foglesch  ein  V.^ 
rinm  aafrelegt  und  die  Stelle  noch 
Zeit  in  Sitenunf.  erhalten.  (Daa 
haira4hete  bald  nachher  ^  hat  seitd 
drU  Kinder  geboren»  und  iat  bia  Ji 
gesund)*  Als  der  Kranke  die  Tropfl 
che  aus  Opium  Un^  Spir^  6ulphun^^ 
bestanden  ^  ganommea  hatte »  rfiiiii 
sein  Wohlbefindeil.  Diese  anscheinetii 
aerung  dauerte  jedoch  nicht'  lange/ 
schon  nach/ einer  Stunde  stellten  ai 


tige  Convulsidnen  ein,  \vobei  dür  'Ki 
mit  so  färchterlichen  Gebehrden  |fi   J 
schlug»   dafs    alle    Anwese^d^  daJrllJSjl^ 
Schrecket  g^Hethen«  '  .^-    ' 

Der  Chiturgtts  ward  hierdoi^ 


lafst»  den  ganzen  Vorfall  dem  Magi^^ 
anzuKeigen»  der  den  Patienten  loÜMt^  ^ 
Krankenhaus  bringen  itefs»  wo  iclit^^^ 
der  beschriebenen  Lage  fand*  ^.V^  " 

In  der  Voraussetzung,  dafs  daa^ 
te  Mädchen  mehr  als  jede  andere 
Ikber  die  Krauken  yermögen  wttrde. 


it«Ddirt«n  Ver^flunf  Theil  beh- 
BEt  bcrtihi^er  als  fräher  •chien. 
im  abermals  eia  Aderlafi  vor- 

was  ihn  aber  wiedflrnm  sehr 
Nachdem  ihn  das  Mädchen  wie- 
^  bartte,  gab  er  wenigstens  eu, 
]  linken  fürs  nntersnchen  dnrf- 
inden  oberhalb  des  änfsera  Knö- 
tleine  mirsfarbcne  Stellen,  als 
pe  Spnrpo  dea  Biaies.  Rtfth« 
wnlft    war  nicht  eu  bemerken» 

der  Kranke  beim  Drück  kein« 
Alle  Tragen  lief»  er  nnbeant- 
Jl  erwiederto  er  aaf  das  Aner- 
Essen  eq  reichen  >  dafs  man 
h  wolle,  doch  nannte  er  ein« 
er  er  Speisen  und  naiaeuUich 
shmen    würde.      Die    benannt» 

sogleich  bereit  seinem  Wunsch 
hau  und  brachte  bald  GrütEe» 
hien  lir    sein  VftrsDrechen  .    da- 
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aat«rb'roebfln  aoswärf,  dsbei  transpirirtl 
er  stark,  anclt.waf  ihm  aininal  anwillblilii« 
lieb  Urin  abgegangen. 

Je  näber  die  Naofat  kam ,  um  so  mli^ 
ger  schien  er  zu  werden,  um  ao  mehr  Zu- 
•ammenhaaj  zeigte,  aicb  in  seinen  Reden. 
Er  beschwerte  sich  sehr  über  die  )hsrle 
Sehandlnng,  die  er  aushalten  rnÜMe,  b«< 
sonders  darüber,  daCs  ihm  dia  FöCse  {»• 
bnnden  waren.  Ich  war  wirblicb  gewil- 
ligt ihn  ganz  frei  eu  lassea,  der  Chirorgv 
aber  erinnerte ,  dafs  er  .diesen  Morgen  nr 
dem  Ansbrnch  des  ersten  befti^on  Para^ 
men  sehr  rahiggewesenaey,  und  die  Wätb> 
ter  droheten  das  Zimmer  za  v«rluK% 
wenn  ich  den  Kraken  entfesseln  lieflfl. 

TJm  9  Uhr  Abends  verliers  ich  U 
Kranken;  das  Mädchen  aber  blieb  mitswl 
Wächtern  bei  ihm.  Sobald  ich  n\icfa  eal' 
fernt  hatte,  .verlangte  er  voA  selbst  9*1 
'dem  noch  vorräthigen  Palver  (lo  GraDSd- 
ladonna)  -was  er  von  mir  nicht  itebull 
woUteond  soll  es  aach  wirklich  vcracUocK 
haben.  Eine  Verändemng  seines  ZnsUt- 
dei  bemerkte  man  unmittelbar  darauf  pf 
nicht 

Am  andern  Tage  eilte  ich  ,  den  Pati» 
ten  wieder  zn  sehen  und  erstaunte  nttU- 
wenig,  als  ich  hijrte,  ei'  habe  in  der  NadR 
plützlich  einen  so  heftigen  Anfall  von  Wfl>k 
bekommen,  daff  er  daofiettgeatell,  da«  oikl 
f  enstor  nnd  alles  was  er  erreichen  koMM 
zerschlag.  Sein  Blick  war  honte  Tii  "' 
der,  die  Papille  noch  mehr  erweitM*! 
CoDJaactiva  atärker  eutsüadet;   ar   ba 
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ete  keine  frage  mehr.  Man  hatte  il 
anch  äh  den  Händen  gefesselt ,  woge- 
er  sich  sträubte  und  zu  beifsen  ver- 
mm  Er  lag  mehrentheils  aof  dem  Rük- 
eine  schäumende  Flüssigkeit  fiofa  aue 
n  Mundwinkeln. 

fahete  man  sich  ihm^  ao  yersnchte  er 
blagen  Jedoch  gelang  es  mir,  den  Pnls» 
klein,  und  freqaeut  war^  £a  u;iter8u«> 
Die  Hast  war  feucht,  die  Respira-r 
gewöhnlich ,  excrttio  urinat  war  erfolgt, 
hfitten  von  Zeit  £U  Zeit  erectiones  pc» 
tttlt.  Ob  Pollutionen  erfolgt  waren, 
|0  ich  nicht  näher  untersuchen.  Me- 
k'  oder  irgend  eine  Flüssigkeit  ihm  bei- 
iagen,  w.ar  gans  unmöglich;  er  bekam 
>  .s^on  beim  Anblick  eines  Spiegele 
ulsionen,  was  er  gestern  doch  sehr 
rrtvuff.  Am  dritten  Tage  konnte  ich 
Krankem  nicht  besuchen  $  sein  Zustand 
iicb  im  Ganzen  nicht  Torändert  haben, 
ittM§t'  jeat  gar  nicht  mehr.  Convulsio- 
bolbam  er  nicht »  wenn  das  Zimmer  fin- 
und  alles  still  war;  fiel  ihm  aber  plötn- 
Licht  in  die  Augen  oder  machte  maa 
Geräusch,  so  repetirten  die  Paroxys* 
augenblicklich.  Am  loten  ganz  früh 
es  dem  Chirurgus  gelungen,  ihm  ein 
}r  von  13  Gran  Belladonna  beizubrin« 
>.  Sobald  er  diefs  verschluckt  hatte, 
li:  ein  Wuth  -  Paroxysmus  aus  und  zwar 
j|.em  Grade,  wie  man  ihn  bisher  noch 
^'gesehen  hatte. 

allgemeine  klonische  Krämpfe  überfie- 
ihä,  das  Gesicht  wurde  braun,  er  bifs 
ine  Fesseln.  Dieser  lezte  Anfall  dauer- 
itii.LIX,B.  st.$u  S 
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i»  atwa  10  Mionteii.  Bald  darauf  aahe  ich 
den  Kranken;  die  Papille  icbien  gelShmt, 
der  Poii  war  nicht  mfehr  xa  Fülileß,  di« 
firasi  hob  sich  nar  noch  weni^,  der  ganf,a 
Körper  war  mit  einem  :klebrigen  Schweift 
llberEOgen.  Gegen  Mittag  staib  dieser  ITo- 
gliickliche.  Noch  atn.  Abend  war  die  Lei- 
che nicht  gaoB  efkaltet.  Uebrit^eoi  ent- 
deckte man  bei  der  Snrcern  Beaichtiganj 
de«  Leichnams  am  ganzen  Körper  ntchU 
.    Abweichende!. 

Am  i5.  April  181Ö  früh  Morgeai  hfl 
tine  Fran  sn  mir,  ndi  mich  sn  einem  Knv 
ken  cn  rafen,  bei  dem    lie  in    der  Naokl 

Sewacht  hatte.  Sie  erBnhlte  vorlänfig^,  itü 
er  Pati«nt  anraerordentlich  unruhig  gnirt- 
»eA  »ey  ,  über  hertiffen  bunt  geklagt  bi^ 
tind  doch  nicht  trinxen  könne,  ja  dariiba 
AcboAder  blofie  Anblick  desWatsers  hJisM 
knwider  «ey.  Dieae  AtiKeige  vcraetablt 
i6icl>t  iMia  schlennisste  die  Anfhahm«^lt 
Krajikvn  ist  itädtiicne  Kränkenhätie  »dW> 
Wirken,  tlm  10  TJhr  Vormittags  -ward«  tf 
dorthin  gpebracht  tand  xWar  zu  Wag>6n,  dtff 
lohald  tr  im  Freie  kam  und  zu  gehen  vftt 
ABchte,  bekam  er  Zncknngen.  Untennfl 
famtste  fef  «ine  bedeutende  Brücke  püäb 
ren;  beim  Anblick  der  Wasserfl<(cbe  befcWi 
er  heftige  Co&vtiliiionen ,  die  sich  bei  jeM 
nnwillkährUch  trneOerten  Anblick  deiül- 
ben  wiederholten.  Man  verband  ihm  itt 
An^en ;  ttnd  nnn  führ  er  ohne  alle  Be»oh^tK 
den  binfibcr.  Der  Wagen  rnnfite  sehr  last- 
«am  fahren  f  denn  dal  rasche  DarchachB#; 
dm  derXnfl  konnte  der  Kranke  ohne  gr** 
fto  BoMhwvrdeu  sieht  artfacen.     S«ia  «lit- 
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Bück*  war  JTed^YitiaM  iolFaUMd.  Wenn 
SttibÄathttr  geö'ffnet  Wtirde  oder  auch 
h  Bith  ihm  Jematod  aöhnell  nSkeiKe^ 
W  Ahf  heftiff  tn  liittini  und  dai  Ge- 
k;ireriKtfifTte  tichj  dfrber  hat  (dt,  still  «n 
in  ttftd  überiumpt  kälnila  Lnfteu;  Sit 
Blflti^to«  JeAe  an  ihm  gerichtete  Frazd 
ctWdrMte  er  fehärig,  jedoch  in  Ab- 
Mt-y  Weil  ihm  das  Atbmen  beichwerlich 
£r  kla^e  ttber  Trockenheit  des  HaU 
.Aber  ntmoistehlichün.  Durit  und  pe- 
hi6hM  Zluianiniensehnfireh   der   Kehle. 


»  äir  Vofiife.  nannte  er  aeine  Krank* 
^.      Di 


Kulik.  Die  Zunge  und  MaiicVib'hte 
•Ä  «vftUlend  röth,  efstere  an  ihrei^ 
MflfMcken^  dpeichel  ^^rarl  der  Kranke 
^ll^t'  a^.  Das  Gedcht  war'  mehr  blä A 
tMI  V  4iii  Conjbdctira  dM  Att^M  lUcÜI 
ftaA4l»  die  Pupille  «Nraiiert  nbd  wo- 
ViiWi^UA^  die  Haüf  iciit  einem  klebris- 
ftifli%rtet(li  bd£^i  eüi^r  kalt  als  warm; 
^Iftillwifiilag  klein,  b^schlenni^  tiiid  uns- 
rii4  ^iHi  VeranlasMnff'  aeihei  jeteig;«tt 
Mi.ktoate  der  Kr&nie  .ünicht  aiieebeD» 
k  Mifte  arr  ans»  dalV  ejp'ett^aTor  ^en^ 
•)!-WS  «r  sich  in  Italien  ittfliielt,  voü 
i^eli  ZtoSaien  befidlen  a«^>  di«  tebct 
4Ia  ttor  dMl  SCündeti  Mhilslten.  tt 
I  U«lt  dUMich  äfljene^ZHf  beim  DttiiihL 
M  thMHi  nnsses  heftijf  erkSlief ^  woranf 
:te»  «ttfse  anschwollen.  Ifith  i4  Tai 
Mm  Gefchwttht  der  Ftifi«  und  ^löts^ 
:  «Uüttil  «ith  di6  jetKf^  Crsbfieibtin«^ 

eliir*  OainaU  habe  er  jiidSch  noch  öhni 
M^&die  Anitreü(^ii^  eiA  Bhitiico''fü^gäfa 
inftfl^ehliitkeh  klinbeb,  kikch  dessen  hefr 
i^WitkUic  ät  Mnhte  dMi  Bt Ahdkp  wM« 

£  n 
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der  herge^tBÜt  w«i>  Der  Arst  hal 
versichert  9  wenn  er  nochmals  der§p 
ZnfäHe  bdcäme,  müsse  «r  nnfehlba 
ben.  Ich  reichte  ihm  einen  Spiegel; 
hinein  sähe,  bekam  er  Zncknngen 
konnte  er  den  Spiegel  dabei  in  dei 
halten.  Ab  er  aber  den  Versuch  j 
anf  diese  Art  seine  Zange  za  beseb 
ihm  der  Spiegel  ans  der  Hand»  or 
Convulsionen,  wobei  sich  die  Angt 
drehten  nnd  or  nm  sich  stiefs.  Dies 
inch  wnrde  mehrmals  mit  dem  n&i 
Erfolg  wiederhohlt.  Es  wurden  i 
Stück  blankes  Geld  vorgehalten, 
ohne  alle  Beschwerden  betrachten 
als  man  ihm  aber  ein  Glas  Wasser  i 
bekam  er  Zncknngen«  Anf  vieles  2 
nahm  er  jedoch  das  Glas  in  die  Hi 
versuchte  es  «um  Munde  zn  ftthr^ 
jes  aber  die  Lippcfn  berührte,  brac 
Convnlsionen  in  einem  so  hohen  Gri 
daCs  es  einen  sohreckhaiften  Anblick  ( 
te;  das  Gesicht  verzerrte  sich,  m 
die  Augen  tenkelten ,  Hände  und  Fi| 
ren  in  der  heftigstein  Bewegung,  di 
hob  sich,  der  Unterleib  zog  sich' 
nen  ials  ^wollte  Erbrechen  erfolgen 
Dieser  Paroxysmns  daueifte  etwa  l 
ten  and  hatte  dejn  Patienten  sehr  en 
die  Besinnung  schien  er  während  dl 
nicht  verlohren  zu  haben.  Im  inmr. 
kel  des  rechten  Auges  sähe  man' je 
Ecchymosis ,  die  wahrscheinlich  nur 
£0  der  heftigen.  Bewegung  entstendi 
Zu  einem  abermaligen  Versuch  zu  :i 
war  er  nun  nicht  mehr  zu  bewege 
gegen  aber  afii  er  drei  Bissen  trockne 


■■f 


Er  TCitroff  ftbrigeas  oboe  Be«eliwer- 
iwi  Anblick  jeder  gefcrhnn  Ulamhäj 
der  Pflamnenbrühe ,  des  HaferscUeims, 
Ibat  dee  mit  Zitroaenj«fl  umA  Wcia 
el:  gefirbten  Watser»;  niir  wenn  er 
m  Waaeer  sabe,   bracbea   die 


Kwai  jekochte  Pflaumen  ^  die  man  ihm 
den  Kopf  in  den  Hund  bracbie,  Ter- 
ickta  er,  jedoeb  mit  fro£fer  Anstren- 
und  faft  mit  Gefabr  der  ErslickvB^. 
Zitronenacbeibe  mit  Zneker  bestrent 
lia  nSmlicbe  Art  in  den  Mond  gebracbt, 
er  weit  von  sieb.  Der  Leidende  aack> 
leb  nnn  dadurcb  den  Dnret  eini^ermaa- 
m  Kleben,  dafi  er  von  Zeit  an  Zeit 
i  JfifliMr  ins  Wasser  tancbte  und  sie 
i  in-  den  Mnnd  steckte ;  aber  ancb  diese 
ige  Brqnicknng  durfte  er  nicbt  oft  wie- 
uen,  weU  sonst  die  Krämpfe  ansbra- 
•  Medikamente  dem  Kranken  durch 
Mund  beienbrin^n^  war  sonacb  un^ 
lieb^  auch  iK-oilta  er  dnrcbans  kein  in- 
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90vof  Jone  Verraolio^  doQ  qui 
Darst  d«4  Kranke»  so  loschen  g 
wurden  jr  ward  ibm  am  Vnü  »ar  4< 
lassen.  Als  er  die  Fttfse  in«  lau 
Wasser  steckte  ^  bracbea  die  KrXm] 
doeb  Tormocbte  der  Kranke  den  bli 
Fab  im  Wasser  an  balten.  Is-wv 
niipstens  ein  Pfnnd  Blnt|  was  sehr 
roth  aassähe,  weggelassen »  aber  a 
mindeste  Erleichterung  für  den  Po 
PieBlutnng  hörte  auf  ohne  dafa  ei 
macht  erfolgte,  £ben  so  nnwic^ksai 
ton  eich  die  wiederholt  gesotten  X 
ans  Qpinm  ond  andern  fcrampfstiUei 

Srediensiep,  Einreibungen  in  der 
es  Kehlkopfs I  Senfteige,  BIae#n 
UmscbUge  auf  den  Unterleib  u,  e« 
war  ohne  den  mindesten  Natsni 
Kranke  wurde  yielmehr  von  9M 
Stunde  unmhiger,  Gegen  Abend  i\ 
woniger  ansamm  anhangend  and  |pee1 
Ott  heftig  beim  Reden, 

Die  Klagen  über  den  Darst  v«r 
ton.  sich  und  gegen  die  Nacht  wnrf 
Speichel  aas.  Je  naher  gegen  IffitC 
desto  stärker  fand  sich  der  Sp^c] 
desto  mehr  nahm  aber  auch  die» 
au,  und  verlobr  sich  die  Besinni] 
sprang  in  der  Nacht  oft  ans  dem  J3 
in  der  Stube  bastig  auf  und  ab,  sei 
dann  in  gebogener  Stellung  in  einei 
kel ,  safs  dort  einige  Minuten  ohne  ; 
.eben  und  warf  sich  dann  anschoin 
ruhigter,  auf  sein  Lager,  Diefe  ^ 
nach  Antsage  seiner  Wärterin ,  «u« 
in  der  vorigen  Nacht  gethan.    Die '( 
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beUn  Aviwnrf  des  Sp«jch«l0» 
tief  .herauf  holte  «nd  der  xawciks  «it 
elff^en  vermitcht  wer,  reiates  eelbft 
]ErfistbafteftltB  mitiBter  svb  Lache«. 
fÜglfcbsten  waren  sie  Bit  des  Spr»- 
vJßiner  Katae  an  Tersleichea»  FlSsaif- 
|R  hinanter  aa  ichladiea  war  ihm  aocfc 

Cagea  Morgen  kaaen  die  C— [mlaia 
iMnm^  der  Kranke  Ahite  tich,  nach 
er  aigeiKn  Anata^ e ,  aehr  mchipft 
Mhle  an  schlafen,  konnte  abe 
morgen  kamen  mehrere  seiaer  Bekann* 
*|bii  nn  betnchen'y  er 'kannte  sie  all% 
fteh  aadi  mit  Jeden ,  aber  oft  ohne  Z»- 
mepbanf .  Er  spraeh  Ten  der  ihnshma 
er  Kräfte,  wünschte  nnd  erwartete  ei- 
baldigen  Tod.  Zwischendvrch  betete 
iHd  recitirte  geiitliche  Lieder  mit  einer 
iftndiinr,  die  sonst  einem  Menschen 
e  Kraienng  nicht  ei»en  ist;  sr  war  im 
tase.  £r  verlangte  den  Zuspruch  eines 
stlieheo,  was  ihm  bewillig  wurde.  Als 
;er  ao  ihm  kam,  aei^e  er  Tiele  Rah- 
g,  sprach  »jedoch  stets  awischen  dessen 
eu  and  machte  die  Gestas  als  jener  be- 
•  ^s  der  Geistliche  sich  entfernt  hatu, 
eil  er  bernhigter  nnd  sprach  wei^jj^er. 
ih  einmal  befielen  ihm  die  Convnlsionen 
t  hc|flif ,  eo  dafs  Gesicht  nnd  Hinde  fast 
a  Wurden  und  es  schien,  als  sey  diefe 
leiste  Anstrengong;  der  Nator«  Indessen 
ohe  er  sich  nochmals ,  die  Zuckungen 
etirten  nocii  einigemal,  aber  immer 
wacher  bis  er  endlich  gegen  Mittag 
rb. 
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Das  Gesicht,  der  Half,  die  Hand 
snm  Theil  die  Brof  t  sahen  nnmHtelbai 
dem  Tode  sehr  dunkelroth  aas,  die  . 
waren  völlig  g^eschlof sen ,  die  Lippen 
ünwiUkiibrlicher  Abgan^^  des  Hami 
Stuhl  hat  nicht  statt;  er  liefs  "wenii 
aber  immer  mit  Bewofstseyn ,  in  der 
hatte  er.^ine  regelmäfsig^e  Stnhiansle 
Priapismus  oder  Pollutionen  hatte  er 

Von  den  frühem  Verhältnissen  dei 
storbenen  erfuhr  ich  na^h  genauer,] 
digung  folgendes :  Er  hiefs  Johann  B 
war  aus  Tilsit  gebürtig  und  etwa^ 
alL  Als  Soldat  und  FleischergeaelJ 
er  sich  in  verschiedenen  Ländern 
halten.  Neun  Wochen  suvor  kam  t 
an  und  nahm  als  Eleischergesell  in  dei 
Dienste.  £r  führte  sich  während, 
hiesigen  Aufenthalts  sehr  gut  auf  ^  n 
merkte  man  an  ihm  einc^n  auCseror 
eben  Hang  sum  Branntwein.  Allea 
verdiente  opferte  er  dieser  Neigung 
hat  man  ihn  nie  betrunken  gesehen, 
er  konnte  sehr  viel  vertragen.  Kraa 
er  in  der  Zeit  nicht. 

Am  i3.  April  ward  er  von  seinem 
aufs  Land  geschickt,  um  Scfalachtvi< 
jsuhandeln.  Er  kehrte  Abends  onv^ 
teter  Sache  surück  und  klagte  übi 
beibefinden,  ohne  jedoch  ansngeben 
ihm  .  eigentlich  fehle  ;  nichtsdcstow 
hielt  er  eine  gute  Abendmahlseit  an 
toffeln  und  Rindfleisch  bestehend  lind 
dazu  einige  Gläser  frisches  Bier.  A 
fehlenden  Gelde  konnte  man  merken 
er   mehr  denn   für  einen  Gulden  (f 


,  «Dcb  dicTi  oar  mit  viel*r  Atulr«B- 
|,  einnehmen  koaitte.  £r  begehrte  0«- 
^e  alier  Art,  man  brachte  Htm  Bier, 
Aer  n.  s.  w.,  «her  keim  kannte  rr  faln- 
n>*cMacfceD.  J«  näher  dtr  A[ii:tid,  nm 
ö  narofaiger  wurde  der  KrBi;Ifp;  er  be- 
t  nitn  aclion  beim  bloften  Anblicli  dea 
jaera  KrümpTe.  Am  andetu  Morgta 
d  er,  wie  critahlt,  in«  Kraokcnbaoi  ge- 
ibt,  wo  er  nath  s4  Stunden  starb.  8* 
b  Milbe  ich  mir  auch  gab,  so  emi^ 
.,  ob  dieser  Unglückliche  von  «iarm 
henden  Tbiere  gebiiieo  a«;,  ao  keff 
,  doob  keine  Spar  davon  aomaden.  Er 
^t»  tUh  desiCD  darchaai  nicht  cn  eHo- 
if  bette  auch  gegen  »eine  Bekannte  nfp 
fleicbcn  erwähnt.  Am  ganzen  Küi^>er 
*,  niclit  die  geringste  Spnr  einer  Bcipbfi- 
^^lg  aufr.afinilen ,    ancb    li^agte  er  weder 

4uB  Ausbruch  der  Wasserscheu  no«& 
rend  derselben  über  einen  Srllich«a 
Mrs.  £>  ist  aUo  wohl  kaum  ancuneh- 
i£i.jila£a  die  WAuerschea  in  dieaeu  l'&Il 
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fiiief^  heiffen  T^ge  viel  Brannt^eiA  1 
und  den  entblöfcten  Kopf  vier .'  JSli) 
Ian|;  4pn  Soni^eiiatrablen  aMsetK^f  U 
bitj^ges  Fieber y  begleitet  von  der  YV| 
adleo,  verfiel,  und  am  dritten  Tafi 
Kranblieit  starb  Cvide  van  Stviatn  Qm 
in  JBoerhaave  ^horismoi  Tom>  Ulf  I^Ü«. 
£bea  .Ao  wird  in  der  Sammlung  **3^ 
per  Abbandlangen  znm  Gebrauch  Etfr  j 
ti«cbe  Aerate,  2.  Band.  s.  Stück/. jäki 
eine  -  Beobachtung  der  Art  mitgethajQ;' 
ein  Süldatp  d^r  ein  Nöf el  Wacholde^ 
wein  getrunken  hatte,  die  heftigatai^ 
vohionen  und  alle  Zufalle  bekam  f  ' 
nacft .  dem  Bifs  fint$  tollen  ffundt»  zu  ^ 

Bemerken  mnf«  ich  noch,  dab  1 
Wassericheue  durchaus  keine,  Ncigni^ 
Beifsen  zeigte ,  so  wie  überhaupt  ai 
kein  Zeichen  von  Wuth  bemerkbar 
Er  ward  w&hrend  seiner  Krankheit  b« 
dig  ohfte  Fesseln,  aufser  in  der  2eÜ 
der  Geistliche  bei  ihm  war,  su  deeaai 
rühigung  er  sich  freiwillig  auf  ein^ 
nut^A  die  FUfse  'binden  liefs.  Mau  m 
sich  ihm  ohne  alle  Furcht  nahen ,  ib 
tasten  und  handhaben ,  wie  matt  iv 
niemals  «eigte  er  Neigung,  andel^'i 
schSdigeUf  ^'  ' 

Scblierslich  führe  ich  hier  uoeh , 
merkwürdigen,  wie  schon  erwShni^ 
meinem  Vorgfinger  beobachteten  Fall  < 

Wassertcfaeü  an.  »: 

•  ■  • 

/Lm  17.  April  i8i3  wurde  dar") 
:GiP849^r.Pohhnann  auf  Ste^^mafinf^^o^ 
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ptmijgliriger  Sobo  Joseph  mat  d^m 
rpn  einzeln  tollen  Wolf  gebu0«Of 
labe  pflügte  nämlich  in  der  Jiähm 
^ehtfUee^  aus  welchem  plötsUch  ein 
int  ihn  sosprang  und  ihn  au  ver- 
neii  )kf  alen  io  den  Arm  und  ins  6e* 
am  stärksten  über  den  linken  An« 
lenrand  bUüs,  Der  in  der  N&he  be- 
pte    Vater   des    Knaben    sähe    dies 

iÜB  er  herbei  eilte ,  um  den  Wolf 
jagea.  Das  wtttbendo  Thier  lieJTa 
rar  von  dem  Knaben  ab,  aber  nicht 
i  Inpcht  iß,n  ergreifen,  sondern,  um 
uer  an  anfallen.  Diesen  hifs  es  yoa 
^t^a  Schalter  bis  aar  Band  an  meh» 
StoUea  uad  endlich  in  die  HaaÜ  so 
dab  der  Daumen  fast"  gana  ypn 
I  enti^löfst  und  mehrero  Knochen  aw- 

Waroii>  Als  sich  der  Wolf  in  die 
fMtilebissen  hätte,  gelang  es  deni 
;en  l£uin^  ihn  ins  Genick  an  packen 
>  lang*  festanhalten  bis  andere^Feld- 
^auf  sein  Geschrei  herbeikamen 
liw  Thier,  was  immer  aodi  fast  an 
•«d  hing,  ers^hjngea, 

iaiga  Stondeo  auypr  aha  sich  dies  TJn- 

«r^ignate,  war  der  Hirte  Fischer 
im  Dorfe  Wusaa ,  was  an  Stegmanns- 
[ranat,  ebenfalls  anf  dem  Felde,  von 

Wolf  in  beide  Arme  and  Hände  ge- 
H  auch  wurde  am  nämlichen  Tage 
igmannsdorf  4  Stlick  Rindvieh  und  in 
ai  ein   Pferd  yon  .«inem  Wolf  gebis- 

SSmmtlicha  Thier^  krepirten  bald 
{    an    der   Tollwuth,     Es    läfst    sich 

kaum  beawipiteln,    dafs.  es  ein  und 
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d#r  nSmliche  Wolf  war ,  der  dieiei  TT 
anrichtete. 

Alle  drei  gebissenen  Pereonen 
erst  den  sosten  desselben  Monats  «u 
liehen.  Behandlaag  beim,  non  schoi 
storbenen,  Stadt- Chirnrgos  Heck/er 
Bliehlsacb.  Dieser  scarifieirte  die  W 
and  setzte  sie  sodann  in  Eitenui| 
O^iimen  ampntirte  er  ans  dem  Celan! 
Jen  dreien  gab  er  innerlich  die  frftt 
gen  den  ToUenbnndsbifs  vorgeschi 
^taiwürmerUtwerge.  Wie  lange  die 
den  in  Eitemng  erhalten  sind,  finde 
dem  Bericht  y:  den  Hr.  ffecka-  übei 
Kranken  an  ^n  Physikns  erslatteta^ 
bemerkt;  nur  so  viel  ist  angeführl 
er  die  Kranken  noch  mehrmala  bi 
und  unter  andern  bei  dem  Bauer  Pol 
ein  Fieber  ausbrach^  was  mit  nerrjfi 
fallen  begleitet  ^^ar  und  sich  durch 
liehen  Schweifs  zur  Besserung  edtic 

Am  10.  August  desselben  Jahres 
Hr.  Hicker  schleunigst  nach  Stegmai 
berufen  y  um  den  bedenklichen  Geeun 
zustand  des  am  17.  April  gebissenei 
ben  Bu  untersuchen.  Er  berichtet  di 
dafs  bei  dem  Kinde  die  Wasserechc 
lig  ausgebrochen  war.  Er  haben 
an  demselben  eine  bleifarbene  au 
Munde  hängende  Zunge  gefunden^ 
und  Speichel  sey  ihm  ununterbroch 
dem  Munde  gelaufen;  nicht  eineu  T 
Flüssigkeit  konnte  der  kleine  Kraal 
nnterschlucken.  Sein  Blick  war  ati< 
Pupille  erweitert,  die  Haut  trook« 
Pub  ging  krampfhaft.    Die  Anget  4e 


•m  Tode  des  Kindef  aaffaUend  schflch- 
eein  Blick  stier^  sein  Cremüth  sehr 
r^eechlag^en. 

>ocb  iiiiderte  sich  diefs  bald,  als  ihm 
hysiknsy  der  ihn  den  17.  August  be- 
B,y  Tersicherte,  sein  Sohn  sey  nicht 
ir  ,Wasserschenei  sondern  an  einem 
inflflber  gestorben.  *  Diese  Versiehe« 
erheiterte  ihn.  Doch  erhielt  er  jest 
innerlich  Belladonna  nnd  in  die  Spei- 
riUen  wurde  Quecksilber  eingerieoen. 
diese  Mittel  wurden  auch  noch  bei 
Hirten  Fischer  angew^^&dt.  Beide  sind 
id  f  eblieben. 


I 
I 


•j'i 


ilrdigu  Bügpiel  mtr  durdi  einen  wiiüitndin 
Dachs  erzeugten-  HydrophohU^ 
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b«,  ib  ätr  MflidtiAg  0^  sef  «in  Hiriai 
-hnnd,  vich  ihm  g'ir  nicht  aü9,  und  br^ 
«fit  in  Geichr«!  um  Hülf«  aaa ,  tb 
Tbier  iba  näek  der  BfUst  sprAug,  ilu 
derwarf,  nod  .iliti  bei  leichter.  BeUn* 
äorcb  TbU«  nnd  GebiTi  verwiia<l«l«i 
httteten  iu  der  Nähe  noch  drei  KnaMi^ 
TOn  denen  EW«i  die  Flocht  nach  ^^m  Dürfe 
ea  ergriffen,  der  jüngste  von  ihne»  »liar, 
«in  Knabe  von  4|  Jah'ren,  eilte  herbey,  dbJ 
hieb  ADf  den  Dachs.  Dieier  liefi  nun  in 
«ntertl  los.  Welcher  iogleich  die  Flacbl 
nach  den  DorFe  erfriff*  QQd  £«1  nun  mit 
noch  gröCaerer  Wuth  den  Kleinen  an,  wirf 
ihn  logleich  nieder^  »rfleischte  ihn  J3tt> 
räerücb,  >dft  er  blofa  durch  ein  Hemde  h¥ 
deckt  war,  nnd  legte  «ich  dann  bloU*5 
gend   «n    teinem  Schenk«!,    uobei  der  Öl- 

«lücklicha  io  lattge  ohttftiäcbti^  tinterliÄ 
ia  afeeh  wt^nigAcoa  einer  halben  Stuia 
ietn  herbeigerateiibr  Vater  ihn  befrdiW- 
Sein  Vater  fand  den  Dachs  ati  ibai  ttiA 
flangead,  nnd  tödtete  dai  Thier,  von  binW 
■ich  anichliichend;. durch  Stich«  mit  de 
Heugabel  nnd  Zerichmetteroag  des  KopN» 

Die  Verwundung  de«  Kleinen ,  den  ■■ 
halb  lebloe-nachHaase  brachte,  war  fürt^ 
terliob.  Die  Arae  und  Beine  waren  dntt 
nnxilhlig«  BlMd  jgan*  serfleiicht»  ao  d«h 
dia  MuB.keljt  wie  Lappen  heramhin  gen,  vai 
aa  Vielen  Stellen  die  Knochen  entblöfst  «*• 
ran.  Die  Na«e  war  bit  auf  dem  Knocbn 
cbgebiaHD.  —  Der  Xltera  Knabe  hatte  tic^ 
doab  nur  leichte »  Hautwunden.        .    ^^ 

-Der  Pbraikua  glanbt»  iu  dl«Md,> 
OMai  lun  «diA«htirMa  t*id  kWi  «Mft 
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m.  Tbiere^  nn;ew((hDlich  wüthendea 
von  freyeo  Stücken  geschehenen  Än- 
Beweise  einer  Wnthkrankheit  dessel- 
m  finden^  und  fand  daher  die  Vor- 
.maafsregeln  za  Verhüthunj^  der  Was- 
len  bei  den  Gebissenen  nolhwendig^i 
Itere  bekam  daher  die  Mäywnrmlatt- 
9f  und  seine  Wanden  würden  durch 
lariden  in  Eit^ranj^  gesetzt.  Bei  dem 
»rn  war  diefs  wegen  der  ungehenern 
tttidung  nicht  möglich.  -^  Man  be- 
M  sich  mit  dem  gehörigen  Verband^ 
ilemnff  erfolgte  sehr  reichlich,  aber 
Jsten  Tage  nach  dem  Bisse  traten  An* 
D  der  Wasserscheu  ein,  woran  er  un- 
M  t&rchterlichsten  Convulsionen  am 
11  Tage  starb«  —  Der  Aeltere  ist  ge* 
'  cn* 


ei  der  Sidction  des  Dachses,  welcher 
;ch«ii  Geschlechts  war,  fand  sich  nichts 
*keiis.werthes ,  aufscr  dafs  sein  Magen 
des  enthielt:  den  gröfsten  Theil  eines 

Säne  frisch  aussehend  abgehäuteten^ 
nrch  die  Verdauung  noch  gar  nicht 
derten,  Grafsfrosches^  eine  Maul  wurfs- 
I  TolUg  unverändert,  auch  nicht  zer- 
9  #inen  kleinen  Käfer  von  der  Länge 
kalben  Zolles,  ebenfalls  unversehrt^ 
int  lialbe  Tasse  voll  Blut. 
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Der  Dacbf  {^ehSrt  t,n  den  farcl 
sicli  verborgen  haltenden  Thierei 
Wenn  er  gleich  angefallen  oder  gerc 
heftig  snr  Wehr  seUt,  so  ist  d 
Aafali  wie  der  oben  erwähnter  A 
ohne  alle  Reisung  von  freyen  StÜc 
solcher  Wuth,  und  ohne  sich  dnrc 
unterbrechen  zn  laasen,  geschah , 
anfserordentliches  Phänomen ,  besoa 
einem  Thier  weiblichen  Geschlech 
man  wohl  nicht  anders  als  annehmt 
der  Dachs  sey  wirhlich  wüthend,  o« 
mehr  wnthkrank ,  gewesen ,  welpli 
die  auf  den  Bi£a  erfolgte  Waasersi 
stätigte. 

I 

Ueber  die  Ursache  dieser  W 
1)en  uns.  die  Nebenumstände  mM 
gen  Sto^  aum  Nachdenken,  DjQI 
war  weiblichen  Geschlechts;  ein 
eher  Dachs  war  vor  Kurzem  ebenl 
Knaben  in  der  benachbarten  6e| 
schlagen  worden.  Könnte  hier  n: 
reijster  und  nicht  befriedigter  6eac 
trieb  ^  Rachsucht ,  die  bekanntlicli  b 
reu  oft  sehr  lange  nachgetragen  n 
ein  sehr  getreues  Gedäcntnifs  Itat, 
meagewirkt  haben ,  um  diesen  ,A 
möguch  SU  BMchen? 
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8. 

frcf  Heilmttil  g^cn  im  totttn  Hundibifs. 

fpieder  in  Erinnerung  gtbracht 
durch  Dr.  Hinzt^ 

'•gl.  Freufs.  Hofirath,  PhysikuM  des  ff^aldertm 
irgßr  Kreises,  praktischen  jLrtt  zu  PVml» 
deahurg  in  Sehlesienm 


9&l»99a  nXUSß^  aKOMr*   wf^ffmxnp  nemo»  <»- 
Meer,  sehipemnu   aUes   Böse   vom  M&iuehen 


:Ii  ielEe  ah  bekannt  Toranc ,  dafs  mei« 
afliclien  Leiier  wiiten^  wie  JEuripideB 
9iB«m  Aufenthalte  in  Ae^pten  von 
Vaäeericliea' befallen  9  vou  den  ägyp-* 
wT  Vriettern  aber  durch  Eintanchea 
^enewatter  davon  befreiet  worden  sey. 

lieeei  aus  dem-  Diogenes  Laertius'  j^e^ 
iflse, .  Stelle  beweiset  unwiderlegbar, 
icbpn  SU  üuripide»  Zeiten  die  Wuth 
l^pten  unter  den  Hunden  g^eherrscht 
er  durch  einen  Wüthenden  gebissen, 
rwcheu  geworden,  unddaf«  hiemit  die 
Aeit  und  auch  das  Heilmittel  bekannt 
en,  und  von  den  Priestern  bei  ihm 
Lieh  angewendet  worden  sey. 

Tach  «einer  Wiederherstellung  schrieb 
da  nieder,  was,  als  Motto,  diesem 
m  Aufsatse  vorgesetzt  ist. 

Velche  grofse,  wichtige  Folgerungen 
srapeutischer  Beziehung  ans  jenen  An- 
ngen gezogen  werden  können,  maus 
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ich  für  diesei  Mal  dem  eigenen  Eri 
meiner  Herren  Collegen  überlassen 
bemerke  nur  noch  >  dafs  Botrhavt  mi 
^im  ersten  Grade  der  Wasserscheu.  Er 
te»  durch  'Rintauchep  in  des  Meeres 
len  glüeklich  gerettet  hat. 


Das  Voranstehende  diene    ala  E 
sur  Erzählung  des   nachfolgenden  Vi 

Einem  ehrlichen  alten  Landmani 
als  Pächter  auf  einem  kleinen  Vor 
nicht  weit  von  Waldenbnrg,  wohnet 
am  9.  Januar  d.  J.  sein  an  der  Kel 
gender  grofser  Hofhund  Von  einem 
Hunde  an  mehreren  Stellen  des  K 
blutrünstig  gebissen.  Sobald  mir  de 
fall  angezeigt  wurde  «-  es  war  am 
chen  Tage  — -  begab  ich  mich  an  O 
Stelle,  um  die  nöthigen  medisini« 
lizeylichen  Maafsregeln  anzuordnen, 
dem  der  gebissene  Hund  mit  einer  i 
eiseMien  Kett^  in  einen  entfernt  lie 
kleinen  Stall  gebracht ,  daselbst'  wi 
.  festigt  y  und  der  Pachter  von  dem 
derlichen  für  die  Zukunft  unterrichte 
den  war^  fragte  ich  denselben :  q 
welche,  innere  Mittel  dem  H.nnde  g 
worden  wären«?  .  Keine ,  War  sein« 
wort;  wohl  aber  habe  ich  meinen 
gleich  nich  der  Verletzung,  dreynu 
ter«;iixander  in  den  nabgelegeuen  Tei 
ter «getaucht,  so  tief,  dafs  er  anlei 
tod  herausgezogen  wurde.  y^Ist  ih 
^^gute  Erfolg  di>8es  Verfahrens  aui 
y^ner  oder   firemder   £rfahrun|^  beki 


•te,  am  4«  FebraAr,  habe  ich  den 
Janoar  gebissenen  Hand  feseh'^^o^ 
icilit    and    ToUkomxiea    {esond  b«- 


9- 

Mr   Nutzen    des   fhuhctnunbitn  BiUM 
g€§m  die  WcÄsawcktu^ 

Von 
Dr.   RittmtiBt  tr^ 

Am  IM  PaulomikL 

m 

A  ijm  Octbf.  t&i7  Abends  um  lo  übr 
nan  ain  nnj^CMröhnlicbes-GebHiire  der 
mf  dem  Hofe  der  Bauerwittwe  Tür- 
Siavanka.  Leztere,  ^am  ihre  KBhe 
;f  betrat  kaom  in  Dunkeln  den  Hof^ 
YOB,  einem  Wolf  überfallen  und  am 
lad  linken  Arm  gebissen  wurde»  Auf 


-«'MM 

Vhvile  ttbef  den  linken  S^itenwand 
Schlafbeine  abrif«.  Ein  aiaf  dem  Öfen 
Bender  Soldat  vom  Regiment  Kaiser 
erwacbte  von  dem  Geachrey  und  ei 
den  Wolf  im  Zimmer« 

Den  soften  iah  ich  die  Gebiaaen« 
•raten  Mal.'  Die  Halawnnd'e  .der 
war  nahe  am  KehttopiT  and  9  Zol 
die  Hant  aufgerissen.  Am  EUenbog 
ren  4  Zähne  tief  in  da«  fillenbogf 
lenk  eingedrungen*  Hals  und  Ami 
o^e  Bekleidung  gewesen. 

Die  grofse  Kopf  -  Verletennc  di 
nes  war  sehr  bedeutend ,  das  Schlafb 
das  Ohr  vherum  2  Zoll  im  Durch 
ontblöfst  und  von  den  WolfssShnen  ] 
"^dgU  Aus  der  aerrissenen  Arteria  n 
€xr.  war  der  Kraidie  bis  £ur  OhntoiiiA 
bhitet. 

Bei  TJnteriuoliiing  der  Küh«  fu 
dafs  einer  Ruh   ein  Hom  fehlte  na 
geblutet  hatte.     Die   imdern  Kiihp 
ohne  Verletaiing.  . 

tJeberaengt  von  dem  grofsen  I 
des  Bhittrinkena ,  der  in  der  Nähe 
Dorfs  etliche  Jahn»  zuvor  Antnh  tI 
tionelle  Beobachtungen  bewiesen ^.-a 
frischem  Andenken  war,  lielüs  ioh  sc 
ein  Sehaaf  schlachten  ^  und  Mntte 
fi(riin  ein  Spiteglas  voll  Schaafblnt  i 
was  Issig  gemischt  geben:  A^nifi 
lie£s  ich  die  Wunden  mit  Sb/ur.  Im 
auswaschen  und  damit  verbinden.  11 
Xiüh  wwde  nichti  fctbän  ^  wailMna 


L-. 


168  Eztrayuat  yermnthen  lie£f.  Mit 
Ende,  der  4ten  Woche  licfs  ich  iim 
len  der  Mutter  snheilen.  Der  aufs« 
;e  entblöfste  Knochen  in  der  Woad« 
•glines  ward  mit  schwammigen  Ileiick 
ty  das  bei  dem  {geringsten  Berühren 
te«  Daa  bis  dahui  unbedeutende  Fie* 
rerstSrkte  sich  und  der  Ohienschmers 
*eitete  sich  nach  dem  Genick  xu;  dio 
rn  Uebelkeiten  vermehrten  sich  bis 
Erbreehen.  Meine  einzige  Hofbuog 
line  EnÜeerung  des  Eiters  dnrch  das 
täuschte  mich^  er  starb.  Die  Ob« 
on  des  Verstorbenen  irtxrde  nicht  sn« 


In  dieser  Zeit  ward  aneh  die  Knh 
Cy  welche  bei  der  Wolfs- Attaque  ein 
verlohnen  hatte.  Sie  frafs  und  soff 
I,  ward  sehr  unruhi|fy  röchelte  und 
€  viel,  und  krepirte  nach  2tägigen  Lei- 
oit  yielem  Speichel- Abflnf^. 
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Bß  auch  wirklieb  war^  für  eine  Folge 
Wolfabisses.  Naqh  etliehen  Woclieti.ii 
0ie  etwas  ruhiger  und  heiterer. 

Den  7.  Januar  meldete  man  miri  .< 
die  Wittwe  Türkin  plötzlich  aehr  kir 
geworden  sey,  ich  führ  sogleich  an  i 
sie  sagte  mir,  dafs  eie  seit  dem  gestri 
heiligen  3  Königfeste,  da  sie  der  CW 
liehe  mit  Weihwasser  besprengt  bättOi  1 
krank  geworden  sey.  Es  wäre  ihr  aehr  li 
lieh  zu  Muthe  und  sie  könne  weder  f 
noch  trinken  ;  sie  fühle  Schmerzen  Ü 
gehabten  Wunden ,  in  denen .  wie  %| 
ischien,  die  Zähne  des  Wolfs  ateckea 
blieben  wären ;  sie  hätte  gar  keinen  Sc 
iind  wenn  sie  etwas  einschlummerte, 
schreckhafte  Träume,  —  ihre  erwarb* 
Töchter  bestätigten  ihre  Aussage.  tJ< 
gens  war  ihr  Puls  ruhig,  das  Auge  m 
Kch,  ihrf*^ Sprache  nicht  hastig,  der! 
nicht  geschwollen  oder  entzündet  ,  und 
Zeichen  von  Speichelflufs  zugegen.  'I 
waren  die  gebissenen  Stellen  nicht  g^a^k 
lenoder  entzündet.  Aus  allen  dieaen  §« 
ich,  daf-i  diese  Zufälle  von  Mofis'er  Ei 
dnugskraft  herrühren  möchten,  wo^m 
sonders  die  religiöse  Besprengung  mit  V^ 
Wasser  beigetragen.  Zufälligerw#ia#  I 
ich  ein  Gläschen  mit  Hofmannstropfei 
mir,  ich  sagte  ihr,  indem  ich  das  (( 
chen  aus  der  Tasche  nahm,  dafs  iel 
Tropfen  eingeben  würde,  die  ihre  Aei 
lichkeiten  vertreiben  und  ihr  Appetit 
chen  würden.  Sie  sah  von  dem  C 
weg  und  sagte  leise  zu  ihrer  Tod 
wäiiie^nd  ich  da«  Glas  öffiicte  wul  6  > 
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auf  Zucker  trdpfelU,  sie  tolle  mir 
daCs  sie  in  dieieni  Augenblick  niohtf 
»a  kö'Qne*,  Indeesen  überredete  ich 
n  gretränfcten  Zlncker  anf  die  Zann 
iijaien^  Sie  hielt  ihm  etwa  eine  Mi- 
anf  der  Zonge^  Auf  mein  Zureden, 
^^fchmolzenen  Zucker  herunter  zn 
Jceny  ward  aie  sehr  ängstlich  und 
hn  pldtelieh.  aus  mit  der  Bedeutung, 
10  durchaus  nichts  herunterschlucken 
•'  Ob  ich  nun  gleich  diese  Zufälle 
inbildungskraft  suschrieb,  so  machte 
doch  die  Ge wif sheit  y  dafs  der  ver» 
snda  Wolf  wirklich  wttthend  gewe- 
lehr  unruhige  besonders  da  diese  Frau 
vaihä  dpitsglas  voll  Blut,  sondern  nur 
iC  Essig  Bu  gleichen  Thcilen  gemisch- 
pitvglaa  yblly  genommen  hatte»  und 
den  vielen  Erfahrungen  des.  Pastors 
barg  immer  ein  ToUea  Spitzglas.  voll 
[etwa  2  Unsen)  mit  einen  kleinen  Zu- 
von  Essig,  Branntwein  oder  rothen 
.,  für  erwachsene  Personen  gege- 
rorden  war.  Ich  lie(s  indefsen  mei- 
isorgniTs  nicht  merken,  und  tagte  be- 
it  der  Frau  und  ihren  umstehenden 
m»  dafs  diese  Zufälle  hysterischer 
und  durch  diese  Tropfen  bald  besei* 
rerden  würden ,  wenn  sie  selbige  alle 
en  nehmen  w'ürde.  Nachdem  ich  die 
•  To(*hter  über  alles  gehörig  belehrt 
y  verliefs  ich  die  Kranke. 

»en  aten  früh  fand  ich  alles  besser, 
elbst  sa^te  mir  sogleich  bei  meinem 
tt  ins  Zimmer,,  dafs  sie  jezt  die  Tro- 
[lerunterschlucken  können  auch  etwas 


yVmitw  acIio'D  TeracUackt  hätt«.  Sie  batM  ' 
'die  Torige  r^Acht  etwas  rahiger  geschlafeo, 
und  die  Scfai^erzen  in  den  Narben  waren 
^linder.  Den  gten  Terachicckte  sie  acboa 
TerdÜnntea  Gelee,  und  den  loten  wareii 
'«Üe  cefahrdrohende  Zatklle  Terschwttadea. 
i^ie  Frau  bekani  bald  ihre  vorigen  Kräfte 
wieder,  ohne  etwa«  andera  gebrancht  ah 
iaben.  Noch  j est,  «ohon  das  dritte  J»br 
aacb  dem  Woltsbeaach,  seha  ich  aie  |^ 
aaod  and. heiter.    . 

Diese  Beobachtnng  beweifst,  dafsancfc  i 
.das  Schaafblat  für  die  Wasserachea  acUttt   { 
I)a  nach  meinen  Erfahrungen   das  Blnt  tut   : 
Vüthenden  Wölfe,  der  -wüthenden  Handt^ 
daa   Blnt  der   Eäten   und    der    Hühner  Ü» 
Wasserachen  verhütet,   bu  kann  manflso* 
ben,   dafa   das   Blnt  von   allen  -warmhiaii- 

£ea  Tbieren  diese  wohlthätige  Eigensefaift 
Rt.,     Bei   dchon    aasgebrochener    Wasl•^ 
«chen  hilft  der  Blnttrank  oicht^ 

Die  6  Bauern  in  SUvanka,  die  vnt 
Jabren  lioh  darch  das  Blot  desselben  «<■ 
tbenden  Wolfes  schützten ,  von  vrelchia 
sie.  und  ca  gleicher   Zeit   7  andere  Bautn 

Sebiaaen  waren,  und  von  denen  dia  stet« 
[onschen,  welche  kein  Blut  trinken  «alt 
aen,  an  der  Wasaerschen  starben,- ai|ll 
jezt  noch  in  meiner  Nabe  gesund  und  fifk 
Von  denen  durch  Blut  geretteten  war  eia* 
sogar  im  Stunde  mit  Verlast  eines  Zihsa 
verwtmdet. 

Nur  derjenige,  der  diese  Thal 

aelbat  erTahren  bat,  nnd  durch  viele ^ 
lieh«  MansohBa  beweisen  lutnn,   fcgit. 
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ne  Wnnderknren  ^hImh,  weil  man 
iön  sn  sehr  gewohnt  ist»  alles  in  der 
itar  erklären  %n  wollen,  —  Ich  kann  nichta 
Meres  in  dieser  Sache  thon  ,  als  nnermüdet 
in  mn  beschreiben ,  was  ich  von  dem 
Dtgebranch"  gehört,  gesehen,  nnd  selbst 
sbachtet  habe.  Mein  Wnnsch  ist,  dafs 
rhrere  Aerzte  jede  Gelegenheit  benntsea 
^chtan,  diese  Erfahrnngen  an  prüfen  und 
r  dann  allgemeiner  und  wohlthStiger  an 
ides. 


10. 

UmPiUamkdt  des  ASgmä  Plantagd 

Hr.  Eegienngsrath  Fischer  au  Erfurt 
ftSUt  in  .seinem  SanitäUbericht  folgen- 
n  PaU.  . 

£in  vierjähriges  Kind  erhielt  den  6.  May 
m  einem  Rnnde  drey  grofse  Bifswiinden 
1'  Gesicht.  Der  Huna  hatte  noch  kars 
»rher  von  einer  Frau  ein  Stück  Brod  an- 
nommen,  und  man.  suchte  sich  au  über- 
deut  dafs  er  nicht  töU  sey,  aumal  drey^ 
n  demselben  gebissene  ^  Hunde  keine  Spur 
m  Tollheit  verriethen.  Der  Knabe  kam 
doch  schon  nach  drej'  Stunden  in  die  Kur 
is  Dr.  Messerschmidt.  Dieser  Arst  hatte 
ntraueh  au  AUsma  Plantago  gefafst,  wel- 
les  ihm  in  einem  andern  Fall  nützlich 
swesen  au  seyn  schien.  Er'liefs  dorn 
inde  drey  Wochen  durch,  täglich  drey- 
il  ein  Quentchen   der  gut  gesammelten 
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BnH  f^roclinfltsn  lYareel  g«b«n.  Di« 
siebtawODdfln  fraren  von  der  Art,  data  afi 
ÄnMchneiden ,  Anaäte«n  oder  Anobrenniit 
nicht  zu  (Renken  jeyn  konnte,  deno  ein« 
hatt«  die  Hälfte  der  Hnkea  Aa^enbras* 
nen  gam  tief  ^efafst.  Ec  wurden  in* 
defa  alle  halbe  Stsnden  Comprcsaen  Ton 
Aqua  oxymuriatica  über  die  Wanden  gelegt. 
Aach  Terband  man  aie  tätlich  mit  Käni|i- 
aalbe,  worunter  rothei  Qnecfcsilberoxyd 
und  «pani»ches  Fli«gflnpulver  gt-mongt-war," 
drey  Wochen  lang'.  Nicht  ellflin  der  ^St- 
■  ma  Plantago  vertrauend,  ;ab  der  Arztnoek 
Tier  nnd  Kwansig  Mal  ein  Pulver  mil  ä- 
Dflm  Viertel  Grao  RelladoDsawurzel  wd 
banitiachem  Kali.  Den  si.  Janius  braciita 
dieZnfalle  der  Hydrophobie  ans.  Das  Kind 
klagte  tlber  Schinerr,Qi)  im  Halse,  rede» 
irre»  achluckte  mit  MUhe,  Dun  26stea£t> 
riethen  die  Glieder  in  eine  eitternde  66- 
we^ns.  Die  dcheovor  Flüssigkeiten  oabn 
zn  nna  es  verschied,  trotz  dem  dafs  noch 
Belladonna  gegeben  ond  eine  Qnec&ailbcr- 
aalbe  eingerieben  war,  nach  evveen  Taget. 
Bei  dieaam  tranWgen  Ereignif«  ist  bt^l«^ 
kenfwerth,  dar*  drey,  ebenfall-i  von  dl*- 
Sem  tollen  Hände  gebiaiene^Hnnde,  -j  VT** 
eben  vfillig  wohl  blieben^,  und  onn  erlb 
da  die  Hynro'phQbie  bei  dem  Knaben  SOF 
gebrochen  war,  der  Sicherheit  halber 
tödtct  worden. 


(Dia  Forueuung  folgt). 
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V. 

lieber  die  Heilkräfte  . 

des 

bnrger    Mineralwassers 

1  Ter^chiedenen  Krankheitaformen. 

Vom 

Höfräth    Ficker 

in  PadtfrBoriu 


(F  o  r  c  s  e  t  z  u  n  g)    *)« 


19  mich  nicht  eine  BwSIQähri^e,.  n|it 
engavg  fortgesetzte  Beobachtung  de^ 
Len  am  Driburger  Geanndbmnnen^  nnd 
911  den  bewährtesten  Aerzten  jährlich 
enen  Nachrichten^  vor  dem  Verdachte 

ttbertriebenen  Lobpreisens  der  Dri* 
r  Heilquellen  sicher  stellten,  so  wür- 
b  nicht  so  dreist,  wie  jeiit,  den  Ans- 
h  wagen   dürfen,    dafs   mir  in  einer 

und  Ewansigjährigen  Praxis  bei  den 
en   chronischen   Krankheiten  von   ge- 

^•rgl.   Journal   der  prakit,  Heilkm    iQi5»   IV.  St. 
€6.  u.  £•    V.  6t,  Ö.  a.  »•  f. 
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■chwflfillter  odffrTerSnderter  Tli3iti;lL«it  an 
Verdaaanfflorgane  keia  bestimmber  wirken* 
keodes,  allen  Anseilen  entsprechenderw 
Mittel  behannt  geworden  scy,  als  das  Drt] 
bnrg«r  Mineral  waaaer.  Nor  wenige  Bti< 
ubacbtnngen ,  die  ich  zu  huDilerten  vw>- 
mehren  kÖDnte,  habe  ich  zur  BestäUgon^ 
jenes  AuBspracha  in  diesem  Journal*)  nie- 
dergelegt. Aber  nicht  bloTi  die  Krankheit, 
welche  sich  in  der  Fprm~  des  Magenkrampjt, 
des  habituellen  MrbrechenSf  der  Uypockondi» 
und  Histaity  der  chroiüschtn  Diarrhoe  q.  i.  1|> 
dsritellen,  finden  in  jenem'Wafl^er  «infH^ 
züglicbes  Heilmittel,  aoch  andere  Re^tt 
Tön  Krankheiten  werde  ich  vorführen,  Ü» 
in  Driburg  ihre  Heilang  fanden ,  obBchM 
sie  mehr  in  den  Systemen  derOefäfte,  dtf  ■ 
Nerven ,  der  Haut  oder  der  Sexaalorgm  ' 
als  in  den  Verdauungswe^en  ihren  HnM  1 
aufgeschlagen,  xa  haben  achienan.  Werill  j 
nahe  Wecbsfl'lverhältcira,  worin  die  'tit^  i 
iiiilation  der  rohen  Nahmn^Kntoff'e  mit  Air  ^ 
.  Sanguifikation  steht,  nicli!.  iiljeraieht,  irtt  ■ 
den  STechanisaias  der  Bluibewegunf  ul 
die  Störang^n  desselben  darcli  Gasentwit  ^ 
Iceinng,  Anaohwellnag  ahd  abnorme  Ttfr 
tigkeit  in  andern,  den  UaiiptstämmenAlt 
Arterien  -  und  Venensystenis  beaachbsrtat 
Or;^ane  berücksichtigt,  wenn  ea  nicht neki  , 
sweifelbaft  ist,  dafs  du  Blnt,  als  eine  I»- 
bendige  Tetalität  betrachtet,  auf  daa  ht- 
ben  der  GefaXse  gar  mannigfaltig  elnwif^ . 
ken  kann,  je  nachdem  das  qualitative  ul 
quantitative  Miachnnj^iverhältnifs  jene«  E». 
benssaftea  siuh  verändert,  den  wird  e*"'^'^ 
oieht  befremden ,  dafs  ich  dai  Oriln,. 
•)  A.a.  0,  IT.  S^3.  S5.  «.  t    Y,  St.. «..«.» I. 


Biven  scneiDen.  acDon  iriiDer  "^  i»:* 
>i  gewagt,  diesem  Vorcrtheil?  r^  vi- 
irechen  und  durch  Beoba'.:.*-^- r-'.  r-^ 
m,  daf«  in  sehr  vieler.  IL!>n.  -.  •.  -.-e 
otition  zu  Brastbeschvrerder.,  L*:-.-  -- 
kheiten  und  zur  Apoplexie  n-ivers.*:.!- 
i^ar^  das  Dribur^cr  M:'.c-5!-«af!tr. 
r  der  Terständijen  Leit-icj  «^i-  .4  A-r- 
mit  Nuteeo  an^ewenjet  \.  uri-.  5I*c 
eilt  nur  einen  Soc:mer  aa  J»rJbr.'2*r 
oen  zugebracht,  die  rielcn  ri^t/.v  i::- 
1  Bchlaniien  Figuren  mit  S'-Lv.i-.:::i:b- 
n  Körperbau  und  dann  v.ied^r  sv  v;«;le 
alente,  durch  einen  apoplektisii.er.  Hs- 
1  sich  auszeichnenden  l-erfor.en  ^ort 
heu  zu  haben,  um  jenen  Gl-.'j^er- .  ca/« 
le  Constitutionen  nicht  ob-.^ir  J. ':':L'.LeiI 
»ribnrg  die  Besserung  oder  Heiljrj;  in- 
Beschwerden  suchen  koncjex:.  Xic^'e- 
det  SU  finden. 

[ch  mnfs  es  gestehen ,  dal»  ich  mich 
.eil  ersten  Jahren  meiner  Dribur^er 
ia  bei  solchen  Patienten  in  eiuter  r.icht 
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Abflr  ich  habe  da*  VtiKlilcl  noch  nicht  erb' 
lebt,  dafa  irgend  ein  Driborger  Kargast  afi 
der  Qae^a  oder  apltter  xn  Ilause  apt^lek^ 
tisch  oder  achwindiücfatig  geworden  wäre 
nad  dieaea  dem  Gebraactie  ä«a  Driborger 
Brtinneni  zugeschrieben  hatte.  Dribnq^a, 
Einwohner  trinliea,  jung  und  alt,  tä^Ücbp. 
statt  dea  Bierea,  von  dem  MineralifSMab 
aber  sie  sind  Schleg&ilasen  und  Sshwin^ 
aucbten  deshalb  nicht  mehr  unterworta^ 
alfl  die  Bewohner  anderer  Gegenden.  Schlaff* 
flösse  sind  dort  äufserst  seilen  ,  and  dia 
SchwindsDchten  der  Driburger  werden  {•• 
wohnlich  in.  der  Fremde  bei  einem  ddu* 
dentlichen  Iteben,  welches  sie  als  G^. 
bändler,  die  oft  achwere  Lasten  auf  dip 
Rücken  tragen,  %u  führen  pflegen,  erwer- 
ben und  würden  wahrscheinlich  nicht  asi' 
stehen ,  wenn  sie  sich  fein  redlich  sn  HaiM 
mit  ihrer  Hände  Arbeit  näbrteu  und,  stilti 
fremdeti  Branntweins,  ihr  einheimisch 
Mineralwasser Iränhen.  Wenn  einige  »cbva- 
cbe  Brnstkr^nke  ihr  Heil  b«iin  Dribarjtr 
Brannen  Tialleicht nicht  fanden,  and  nacb> 
her  von  Jahr  aa  Jahr  achlimmer  and  scbsr» 
eher  worden*  so  werden  bIo  liuifenlliA 
nicht  so  ungerecht  seyn,  diese  Verschiß 
mernng  eher  dem  drei-  hia  vierwöcbett 
liehen  Gebrancke  des  Mineralwassers,  A 
dem  natürlicheo  Verlaufs  ihrer  Kraaklnit 
und  ihrer  unglücklichen  Constitution  tm- 
SBsefareibenf  denn  sonst  würden  sie  ya  atA"" 
jedem  Arxneimittel,  was  sie  fruchtlos  eiaa 
Zeitlang  gebraucht  haben,  den  nämüdilia- 
Vorwnrf  machen  miisien.  HatMa-.lfMlriB 
nicht  abch  schwache  Brustkranke  'Srile 
Erna  BBd  Raiflars  obn«  NotsjU  >m;i^^^ 


A&cf  ^tonnen  denii  8  Grma  '. 
UL  die  der  Korgaat  hüth^tes«  Aa  «i- 
Wgrgen  iu  tl«ni  r«icIihAlU;EBte»  «'.^ 
futcn,  gpum  antljtirtvi  eif«nhAUi(c«  SJv 
WMaeCi  im  Dribnr^r,  atjdüaimt,  »«l- 
Srcbtcriicbe  Wirknc^ea  hen*rfcri^ 
[  Mnthült  sieht  ulbit  du  SdtUKr 
JCr,  dieie  slle  Paoacee  der  Brojtkrs«- 
bflniLe  dip  Hälfip  ftoe*  SiaSetf  frei- 
fM««it  C  Pi'uod  Oribur^er  IViuar  —r. 
[Wibte  Öaanlitit,  die  ei»  iruOtrtfämr 
fl.it  an  ejnrm  Morien  trinkt  —  *o4k« 
,  (6&  Knltiksüll  koUenMoru  Gas,  «d^ 

d^s  GeESIUsygteiii  mäcbü^  «nfKor«;«« 
dv  I^iiiBti  Vertwei{;n[igra  im  Gebira 
•ia  ita    Landen   aaizadebsea  vemtag; 

Welcher  %er«triRilige  Artt  wird  dcna 
,  «ia  reif.tiares  schwacbe.^  (^efa^MyiUn 
fti{»i£iiiwirlinagenPr«i(  ^eben?  Wird 
^iMlbit  dag  an  liuhlcosaaerni  Ga<  et- 
^ijp^ere  StUener  Wauer  in  äbfilicfacdi-^ 
^,WU  warmer  Kuh-  Ziegen-  od«{, 
''     >  gegeben,   und  wrAihrt  nou  im-t 
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HineraFväiiern,  die,  vie  solbit  das  Vp 
znocter  WasBer,   jenes   Gas   plöuUch  « 
■dinell  fahren  lassen.     Bei  Bolcbea  ~Kn 
hen,  welchen  auch  da<  mit  warmer  MiMi^ 
Termisclite    Wasser  ifoch   sn   viel   koblen-  ; 
•aorea  Gas  m  enthalten  icheint,  pflew  icb' 
das   Wasser-    des    Dribnrger  LouiaeRDorai 
trinken  m  lassen,   welches   zwar  bei  wei- 
tem weniger  freies  kohlensaures  Gas,  d^ 
für  aber  ein  anderes,   vielen  Brnstkranken 
Safserst  heilsames  Ingrediens,   geschwefel- 
tes Wasserstoffgas    enthält.     Dieser  taeA  ' 
würdigen  nnd  wohlthatigen  Miachnng  Wo-' 
nen  sich  wenige  an  Eisen  nnd  andern  fiito' 
Bestaudtheilen  so'rcicbe Mineralwässer  riQt>. 
men.     Viele  Kranken,   deren   GefäCsBjHm 
anfänglich    noch    zq    refKbar    war,    babn 
ihre  Kur  mit  diesem  VVasser   angefangflä  ' 
nnd  mit  nnserm  kräftigen  Trinkbmnnen  K-.  • 
schlössen  und  dadurch  ihren  Wunach  voH-^  ' 
bommen  erreicht.     Aber  was  ganz  vorsl^   , 
lieb  denjenigen  Kranken ,  die  es  nicht  irv 
gen,  irgend   ein   eiae>haltigea  Mineralwt*-   . 
ser  KQ  trinken^   in   Driburg  heilsam   wer*   , 
den  mnfi,   sind   die  Biidtr,   woza  sieh  Ü   ■ 
Wasser   nm    so    mehr  eignet,    je    iQm'|l^  J 
nnd  fester  die  Kohlensäai^e  damit  -ver^^Vl 
den  ist.     Diese  Verbindung  ist  im  DrlbÜ^*  | 
ger  Wasser  so  ausnehmend  fest,  daf^  wU 
■ie  besweifeln  würde,   wenn  nicht   m«iM 
öftern,   EulOEt  noch   in  Beiseyn  des  Hem 
Med.  o.  Heg.  Kaths  fVttzler's  aus  Kng§hvt%, 
wiederholte    Versuch«     davon    üborseogM 
mÜTstes.    6ekochtes  Badewasser,    wbIgdh 
durch    eine    Röhre   in  die   Wanne    flitüit, 
ward  flltrirt  und  ei4:altet     Es  zeigte  boch 
•ine  b«d«at«nd«  AUoge  Koblensäare.    Ds< 
fiUrirt« 
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I  und  erkaltete  Wasser  aoa  einem 
siichen  und*  aaa  einem  Donchebade^ 

crine  Stande  lans  vorher  j^ebadet 
liehe«  bei  der  Deache  gewaltig;  dnrcb- 
»r  gearbeitet  war,  enthfelt  nuch  eine 
Tfl»  Quantität  Kohlensäure,  dafa.  sie 
zugegossenen   Kalkwasier  den  Kalk 

wieder  anflöste  und  erat  nach  lan- 
iiiKOffiersen  von  Kalkwasser  als  koh- 
»rn  Kalk  fallen  lief^. 

I  wiH  hier  die  Frage  nicht  eatschei* 
b  der  Fyrmonter  Trinkbninnen  oder 
iborger  Wasser  -^  dem  alle  Aujtiy« 
10  grüfsere  Reichhaltigkeit  an  Eisea 
iliea  —  ancb  reichtr  an  Kohlensäure 
)  Aber  so  yM  bleibt  doch  ivohl  ge« 
dafa  der  Pyrmonter  Badebmnnea 
oa  dortigen  Trinkbninnen  nicht  ver- 
I  werden  könne,  und  in  Hinsicht  al- 
wm  Bestiindiheile  ärmer  sey ,  und  nur 
ittheil  der  im  Trinkbninnen ,  dnrck 
mFi  Analyse  ansgeniittelten  Kohlen« 
eatbalte;   dahingegen   die  Dribnr^^er 

*  ud  Badeqoelle,  nach  der  Analyse 
iiBlichen  Chemikers,  in  den  fr-tiüi 
ehtigenB<*standtheileB  überein»tininit« 
r  Meinung  nach  ist  es  einer  der  grofs- 
ir«fige  einer  Dribur^i^er  Knr,  dafs 
d  das  nämliche  Heilmittel  dnrch  die 
lengsWege  und  durch  die  Haut  iik 
eehaelwirknng  des  Organismus  tritt, 

n]&ii£ff  bcmerlEe  ich  nur.   dAd»  tinnh  cin^ 

itm  cnemischen  Unterfiicnnap «   da«  Dribur- 

Waiscr  nicht,    wie  f^ettrumb   angif-ht,   ia 

fände  38  Kubikzollc,  sondern  32,&o  KabiX- 

•  kohlensaures  Gws  tnthllK. 


i. 


LH.  B.  2.  St. 
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lud  icK  glonb*  dlasem  Umstakde  Heilan^)^ 
verdanken  «n  mfiMen,  die  bei  einer  qnait- 
titatiy  ood  ^piilitativ  verschieden «n  Ein. 
"Wirkangaart  lehTerlicli  würden  Statt  ge> 
ftiaden  liaben.  Sey  ea  nun ,  dafs  die  Indt> 
VidoBlitfit  dea  Kranken  den  innerlicben  Ge- 
branch des  DribDrifarMineralwaaBemnicfat 
erlaaben  «»Ute,  ao  wird  er  darcb  die  mil- 
dere Anwendonf  diese*  Heilmittel«  in  BlU 
dern  doch  die  irohltbati^e  Wirknn^  of 
den  geaaiamten  Organiaaius  nicht  entbeb> 
ren ,  wie  folgende  Beobachtangen  btw^H 
ten  könaea: 

'  ttXin.  iißdatnt  6.,  So  Jalu-e  alt,  hiaU, 
Jabhaft,  halte  einen  phtbisiscben  K^ii^»  '■ 
bau,  rothe  Wangen,  Karzalhmigtieit  beta  j 
7reppen>teigen,  Hiuten,  Scbleimanawtrf 
Und  Bmstaohmerten.  Sie  kam  im  J,  tllf 
vagea  einet  attephitchen  Kindea  oacbDri* 
bnrg,  and  ea  konnte  mir  am  so  waniiM 
pinfallen,  ikr  lelbat  dbn  Gebraaoh  deaDÄ 
bargar  Brannena  aaaorathen,  da  sie  slaÜi 
nach  ihrer  Ankndit  Termehrte  BrnstscnBV 
sen.nnd  Blatbiu.teil  bekam,  welcher  daril 
•ine  HischDog  an«  AgU.  comm.  desf.  —*■  A 
hdd.  Hall.  ~  XWt.  JXgü.  purp.  Syr,  Akfi* 
Pap,  rh.  bald  gehoben  wurde.  Als  MäddM 
«rar  sie  nit  mehreren  FreandiDneo  s«  » 
Torsichtig  geweaen,  ihr  dnrch  Tana  «rbi^ 
tei  Blut  durch  einen  Trank  kalten  VVu- 
•era  abatiktthlen.  Eine  dieser  Frenndinntt 
atarb  plötilidl^  eine  andere  Später  aa  4*r 
Luagenabbwindaiiebt}  »ie  aelbat  bekaarj)^ 
Ud  Ueftiglitl  Blutstm-a  ans  den  Long«,  "^ 
war  dem ^«de  nahe.  Seit  dieser  zWl 
U  ai«  iVfltr*  Anfülle  ron  BlaUf^tß** 


tbfthewegftfi^vn  oft  §ehr  haadf  »incr«. 
Att€h  ia  Dribarv  ward  «•»  nag«»  «i» 
SckMck  b«ijai   Gvwittar   ^iiiii   lotehm 

•ckr  isnaäiD.    &Ieine  imi  tiftar^  ^ 

r«B  IWct.  Coaor.  ^    Fifisr.   icf/i.  ^  0«, 

die   Krimff«   lehr    i4l<T.     D« 

lehrt,    wie  Ht  4i»tir  ^tlb  '^-m^ 

«kJi  der  Am^  <inr'-.ii  <fine  in«!^ 

i^    d«r  Nerveo^edpf-iife    tnd 

cfiAe  4ci   Cntffrieib«  vermehrt   -ver* 

■•  Befs  ieh   iten   äetser*ir*innevf   ast 

y  u4  ▼erW(rjh'*Tr»t«e  :aii*w*e^ 

14er   im  es  <iie    S'^ut   hi 

G«^UÜ   liei   ier   Pmti«»fimr  ler- 

y  dafs  ieh  lieaeäl.Ar^.    ibf  ^sut^ 

heceederer  AnrmnrkMmmk^'r   ngf 

■  eiStrec^tMRtt  ZiESAle  _,  ftf^^Ati-i^Ä« 

Tliäti^4ie  de^  V-r«<a:inii«f!Wf»- 

&^r«nefae  'iee  SeUerV^ti.' 

EiT.  lar.  caifip.  vn. 


yen,  tlt£»  ticli  die  PutieDtin  hU Tlalaa  JiIk  ' 
ren  fO  frei  nnd  monter  nicht  gefühlt  lu^JH 
Da  der  Btrophische  Koabe  durch  dee  6^ 
brauch  des  Bmnnent  sod  Bades  gebeill 
'war,  »o  kehrte  die  Pat.  in  folgendem  Jahre 
nicht  mrilck;  ich  weifa  aber,  dars  aie  aetfe 
jevty  nach  S  Jahren,  in  ziemlich  ertri{& 
eben  Getoodbeitcwastkiulea  lebt. 

XXXIV.  Herr  S.,  3o  Jahre  alt,  brtnii. 
banrigt,  ichmotEi^elber  Gesichtafarb«,  am 
einer  nit  Gicht  behafteten  Familie,  Hit  ; 
Bcfaon  aeit  mehreren  Jahren  an  herumto- 
bender Gicht  und  an  eisern  läati^ea  Hnitn, 
der  gewöhnlich  einen  zühen  körnigen  Au* 
•wuxt,  oft  aber  anch  eine  BlataQ>leenai{  j 
«u^  Folge  hatte,  die  xuweilen  bo  btK§ 
war,  dafa  Patient  innerhalb  wesigen  DlisB- 
tan  1  —  3  Pfand  Blut  aashusteto.  Seit  4» 
lasten  ewei  Jahren  varde  der  BlathpiUD 
dnrch  kleine  Gaben  -  ESx.  acid.  Hall. ,  Jptt^ 
Opium  ^  iminar  achnell  gehoben.  VngeBkr 
a  Hlonate  vor  seiner  Ankunft  in  DribVf 
W  Jahr  i8i3  hatte  der  Patient  3~4ia- 
fiUe  gehabt.  Er  litt  noch  an  hemmkiah*' 
dee  Schmersen,  hastete  nnd  warf  Mof^ 
sKben  Schleim  ans;  er  hatte  eine  griM 
Neigung  an  NachtschweiTsea  und  eine  kf- 
pochundriscbe  Gemfithsatipimong.  BAI* 
TOn  s6  Gr.,  anfänglich  bis  an  die  Bru^ 
nach  und  nach  höher  gefarancbt,  ScIsf^ 
brnnnen  nnd  »acbber  Dribnrger  W«sMr 
mit  varmer  Ziegenmilch,  ein  Infus.  Pid- 
landr.  equat^  mit  JSxtr.-  Manub.  alb.,  7>j|^  j 
fl«r.^-  "ttnet.  pomor.  taur.,  dann  ein  JJ 
AfyS'  amar.  u  Uth.  ü/and.  mit  itbigeB 
tnwMn,  bekamm  den  Pati«at«m  «•'* 


l 


D  kannte. 

XXW.  Herr  v.  D.^  46  Jalr  ali,  eis 
ydhanriger,  länger  ^  schon  *nt  a^xr^ 
Jnlwen  achwindAüchti^^r  3fin.  14? 
ler  bmttifeg  BlnUpeien  tu:d  £i>ci  s«"««»» 
iiiefilcnM  Hämorrk^a^sM  g«Ati>c  Ltti«» 
ii  j«nt  anch  Ton  Zeit  tn  Ztit  s..*  i 
Bg«a  cüerartifen  Aojirarfe  B.-^t 
sete,  Torsüflicb  aber  tb^it  Ec^^rrLrüf- 
kln{^,  wiuochte,  dn  er  eire  krt^^* 
ive«tnr  im  J.  1814  nnck  Dri^sr^  Vt^i^ew 
y  moA  den  Aufenthalt  a^  ciaee«  &^* 
Ibmnaen  nn  bennUea.  Da  Uh  <^n,  f  da 
Lt  ftebefkaft  fa&d ,  §q  U^ia  i»  lex  S«:. 
rmnaen  mit  Milch  n&4  eir.»!.  %zik  i-tn 
m  Tag  ein  Bad  ^on  26  €rr.  lU  a.^  die 
lt  nebmmiy  walchaa  ihm  vgil  >i4acm 
aeiae  Bnfbnuti$keit  Ter^ndeft»,  i!a 
rieder  in  aeine  Heimaih  £^Är«cks«Lenrt 
^  .befand  er  sich  erträ^ch.  Z^^rr.  Sint* 
m   kern  ea   nicht  ^-ieder:   aöer  einaui 
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.  ration  and  naeh  tincm  klttlnra  Aderlui* 
«ich  *0  w«it  mindert«,  data  der  Patiant 
■ich  Tieder  «tvai  htvrtigen,  ja  selbit  im 
J.  igifi  abermals  nach  Oribar;  reisen  kos»« 
te.  Seine  astbiDfttiechen  Beschwerden  Wi^ 
rihi  toit  solchen  Contfealionen  nach  dns 
Kopfe  begleitet,  dai^i  da«  fable  Gesicht  bmu« 
rotb  ward.  Die  Cunjanctiva  der  J^ngao  war. 
rutb  nod  seioe  Schlu  mm  ersucht  noch  N 
frofs,  dafs  er  an  deF  TaM  t»>d  in  GewIV 
•chafteo  einsclilief,  der  haafi^e  EiUrans* 
urarf,  woran  der  Pat,  schon  so  vi«le  Jährt 
^wubnt  warj  stockte  suweilrn,  und  d«M 
war  da«  '  Astbma  uod  die  Blatcon^iÜM 
wirklich  so  färchtorlioh,  dara  ich  eine  &pe> 
pkxie  «rwartete,-  Ich  liers  Abends  Sidpk, 
praec  c.  Elaeot.  fotnie.  nehmen ,  gab  Z^ 
oxyd.  mit  Sulpff-  nib.  hur,  Bx(r,  Hfiisc.  «dir 
Lactuc,  ^n(. ,  SelEerbronnen-  mit  Milch  u4 
li«ra,  wfihrenddei  Bade«,  kaite  Ueberscldfr 

f;e  aof  den  Kopf  legen.  Bei  dieser  BehaiiA' 
Diif  verlor  die  Oonjunctiva  ihre  Bütki| 
die  Schlummeraticbt  verschwand  und  dsf 
Patient  reibet«  snr  Verwunderung  Atloi 
die  ihn  anfänglich  geaehen  hatten  ,  ^estaril 
nnd  »0  manler,  wie  «s  ein  solcher  Schwind 
afichli^er  nnr  imttier  teyn  kann  ,  nach  Ua* 
ae.  Ich  hätte  swar  gewünicht,  dafs  iai»t 
ungeachtet  des  hoben  Grades,  von  eiteric^ 
ter  iinngenscbwindsncht,  znweilen  klalBI 
Aderlässe  goniacht  hätte;  aber  das  Mittd 
schien  nn  auffallend  Und  statt  dessen  worv 
den  atÜrkend«  Armeyen  und  alten  Ilbei» 
wein,  den  ich  in  Driburg  hatte  auaaatSM 
lassen,  wiedar  au  Htilfa  genoromaii.  Dh 
Engbrfistigkeit  tind  Cnngsstjoneo  ToracbliB 
mertes  uch.wiad«».    Zu»  ^wai««^,  4>Bt 


l«hr  ^tei^ttfrt;  aber  4m  H^trkm, 
M   ißahm   »eine  KBfbHUtiffc«it  w, 
dJ4B  Scheofcel  aod  der  I.ii^ 
BJi4  ^.  diaie  Winfif  rfat  imrmk 
A   fehobeo  war,    wvrde»  die  f 
i#a   nach   dem   K.epfe  wieder 
4er  1«BgiUri|;e  büke  eteri 


Vadame  T.,  eiee  Sfi»arif^p 
Uiaarigef  stille  f  ras,  die  melurere  Ue» 
geliehna  mid  na^  eftera  fcintfanelea 
a  ttber  eim  Jahr  aa  der  5cfawi&0Meht 
ttnüelle,  wiiB«chteve|;eaeiaerikir«rib. 


te  4**  ▼erdanaagtergaaea  aad  "«^wea 


r  eepr  «aerdentlick  eiatreteadea 
lue«  im  J.  1817  die  Drümrger  Lsr  aa 
aehM,  Obtchoa  die  BeU<nameafaeit  ih» 
iUifiiraUea^,  der  hSnfige  EiUraa«'»  ur^ 
[vai^  Sdiwacbe,  dieNei^aag  a«  Nackte 
reiÖMi  oad  die  |;ekruiiDtea  Ni{el  m 
a   ahcemaaertea  Fiarern    mir   kiarci- 
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-  üHMflt«  iahiA  snent  ein  Decocia  ~mftis.  ai. 
'Po/ygaf. ,  Son.  Phülunilr. ,  ruff.  Liquir.  mit  ZJ(^ 
omm.  artir.  Syr,  Mmth. ,  und  dann  ein  Deatdi 
-CAi'n.  U  ijJcÄ.  i*f.  mit  £/f3;.  et  •Succ.  Uqw, 
■Die  Kranke  aparte  eine  bedeutfiule  Znoab' 

-  me  ihrer  KrSfte,  ihre  VerdaHong  ging  mit 
nehr  Leichtigkeit  von  Statten.  ludet«*«  i 
•W^rA  die  ETpeVtoration  etwas  bescW^IU  ' 
eher  nad 'ich  lieb  daher  Pillen  «ui  G|ins 
im  AmnLy  Camph.y  Sulph.  jtib.  aar.  Jufr. 
-Eyose,  et  Card,  btatd.  ond  als  d«r  Atuwnrf 
wieder  freyer  war ,  eine  Miachaog  aas  E0f- 
"Marruh.  aÜ..  Miäefol,  A^.  comm,  dat,  Sfr. 
iu(r,'  4ietk,  nehmea,  -wobei  die  rieb  aehrvnl 
befand*  Heiter  nnd  gestärkt  reiaete  fit 
naob  Hanee,  tr'ard  schwanger,  starb  alrK 
Im  Wochenbette.  ■    ■ 

In  Jenen  FfiUen,  wo,  bei  einem  sn  rt^ 
aehen  San^ifieationsprosesae  ond  hei-i(-. 
■nem  hoben  Grade  von  Reizbarkeit ,  dB«6^< 
'fSfwystem  dorch  die  Lcbcmweise  nod  h> 
dere  ichadliche  Einflilese  in  einer  enk«^ 
^  -teaden  HKixDof'erb alten  wird,  -wo  cn^dd 
■chwäohende  £inwirkung;ea  auf  das  Gebfri 
■oder .die  Reapirattoneorgaae  oder  aucbv- 
4ere  Badilt^ngen,_diQ  in  dem  Baa  desRb^ 
pera  liegen  ,  das  GJoicIi {gewicht  in  der  fif- 
faralbKtii^eit  anfsahebcn  und  leicht  '  ~ 
'SchlagflufR  oder  eine  Blntergiersun^  : 
BronchialEellen  tu  begründen  vernüglil' 
-in  solchen  Fallen  wird  es  mir  wohl  ä»' 
■«infallen,  da«  Dribsr^er  Wasser  kh  •*•; 
pfehlen.      Eben    so    wenig    kann    sein' '"' 


'  hraneh,  nnter  ähnlichen  Verhältniss«] 


Erweiterungen   dea  Herzeas   und  der 
gellfM>  and  bti  «llen  jenen  ZuständSi 


■feif^ertem  NerTealehva,  di«  Thitifu 
ler  Blatg«fafie  aimkt  ud  das  trif« 
ida  Blat  hin  oad  wieder  stockt  oder 
itenSff  seiner  serösen  Theile  beraubt, 
ist  Mühe  fortbewe^  wird;  wenn  in 
Mn  Stellen  eines  an  Atonie  leiden« 
surmkanals  eine  Erweiteren^  nnd  eine 
kdig  fortdauernde  Gaäbildan§;  entsteht, 
9^.  wenn  iie  die  Kiümmanjrcn  des 
I  f0g0n  das  Zwerchfell  drangt,  die 
jang  des  Hersens  und  Aosdehnnof 
angany  oder^  wenn  andere  Parthien 
■nnfauials  aufgebläht  sind ,  den  Kreis- 
n  mdem  grofsen  Gefäfsen  des  Unter« 
besetrtinken.  und  dann  nicht  allein 
jh^lffa^t^**  i^  einzelnen  Organen,  son- 
idbst  Ereieftungen  des  Blnts  aus  den 
fäf  ans  aem  Magen,  Darmkanal  und 
BT  Gebärmutter  oder  den  Urinwe{;en 
•Ige  haben  kann.  In  solchen  Krank* 
des  arteriellen  und  venösen  Systems, 
i  aie  sich  durch  Herzklopfen,  Pulsa- 
i  im  Unterleibe,  durch  Congrestioueii 


I    « 


•  * 


'■  -p. 


I 

mit ;  Naektlidil  anj^ewendet;  im  Idflg 
daa  Oritvirgar  Wasser  in  seiner  iin«e: 
teil  iebend^en  itlischung^,  ^als-ei^entl 
lieher  AtzneikörpeT ,  ^ie  heilsumsten  1 
linngen  hervorbringt,  In  jedem  Juhre 
ieh  Gelegenheit»  solche  E'alle  eu  beob 
ißüy  dQoa  werde  ich  nnr  einige  so» 
s|e  a|ir  in  nieinen  Tagetiöcharn   yfu!k 

«en,  hi^r  mittbeilen  % 

*^  Der'wftrdige  Herr  Yerfaiser  erlaube  mir 
-  Waxnuxie  iflngerer  Aerzte,  die  in  distsn 
tischeil  Falle  gar  leiolu  zu  dreist  gemacht 
dsa.  könnten  9  noch  die  Warnung  Einmwul 
•ich  doch  ja  bei  allen  Subjecten ,  die  aar 
den  oder  tnbJBiiiulöseii  Flitnisis  und  sain 

.  speyen  geneigt  sind ,  mit  d^n  eisenbakiM 
lienl#afsem  wobl  vorsuaeben»  umni^ju'. 
scftslicb^n  Schaden  herroranbringenf^  Diel 
titit  des  genommenen  Eisens  kommt  bi«c  ; 

Sei*  in  Betracht  als  die  Qualität ,  und  eis 
p$  dtaeh  Kohlensäure  yalatilisirten  wtfkl 
kswaitsamer  in  das  Blutsystem  und  heso 
.  3ia  Lungen  ein  als  90*- 50  Gran  in  B^ 
•tillt.  -**  Auch  mufs^  man  Yv^obl  us|tefsd|f 
waa  nicht  immer  so  leiclit  ist^  die  actiyeä  to 
paysiren  Blatergiefsungen,  die  idiopalÜi 
▼on  den  sympathischen,  wohin  vnr  besbi 
die  Hilqiorrboiclsl-  und  Menstrnalb)utm;if 
gen  dfuch  dieX/ungen  rechneii,  welche  oft  j 
einen  ähnlichen  Prozefs  in  den  Lungen  ~ 


hen,  wie  im  Uterus  und  Mastdann,  fuS 
erstens  Organ  eben  so  wenig  diabey  T^ 
sla  die  lezteren.  —  Aber  die  Diagnqse  il 
eisbx  schwer y  undl  erfodert  schon  4se  Api 
»es  getibten'Seobachters,  -r-  Man  lese  in 
lüach,  \iras  l\^areard  in  seinem  unsterbliebenl 
über  Pyrmont  von  Blutcongestionen«  Mbii 
sen  und  örtlicher  VoUblatsgkeit  in  Besül 
mf  Eiitnwasser  gesagt  hat«.  it  M 

(Die  Fortsetzung  folgt)« 


^mm 


-■  •• 
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Kurz*    Nachricht  es 


Au  B  z  n  g e. 


«• 


OUMO^    hAai    Hin   7*»4/!    X-w-t^pt  V^-varj^, 
_  ^    A^aitMmm     Bm    K*v?     ^'.ut»t  /'rif 


Mi'nyftM 


V^'^fTiTitf^f  TOft  ^<*-4  Üu. 
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Elnigf  Cmpit^l  der  mBdittnUcKen  jinthräj 
H«R  l^rof.  Link  SoVid abends  vou'ii— ^l  Ukc 

G0Sammte  und  pharmaeeutische  ChemiB^ 
I>r«  Sehuharth  in  wöchentlich  sechs  Standei 

"Ein  Examinätorium  darüber  Derselbe  in  wri 
licji  drey  Stunden. 

Arzneymittellehrf  nach  Hufelai^ds  Conrpet 
teriae  medicae  Herr  Prof.  Osann  fanfimal  wl 
Jich  von  5—6  ühr. 

Den  Mesmerismat,  Herr  Prof.  Tf^olfm 
•ttnem  Handbucha,  Montags ,  Dienstags  luu 
wochs  von  8  —  9  ühr.. 

'  JJ^e  jGifiUhrey  Herr  Dr.  Sckubarth  ia  Omq 
dtn  wöchentlich'.  '         ^  ■ 

Das  Formulare  Hexr  Prof.  Knapep  M 
Dienstags  und  Donnerstags  von  ii  —  la  Uhc« 

Die  Grundbegriffe  der  JCrankheitsUhref 
Prof.  Berends  fflnf mal  wöchentlich  von  to^-] 

Die  allgemeine  Pathologie  Herr  Prof«  Mi 
d.  J.  Mittwochs  und  Sonnabends  von  9-^1 
öffentlich.  '         ■< 

Dieselbe  ,  Herr  Prof.  Reich  nach  Spreagelj 
buche  ^viermal  wöchentlich.  . ,  . 

•Dieselbe,    Herr  Prof.   Richter  Montägß, 
atags,  Donnerstags  und  Freitags  von  1  —-a  ül 

Dieselbe  Hr.  X)r.  Bohr  Montags,  Dieiaatagi 
aentaes'und  Freitags  von  9-^10  Uhr. 

Dieselbe  Herr  Dr.  Eck  viermal  WöchMtt 
lu  bestimmenden  Stunden^ 

Sv^eielle-  Pathologie  der  acuten  und  e&rii 
Krankheiten  9  Herr  Dr.  Hörn  fflnfiQal-  wdoa 
von  8—9  Ulir. 

Semiotik,  Herr  Prof.  WolfartntLck  eeiBAHi 
buche,  Dienstags  und  Freitags  vpn  10 «-it  | 

Dieselbe  Herr  Prof.  Hufeland  d.  J.  Die 
Dönnersues  und  Freitags  von  10 — 11  Uhr. 

Die  physiologische  oemiotik  mit '  dmn  On 
ren  der  Diätetik  verbunden^  Herr  Dr.  JLoruum 
wochs  und  Sonnabends  von  it— ^12'D'liT  ^Ifia 

Die  allgemeine  Therapie  Herr  Prof*  IkiM 
eigenen  Heften  sweymal  wöchentlich.  - .  .r 

Dieselbe,  Herr  Dr.  Bohr  viermal  wOolii 
Ton  9"— 10  Uhr.  » 

Den  allgemeinen  Theil  der  praktigehen  JK 
•4e»  welcher  die  allgemeine  Therapie  nebet -dl 
i;einehien    Patliologte    und  AraneymitfUihi 


I  sjß^eUll^  Therapie  aller  Kervankrankheilmmj 
tou  Wolfart  MoAUgs  und  DicBsugi  t«b 
öffentlich. 

^er  die  Geistes  ^  und  Gemüchskrankheiten^  Hr. 
[tfr^i^  Tiermal  wöchentlich  von  u— i  Uhr. 

her  die  syphilitischen  Krtmkheiten  Hr.  Dr.  Horm 
rtOigs  von  Q  — lo  Uhr  und  Sonnabends  tob 
Tlir  öffentlich. 

e' Lehre  »an  den  Kinderkrankheiten,  Hr.  Frof. 
iwcymal  mrdchentlich  fiffentlich. 

eselbe,  Hr.  Prof.  Richter  Dienstags  und  Ffc£» 
»n  s-^3  Uhr  öilentlicfa. 

eselbe  f    Hr.   Dr.   Barez   Tierxntl  wöchenfiticJk 

—  io  Uhr. 

r&«r  dia  Erkenntnifs   und  Kur  der  Krankheiten 

•fiweqigeren  f    Gebärenden    und    IVöchnerimien^ 

of.  V.  Svkold  nach  seinem  Hand  buche  ia  noch 

CÜBtoeadcn  Stuiiden. 

'her  die  grauen  -  und  Kinderkrankheiten ,  Hv» 

wedimader  Dienaca*s  and  Donnerstags  von  a  — 

'•  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Handicerkerp 
'oL  Osama,  in  nocli  Z!i  beuitnn> enden  Standen. 
o-^epeeielle  Chirurgie^  Hr.  Prof  Gräfe  adon^ 
)ten#tigs.,  Donnersugs  und  Freitags  TOn  5— 

•  Aldsirgie   oder  Lehre  ron  sämmtlichen  ehi* 


'Du.  jMMfwU«   Und  tpeciellt  .Chjrta-gi* ,  Itr, 
3änekM  [OnEnitl  wöchentlich  in  zu  '----•—  — 


Silht 


J)i&  Z.»hra  vaa  der  Auganheilkm 
.  öräß  fort. 

DUltlbe,   Hen   Dt.  Jüagkeii   fontaul 
lick  von  7—8  Uhr 

Vebtr  L,K»Mtion»n>und  Fracturnt,   derl^S 
Uta  und  Dieniuga  von  8  — g  Ohr. 

'  Du  thaatetischr  und  praktische  EntbindivtgAatidt, 
"   ~r  Prof.  s.  SUbold  nach  leiiiem  Lehrbuchc,  MoO* 

1  Dieniug«  DonnOMtigi    und   Freitael  Von  4— 
llht. 

Cm  tktO*»tUcben  Und  praktiiohtn  Theil  itr^ 
imrithülfa  lahit  Uc.  Dr,  Friedländar  Mcntig*,  Uilfc 
WOcfct)  äotmabendi  von  3 — 3  Ulir. 

Zu   tineai    Curiiu    der    Uebungtn    öK    ÜrUMlmlm 
■nd    la   den    gthurtshüißichen    Manual  -    and   ItM* 
w'enial- Operationen   am    Phantom   Bibietet   liebte 
pTo£  v.Sieböld  viermal  wöchenilich  Mtttwodu 
Snanibendt  Tan  7 — 9  und  4-^5  Ufat. 

Dit  AaUitnng  tur  ärtclicheH  Klinik  in  drnal 
lii^an  Uinisohen  Inititute  <icr  Cni^erait»  giÄlli 
Prof.  Bartndt  U|liDh   von  11 — i   Ohr 

2)m  mediibiUch-ehirurgiichfn  Üebangen  irntt^ 
ntd.  PoUklinUchflu  Institut  leitet  HerrlProlfirfk 
ttMd  d.  AeU.  ueli«h  Ton  ii-^ia  Uhr. 

Ci*  Kiinifc  ?ar  Chirurgie  and  Augenhailktnd» — 
Jtliiii<ek«ii  ohimreilch - «n gen arztli eilen  instttntollb 
tM  HiTT  Prof.  (^efe  täglich  von  3 — 3  DfeR-~ 

Die    klinilehtn    Uehun'en    in     drr    Chirmrj^i 

^ugttäieHkundg  int  König!,  ehinirgiichr-  -  -*^ 

duumiatriiciiM  Klinikum    de»  Cbirttö»    . 

Hl  leitet  H«tr  Prof.  Rust  täglich  von  a-^iO'OK 

KUnik  der  Augenheilkunde  leiMt  Hr.  Dn  Jilf> 
im  tlelich  von  x-^i  Uhr. 

Du  gebuttOiiaßUh*  Klinik  bt  Aer  Enr&At^t»^ 
mitMtale  der  Uuiveraität  leitet  Herf  Pra^.  <*.  ^tmU 
«iermal  Tröcfaeotlich  von  7--'8  Uhr  lind  bWlSJ 
bei  Gebniten  und  rnu»nuiniD«rkrUlklMitM8U^|4l 
Cabtnden  Gelegenheit.  ' 

eefrurtnbiJ/iicAff   Klinik   leitet  Hr.  I>r, 
Jvr   MonUe«.   Miinvochi,   Donnertttei    und 
afcjnd«  von  3^4  Uhr.  .  _ 

;.      JÜi  Uai>«cA«  «raF>JlL«»^Aa.7<lfi(nx  HUf  Hr.  M  1 
Wtipa*  iBf  biifatiig«  Weil*  f«n,  >-^  J 


—    Ilt   — 

nimitehß  ToUxBiteisMmutkrft  ^ikgs. 

iermai  wöchendich. 

ribe  ,  Heir  Prof«  Wagnär  swctauÄ 

itHcli. 

^eriehtliche  Medizin^  Dertttk^  ^^fmm  w^ 

:  -ron  5 -^"6  ühr. 

:htlieke  Chemie  lehrt  Hr.  Dr.  SikM/k^':.% 

wöchezitlicli  öfFentlich. 

^retiSche    und  praktische   Thi€fht*t^.tmji/r 

Physik»  all  ffir  Thietarzu  cr^  O«*.^««^ 
A  Dr.  R'eekleh§n  rierm«!  woc'.cnu^Äw 

henilich« 

leuträ  Geschieht»  der  Arzceykscnde^  IBmfljf. 

i^naal  wöchentlich. 

wwählte  Abselmittt    aus  ä^r   GcPtiuHi^  4^^ 

tif«{tf   aller  Zeiten,    Derselbe  ic  z^^.y  <«  Uu- 

Am  Stunden  öfientlich. 

#r  Erklärung  des  C  ei  jus  LlrJUn  Pr«C  £«. 

■lubends  von  lo — ;i  Vhr  oa«&'2U~  t^jn^ 

Disputatörien    und   Heptzi'c fiten  uL»'^  eut^dsH' 

rmrgisdte  Cegenseänae  ^zbitvu  *üiL  Kr.  l>f 

besonderen  '  yortrdgen  uxd  Ct impfet  U  e'^^ 
Vheilen  der  prak/itcLen  Art^Jty^S''.uf*t.-'.^j€ 
Disptttiren- tibieut  sicL  Hz   U'    lUti^^  yt^ 

;  ÜtUerricht  in  Au^em-ptf^t .'i-^Jt',  -'i  encLei' 
enständen  der  J^Iectztm,  ^.'^^»-Jt  mjrj£  Aj^ 
mde  erbietet   sicL  Utrz  Lfg.  ^«.'^wre  yssv^ 


JUpeiiiOrien   und   Dtept^sa.r'^'je^  t-'t  ,cce9 

iichajt  tmenex  hisJL  fijm  Ut  X.^ 


2. 
ng  von  4  Perjonen  iki:  Ttruturm  Caaikmndaim. 

«aneenburg  bei  Cöln  ereile le  iich  in  AUf 
r^nune  durch  Tinttura  ctxntkaridum  p  tfüMh 
,  Dr.  Cramf  folgemim  Machricltf  p«bc 


'^  Dü.BiiirttlLaM^icUMif.AwJEMMh,  ^*'v^ 
^rah  herToTgebrielit  wiirten,  Terittn^^*-^  , 
aÄktr  liMeiiriebaii  in  imdw^  yrvi'^»m^^^ 
VergifinnK  »eilen  vorkommt,  tacfa  in  J^»-  j"^:: 
ToTiicologitn  ein  geuin  l^rgeftellt«!  tliw»fcu-g. 
RegnlauT  bai  dieier  Vergifiung  vermUic  r^^^^^ 

""     XliB  VMgifreten  wtren  Männer  vo«  »*= Ij 

«fd  41:1  Jdhjtn,   neiie  ille   Von   litftign      ^^^* 
äoRt   iibJ 's'YOn   ilinen   rerehelicht.      DI 
•chan   vrarbti 'beichaftigt   dag  Lokal   ein^ 
gen  Liqueur  -  Fibrili  ita  di«  einer  Knnnhifir« 
■uicluffen.     Bei  dieier  Geleeenheit  futdcn^W 
Binige^Uicbei),    welcLü  ätt  abgezogene   X 
Ft&nk«nt  IsaTaek^eUiiien  Latte,  und  sie  fretX' 
djeacs  Fundei.      Sie  Sffneicii  ein«   Fl^iclie  » 
die   d«ot1ich   besEhriibene    Signitur    Tincr' 
tSariifam    be»b,    nnd    leerten    diese    bei«  < 
•n«.     Naoli   VeiUuf  einer   hilben  Stundi 
•ie  TT«belkeiten ,    Scbirindel,    Brennen   inr«^ 
und  Haite.     Nicb.   einer   ScimdB  nihmen  i3' 
ÄUe  in,  lind  Termelirten  sich  durcK  Erbrec;' 
liefüge  Leibtctimenen.    Die  TJnsche  ahnd^x* 
-'-—     *-  -lieker   und  '     —  ' 

u'u»ugdui.vu.  u*>«4  uuftu  diese  4  MtiiAi/iLCLK  -  _.-- 
Ulglichttfin  X^Bfi.  Ein  stetes  Wilreen  uu'^  "'^ 
biashen,  die  Enpfnduiie  einej  Branden  Ung*  "^ 
Speiie-  und  DninjkanKl.  iiiTausIöEcUieherDiiriTr  >■ 
Un-rennogei)  nun  Schlucken  qiiälie  dlete  M""'X 
anhaltandT  Mit  demErbi-echen  gingen  grolt*  StJ*  i 
der  innern  mnte  des  Hilie«  iitid  der  Spei)"»  i 
W«g.  Cift  Gegenden  dea  Magens  und  dci  17»^  I 
bei  vuen  CMpannt  nnd  aelir  schmenhifl-  «*  I 
Pola  wir  Uain,  bequeiti,  die  EztreaiiilM' *"  f 
du  Gemfltli  der  batiken  sehr  geängstigt.  I 

Dieser  Lage  der  ^chen  nacli  verordiKH  i^  1 
wirme  Fiifi-  und  Hindbäder,  dentuliirend«  CUf  II 
Anneien  nnd  ahnJicliei  Geirdnlte  znni  (iftirno^l! 
nuM«.      Sie    worden    in    erwärmie    Betten  plfi 

.  naehden  vorher  10  bii  13  BJuiigel  an  den  1 
kafieatan  Tbeilen   dei   Unteileibei  angelvgt 

..  Waran.  Die  Nicht  wir  böchit  unruEg  an 
"voll:  ff^ta  Morgen  einiger  Schlummer  1» 
dvt'QMiiaKadfbiatuBg.    Am  zweiten  Tue  fci 


gen  aie  zu  einem. Apotheker  und  vernahrv^^' 
die  Beitxägäng  ihler  Teigiftung.  Ich  wtaT^'J 
Unaugeiufcn.    und   Eand   dfese   4   Menicber 


—    iiS   — 

rseliWerlictiei  SdJuigtfi ,  Ikefem 

ib  Lippen  ^tteä  wniidp  die  &im  yqm 

Ütin  W«r  tkoch  iticbc  abgefouts,  ob. 
I  turlies  OranetB  sa  (Kcser  AuslMraae 
rat.  Die  Znful«  i«r  ScnB^nritt  sefaT- 
n  Stünde  *a  Somd«.  Ick  mdckte  de«» 
Venucli  den  Kauiplm  äa  Eaxoljiatt 
üisen,  abtfr  es  enutmdeB  Wäce  Zn- 
detfBtt  sa  acarke  öniicbc  Känrirkung^ 
fste  sa  den  saenreejtebcac»  Anaeies 
»  Brweicliendc  Uyadcre  ant  ecwu 
Öft«n  JSmreibaUgtii  voa  i  Q«estBlie& 
warmetn,  Oele  «nlgclöst  in  die  in- 
en, de*  Schenkel  bernhiMm  die  Strin- 
.Wjä%  So  Ttfifolit  ich  oij  txsm  ries- 
und  machte  dann  einen  thetinalxgen 
dn'chstrenQch  inic  dem  Kampher,  weL 
ish  besser  ircnra^en  Wnrde,  und  den 
trfolg  hatte ,  darr  tWey  dieser  Xmhea 
M  äniMr  dem  Bette  eeyn  h< 


e^  üideni  stan^n  abet  aodk  hatte  dA« 

ihriee  ^etelielichte  Patient  litt  an  den 
idenderStrangurie.  Unter  dem  schmera« 
irängen  gingen  einige  gerconene  Blat- 
I  der  Harnröhre  Weg»  Die  nrinöse  Se- 
Nieten  schien  pni  aufgehört  an  haben, 
r  Wnrde  in  dii  Bkse  gebtachc,  ohne 
iflflssigheit  ansleercH  an  kanaen.  Die 
a  des  blutigen  Gerinnsels  ichienen  dnrch 
Irtige   Anstrengung    der   Blase   bewirkt 

Hief  mufste  etwas  geschehen ,  indem 
anke  in  kurzer  2eit  Sen  Schmcrsen  un- 
ilste.  Ich  rersnchte  deshalb  durch  deii 
»{ttelst  einer  langröhrichten  Spifltg», 
Wasser  in  die  Blase  au  «pr&taen^  nnd 
i  den  Katheter  wieder  heranrenlaisen, 
lii  immer  Stärk  blutig  gefärbt  wieder 
i  den  Kranken  sehr  erieichterte.  Za- 
te  ich  innerlich  alle  2  Stunden  1  PitK 
ph,  gr,  ij,  FcL  Vtae  mrsi  gr.  7,    CumfiU 

X.,    lieTs   zugleich   Einreibungen   so« 
binthznae  in  die  Banal .  Gegend  aaAdsB> 
re^  die  Folgen; 
n.  B.  fi<St*  H 


—    ii4    —  • 

KicIl  Aiftdiidigeiii.  Gebniich  dUier 
die  ^Urin'secredön  wieder  hergestellt ,  ' 
blatijger  Üri4  eb »  die  Schnierxeli  wurde 
sn  l^ge  QmafpVf  und  der  Kränjie'iiuie] 
ched  Eergestelb», 

Andern  waren  die  2iifalle  bei  den 
ebenfalls  Terekeliclitem  KranKen.  *Die- 
StTMigürie  Temoiadectetn  aich  ao^  -daTa 
netung  au  hoffen  sund»  In  der  8ten  ] 
ich  aber  eilende  zu  denoi  Kranken  berufe: 
ihn  unter  den,  hefcigaten  Zufällen  eiki< 
leidend.  Die  -  Tobsucht '  war  so  atark, 
stärksten  Männer  ihn  nicht  aiu  bändig! 
ten.    . 

Meine  Verordnung  bestand  in  tl 
Blut^täiehüng  am  Arm,  Anlegung  ta^a 
am  Kopfe.  Innerlich  verordnete  icJh^  iÜ 
3  Gr.  Kampher^'  i  Gr.  tialomel  ete.'^^  ni 
den*  ludte  'Köpifomentationen  ^nhlltekd* 

Nach  3  Tagen  waren  diese  Zu  AI 
und  der  Kranke  ging  lO  Tage  später  wij 
beit  zurück.  •     .  ^ 


5. 

ÜoAstfeltiUr  PaÜ/^eUies  schntlUn  Toi$i 

VnhlmtmHg  im  Vnteri^ihe  ohne  ZtirMä^ 

rnnterdrükt^  monatliche  Aßimgm 

£iiie  Ana  Ansehen  nach  robustetyiVN 
tmi  tegeliaaälsi^  Gebildete  Frau  ▼on*ä5  < 
immer  sehr  reicnlich  menstruirt  Wii'/ 
boren  hatte  ^  ob  sie  gleich  schon  la^^ftj 
wiur»  bekam  am  aj.  Febr.  cihrejEm 
Beschwerde  und  so  reichlich  wie  gewif 
lein  sie  liefs  sich  dadurch  nicht  vomStn 
'Abhalten  9  das  sie  sich  einmal  voraehof 
Abends  um  5  Ühr  bemerkt  sie»  dafa  du 
SB  fliefien  aufgehört  hat  und  ^^rird'  Tön 
thenden  Schmers  im  Unterleibe  be&Ui 
■odleich  ins  Bett  höthiete.    l^er  Maniiy-I 

hwbsAmnß  wmU'  «£ne  7ol|ea  nyni 


-«-  *V' 


—    ii5    — 

iiiH>  «llein  der  Sclmcn  wird  Lcfäiscr  -  r.  i 
I  erbricht  sich.    So  daadkt  d»  LcG»a  ^&s 
ihi   frah  um  8  Uitt  wird  jie  ia  die  r#i 
tommen.  ' 

r  todtenbleieh ,  htit,  Atx9iAthvim  fthl^ 
lead,  Zunge  und  Uppen  blincelbg  ^i« 
Kichrii.  die  '^Nue^  ipm«  die  5cLl&fe  eis- 
br  Aiatm  Sn^stlich.  Der  enixe  Üsfer- 
Lii  höchftcm  Grade  ant^edcSnt  nad  k-a%' 
nerzfaeft  bei  der  leiseiten  Bcrftbru»^ 
iv  gtnten  Oberflache  des  Körpen  hciCf: 
fkenlente  Mtssen  aas  und  der  Stahl  w«r 
KiB  .  Brach  war  aichc  Torhandea.  Die 
IT  sehr  uiedergeschlacen ,  iacitltcfa,  vcd 
C  jnü  Mühe  einige  \Vone  hUen, 


MlttAii  tind  Trichtieiten  SrinptOKe  sp 
•bti  hOchat   gefährliche   Enizflndur.«^  d 
A  Itt  Tierordnete  Ver£ahrca    war    ai<?s 
(b^  allein  es   kontire  nat  Wenig  da vcn^ 
'^HMrlaCi  und    Blatigel  an  da«  Feriaiujn» 
ag  cebrMht  werden »  denk  liald  aach  is 
^a  der  Tod. 

Obdacdott  zeigte  jedoth,  dafs  die  Dia« 
•bt  richtig  gewesen  wn.  Gleich  bei  der 
l  lei  Peritonäums  st  Griten  Aber  drei  F'fünd 
iernm  hervor,  und  im  kleinen  Becken  lag 
>tic  ron  coagulirtem  Blute ,  dessen.  Ge- 
li  tAitod  nenn  Unzen  betrog.  '  Leber  T*nd 
VB  welk  und  bleich  ^  die  grofsen  Gef^fse 
dlilcht  £nt2finHung«  sondern  eine  innen 
ik^  t6dtlidh  geworden. 

MI.  dttanf  ah,  die  Qaelle  dea  Blntes  zu 
>'.  allein  diese  konnte  nicht  mit  GeYriCs- 
mrieaan  werden  (  blofs  da«  war  gei^ft,- 
plianng  nicht  ans  irgend  einem  groCfen- 
ttlttncB  war*  Die  Stellen,  ans  welchen 
iMehein  nach  geflossen  seyn  konnte^  jrk^ 

i  ^Wfetthfell.  An  detieb  beiden  Flächen^ 
t  llein  cönYexen  Theile  der  Leber ^  nnd; 
lathöhle  nnter  der  rechten  Lnnse  ,  zeigte 
Stelle,  die  ganz  roth  und  mit  filutgen*;^ 
dk.  war«    Oc^  wahttcheinlichev 

H  2 


—     tt6     — 

li)  4it  radlM  Ovmriam.     Diei   war  gitit  l 
dnn    gnoBiimeA   Blut    ähnliche    Mitse    übat. 

6111;    *B    (ÜB«  hiniercn   Flache    befand    tic! 
fdatlde  TOP  dat  GröIic  eines  Hahnarejoi, 
Dm  «ehtt^  aatndTaclite  Abiondtrung  du  üi^ 
nu  hatt«   alto    olu^   Zweifel  eu  einer  bedeutende! 
CoagMiion  bath  dam  Zwerchfatl  und  den  Ovhm 
Mglawb   TanftUktnng   gegeben,    und    an    ein»  rol 
bMdw  SmIIm   war   ein   filuterguft  durch  aUmifaü. 
~    'n,    der  aich    innerhalb  de« 
,  durch  desten   AufneiVung 


\ 


Rl   Aattra|ihllL  «etthehn,    der  aich    innerhalb  de« 
ritonaeuiDi  -rann« 


Der  ÜtmU  War^  wie  immer   tn  *'iiimitt  im 

Menitruitiail ,  vttaölitit;  leine  boidcn  bMtn 
Oaifaungts  BtAh.aän  Mullertrompeton  w*it*li>. 
diait  Bonnal  uad  in  dem  linken  OrariuDi  um 
lUange  van  Hjrdadd*!]',  Die  HöUa  de*  Uleral  «(■ 
Ualt  oina  niinge  Hange  Schleim.  (Yen  Uta.!» 
|i>i«Bg(tuL  Nnmtuttt  au  BarlinJ. 


4. 
B«aMrbmM  Gttr  d£«  nif^iuni^eAa  AI 

Da*  Jnliüt'Staok  (iSao)  dteaea  Jaumala,  «4 
«hol  iah  SDfUU«  anc  am  Schluisa  rebimat«  («lO 
•riiiah,  enthklt  3.  lao  — iiG  einen  Aiifaati  vomBi* 
Dr.  Stk^mwA  i^vr  dis  chemisch*  Btreinuigu^i^ 
BLuwfar«,*'  dW  melt  lu  einige»  Bemerhiuign*« 
■nlabt.  Iah  Swila  Blanlich  in  dieiem  obiigeai  ^ 
lahrruohtB  AaIhim  ein  Paar  lrrüiQsi(.r,  iU  ia 
•inem  ■•  hcMtaalian  Arzneimittel  wi*  die  Situf" 
in*  leieht  Ton  galUirlichen  Folgen  aeya  höMW: 
daher  glaabe  ich ,  dafi  die  Berichtigung  damtU« 
liar  am  leobtan  Qn«  levn  vrird.  Der  vnte  bant 
dla  Blaiulnre  Bach  Roiiquet,  und  der  sininJ*' 
Mall  Fau<fiialia>  -^^M 

Eobi^unt    aift    in    aaiaar     ililiilitli 
fi*  k)ani»B(  <ai  ^kaitn»  niK  Jm^In 


lüde»  wed«r  da»  SA8M*teh9  wtoch  da« 
ke  Friparit  -mr  aifdidniiclien  Anwendnne 
Mei^el^  W0g«il  AfcnMl  an  Reinheit  and 
ftalugk^ilf  er  telilage  ushalb  Tor,  die  nach 
tämtsm^U  Matliode  darmtdltf  gana  rei«e  Blau, 
welcbe  eine  Diclui|keit  ron  0,7  Iiabe»  mit 


Im  VorflUMi^  dea  Paxiaer  Codex  medifamerua" 
wr.  indem  aie  im  Appendix  p.  389  diese  Be» 
Ijpnediode  anffikren,  itnd  aelbat  das  nlmli- 
■rhiltwlfa  dea  specißsohen  Gewichts  ausdrflck- 
ienaerlien,j  haben  die  dsua^  part'ies  d*««B  dea 
lii^ifaet  m  gUühe  -ThnU  verwandelt,  indem 
|ni|  ^^efrtiori  §t  tutiori  modo  idem  (a^idum 
yiiflii)  pmrare  doeuit  D^  ILqhiquati  seilte 

m^iio  kyärocyanieo  pnro,  jmaüa  methodmm  D, 
■J^tMf  -prßßjfmrato  j^  mquae  pari  quantitata  re» 
.**.  älMtMi  ü«  das  Verhiltnifs  d«s  spec«  Gc» 
M'TVn  0,7  nnd  0,9  nicht  anadx4cblicb  apee- 
i  JO  hfiaate  man  elaabep«  die  getroffene  Ab- 
ing  in  abaichllich  geschehen;  allein  ae  wi« 
rtum  im  Codex  steht,  ist  er  mit  sieb  selbst 
fid«rs{anifih9,^  denn  es  ist  doch  als  bekannt 
elim«n,  auch  darcb  Rechnung  leicht  au  fin- 
daCi  ein  Gemisch  Ton  BlaasäMre»  d^ren  spec. 

C^jO  Ist,  ipit  gleichen!  Gewichte  Wasser  ge- 
t  euija  JlAssi^keit  von  geringerem  speciHs^hen 
hte  ab  0,90  geben  vaü»9o^~  Dem  Hrn.  Dr. 
nrti^  imt  buchst  wabncheinlicb  aus  dem  Codex 
9pftt  iat  ea*  nicht  au  Terdenken ,  da(a  er  die^ 
fihpai  in  dts  Journal  der  pn^t.  Heilk.  über- 
W  .liat,  Aber  gleichgültig  kann  es  keines- 
WjB^  wenn  der  Arat,  walcner  dieses  Journal 
«WW  der  Hohi^^€t^§QlL9a  BUusj^nr^  «twas 
M  vmteht»  als  der  Apotheker«  welcher  sich 
hiRtpeztorium  der  Phannacie'  hält, 

Äa  aweite  Remerkang  betrifft  die  R] ansäure 
tfimlin.    Sowohl  in>  Pariser  Codeoc  merdica» 
Hu  f,  390,  als  auch    in  meinem  Repert.   d. 
K  Bd;  VI.  S.  360  heiTst  es,  dafs  ein  Tüeil  blau- 
Qaecksilbcr  in  acht  Theilcn  Wasser  aufge* 

onuifde  ^hAnoacie»  Mu»  iMlt_p.  vjg.  «nd  darnto  in 
lehn  «TS  IV«peic.  t  4.  rbsna*  L&.VI.  ^.  S50» 


U't  nv j  daieh  8cliw«felwuBer'itoiT  zmetit  weidu  1 
(oÜ  n.  •.  W>     Woher' ek  nun  It^mml,    daCs   Ht.  DtfI 
Schubartky    der   »cIl   doch    auf   den    Codex   bcru^  I 
nur   hilb    10    viel  .Wasstr,   nämlicli   auf   lo  Tfaiilf  1 
bUuiiuret     Qnec^ailb«r    46    TIi«Ue    nehmen    hlitt 
dieies  wctCs  Ich  mir  nicht  lu  erkUrcTi.     Zum  GIaA  | 
hat   ebi'n    %f.\a    tenttchoE   At^t   Uriaclie    serids 
RoUfjaet'iehc     oder     ^an^Kefi^-sche     Bi/uii>ire 
Torordneni    denn   diete 'beiden   Fr^parxie   ilnd  r 
:&rxeneyeebTBi>Dhe  \renie  geeignet,  sie  zcrieu*»  ■ 
in  kuricT  Zeil  und  TCvUeien  «»  Wirk»     '   '      - 

,       i'n'sche   Pripn 
Ben  Aul 

Die  reliiits  und  ^tltHirste  BUuiaure,  nitUn 
di*  IUI  uaeneilichen  Antrcilcliing  gseisneHl*.  tt.  . 
halt  mm  uufelilbir  lus  dem  ei;enblai>°aem  KUi 
»littclst  Schwcfeltäure.  Hr,  Traut-ii-ein  liaEMBeB»- 
Teitiin^iineihoda  a(ii'ganii.t[eli:.  die  aUgcmeiq  tiw*- 
fflhrt  lu  werden  iieidiniit,  weil  sie  ein  «Uli  jui* 
che«  dorchiui  reinoi  Prnpi.ut  liefert,  und  ron  j* 
dem  ApochekcT  ohne  Schiri nriekeit  Kusgcfüimvik 
den  )i»nn.  Sie  be«rebt  in.  VVesentlieheS  afii.:  MI 
ic  Theilen  e^pulvenen  eisetibhuaauren  Kili  MU 
teilt  6  Theilen  cone.  SehweMsäuro  mit  6  TluU« 
Waisei  Tetdflnnt  die  fiUuaÜure  auMUtreiben,  ig  ti' 
aev  mit  einem  erkaltendeu  Mittel  iimgebeuca  7ut- 
läge  KU  condensiren  und  lu  lammeln;  diei«  tB- 
dttnnten  BUniiiire  lodann  miiicht  entw^Bserien  wl» 
•luren  Ealiti  ilW  Waiieteelisli;  zu  entziehen ,  trf 
■i«  hierfof  bey  |;e]inder  VVirme  »och  eiuinan 
rectiSclren.  loh  h>t>e  diese  buchst  couceaiAu 
BUniüure  ant  kflnlich  ohne  Schwierigkeit  bicl* 
tet.  Sie  hat  ein  «pec,  Gevr.  von  0,705,  iiE  wtMtA 
klar,  unacAlTbt,  «ehr  BOclKlg,  kämail  bei 'O 
bia  z3"  R.  ina  Kochen,  llfai  sich  leicht  ctuefo« 
und  verbrennt  mit  heller  Flarame.  Ihre  RebA* 
erliennt  miaiebr  leicht  dirlarch,  Aa.h  sie  dis  1^ 
•luren  Kalk  nicht  im  Gerinzsten  neiit,  adet  JA 
.ein  in  lelbe  getauchter  Papieritv^ifea  «oh  Bic^ 
•nttandan  litlit,  und  verbrunut.  Die  ausfAlttli^ 
Beichreibung  der  Bereitiing  und  £igen;chaCtW^ 
.  .IGT  RUeaauTe  nebu  i|pc)i  andem  Bemerkungaal 
denselben  Gegenstand  findet  i»»ii  im  eil&e»'^^ 
.meine!  Reptnonunu  tiX  <Uc Plumww« i-'W<t»' 

TtiircMtsmu^  --  *** 


pqrs&uinnToncanK  anngcna  bocci^  Wäx,  so 
ifs  gewiß  <iex  Fall  bei  der  BIaoiaoit.  wclcLe 
I  TOn  Tielen  Aenten  Terordnec  und  i^^c  -rie- 
pochekem  nach  sehr  Tcr«chiedczicn  VoncUi- 
jid  Vozschrirten  bereiter  ^rd,  und  £ü  in  ti- 
eCährlicbeii  Unbestimjntiieit  fch^rtbt. 

^hliefsUcb.  will  ich  noch  die  Bemerk uce  bei« 
,  dab  die  Blaasäure  aach  hier  in  LarTdihat 
L  seit  ungefähr  z'vrei  JUiren  &rcer.filich  an^e* 
.et  wivd.  Der  alt  praktischer  Arzt  sehr  ausge- 
aece  Hofirath  Dr.  Pitzner  hat  damit  besonders 
iHagenentsilndangen  schon  öFcerf  ausnehmend 
liclie  fieiluneen  bewirkt.  (Von  Kctm  Pro- 
•  Bsdbier  in  Xiandshut). 


JSmAuikrift  ßon  Dr.    Schuhmrth, 

ch  ergreife  mit  yergnfieen  die  Peder ,  nm  dem 
P^ofT  Buchner  in  xLandshut  meinen  Dank  ab- 
tbnk  tut  seine  Bemerknngen  über  den  Aufsatz 
■ixim  Juli* Heft  des  vereangenen  Jahres.  Den 
1  Fehler,  welchen  derselbe  rfigt«  habe  ich  aus 
Code»  Parisinus  in  jenen  Aufsatx  mit  flberse« 
t,  den  sweiten  habe  ich  unw^illkfthrlich  be» 
nia  wohlwissend  dafs  zur  J^'au^ue/in sehen  Blan- 
8  Theiln  Wasser   erfordert  werden ,   wie  aus 


neu,  dt^Bf^bei)  IT4PhUiul.&»üVt  ^ba  dia  Kam 
lER^icte  und  /ftx'f^'^clic  boiiiacq  •  niimlich  (laa> 

?ft  «icb  tlivili  ohne  Zprseiiiine  oieht  lilUcn  J, 
a,  aha«  alleu  ^ititU  voji  Alholiol,  theiU,f| 
^eclifipsii«»!  il^ro  \VifiainikBit  verringert- 
TfiH  ich  in  V^raui»  pQcU  nicht  boä«nim«>(,* 
rermfithen  i'l  «t.  [Jpifvisoni  i?t  die  Metht 
wifi  die  baaie,  wfil'  sie  ^in  *MU  glei«fcul 
lieEert,  T '.     '   -J 


IaÄlP«r[>  unrf  CrildschneiXerex  XU  f 

(AiuAen  Kanveanlpanul  de  {klüdeciiif ,  Sepc«inhn  i>4- 

M>n  nfltit  der  Eiinii  und  erlifihc  ihr*  Wl'ljfc 
-«r«!!!!  rata  die  Qem  ein  heilen  derer  die  aie  lUtGbn 
der  VeHchmng  Freis  giebt,  Von  allen  aber  eatte 
den  An(  am  nieiiten  iiti4  hntifigilen  die  Hibtntlu, 
weil  gandQ  dneigennftuieWt  aein«  gcö(tM  Ziif< 


Folgender    ChwUtt^niig   l»iin  «labt  ' 

Senwe  geni«eht  werden.  Der  Doklar  •'•»  on  n 
ein  Od  willen  dei  Publik  uroi  nübt  nlber  litinA 
ven  vtrallen,  wird  zu  einei  Dame  gerufen,  dUif 
einem  leichten  firusicaiarrh  leidet.  CieiH  Dotnl 
liat  tnii  einem  Apotbckei  einen  lietnlicb  einiH^ 
eben  Verfsg  gescblosien  ,  vecmjige  deijea  «rU 
seine  Recefte  nuTperin  xuichjclit,  damit  tle  »i^ 
UideriwQ  gemacht  vrcrden  können,  I>«t  DimM  ' 
-venchrribt.  seiner  Kranken  alio  da»  Rezept  W».* 
Der  Apolbeker  liefert  die  TerU°ate  Arsavy*  >>l 
erliilt  seine  Be^hlung  mit  .^  rt-anfcen,  »*-  -»-^ 
Voi:ralh  heinalie  Terbiaucht  war,  (phi«kc  41 
welche  den  Pteia  etwa]  tlieuer  bad,  4u>U 
einani  andern  ApothekeT.  verlangt  AM  A 
der  nämlichen  Qoaii.  Der  aweile  Apfllli 
kennt  die  Speciei,  und  nachdem  ev  aia  BL_ 
Blutn«  wohl  verglichen  hat,  wiest  er  <i%»  vff 
JUenge  |b,  xmi  TCiUpgt  tCtr  «eine^eHhluig  f 


—    »to    — 

iiL7  —  Jdkt  Siuii  (S  Erfpio),    Ss 
r^fsn  vaii  Tier  TertchiedeBei 
.     Jedpn^uiii  'kf Dii(  d^n  D 

taCl*:-4ftf  tiOit  des  scköntB  GctcUccka» 

Ifjh  dlev  «MdbcUft«  lue  eiM  UöM  ^ 

yOUI$  g«l^*bc.  welclia  «nmn 
IJIJK-äisit  J«ftcn«lB  cifeliTcji  wci]d< 
Ii'  llaf  nc|i  tUI  nh  einer  gewiumm  Saassg  v«z 
tBüihfcvitcil  bttiCfhllftip,  ond  eiaea  gcrecMcK  ftcf, 
i  Mib^  4l|i,VeTtT«uen  seiner  .Anu^rAdcr  dsim  er. 
ntilMii.  Sin  Scudioenf  des  Mediän  hmm  dcA 
Nn^Mr  2i  qm  «eiiicn  Rsth ,  ohne  iadefs  setaan  Si*ad 
A  tflVtlmaii-»  anter  sndem  Mitteln  rs<k  dcneTse 
•a  Su&di^rvnden  den  GeWaocb  seines  himm^M  lfm*' 
»T,  JAS  nisn  bei  eineai  gewissen  Apotheker  ▼or* 
adat. .  Hi^ra^f  erwiedeit  der  jnncie  Coasoltaat  dfeai 
)ociU|V|  s^  ipreifs,  dejs  dies  Wssser  mos  dieeca  aad 
ßmn^  SabijUsea  besteht «  Sie  babea  es  in  sbraa 
iToyltMagfli^erf^Jint ;  ^renn  Sie  mir  daber  aar  die 
9(ftii  mmktm  Wallen,  so  kapa,  icJ)  »ir  dca  &Aea- 
Ini  ScolTwpU  ersparen. 

Wir  (ordani  untara  Conrespopdeascn  «nf,  aaa 
Ifii'XiMohciBapislareien  and  KnnstatAcLe  der  Aense, 
Ua  iia  arC^ipraiij  niitsntkeilc« :  -vrir  werden  deascl- 
laa  TO»  ZaU^tH  Zeit  einige  Blätter  widaea,  and, 
La  dai  MaDerisl  ^ewifs  im  Uebecflaise  roduadea 
a»4  a^  lAwi«!  im  füi*  Auswabl  treffen. 


yad^fin/^    d#<  JXsraai^eAeri. 

yVb  koffwii  dals  wir  nicht  fthaliabe  UaansUn. 
igfcaitaa  4|iicji  ans  unserm  teutschen  Vaterlsndeia 
i#ld^  iui|>ea  werden.  —  Indeisea  mögen  diese 
mmtx  aü  Warnung  und  sbSpegel  dienen,  sogleich 
tifV  stocli  beweisen»  wie  heilsam  und  noihwendig 
tfvaga  4«l&h>kt  saf  die  Apotheken,  und  das  Verbot 
\mn  siAeiJlMpensirens  una  des  Verksufs  tqu  Arks- 
\mnjf  von  ^xten  der  Gespudheitspolize^  ist,  d«  da- 
\uto^'  alleia  das  Publikum  fftr  dergleichen  Geld- 
^raUff^fn  tmd  die  öffentliche  Gesundheit  für  ge- 
bbrUrt«  Mittel  und  geheime  Vergiftungen  ge« 
pkaül  wefdfu  k«aa. 
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—      136      ^- 

VeimtfMrl  Lat   sich   die 

gtoicli  «um  vor.J-  beiin  2ilj 

pfen  «in  lii ,   »m    Wajsettajif  l 
Kbii  Dtn  7,   «fh'  Sbhsvlfbbfiehei 
lüu  6,   ui  EHfAiiiidungslicbcr 
fi^bar   um  a4i   >&  der   Abzchi 
Biänti«  um   11,    aa  der  VVai__. 
ScliUfBiiri  nm  aß,  an  dar  Giclit 

f.U   iTn.    54,  am   Xreba    um    5,    ah   Ena^iRöne  7L, 
die  Zaiil  der  Tudigeboxncn  um   iS,   di«    darrjltlbir*  ' 
nöidar  um  a.  ,         , 

Unter  den  5483  Todieo' wa)r  geatorbeD  :  M.Me 
■n  Krlmpftii,  der  &«  an  Afl  Abzalirnng,  der  ilie 
■m  EntzüTtdungariabatvdcT  i3iR  in  derL.unßenin«''^ 
4er  i3te  am  SdiligSiifi ,  der  8te  an  EnikraftEMIg  Jlt- 
teta  wegen,   der  aaita  aU  der  Waisersucht, 

p«a  Verhältnijs  der  SurblichUit  in  dMr'W 
M)ti«Wen«fi  Z.eI><iuaJNm  war  folgendes:  d«r  ^M 
'  ÜBMBb.  aucb  im  laten  Xtcbcnijalire ,  der  iiMvon 
go  bi*  60  Jaliiren,  der  iite  von  60  bis  70,  äel  )ii* 
tr'oa  de-bia  4ci,  der  iSte  von  40  bis  So.  der  iM 
Von  70  bi«  80.  Jer  '4'^  Ton  in  bh  3ci ,  der  iTIfln 
atan,  der  56*ta  von  So  bis  go.  der  38s(e  im  ^1 
der  Saite  Von  i5  bii  so,  der  bisic  von  5  )m  **« 
der  fiaate  im  viarteUi  .der  ^Sice  im  fünrien  LohM- 
jibre,  der  wjix»  ton'i»  big  i5,  der  «aaste  ttto|B 

Voa  den  ^1  gescOrh»!ien  unehtlScJien  KiaJtfi 
waren  364  im  erat«ii-,  38  irti  sren ,  15  im  Sin,  D 
lm.4nii,  I  itn  Steil,  1  von  5  bis  tt>  Jabrcit.  OMI* 
tig  oder  todtgeborEif  watehOy.  -Am  ?:ihneii 
U;  an  KtlmtiFaii  l^fi  afn  Siickbrnten  IG,  tri' 
PMkfcil  3,  an  Maiei%  6,  an  d6r  Abzebrliiig  ^\ 
Seblagfiara  i3',   Vor  Schwlche  38.  ^• 

Unsldtfi^ift'  liO'WMIsr  WnVdcn  todt  Mfa 
den:  ig  ma'nnliciie  7  wefbliclie  Leichtti,  AH 
heu  if.tnUinUche  4  wei'ulirtie  Pcr^aaen .  iik 
den  äbe^Mirca  5  Mann  er  t  Frau,  n,irb<>RMdl 
Polgea  einei  Fallea  13  minnliche  .2  weibt>cli*i4 
fnreti  i  Minner,  duran  Kr>lileitdnmpf  enü^ 
bitnuar.  1  Frau,    ia  der  Siiil>c    in    ei^"»»  "*i 

■.VyaaiaF.-jrirunkan.  i  .  ÄUdcJieji , 


i  Uänli,  im' ßuell  e»»elio!s        

Snm  mit  ciftem  Ffatda  1  Mann,   bti 


.^ 


tvint.i  -Maxin^  voi^  ihrem-  EliemaBii  absicjit- 
sto€Kei^  i'Frauy  aiis  Uayorslclitigkcit  ersto- 
JE^abe,  mit  Bley  Tergiftet  i  Mahd,  auf  der 
todc  gefunden  5  Minnti,  au  den  Folgen  dei 
bens  X  Mann* 

httmörd^f»  13  Männer  ersdiOMen  mh»  ^ 
r  ^  Frauen'  Laben  lieh  erfaingt,  1  Mann 
1  ms  ^^aseer  gestfirst  (anch  wohl  manche 
Waaser  todtgefundenenj,  5  AAlnner  achHsr* 
L  den  Hall  ab,  einer  Tergiftet«  aich» 


r  aHi  lalire  i8ao  in  Berlin  herrsch«BJ  getre* 
ctnhheiu  ^  KaraJkcer  bjUeb  im  Allgemeinen 
imd  der  inflammatorische»  nnd  nnr^diejah- 
1ii;eftht8  eigene  Modiücaiionen  nnd^  Com- 
jD^/h^r^or.  —  Wir  beobachteten  im  Jo- 
bfli  eruier  Kalte,' wie  wir  sie  seit  1788  nicht 
Hitten,  von  ao — ai  Grad  R.  bei  niedrigem 
leisüodei  bei  achnell  wechselnden  Oit  und 
a.'jreMJlichenVVinden^  eine  au^ilend schnelle 
yiu^  der  entcflndlichen  .Krankheiten,  unter 
|%:;X4mgenenuandungen  den  ersten  Flau  be« 
«ii« .  .jjieser  Monat  eälilte  daher  ancl^  die 
L.  a|l^]B^ptBündunssfiebern  Gestorbenen  im  g^- 
ur«^/nj|nilich  52«"  Nächst  den  Lungen  ^rar  es 
I3t;«i..vpel(ihes  als  besonders  leidend  hervor* 
W  wahre  coristitutio  cephalica^  es  ereigneten 
eis  plötzliche  Todesfälle  durch  SchlagBufs, 
lÄeaem  Monat,  viele  hlagten  über  Schwindel, 
rngtationen  nach  dem  &opf,  besonders  als 
ipaeGrad  Ton  Kälte  ,  und  die  durch  ihn  verui* 
iMsannung  der  Musheifaser»  sich  nach  der 
l«e.  Monats  beinahe  plötzlich  Terlohr,  ind^m 
pin  eine  .  Wärme  Ton  4^-H  eintrat.  £s  er^ 
a  nun  auch.  Katarrhalische  Leiden,,  nnd  leich* 
fiM,  Welche  sich  im  Februar»  in  welchen 
hr  veränderliches  trübes  nafskaltes  Wetter 
immer  mehr  übet  die  Stadt  verbreiteten  und 
iph  in  den  beyden  folgenden  Monmten  al# 
u^d  erhielten.  Häufig  waren  cugleich  Ent- 
gia  und  Anschwellungen  der  f^arotijy  der 
na  und  übrigen  Halsdrüsen ,  der  Stiokfausten 
la.Vwbmtung  ioiian  mia  sm»  hemcht« 


ilf  ^ili^ftUcift' jfei»td«ttt        ixnA    Mir« 

die  kröfite   jfferblichlieit   im  ganz« 

Aüctt  AVeolirämebM«    tneisient    ät^ 

iuxtnUüMz^V  teigtetl  nch  nportclUcl] 

lien  Jili  2pn)   noch   h&iifijger  t)b«e 

^rjänV   4>i«h  Kable  •  Wiucftuiie  d^ 

«Uli    di^   JiaUrrheUatb  -  theumatitche 

beft.  l»IIU<IIMUiche)r  Orttndlage^   und  ) 

1Mb«4i9bere  kaJlte.  utid  tieiae  Wette 

lehMlnlitiy  ihlril  FötlMuer  ttn|j  Vexi) 

^eeeik     Alle  ICriillinciteti   erseht  en« 

in  lusiileht  der  f^otitl  ^  ihr  VeHauf 

dev  .ttlid  tücht  selteiä  ftnbertti  lieh  ein 

nervöieki«    £s  fanden  aich  biemtite: 

IsbOw  Ih^bei:    aotb   «kät  Pe^bebialv: 

C^ti(|^i9[»ltftn    I>et  Xenfebbtt^eti -fac 

iB^er  Att^^hdiiitg  /bxt^  utit  mit  ec 

g  tigbeiti     t)i^    exahtheiMtiaebeti  ifi-i 

)«rii.  $eberU<ßb*  IhratMt  fast  güiiK« 

t)er  Vcifiej  fielebtiet#  Ueb  dnreh  ha 

ii  W^ttef  ans»  Wedo^eh  auch  die  in  j 

]  ,  geWdhmUbh  bemehendeit  Rtatikbeite 

X  und  tflitethtlteii '  Würden»      Gicht   t 

^^1  »nuft^  Hiisteif  \xtii  Sobnapfen  ihänh 

l  V^bd;  «kiit  deib  beitimi  Wamietk  Sol 

^;  Attghst  «rieiiien  eikie  AtiJSallende  Tt 

^  Kraükheits  *  Karakceta»      Die    rbeitfttti 

':;  Itsebete  Leideh  vetich wanden  and 

«eij^teii  »ich  auch  Keixie  andern  alt 

)^  tO  dliCl  «leb. die  Kranken$«bl  bddeuib 

t») .  tilfd  keiiie  Krankheiten  als  epidt 

net  Wetden  konnteü.    Mit  geringen 

deh  V^nderungen  «i'bieh  lieb  didi 

ir^tad^tlicben  beld  warmen  troekne 

tett  Wettet  auebJitt  Septwmher  nt^A 


lau»«!»    ,_.. 


,  An  d 


■  ■Wiuerschen^ 
:  Gicht       .... 
' '    *     i  der  Ürinwege 


An  Krnvkbt _-.  . 

An  SieinbrneliTrardan 

An  Aet  Blitierro»     . 

Am  mirchtall  und  der  BiUii; 

Au  LeibeiveTiioptiiiiE     . 
An  veneriichso  Hnnkbeitcn. 

Ajb  Aderbmch 

All  der  Melancholie  und.  WuhulUD 
Bei  dar  Mederfciui' 
In  dem  Kindbüiie 
Am  Bruoh  schaden 
An  RnochenLriichi 
An  der  Kiiucheatäi 
An  lireb! 
,Än  allen  Geschivii 
a<n  kalten  Brande 

u  chlnirgi  Ol 


iB,£ 


Ji  Oporalione. 

ü»en"^n.Ärre? 
mmten  Krankbeil 


Art 


Ander 
JlnUne 
Anniel 

SelhmnoTiiei 

Au  Ereiefsiing  dei  Blatei  im  Kopf 

Am  Polyp      ■...'.', 

An  der  Pill  lade  rgescliwiiitt   '. 


m>, 


fi 


Gununa    Msj  «ist   ijaoluf 


all. 


« 


lUicojfoea  Smxonica* 

'Harlefs   über  den   neueren  Empirismus  in 

rr  Physiologie  und  J\fedicin, 

.   G.   Beritt  die  Seharlaehfieberepidemis  im 

\kstrinfr  Kreis», 

rot  Ansichten    über   ullgemeine  Krankheits^ 

fut^  ins on  Cases  of  Tie  douloureusc^ 


•rz9icKnifs  neu  erschien$n9r  Buehßtt 


t  -\' 


!.-■ 


tdmm.  Schriften  d,  üniifersitätBerlin^ 

m  de  Schtehtendal  animadversiones  hotad 

EM«  m  Ranuneuleas» 

F*  Bk^MSt.analecta  md  semioticen  faeiei^  "^ 

^kn:gel^den  de  caloris  animatis  ortgine» 


« 


•1   <• 


■  -»    - 

i  ••• 

r:. 

.  •     • 

I     •  _  • 
■  •  '* 
i     1 
.     t    ■* 

•'■  .t 


liitterärischer  Asaei^i 


Nachricht,   <''*   Fortietiung  des  i'OR  Jen  Xi^tmwibf, 
Medizin,  Dr,  JiorB-iit  BmrUa,  Dr.  #«*lr«ftAn|t 

Dr.  Henke  in  UrWs'"   ^^  ^'"'  ^■*S'**^^ß~ 
liOf   kanaatmgeblvdill   Archivs  für     -  -  *"* 
£rfahrang  bMreffetid, 

Die  bisherigen  HeriuigebeT  dieaci  Z^f|i£ 
haban  ticli  tax  teinucu  £e>Thci[ung  dari^lbenn 
d«m  öIFentlicfa«n  Lehr«r  der  {Heilkunde  »n  du  ifr 
▼«Tiitit  »u  Berlin,  Heirn  Dr.  hVagner  -veshm 
nud  Eugleicii,  den  frllberan  phn  des  ArcJün  ii 
erweitert,  4*^1  Erfabritngen  und  <Jie  Rfiulutiü*! 
gcsiellcer  Untersuchun^eu  ina.  aammiUchm  7 
gen  der  pfikliactien  ReiiKn^d«,  d«r  MedätlU 
ruTgle,  Augenheilkunde,  GebiirtshOlfe  und  8np 
■nneiKunde ,  i(i  d«nitelben  niedergeleel  «d 
kfinneii.  * 

Wie  bijlier,  ta  yritA  auct  fernerbitii  iriUci 
▼ob  jetit  in  regeUnlirug  >Ile  ivrci  Monat  «^Ä 
pelbeft  ^richeinen ,  weTcbet  theiti  OnginaltHN 
liin^en  nnq  ^ufaktie  ,  lh«il^  kurz*  ,  zvreckRilCligl 
tan  menget  »Ute  Au»äee  lus  den  mehtiaw« 
lUnditcbeii  ^phriften.  tbeili  endlich  eine  DcbiL 
der  neueiien  (nediviiiich«n  Liiteiitur  vtlit 
wird. 

Beitrug«  bittet  man  an  die  Hennigeber  tu 
.die  VeiUgahindlune  mit  dem  Bebaue.-  FOr  dl 
d>c[)ondeiArciiiviFflrniedizintscheETfabriiii|, 
{tey  einsiMen^en.  Sind  dieielben  binnen  vier  ni 
nicht  Eiirackgegeben,  «o  werden  lie  gegim  owi  i 
nie!)  dai  Oi(;c  ■  und  MicbitlUmeia^e  eJnfll 
Jähret  eTfolgendai,  angeanB>«enes  Honorar,  a 
tiem  der  n^lhstfalgenden  Hefts  abgedruckt, 

Der  Preia  de*  ganzen,  ans  sechs  DopiKl'j 
«wAlf  Monatahefcen  beiteliendcn  J^trgtijge)  tf 
UtiTigeat,  wiq  bi>bex,  5  Thaler. 


^^MV 


;.  Piuptfrii^di  SS  B^tUn  u.  #.  10.     Zweiter  {  \ jSi  ^ 

Prmktitehe  Entbindungshwnde,     Dritte  ver»  -^'>^ 

r.  Ritt  der.  Literatur  und  anderen  Zusdtztat  -'''  \i 
rmehrte  Ausgabe.   1821.   45B  S.  in  8.    (Pr, 

|;  im  Januar  iBsi-  ^I  j! 

Johann  Leonhard  Sehrag.  ,  t^i. 

rfiLHfuhur,  Buckli&ndlar  in  Wien  und  i'V;  F' 

kjffi^MindlaDgen   üt  zu  haben :   .   .  i  {<'9, 

M.   Lenhossek,     Med,    Doct.    et    Prof,p  '\*^'". 

)!>■£«  medicinalis,      VoU  I  —  ^.     8.     maj.  ■  v':*- 

£')L6-r-iBi8.    Mit  aem^Portrait  des  Ver.  :-'^^:i 

K. A«is  8  Rttilr.  oder  14FI,  fi4Kr.  Rhein.  'i'-A 

f^tKf^ediwnho^en  ttarlte  Werk  enthalt  die  '  j  \^' 

l^^a  vnenichUchen   Organismus  im  gan-  K[i}'^^ 

Ue.     per  Verfasserin  (gegen wiir tie  o.  ö.  ^-^1 

H&bvn  Wissenschaft  an  derK.  K.  Wiener  ''X?^ 

i|)  ha|  das   Geschichtlich^   der  Physiolo«  ^i'^f 

laicliien  und  M^i^unj^en  bewährter  Schrift-  1  [  !|^  • 

ceip  an4  neuerer  Zeit;  die  vonAgUcUsten  '  lli'- 

K^  ii^   der  Chemie  und  Physik»   in  der  '\'^hx'' 

1  nn4  CQmpaitetiven  Anatomie,   nnd  in  "|^i> 

^BFMiaa«H»«tfaA«<*^1«*4VA««    ai«rar«rmmvnAM      IZitiM  .'■'■1*.' 


ff.ü,  ^er  dritte  Band  handelt  von  d^r  t 
TOHy  der  vifrte  von  dem  aniinalitchen  m 
▼Ott  den  Geschlechtsfunctionen.  Dieic« 
physiologischer  TrActat  über  den  Tod. .  1 
ren  -  und  Sachregister  heschliefst  das  ^ 
•ich .  Abrigens  durch  ein  gefälliges  AenC 
durch  ein  Aiefsendes  und  reines  XiaMia  e 


Seit  Knrzem  ist'  bei  mir  fertig  gew 
durch  alle  Buchhandlungen  zu   erhaltens 

Zeitschrift  für  psychische  Aerzte  mit  heil 
rücksichtt^ung  des  IVlagvetisrntis*  In  l 
mit  den  Heyren  Ennemoser,  v.  Est 
Grohmann^  Hain/forf^  Hayner,  H&inre 
Moffbauer^  Hohnhaum,  Hom^  M^ 
Muer,  Schelger,  Vering,  l>Veifs  Ufifj 
Tmanuy  hSr«'usgeg.  von  Fr.  Nasse»  l 
Ster  Jahrgang  2S  38  4s  Stack,  Prtil  dl 
4  Thlr.  «=»    ^      ^ 

Der  Inhalt  derselben  ist! 

ates  Stack.  1)  Schillers,  Fr.^  akad.8) 
Aber  den  Zutansmvnhang  der  thierifchw 
Menschen  mit  seiner  geistigen ;  mitgeijüal 
Dr.  Romberg,  a)  Piiysiologie  des  mniei 
nach  all£;em.  Naturgesetzen ;  von  Hm.  Pr,^ 

3)  Kranfheitsgeschichten ;   von   Hm,  De« 

4)  Irreseyn  in  Tönen ;  von  Hra.  Ob.  Alfd 
ofium.  6)  Beobachtungen  an  Verstorbani 
Zucht  •Anstalt  zu  München,  Krankheittl 
xent  und  der  grofsen  Gefäfse  betreifend; 
Dr.  fVeber,  o)  Ein  magnetisches  Bnei 
bösen  Art;  beobachtet  von  Nasse» 


SNld»    1)  PhytiolofU  dci  mma^L   _ 
a   3Riii.  Fr.  Orohmanm,  Fortsetsnu  axi  B 

A^  üeber  die  psychische  BeLxsdlasx  ca 
LcliC]||eii  5  Ton  Hni.  Ob.  Med«  R.  HT#.Tr£wTr. 
Leidmng  des  aiutom.  Baaes  eines  Morden 
ICH    Gemüthszasundc ;  Tom  Hrv.  Dr.  C'^/m^ 

^on  Hrn.  Ob.  M.  R.  HokKbammu     4)  Lci- 


.1111  gen  Ton  Irren,  iro  der  Qaeiniflü] 
^  und  dessen  linkes  Ende  hinter  aes  ScIija:- 
1-Ag;   Ten  EsquiroL     5)   Ein*  Fall  tom  einer 
^^erburen  Nervenkrankheit,   dorch  d^      **" 


■Mmel  Temrsacht;  Ton   Ci^mifodk.    6}  Vsm 
*C|it  dem  Mittelalter  in  Bonn  es  im  Maasde* 


^^*   Während  eines  Fiebeffs  ▼öllis  anfeeho« 

^  ^tAcIu  1)  Beiträge  tur  Seelenkande  der 
'»^Fortsetzung;  von  Hm.  ^Frof.  Enwumoser, 
***yehii  einer  Manie,  worin  die  filansAnre 
*^^  giÄ  VVirkun«:  tliat;  von  Hn.  Dr.  J.  J. 
*_S^  üejl>crsicht  aber  die  in  der  /rrenasstalt 
^^Wnr^im .  Jahre  1819  behandelten  Kranken, 
^^^^&aten  Bemerkupgen  und  Krankenge* 
**^;  TOB  Hrn.  Dr.  IV.  Ruer,  4)  lieber  Traon- 
^*n  nnd  Magnetismus;  von  Hnk.  R«&  A.  2f. 
!?^«nMu7.  5)  Merkwfird.  Traum  and  Sehen 
^kaausmen ;  era.  von  Hrn.  Dr.  F.  Bird.    6)  Ein 


J?*  Cüeagnifs  der  bösen  Art;  beob.  von  h'asse^ 
'"J^  7)  Ist  die  Religion  eine  Ursache  oder 
-^Hrkang  des  Wahnsinns ;  von  G.  AT.  Burrour^ 
^ou  derWirksamkeit  dei  Religionsunterrichts 
'"^i  von  Dtmselhen.  g)  Geschichte  eines  Fal- 
^>  Veitstanz   bei  einer  Erwachsenen ,  und  der 

%  desselben  auf  eine  ungewöhnliche  Weise ; 
nwood.  10)  Geschichte  eines  Blödsinne 
Ny^ Ursachen;  von  G.  Roux.  11)  Psychische 
Pi  iweyer  Verletzungen ,  einA  Kopf-  und  ei* 
'■Mhwnnde;  von  Ilarrty,  ifl)  Zur  Behand- 
'fa  Irrseyns  in  Fieber. 

i^  den  A  ersten  Jahrgingea  sind  euch  noch 
i^L  i  3  Thlr.  zu  haben. 
fdg  iai  M&rz  18&1.  Ctul  Qn^bloüu 


in  kllen  giic«a  BuclihfttidlungeB  ku  htlien: 

'  Mtahdeit ,  /)*  H«,  Wedicixusclies  W^tecbael 
''  hahefad'die.etyniologiichcBdülföngjder 
biet«  äei*  ArzneiKnnde  vor^oitiineiMl^  e 
BQheü  Wörter»  die  ])atiiO|(nomoiiucI£eii  Z 
der  Crftnklieiten  und  bloataphiftcbtt  Mti 
ten  von  den  bedeutendsten  grieciii4e1|n 
xÖmücEen  Aertt^n.  Zweite  durciiia«-di 
beit6te  und  beträchtlich  vermehrte  AiÄtf| 
lA.    3  Fl.  So.  &ft 

■ 

Ponimerf  C.P,  von,  fieiträ^ä  zur  nfthenlt  I 
Bifi  des  sporadischen  Typhus  und  eüüffi 
Verwandter  Krankheiten,  gegr^ndeC^f 
«shenöffnungeti«    gt.  Q.    t  Tl.  -^         "      ,^ 

JSaTnnltiUgitiedieinischer  Dis*ertatxOii*il  VJH 
bineen.  In  Uebersetsung  heraosgefiM 
/.  S.  PVther^  Doktor,  is  Stück,  m«dM 
praktische  DisiertationdU  enthaiiyJ»  ull 


Säic^ef,  P,  /.  ü.  G.^    VerÄuch  eiiiee  ^ 

Theorie  und  Praxis  in  aet  Heilkünsc    AK 
üscher  TheiL    p*  8«    8  Fl,  4ATx. 


itmmttimt^immm 


M        • 


1  o  ü  r  n  a  I 


det 


ctischen  JEleilkunde. 


Hetaüirgeg«beii 
.  C     W.    H  n  r  e  1  a  n  d, 

Ift.Stenlt*  Stutttath^*  Rittn  dea  rothen  Adlitb 
M«1l«itcr  SciM^  eiiteiti  Leil»int,  Yrof.  d«r  M«i 
gtif  äbfUBiT«nitat  suBerliii,Dir«ctor  dwKanlgU 
Chjbmtg.  Actdamie  für  du  Militiir^  •nceoi  ▲»• 
jtt  i&BOMk^  AAitglied  der  AoadcaM  dtr 
Wirttm^haften  «M. 


^«B,  Freund^  isi  aUm  Theorie, 
Do€h  grSn  des  LAmu  goldner  Bi 

HL  Stück.    März. 
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Neueste    Annalen 

d€8 

»eebades     zu     Doberan. 

Voä 

&    G.     y  o  g  e  It 

fokfidieROg^  Mecklenburg.   Geheimen 
aaJnth  und  Iteibant  sn  Roatook« 


(Fonaetsnng.    8«  Journal  igao,  Oc tober}. 


^i^i"^ 


Beobachtungen  auf  dem  Jährt  1619. . 

I. 

ne  34  Jahre  alte,  Terheiratliet«  Dame, 
Iche  drey  Kinder  geboren  hatte ,  verler 

mehreren  Jahren ,  nachdem  sie  in  frtU 
er  Zeit  immer  sehr  heiter  gewesen  war, 
,Wocfaenbette  während  einer  iangwieri- 
i  nervösen  Krankheit  gänzlich  ihre  frohe 
nmnng,  die  sich  nachher  anch  nie  wie- 

eingefunden  hat. 

In  dem  darauf  folgenden  Wochenbette 
2  Jahren  wurde  sie  abermals  von  einem 
ler  befallen^  veichfp  j|iit  ^«9  §e»§im 

A  a 


#«      4     -« 

H«era  atirSfcr  ZnfSIl«,  «bvicliielnd  &it 
)D  allen  or|ranisch«B  Gebilden,  nnd  (leicb 
vom  Aofenge  deuelbea  an  mit  einer  tiefn  ' 
Sehwermotb  Terbaoden  war. 

Sie  hatte  die  fixe  Idee,  dar«  rie  au 
ScbwSche  iterben  mtt*ie,  und  glaub»  da- 
her anch  ao  laage  da*  Bett  nicht  Terlasaen 
cn  könaen. .  D*a  danerfe  fast  ein  halbe! 
Jahr.  Bei  berannaheDdem  Sommar  betiog 
man  lie  endlich  an  die  I^nft  za  bommea 
und  tioh  4ried«r  allmShlig  ihren  häaelicbu 
feeichäften  lo  noteraiehen.  £a  fehlt»  iJi'r 
keineiwegea  an  KräflflB. 

Obglejgh  es  nnn  im  franiea  Tielbflin 

{[iag,  ao  fanden  aich  doch  bald  Frieder  al- 
erley  hVateriache  nnd  krampfhafte  ZuQillc 
«in,  nnd  aie  liebte  die  Sincamkeit,  wo  iif 
ihren  Ideen  nni^BtSrt  nechhüngen  koontk* 

In  der  Hoffanng,  daTa  das  äeebad  in 
Dobcran  ib^  nnn  beaondera  nützlich  ««ys 
verde>  beredete  Uir  Aratai«  en  dieser  Kar. 

Bei  meiner  Forachnng  fand  ich  bei  Oit 
noch  eine  besonders  Sehwächo  des  Dar«' 
kaoals  nnd  eims  Neig^nn^  an  DarcbfäHnh 
^het  sie  auch  mit  BlSbtmg'en  s»br  H' 
■ehwert  war.  Ein  grofser  Blotverlmlbci 
ihrer  leaten  Entbindung  hatte  hiersn  ^ 
■treStif  das  Seini^e  beygetragen.  DAri- 
^ns  waren  ihr  Auaaeben,  Schlaf  nodAf*- 
Ut  im  Ganzen  recht  gut. 

So   grofs   ihre   Furcht   Vor 
Var,  «o  fing  dicfs  doch  bald  recht 
Statten,    flach  mehreren  wannen  n 
lern  Bsdem  im  Henae  stieg  al«  iMt  'fn 
r  MLaAm  im 


Igen.      DAri- 
hlaf  nod  Af-  I 

r  dem  Bäte  I 
recht  gntiyj 
neu  nnd'**™ 


llBik«  «B  dif   See.    tbr  J 


^äuf^viA ,  «tili  jvupxe  Bcnwer  Ter^  iii*aft 
ieD.  Hierauf  entstand  ein  perioditcter 
ger  Wahniinn  ,  der  besonJeri  n&cb  Er- 
mgeiiy  Gemüthsbewe^un^eD  u.  ».  w» 
dich  eintrat,  so  dafs  3  bis  4  Mer.» chvn 

Seiner  bemächtigten  mnriien,  und  dana 
ler  eben  so  schnell  Terschwand« 

Sein  ge^en\^art]^er    Zustand    war   foU 

ler:  £r klagte  über  heftige  KopFscbmer* 

Ea  war  ihm   nach  seinem  Ausdrucke, 

renn  sich  eine  gefüllte  Granate  ia  sei- 

Kopfe  befinde,  die  nach  allen  Seiten 
ierplatsen  drohe.  Be3*m  Bücken  kam 
mvor,  als  wenn  etwas  im  Kopfe  vor« 
ts  laufe,  und  beim  Aufrichten  wieder 
.ckgehe.     Schütteln  des  Kopfes  war  ihm 

empfindlich^   aber  Reiten  und  Fabren 

ihm  nichts. 

Das  Schlimmste  was  biebey  noch  in 
achtung  kam,  waren  sehr  häufige  Pol- 
men  in  jeder  Nacht,  und ,  aus  der  Rus- 
len  Campa^iiC  her,  täglich  6— öStuht- 

iri» .    xenv-nn     i^rlnoh    mfinrArfl    T*a^a   zwi« 


A'tal  folg^ad^n  Tag #  Wand  er  sich  oi^ 
dem  Bade,  dessen  TempePitur  damals  n 
63^  maars,  also  acht  Grade  kälten  vrar^  tß 
den  Tag  vQrher,  sehr  wohl. 

in  di^r  Näeftt  vom  .iiten  aaf  den  ii 
ctotstandl^n  .  heftige    Zufälle    mit  und 
^'övv^f&Cseyh ,    die  jedoch   schlnell  Vor 
^it^gp'en,'  so  dafs  er  am  iSten  vri^bder  h 
Konnte.     Er  Yersicherte  ^  sich  jedeitiati 
dem  Bade  recht   gut    zu  befinden;   Zr  li 
tila 'Wellen    immer   gerade    aufffs  ^X( 
stOfiieii,  welichek  ihm  allei^eit  einilliMid 
iticte  Erleichternng  verschaffte.  '  ''^^>^[' 

»  ^  Jim   sostcn  bekam   er  gleich  9.J.. ,  ^ 
Bade  'ein«    runde,     ziemlich    harte\  j 

«latte  und  weifse,  von  einem  etwa« 
Jmkreise    begrenzte    Geschwulst, 
iXnkeii  SiQite  der  Stirn.      Diese  Üti 
y^rlor.^sibh  atier  bald  wieder.     . 

'  Naclr.  i4  Bädern  rühmte  er  'schon 
Im  Gänsen   sehr   bemerkHche   IMlfe* 
liefs   es   allerdings   nebenher  nioht  an 
teln  fehltet  welche  besonders  den  vi 
liehen  Pollutionen  entgegennrirken«! 
In  der  That  verloren  sich  diese  auch: 
mer  ,jnehr  und,  mehr.  " , 

Nach' Boclh  s6  Bädern  bezeigte 
völligste.  Zufriedenheit  mit  seikiem 
den.  vüeberhatapt  hatte  er   also  4o  ^1 

.-■'  *)']|i^icht  graag  kann  ich  %n  diejem.Zi 

vielfältiger  Erfahrung  cli«  Beatuichtfficlit 
ventinctur  ntbst  einem  Aufjguise 'von  tü» 
TYophrlLf  Valer/und  Töl,  aurantj^  W«l0^ 
■dem-fliBrrn  fiuattrath  Hyfilmnif  SB  ved 
habe,  rOlunsn. 


\kr  See  feaQmmeDf  und  dabey  eu  in 
k  Himicht  streogea  Aepme  beobeclitet. 

IIL 

I  Ibe  Dame  swiachea  So  nad  4o  Jahres 
K|  die  leit  12  Jaliren  Terheirathet ,  aie« 
■  Kinder  geboren  und  ein  Mal  abortirt 
llli|  Yoa  Jugend  auf  %u  catarrhaliachea 
kd  riienmatiflcben  Beschwerden ,  ao  wio 
|[.1M  ihren  Eltern  ererbter  VoUbUtig- 
tt  ud  entsündlichen  Krankheilen  go* 
ftp  urar  durch  die  achnell  auf  einander 
genden  Wochenbetten  aehr  herunter  g^ 
idit  worden« 

..  ünreielnSCsige  und  achmerzhafte  Men- 
WätioB,  Himorrhoidalbcachwerdeof  Con- 
(ionen  dea  Blnta  nach  dem  Kopfe,  Schnn- 
B  and  rheumatiache  Debel,  waren,  yor- 
ilich  aeit  dem  a weiten  Wochenbette, 
}  beatlUidigen  Leiden, 

Vor  6  Jahren   wurde  aie  während  ei«: 

Schwangerachaft   Yon    einem    heftigen 

at&ndungafieber    befallen,    welchea   mit 

BrGehirnentsflnduDg  bedrohete,  die  doch 

h  glilcklich  verhütet  ward.     Sie  wurdo 

chwoU    hierauf    glücklich    entbunden, 

behielt    nur    eine    grofie  Reizbarkeit 

Gefaftayatema    nach,    welche    bei   d*r 

lagaten  YeranlaBaung  fieberhafte  Zufalle 

bejährte. 

Zu  Ende  dea  März  d«  J«  ergriflf  aie 
ülläla  eine  gleiche  nicht  minder  heftige 
idkheit,  aia  dio  vor  5  Jahren,  wovon 
nur  durch  ungewöhnlich  atarke  Blut« 
Berungen  gereJLtet  werden  konnte.    £a 


—     g..    **■ 

bUtb  tiiit  grorfe  Schwäche  ateh ,  nad  ihft 
EmpfÜDglichkeit  für  Krankheit«D'  to«  -Xfl- 
kältuDg  hatte  «ehr  dmiqnth  zogenanunea.' 
kndeTi  erholte  lie  lieh  wieder  eo  wei^ 
dafq  lie  nach  Doberan  reisen  konnte,  wi 
ihr  Ar»t  von  einer  voraichtigen  Seebad« 
kur  viel  Gutes  für  aie  hoffte.  In  der  Ti»t 
mafite  ioh  dieie  Hoffaaog  und  UebsrEtn^ 
gong  Tollkommen  mit  ihm  theilen. 

Ohne  Zweifel  wäre  solche  auch  Bocb 
viel  bester,  .als  ei  geichali,  in  Erfüllunf 
.gegangen,  wenn  lie  .nicht mehrere  Kindee 
nitgebTttcbt  hätte,  onter  welchen  gini,  du 
wegen  «cropfanlöser  Aageneiitzündan;  nMh 
^ie  Badekar  brauchen  sqUi«,  der  MqUcr 
da«  Leben  in  hohem  Crade  sauer  niacJtt^ 
Dia  guten  Mütter  begreifen  nicht,  weleM, 
XCaheil  aie  sich  and  ihren  ICindern  ArMf 
die  gewöhnliche  VemärtBlung  ^a^  verWft» 
ts  Drziehuogi weise  berfitenl 

.  £■  kam  noch  ein  anderes  itindcrnid 
hlnru,  welches  die  gnte  'Vyirkun^  der  Ba<)^< 
knr  störte,  nnd  dicl's  war,  dafs  lie  di*, 
Fahren  TOn  Doberan  aacli  dem  Bade  h<^< 
Vnter  nicht  vertragen  konnte.  Sie  sog  e^J 
lieb  nach  dem  Bade,  worüber  sie  l^l 
fleoh  war.  qnd  nun  ging  alles  yfei  betHrfl 
Ntfcb. mehreren  warmea  Bädern  badettlill 
•ndUeh  in  der  9ee.  1 

E«  war  elDD  Fread«  sn  aehea,  wie  litl 
■ich  aofnahm,' frie  ihre  Kräfte  und  Mm-I 
terkeit,  ihr«  aehr  hlaaae  Farbe,  ihre  trf>l 
ben,  matten  Augen,  die  aichtbarate  BM^ 
runj  aet^ei),  Ohoitreitig  trag  daa  IM** 
airwerden  ihrM  UebcD  Kinde*  auch  r^* 
w«nj{  bi«»«  b«7.,  .  ■ 


{ 


Ihre  Kar  war  Tom  16.  Jali  bis  znm 
tm  Septbr,  mit  einigea  Uoterbrschaajea 
reffelmäMg.  fort§^e«etst  worden.  Ich  hoiF# 
•ie  noch  •inmal  in  Doberan  wiader  sa  le- 
hMj  und  werde  dann  weiter  berichten« 

IV. 

Eine  28j&hrife^  vor  2  Jahren  Terhei« 
raihete^  von  gesanden  Eltern  geborene,  bis 
tost  kinderlose  Dame,  hatte  sich  bia  zar 
ISeit  ihrer  Regeln,  welche  im  laten  Jahre 
IMch  vorhergegangenen  sehr  icbmerahaften 
Leidon  das  erste  Mal  eingetreten  waren,  stets 
froU  und  gesund  befanden. 

Ihre  Verheirathang  fiel  leider!  in  die 
Zeit  ihrer  Menstraation  ^  welche  am  Tage 
nach  der  Traanng  nicht  nnr  mit  gana  an- 
gewöhBÜehen  Scfameraen,  sondern  auch  mit 
Einern  über  6  Tage  anhaltenden ,  angemein 
atarken  Blntabgange,  eintrat.  Diesem  folg- 
te  ein  achwächerer  Blatflufs,  der  ohne 
Schmeraea  über  8  Tage  lang  fortdaaerte. 

Von  dieser  Zeit  an  wer  die  Menstraa- 
tioB  jedesmal  sehr  schmerahaft,  and  endete 
nie  anter  8  Tagen,  nach  einem  groTsen 
Blatverlaste,  Einige  Monate  nachher  seigto 
sich  nach  der  Periode  immer  ein  Schleim«. 
ftoCs,  weicher  die  Fpaa  fatientin  noch  jezt 
lieimsachte. 

Die  FolgeA  von  dem  Allen  waren  eino 
hedentende  Schwäche,  eine  hartnäckige  Lei* 
besverstopfung ,  die  innere  Hülfe,  erfonler« 
€e^  ond  nar  vor,  in  and  nach  der  Periüdo 
eafhörte  and  dann  eher  in  Durchfall  sich 
iimwendelte ,  uud  «cit  läpger  als  einem  baU 


bflfl  Jahra  9ia  beaondere«  ErtUrran  d«v  Afr  - 

Jenlieder  (Tetomu  pa^tirarumy,  ao  daCi'iiS' 
ieselben  islbat  bei  Tage  nnr  ntthsam  maif. 
oft  nicbt  oho«  merkliche  Schmeraea  btiM>  - 
gen  konnte.  In  der  Nacht  war«n  ais  fau'i 
nnbewegUch,  tind  dieFraa  Patientin  nmCrti  ' 
oft  ^anze  Nächte  unter  den  heftigsten  dfdt^  i 
fcendfln  Schmerzen  zTibringflQ,  ohaeffvÄlff' 
f chtieraen  tu  könaen. 

rva 

Hierim   kam   noch   ein    eivencBliellms« 
des  Nabels.     Dieser   hatta   sich    schoii  leFt   i 
längerer  Zeit  sehr  entzündet,  so  d^^,    . 
nm  die  groTiten  Schraersen    zti  venüeKtU 
sich  nur  selten  ankleiden  konnte.     Er  schn^ 
fernerhin  sehr  an,  nndwar  mit  einem  Kreiu 
oder   Kranze    von    iiber  swey    Zoll   Breit«    j 
umgeben,  -welche  über.und  über  ein  Schart 
bedeckte,  nntc^  dem  ein  dicker  gelber  S*- 
ter  herTOrqnoU.      Die    GrundHache    di«(H 
Schorf«   hatte   ein  bocbrothes  Aunehea  ani 
veruraachte    viele   Schoi^reen.      Ohne  ver- 
dorbenen Magen  hatte  sie  nnr  selten  ^t«p 
Appetit.. 

•  Ihr  Mann  war  gans*  gesnnd,  and  lit 
fand  rieh  darcb  ihn  aehr  gläcklich.  Vm 
bwondero,  Ursathm.  wftr  übeEbaapt  nidJH 
«afzufindeo*         •  ' 

In  den  HSnden    eines   berühmten  htv 
tei    verschlimmerten    sich  ihre  Leid« 
mer  mehr.     Ihre  Kräfte  waren  sehr  beni- 

nSQsken ,  das  Gesicht  sehr  blaf«  und  wci^t 
r  ganze  Kürper  abgemagert,  die  Au^i 
lieder  bedeutend  angeschwollen,  die  ."'^'^ 
der  derselben  dick  and  ruth  mit  angetf 
neter   eiUrartigen  '  Feuchtigkeit  Tarnl 


Kinobackendrüten  i^^iijgUu  tiiit 
h  bedenteud  angeschwollea,  UVasm 
me  Schmerlen  einen  stiirkeA  TJf-..tI, 


den  Terhielt  es  ticfa  mit  eii*^*  ^:^ 
he^i  Anschwellnng  de«  uaterri  It*-;^ 
kterleibes.  Ein  Druck  auf  d^xatlv^t-, 
ert  in  der  Gegerid  Aht  h*,h'ü.h2ii''^s^ 
a,  war  sehr  scfamfrriba't.  !>•:/  Uvt- 
4  sich  bei  näherer  V:it^rsechft«i;  s>« 
*s6rty  dafs  d^r  Korptsr  ^et itiVe*  <Lv» 

vordem  Ranm  des  oLerr;  i^t^^^i^-i^s 
Ol.  Der  Hals  war  {ew2*.t  £.v«,i;<  ^.ju> 
I  dick  als  nalTxrlich,  uL'i  CKt  Ks-V 
id  nach  bieten  gebojen,  kaiub  l#e* 
iFj  sehr  anlesen '•roden  y  hart,  ii^i!»* 
ind  sehr  schmerzhaft  bei  der  fU/CJU 
fegten  welche  auch  der  Uterna  auf 
Pankte  der  sich  darbietenden  harten 
sehr  eznpflridlich  war*     Eine  {'c*ie 

dicken  gelb^rünen  Scbieimes  fülite 
itterscheiie.  Eine  jede  BerahfTirfjj 
r  ihr  läsüge  Gefühle. 


di«iei  traurigen  Znstandei  betonder*  g^ 
richtet  war,  und  faaaptiächlich  in  den  woU 
({«leiteteD  Gebraocbe  des  Queckiilbera ,  dM 
Sehierliftgi  nad  doa  BitteraüTiea ,  beataad. 

Nach  4  Monaten  waren  ohn«  ttiifhira ' 
Mittel  die  Leiden  der  Aogenlieder ,  und  at* 
"was  BpHterhin  anch  die  des  NhbeU  und  tu  ■ 
MenstmatioD    TencbwRaden.       Seibat    dar 
IJten»    fing    an   weicher   su  werden.      Eia 
Swücbantlicfaer   Gebrauch    des  Calomels  in 
dieiem  Frühjahre,  wodurch  beinahe  3  Wo- 
chen eine  aehr  gelinde  Salivatiun  aatarliaJ- 
t«n  wurde,    aohmots    die   Grfilse  und  die 
Härte  des  Uterni  um  die  Hälfte.     Zugleich  . 
worden    dadurch   täglich    3   bis   4   Stnh\«, 
welche   eine   grorse  Menge  einer  schwan-  , 
grünen   derben   Masse  «naleerten,    herTOP' 
gebracht.     Angemessene  Mittel  hoben  du> 
«nf  die  daher  röhrende  Schwäche,  and  v» 
besserten  den  Appetit  *), 

In  dieser  Verfassung  tollte  aie  oacli 
Dober«n  gehea,  Ihr  Aanaehea  fand  icl 
nicht  sehr  ilbel,  nur  waren  die  Angenli*- 
der  ziemlich  roth,  nnd  das  Gesicht  etW 
*nsgeacblagen.  Sit  fing  gleich  Bn^  ui  t*^ 
den.  an ,  nnd  da  ich  zu  meiner  grofsen  Vt^ 
wnndtrung  von  den  beschriebenen  liubl- 
Übeln  Auch  nicht  eine  Spur  mehr  eotdtt 
ken  konnte,  ao  trug  ich  kein  Bedenkrii 
.  aie  stnfenweiie  immer  kälter  baden  iv  I» 
•en.  Von  Verhärtungen  oder  ScbmerK* 
bei  der  Berülirong  war  keine  "    ' 


baiUbt  gel  «II 

'H  kuner  A  _  _       __ 

,  Qsnage  wid  Ssbhnuig  gawiibsf  1i«b»i 


letl« 

mibk  I 


kr  fclagt«  fl!«  noch  über  einra  'schRrf«B  . 
iifcen  Flors;  der  tich  beiunders  gewöhn- 
\h  8  Tage  vor  den  Regeln  einstellte. 

Si«  trank  neben  dem  Baden  Molkoo 
n  Esfllamilch,  ^vornach  täglicfa  gote  frcj-e 
uleemngen  erfolgten.  Mit  dem  gten  Bade 
rao^  sie  schon  sehr  vergnügt  in  die  See, 
elcbe  sie  freylich  etwas  kalt  fand.  Bald 
iraof  ward  sie  jedoch  schon  wieder  warm. 

Bis  aaf  eioe  geringe  Spar  yoo  dem 
Buchlage  im  Gesichte  ward'  der  ganzi: 
astaad  vollkommen  gebessert,  nachdem 
e  So  Bader  genommen,  nnd  alles  treu>- 
chst  befolgt  hatte ,  was  zu  ihrer  Kur  ge* 
»rEe. 

V. 

Eü>  unttrheiraiheter  Mann  top  s5  Jah- ' 
n  war  seit  etwas  langer  Als  einem  Jahre 

Terechiedenen  Perioden  von  aonderba- 
\o  ZafSlIen  befallen  worden.  Sie  bestan- 
m  in*  heftigen  Zacknngen,  Znsammen- 
ibirfiren  des  Halses,  krampfhaften  Emplln- 
■D^n  in  allen  Gliedern  >  und  in  einer 
Tofsen  Empfindlichkeit  der  Hertgrobe, 
I  dat»  aie  nicht  die  geringste  Berimrung 
iden  konnte 

Der  erste  Parosysnini  hatte  mit  einem 
rotte ,  einer  drehenden  Empfindung  vor 
er  Sürn,  und  starken  Schreyen  angefta- 
Ml.  In  einigen  Anfällen  sprang  er  mit  den 
ÜCse»,  warf  mit  den  HSnden,  bellte  wie 
In  Bnnd.  Dabey  behielt  er  seine  voll» 
MtBDong,  £>  war  eine  eigene  Form  de* 
.iiitanKes.  Jeder  Paroxyimtu  dauerte 
visrtel  bis  b«l>e  Stund«,     fo  den  «r* 


—     i4     -^ 

•t€n  ZvUfts  kamen  die  Anfälle  bü  xnimäg 
M«I  täglich  wieder. 

Nach  dem  Gobranclie  dee  CndowUfr 
Ctnonv  i^^d  Bades  and  krampfatillendtr 
Pillen  war  da«  Uebel  6  Monate  ausgebii«- 
ben,  faieranf  aber  wiedergekornmea.  Die 
Uraaohe  desselbeo  war  Onanie. 

AJa  er  in  Doberan  «nfia^  eo  baden, 
darfte  die  Temperatur  dsa  Bades  nicht  na- 
ter  94*  Ffthr.  oder  s&°  R.  aeys.  So  groA 
war  seine  Eivpfindlichkeit  gefen  böhMrAl 
Bades.  Dennocii  \am  er  durch  vorsiobti^ 
langsame  Abstufung  allmühlig  in  dU  Se«, 
nnd  befand  sich  Tortrqfflicb  -darauf. 

Ganz  SU  A'nfange  seiner  Kur  hatte  ir 
noch  mehrer«  Anfälle  seines  Uebcl«,  oa^ 
her  ist  er  aber  bis  zn' seiner  Abreise  nbfr 
4, Wochen  gSnsUoh  frey  geblieben. 

Ich  hoffe  neofa  t.u  erfahren ,  wie  ti 
ihm  späterhin  ergangen  ist;  wahrsch«i£- 
lich  {pit.  Er  hat  durch  daa  lEalte^SerW 
•ine  güDzIiche  Umstimmung  seines  Wei«|i 
gefühlt»  und  ein  Befinden  «ehabt,  wie  ^ 
«•  seit  seiner  Krankheit  nicbt  gekanntW 

VI. 

Eine  fi4jäfarige  Dame  hatte  schon  §4 
mehreren  Jahren  abwechselnd  an  Schwlk- 
de),  saweilen  mit  Erbrechen,  aufgo^i]»!^ 
nem,  gespanntem,  empfindlichem  U^Kf 
leibe,    Drocke   auf  dem   Kopfe,    ächffMfe^ 


SchmerEen  und  Schweirsen  dessrllienji 
echverlicher  Oeffnnng,   piniger    St-b 
rigk«it»  Saiu«fi  in  einem  Q|lt^;n..8. 


l 


tun.      Inder«  waren    Kräfte,  Efslnit  and 
ehlaf  mehroDtheils  ^t  geblieben. 

Das  laDfl  Baden    befaam    jlbr  sehr  gut; 
nd    beförderte  die   Wirkong  der  Kngletch 
aeatbehrlicfaen  innerliclien  auflÖseiidenaad. 
Uleerenden  Mittel  üb6rauB  glücklich.  Bin- 
BD    3  —  4  Wooben    hatte  sich  der   ganxi' 
aatand  anf  das  GünaCigate  verbessert.   Die   - 
inerlichen  Arzneymittel  hätten  dier«  alleia  ' 
icber    nicht    in    so    karger    Zeit    und    so 
rflndticb  bewirken  bSnnen.     Auch  bin  icRi 
Iren  so  öberzetigt,    dafa  einfache  Wassert 
ider  den  gleichen  Erfolg  nicht  würden  gel" 
Ibt  haben.     Man  hat  Kwar  behaoptet,  daC^  . 
üdftr  VOd  gewärmtem  Seowasscr  nicht  an- 
n«   nnd  nicht   mehr   wirkten,   als  Bader 
)D  ffflmeineia  Wasser;  diese   BehanptnU;  ' 
t   aber  gäozlich   ohne   Grnnd,   da  ja   der 
halt  der   feiten    Bedtandthcile    des   Se«- 
nsseri  durch  das  Kochen  desselben  mehr 
ncentrirt  Wird,  wie  ich  bei  einer  anderä 
elegenheit  genaaer  erörtern  werde. 

VII. 

Ein  Mann  von  4fi  Jahren  litt  seit  Jab- 
n  hänfig  an  schlechter  Verdanunt;,  Veir- 
hieiBinDg  des  Unterleibes,  und  fehlerhaf- 
r  Absonderung  der  Galle.  Seiae  Unter" 
ibsbeachwerden  hatten  oft  .grofse  Aehn- 
chkeit  mit  Warmzufallen,  doch  hat  «ich;  ' 
Dchnach  wiederholten  Wurmmitteln,  keine 
pur  davon  gezeigt.  Eine  Anlage  cor  Hy- 
scboi^drie  war  nicht  zu  verkennen.  Er 
tt,ia  der  That  sehr  viel. 

it    erst  laue,   allmablig  kalte  Seebad 

aiua  kugezeichnete  Dienste  gethan. 
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viit 

£m  Mann  von  einigeil  viarsig  lal 
bot  mir  eihen  in  mancher  Hinaioht  m 
würdigen  Kranken. dar« 

£r  hatte  in  Crühefen  2ahr^n>  hei  e 
laxnriosen  Lebensweise  häofigp  an  typ! 
tischen  tJebeln  gelitten^  ohn«  sioh  e 
regelmitfsigcn  nnd  hinis^ichendeii  Knt 
unterwerfen.  Seit  hieben  Jahren  tiaiti 
doch  keine,  neue  Anstecknag  Statt  ^9 
den«  ^Nichts  desto  weniger  ward«  der» 
von  Sieit  zn  Zeit,  bei  Monate  laofiMi  I 
ien^  mit  Geschwiiren  im  Halse  und  ift 
Nase  behaftet^  «die  immer  den  Gfhri 
dos  Calumels  erforderten*  Seltener  sei 
sich  diese  tialsgeschwÜre  in  der  Fplff ' 
der,  seitdem  sich  vor  g  jährea  ij^% 
1817  der  Herr  Patient  der  Soolbtdt^ 
dient  hatte»  tm  Jahre  1818  vrordtl 
atlsgesetst,^  und  sogleich  stellt«  sich 
Nasengeschwür  wieder  ein,  nebat  I 
AfTection  des  rechten  ThräoetiiAeks>  -  - 

Der  abhaltende  (jr^bränch  des  Calw 
dei  Si:hierlings  nnd  der  Sarsaparille  II 
rigen  Winter  tilgten  endlich  die80  De 

Aufserdem  litt  dei^  Hei*r  Patient 
fig  äii  .filüterhitznbgeii,  nnd  ehtsttndli 
Symptomen  und  ÜOngestiohen>  so  dafs  J 
lasse,  Saipeti^r  n*  8.  w^  tu  Hülfe  gel 
tuen  vV'örd^ti  mnrsteh«  Noch  im  leateii  H 
monate  ward  er  Von  einet*  sehr  hell 
gdlUtihtefi  Brustentzündung  ergritfen/^ 
che  Kweymaliges  Aderlässe^  e/fot*derto 
der  Reconvalescens  blieb  ein  vriderei 
lieber  D^tmX^    den  man  aieht   eatcflb 

Jiea 


•   «^  .* 

DUte»   ^ttd   iii«bll^rt'   Wochen-  nachher^ 

Eeblich  von  Srkältnngi  stellte  sieh  eino 
wi|Ori^keit  dos  Athmens  bei  geriager 
HRjneräligi  und  ein  heifsor  Fleck  unter 
«I  Brustbeine  y  ein. 

iler'  Arü  besorgte  mit  Recht  eine  An* 
■miinng  von  Wasser  in  der  iBmst)  und 
rqtrdn^te  daher  «die  Digitalis  mit  Salp.e- 
Ty^tüthtt  einem  Theo  von  eben  dem  Krau«^ 
j  Jlfpordium  und  Ononis  spinosa^  worauf 
((It'der  Athem  wieder  frey^  und  der  Durst 
br  f  0ituiidert .  w^urde. 

;  %fi  Inerkeh  ist  noch  t  t)  dafs  der  Hr« 
ltiLl^"Wn  ieidenschaftiicher  Biertrinker 
n^;  imd  fr&herhin  auch  Wein  uhd  Anift 
ioUfci'Ao  sich  genommon  hatte)  b)  dafs 
^;CShsmiL|  bittere  Eii^tracte  u.  dergl.  in  der 
l^läyalifeOenK  nie  vertragen  konnte ^  treil 
ife  UiA  Whieten  und  auf  Magen  und  Le* 
r  widrig  wirkten  \  3)  dafs  der  Magen  «u^ 
tflon,  an  Ausdehnung  und  dynamischer 
rväiöpfang  <den  Folgen  des  Weifsbiers) 
tt^  ik^  endlich  4)  dafs  die  Leber  suweil 
a ^  |6«ft jedoch  seltener,  aufgetrieben  war, 
»dl  slöh  nur  nach  ausleei^nden  Miiteki 
loder  setzte* 

•i  DA;  die  Sootbäd^r  Auf  den  H^n.  Patien- 
ll^'OO 'wohlthätig  gewiricC/und  sio&  be^ 
liAjIihfi  taeh  gegen  die  allgemeine  Glieder« 
djl^ldbl^  ^nd  llrs«hläir«ng  so  hüifreich  b^ 
iesöA;  hatten ;  so  hoffte  sein  Hr.  Arzt^oflk 
\  taäikr  von  den  Seebädern  die  gedeihlich* 
eo^J^g^n» 

JBifio  Badekur  von  etwas  über  4  Wo* 
jfcii  etelTteihn-voilkeinmen  jeufriedcn.  -  Kf 
loutiii.Ui.B.3.  St*  B 
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konnto  Aber  dnrchiins  nicbt  kühler  alt  M* 
iiaden.  Im  Laufe,  der  Knr  kannen  eiBige 
Ünterbrechan^en  darch  Diätfehler  vor,  ue 
«Mach  ein  Mal  ein  Brechmittel  DÖthi^  mach- 
ten. 

Einet  besonderen  tJmstandes  mob  ich 
noch  erwähnen  y  dnrch  den  vielleicht  eine 
neue  Kraft  de«  warmen  Seebadea  eatdeckt 
iBV'Orden  ist. 

Da  der  Hr.  Patient  ^ich  viel  Umi^  ^ 
kien  grofsen  Durst  beklagte ,'  wovon  Keine 
der  soDit  gewöhnlichen  Ursachen  torka» 
den  war,  so  führte  derselbe  meine -Anf* 
toerksamkcit  bald  auf  die  Beechal^nkalt 
tand  die  Menge  seines  tJrina. 

Es  ergab  sich  eine  wahre  Hamäkr 
{Diabetes)  y  welche  auch  mit  delr  Trocfcü^ 
heit  seiner  Hant,  seiner  Magerkait  d» 
Entkräftung  sehr  wohl  tibereinsunimte.  M^ 
here  Untersuchungen  des  Urina  aelbst  fN 
laubte  aber  dermahlen  meine  Zeit  nickt 
Vielleicht  hatte  der  nach  der  Bmateiitai^ 
düng  im  legten  Mars  während  der  Becai 
valesceuK  entstandene  widernatärlicfce^  4^ 
mala  nicht  so  enträthselade  ^  Dorat  #■* 
Ipleiche  Bedeutung.  ^i 

Der  wahrscheinliche  Grand  nnd 
der  Harnruhr  in-  dem  Hautsyateme 
die  gedeihliche  Wirkung  des  Seebades  ia 
dieser  Krankheit  um  so  wenigjar  ridM^ 
haft. 

IX.  ,  I  ,s 

Eine  SSjäbrige  seit  18  Jahren  vwirf^ 
lathete  Dame  litt,  nach  einer  groüienl^ 
kältong  auf  einem  kalten  Steine  ^  vor  8  Mi 


D    BD    llümorrlioiden    vtid   Uiitulvübab«- , 
hwertlen,    war    ztigleich   bypocboadrin)!^ 
■d  batle  starten  Aitdraif  ^dei  Blüta  a«^ 
im   Kopfe.      Srowuiscbe  jiSÜtMl  -b^kauMV    ' 
r  »ehr  üb,el.  , , 

>  Sine  gute,  Cur,  welolie  regen  Ibbrctva  ' 
irichtet  war,  balf  jeoti}  .limwmi  de*  Ui^ 
rieibtis  ah.  Je&t  litt  «je  iiocb  aik  Ko^- 
ilittiersen,  Erhitsnngca,  excUirtir,  &eäs^  '. 
irfceit,  Neigung  zu  RbeainatiBmeni  h^Atf^ 
scben  Beäugsiiguagen,  Die  Reg«!«^  ^Ap- 
itic,  livibeBÖlInung,  ifhrea  übrifens  i» 
rdniingi 

Sie  Wete  von  66°  an  loit  d«m  S>  3aU 
m  eisten  desa.  Monatt  -^dt  ife  in'  di« 
je,  W*Ichei  ihr  sehr  .vuU  b«k^.  „'|^ 
iirde  täglich  besier^  tuidian.  ifit  AvffUt 
rliera  aie  Doberan,  iwer  ytniehütfU^ 
ich  gänitich  geheilt,      ^  '  ■    ,'   ,     , 

■    X.  "'■.;■  ■       ■'  --l 

£iDe  fiojährige  DamB  liatbihrB^Hi«da 
\it  4  Jahren  atlmithljg  Verlui«li>'  .  Bri4 
Iran!'  neigte  sieb  ein  weiraer  Abgang,  a«ir 
nmaf  mit  innerlichen  Mitteln  Vertrieben 
arde,  wuvon  aber  ein  sehr  übelea  Qefia- 
)D  die  Folge  war.  £r  kam  nachher  >fi«- 
sr,  nnd  na.a  befand  sie  aich  besavi'. 

Schon  seit  2o  Jahren  Utt  «le  an'Nei* 
Dog  kA  Catarrhen  nnd  rhenmatisclier  Hih* 
Dsition.  Oeftere  Aufvallungea  n^d  B»> 
agatigangen,  die  lich  in  SchweiTae  an^ 
iaeteu,  und  heftige  Kopfichm*Men  >  mit 
ihr  verstimmtem  Gemttthe,  foätten  ai^. 
[L     Daxu  kamen  abwecbatlnd  9«bl«äawH 
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gel,  Beicbwerden  des  tTot«rl«ibet^  Dnreh^ 
fülle,  Melti^beit,  Herzklopfen,  achwackf 
Verdaann^nkräfte  bei  tlbri^eos  gutem 'Ap; 
petite ,  Unordniiiig   in  der  Oeffonog. 

Eine  wichtige  Er'cbeiminjr  waren  ntüob. 
Heine  jnckende  l'lechteD  an  den  G«bnrtl< 
tbeileni  Seitdem  diese  ^nm  Vortebeine  {»• 
kummen  Waren ,-  ward  der  Xopf  Ton  alul 
Schmerxen  ^  and  auch  in  den  ZähnttB  |  .gu*- 
frey» 

Die  Bader»  Wobey  n«  «in  eröänende« 
Mittel  nahm ,  heilten  lie  indefs  -von  ihren 
übrigen  sämmtlicl^n  Leiden.  Nur  die£lecb> 
ten  behaupteten  nnverrUckt  tmd  anvetas- 
dert  noch  einige  Zeit  ihren  Sitx,  welclH 
ich  jedoch  dorch  Schwefeldampfbäde>r  tuck 
endlich  tn  besiegen  hofifte^ 

Das  k&btere  fiaden  bekam  ihr  vortrefl^ 
licb^  und  lie  boonte  non  auch  stärkende 
Mittel  ertragen«  Die  Flechten  verschwan- 
den biebey  ohne  alle  andere  Mittel,  uni 
die  Frau  Patientin  segnete  Doberau  für  Hat 
Tfillige  GenesDBgt 

XI. 

Diese  Beobaehtnng  b^Jlt  eine  WttW 
TOn  46  Jahren,  welche  npch  menstrnM 
war,  wobei  sie  acht  Tage.Ung-  viel  Blnt 
verler.  Sic  hatte  ein  blntifeiches ,  wolil 
geofihrtes  Ansehen.  Ihre  Leiden  bestan- 
den vormals  in  einem  nach  langen  Zwi- 
ech(>nr)faroen  wiederkebreodem  WahnslM* 
-Jeet  hatte  sie  nnr  noch  v»n  Zeit  «c"*^ 
Xejingstignngeo ,  Leibesverstopfong  , 
eil«  iie  dem  lecten    achwertn   KiM* 


tfölirieb,  Reifaen  io  d«n  Knieen  nhfVfli- 

D,    welche   des   Abends  immer  stwQ  *Am 
hyrollea, 

Sie  hatto  auch  oben  aaf  dem  Kfl^fil' 
ohi^erceii,  wetpta  pft  und  war  lehr  nia*  ' 

ir^eacbla^en, 

Sie  badete  fleiMg  warm,  nnd  br«uchfk 
ne  erölTnGndo  Mixtur  mit  KirscUUrbesf*-, 
asi«r  f  bis  zu  zweymaliger  faa«tilAajt«n 
effnnng  täglich.  _  '    ' 

Dies  bekam  ihr  sebr  wohl,  und  sie  Tef-' 
r  xngleicb  eine  Taubheit  auf  deinrecdt^' 
n  Ohre.  Sic  ist  nachher  auch  von  >tt>F 
emüthekraaliheit  ga.nt.ircy  ^ebliebaa.  Abir 
ie  Seiiwerhüri^keit  hatte  sich  n«aerliaft9l(^  '■ 
ietfer  eingefandeo ,  daher  sie  sich  filrdu' 
br  i82u  Duch  einmal  wieder  xdm  Bi|d^ 
meldst  hat. 

XII.  ' 

Eine  33jährige  von  ibrent  McoB»  fo- 
eOnte  Frao  wnrde  seit  5  Jabrea  cKhreii- 
eils  vor  und  nach  den  Regeta  mit  stön-^ 
nlapgen  epileptischen  Zofaüen,  i^ad  sonst 
ich  mit,  andern  Krämpfen  in  allerloy  Ge- 
ilten, schmerzhaflon  Spannungon  der  Brastj 
t  Rücten  ,.  in  Kupfe,  Schwindel,  acfalei- 
igen  Hämorrhoidca  behaftet,  up4  Ui^fte. 
sIserdMa  sehr  über  ein  stet«;«  Drücken  im  • 
nterleib.  Sie  mufate  weinen,  wfnn  sie 
[asib  hörte,  und  ihre  Nerven  7.eigtea  ans»  ^ 
rrdem  mannigfaltige  hysterische  Veritini'- 
nngen  und  Unordnottgen.  Hin  und  wie- 
mischteo  sich  dentüche  gichtüd^e  Zo- 


ifim      a2      ^ 

Baf  üebel  entstand  znarst  nach  viela« 
A^rger^  Eine  regolmäfvige  Badekar  eiv 
füllte  ihre  Wünsche.  Den  gansen  Winter 
blieb  ^ie  icey  yon  jenep  i^afallep.  Abw 
am  Ende  deasetben  erregte  ein  Sdirecke^ 
über  ein  Feaer  in  ihrer  Nachbar^cbaft  ei« 
nige  recidivirende  Anfälle ,  die  aber^nad^ 
her  nicbt  wieder  kamen,  and  nur  ei^' 
Seh  wache  im  Kopfe  nnd  in  der  Brnet  aaak« 
Ueffl'eni  wogegen  de  w^^der  baden  wicd« 

XIII, 

Ein  in  das  Armen -Krankenhatiii'lli^^p^ 
nommenes    gjähriges    JudenmXdcheni' Itfl» 
schon    seit    seinem. aweiten  Jahre  ante  ^ 
Bpilepsie  mit  einer  bedentepden.  Stupiiilll  ^ 
gelitten.  •.  | 

Jeder  Paroxysmns  war  mit  einem  st|V»  ] 
ken  Aufschreyen  verbunden  und  danerts 
nur  wenige  Minuten  j  diese  fcursen  AallDf 
wiederholten  aber  schnell  und  in  eiaM 
fort  so  oft  auf  einander,  dafs  dieser  Za*' 
stand  3  Tage  lang  dauerte  und  sie  so  \nfß[ 
nicht  zur  Besinnung  kommen  liefs. 

Früherbin  haben  sich  die  Puro^jsJg 
anders  verhalten)  indem  der  convnlsiviplll 
Tbeil  I  bis  |  Stunde,  da^  soporöse  9ll^  1 
dium  aber  3  bis  4  Stunden  und  länger  |t 
dauert  hat,  worauf  4uch  wohl  sehr  Mi 
ein  neuer,  aber  weit  kürzerer»  ParmP' 
.mus  gefolgt  ist,  V' 

i  I 

Bestimmte  Ursachen  waren,  wie  n • 
nicht  aufzufinden,  wenn  nicht  vielMftV' 
der  Grand  *  in  einer  kurz  vorhergegiii|ir 
neu  3  bis  4w6chentlichen  Krankheit,  # 


{ 


■n  eich  ab«r  beine  genaocre  Aniksnft.«^ 
iltea  liers,  ZQ  auclien  leyn  möcfit«.    ' 

In  der  ersten  Zeit  waren  die  AbQUI» 
igelniäTsig  bei  jedem  Mondwecfasol  jelac»« 
elen,  von  welcher  Ordnnng  sie  DRcbfinp' 
>er  abgewichen  «ind,  so  dafs  sie  b^d  lill* 
[  Tage,  bald  alle  3  oder  4  VVoshtn,  wie- 
irkam«n. 

Id  dem  Baue  ihrss  SchSdels  UBd.'ttrM^ 
inKen  Gesichtsbildung  liegt  etiva«,  Ipai  ' 
an  bei  mehreren  Epileptischen  .boiaarltt* 
it,  £s  sind  bauptsäcblicb  ein  l^toti4«r*  . 
«geplatteter  Vurkopf  und  eine  stier«  ^iclta  ' 
mg  der  ikngea. 

Vor  i4  Ta^sn  hatte  sie  den  iait«a  P<b, 
isysmas  gehabt.  '      "   .; 

Das  Baden  Anfangs  tu  88*  S(3«lif . 
biecbt,  weil  sie  nicht  zn  bebandflla  wfer. 
e  lachte  viel,  und  beantwortete  ktfinjt 
'age.  Einmal  entfloh  sie  an  eincoi  Abvnd* 
s  benachbarte  Hulz,  nnd  man  konnte  si* 
nr  mühsam  wieder  finden. 

Nach  mehreren  picht  wohl  goI:^ng;eBon 
ersacben,  sie  warmer  und  kältar  eh  ba- 
n ,  brachte  man  sie  endlich  anter  das 
igenbad.  Mehrmals  strebte  sie  mit  sUea 
päften  demselben  entgegen.  Was  «berr 
ew^alt  nicht  vermochte,  erreichte  man 
idlicb  durch  das  Versprc^chen  eines  Schil- 
ig-a,  wodnrch  ihre  jüdische  Natur  er* 
eckt,  und  jedes  andere  Gefühl  ontar* 
ückt  wurde,  Sie  erhielt  täglich  3  Rc- 
nbäder,  wovon  der  Erfolg  war,  da£i  di« 
ifälle  aeUen«r  baoifn  «nd  schneller  TQr- 
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üt>er{ing«o,  und  m«  w^eit  leichter  an  b«b 
.  handeln  war, 

Sie  wird  in  diesem  Sodimer  iSso  die» 
pelbe  Kur  wiederhohien,  0te  ao  eben  «£- 
halt^ne  JVacbricht  lautet,  dafa  dieie  Krnke 
ihren  Zufall  jexit.  nar  des  Nacbta  bejkommti 
und  xwar  in  so  mäf^i^em  Gr^de^^  dafi  li« 
am  folgenden  Tage  g^anK  munter iatf  Nächit«  ^ 
dem  hat  sich,  diesem  Berichte  eu  Fol^  .-^ 
ihre  Stupidität  so  seli^gpemii^ert  imd  yerwr« 

"  loren,   dafs    sie   jezt  m^hr  9su  hänMicbea  I 
Geschäften   tn  braachen  ist,    obgfadbA  sie  i 

'    noch   ein   blödsinniges  ansehen  ha{»''AinA 
.sind  die  Anfalle  wenig^er  als  aönat.  tlirC^ 
schrey  begleiti^t«    Zwiscbearäaine  tqbJIM 
3  Woohen  sind  gau^  ^^ey,  und  dann  ' 
men  die  Anfalle  suweilen  mnhrero  UMilh 
hinter  einander,  '  i  . 

Wahracbeinlich  wird  die  1Tiiilui|A 
lang  des  Bades  in  diesem  Sommer  dif  n^ 
glückliche  Mädchen  ^^nt,  wieder  bilretallPi 

■  *  .  4  ■ 

Sine  52jihrige  Frau  wnrde   aalt 
reren  Jahren  9   besonders  vom   Herba 
bi«  zum  April y   von  heftigen  GichUm 
geplagt,  die  sie  isamal  in  dem  legten 
ter  zwischen  s  und  3  Monaten  an  djaa 
gefesselt  hattent 

Alle  angewandten  Mittel  warani  ^ 
Stande  gewesen  die  Rückhehr  diaeap 
fälle  au  verhüten,  ,        *  ^  ^^ 

Das  Uebel  hatte  nicht*  allein  die  Jt^T^ 
^mitäten  erg^riffen,  «Qndern  auch  diii  JN" 


»       .  * 

■-.■•■ 

"  ^     »^    i^    -^       '   \ 
■''.-.  . .  •  '•».  . 

lÜcii^^Hitr  imU.  »ie  4aii»  sielit  ^bis 

cftlurtexi  fconnte/ 

■^     '■      .  ■  • '  '        ..." 

I  wirtnep  Se^bSder  bawlrktei^  den 

it«ii  Eiiolg^ ^  welcbem  am  Kndelnocli 

Kob'wrefeldaiDpfbäder  die  Krone  aof- 

;  tiß  ist  dei^  {;aoK,ta  Winter  je» 

"  - ' ' » I ' j 

daa  Seeftedf  «Üb  in  die» 
den  er wShateii  Kranken  so  wi0   - 

asderji^  die^v*!^^  ^?^  *  nM^niiiC^'^ . 

ickieii  Tlmitändea  tefändeiir  f  ^^  ' 
flo  btbe.n  at(icli  yrieder  mehrero. 

damit  nicht  erreicbtl  ..  £.i|«^t«* 
man   behaupten^   dafi»  n^ur  die 
'weir  eifililea  was  %u  ifiner  »gU  ' 

S^  Wtfcij  i»t,.  So  tiele  BBWer- 
1'%»,  welche  den  vollen ,  1IV6Wbd 
HKtfelS)  'Wäre  es  imeh  nofch  so  an# 
1^^^  iaehr  und  wOni^er  beschränken 
Mo,  Ich  habe  di<ike  Hindernisse- 
lf ii  einem  HeCte  meiaer  Annaleo 
pieh' apf^egeben,  \Wes  ich.  schon 
^bachtet  habe ,  -bestätigte  sich  auch 
IMj«hlw,  Pie  frofse  Wirkai^Djieit 
Iteif  überwog^  qndbesi^to  l&^wei. 
ipi  VV.idei?stw4,  jede  8t»riuif ,.  J^ide 
iMfon^  und  |eae  Oummbeitr  Da;^«; 
s|rt«i^  Andre  desto  stärker^  M^n, 
M  W^nii^eii  erfolgte  di0  gute  Wir» 
BirSeebades  ertt  Wochcju  uridi.Wo- 
Ibh  der  Kur,  D^r  schle^chte  Effolf 
teii  iwfa^f  gleich  oder  ba1d# 

..'■.'■        ■■■'■«       •  \ 
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Magnetismus^ 
Medicma  magica« 


■  c 


^ortsetinn^t  S.  Joam.  d.  pr«  H.  iSaOf  Mtal|i 


20.  ^       ' 

Der  erste  Fall  von  CatalqfsUf         '  *^i  ! 

in  PPdchem^    ohne  Magnetismus  j  die  magtuüf^jf^'  \ 

Mgwmmbulif tischen   JErschdnungen    kMatkf  , 

Ht  mifden  ^)m 

von 
P  e  t  e  t  i  n, 
jPrätideni  M  Med^  Gesellschaft  su  X^m^   . ' 


Am  23«  Daebr.  wnrde  ich  sn  einer  ftgl^ 
rigeh  Dirne ,  von  Bang^ninischem  Ten^iü' 
Pfient   und    robuster  Gonatitiition  genift% 

*}  Et  ist  gewifs  interesianty  den,  so  viel  wir  irfi> 

$9n^  ersten  Fall  kennea  zu  lernen,  in  ifiil<ifci* 
mun  bei  einer  ge^öl^nlichen  hystexitclMS^ 
talepsie  entdeckte,  dafs  während  dieses  **  -*^ 


des  die  pebmlichen  merkwürdieen  FhMnoft^ 
des  innern  Sinnes  und  ^es  ffeistigfn  LÄn 
der  Translocation  der  Sensibilität  n,  s.  «.  ^ 
handen  sind,  weicht  man  bei  dem  msignelil^ 
SojnniunbuU^mHs  wahrgenoninen  luits  odfi^tv*' 


'_.  ;.^  ;,-  —  !*r  ■^,  .  . 

•;   nach  einer  hcnigon,  mit  conviiltlvl.  , 

li«nBew«gnogen  verbnndenan  Kolik,  ohtk^ 
ichti^  geworden  war.  Ich  Um^  $it  ohnia 
iwegnng,  EmpfindoD^  aad-BewnTato^Üil^ 
r  Pull  war  nicht  zu  fiihlaa,  das  AtheAi» 
len  scbiea  anterbrochea,  difl  Yfahgta 
d  Lippen  waren  ^an&  luine  F|rb«  und 
)  Physiognomie  drückte  yerWUndsrnaf 
■.  Ich  Kog  die  Ac!(enlied«l'  In  di«;!i4ih«, 
1  mich  von  dem  Zustand  der  Aimn  Mi 
terrichten,  die  Papillea  varbargen  alcb' 
ter  dem  obern  Bugen  der  Attgenllfihle  uad ' 
icbten  eine  halb  l(rei«fürmige-BflWC(ui:iC 
1  ihre  Axe  vom  einen  Winkri  KUm-u« 
rn.  Der  ganee  Korper  mär  kalt,  m» 
linde  und  FüTse  faucht,  die  epifattrbch« 
tgend  mehr,  als  die  übrigCQ:  Thelle  dM  . 
Lterleibe*,  aufgetrieben. 

Ich  verBDchte,  um  di*.  ICrkokt  sb  evw' 
icken.  Reiben  mit  warmen  Tüchern,  dea 
»tillirten  Essi^,  da«  finchtige  Langensals, 
a  Gerach  von  angebrannten  E^dero,  nnd 
r  vAd  foetidat  glühende«  Siara  auf  die 
faiohleoapplicirt,  dioE{ä-wtrkiipgdlir<Ait. 

vrahl  Tichtiget  gesagt  ist  -»  Üeott  die  C«ulap. 
ais  iit  illter  als  der  Magnetidniu  •*•  daf*  i*t 
magaemche  Somiiambulismii*  niehu  andar«  i*C 
als  «ine  Catslepsis  licrvorgemfeii  dwch  4»"  "•»&  - 
nttiiclie  .Bcbniidliing,  «ber  1ie4ne*weei  ihr  üi 
lein  eigen.  —  Ich  uehnia  dieta  ÜBabachtuiiB  . 
ans:  Petetiit  LUctricite  aiiimaU,  prouvte  ppr  I«. 
decoavetts  de  pheiiomenti  pbyti^tet  i*  tnßr-OVM 
Je  la  Catalrpsie  liysteriguet  ff  da  t4%  variftit^ 
Jf  far  Us  bons  rffeii  de  t'^hfiriciCe  art'ßcUUti 
tiara  U  traiiejnent  ile  cgs  maladlet,    hjon  j8o5. 

Ich  Tciweiae  bierbry  auf  dia  uns  tlhnllcheD, 
aitcli  in  diesem  Joiirnnl  (xQiS  Febr.)  m^etheil« 
»p,  BefltaaUtUDgen  vou  RfOßr4  iwd  Siein, 
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dring^endar  Töne  auf  die  Ohren/  ab( 
den  |fering«ten  Erfolg« 

Ich  glaubte  nun,  di?  Senaibiliti 
wekher  sich  keine  Spur  an  der 
Oberfläche,  t^eigtc,  im  Jnnern  erre 
T^üasen,  Während  man  iicb  niit  d 
bereitnng^  eines  Tabacksklystiera  1 
tigte,  bemerkte  ich  einige  Röihe  < 
Lippen  der  Kranken,  und  einp  Ue: 
wegung  im  Munde,  Der  Pnls  y^nri 
bar,  eine  sanfte  Wärme  Terb reite 
über  die  Hunt,  als  ich  einen  ihri 
me  anfhpb,  um  den  Znstand  dfll 
kein  £11  untersuchen,  sah  ich -mit  ^ 
derung,  dafs  er  alle  StellungeB- brirf 
ich  ihm  gab,  -«»  Es  war  ulso  Cortt/i 
Ich  liefs  nun  das  Klystier  nicht  ajip 
um  die  Natur  wirken  £U  lasaan  i 
Kranke  I  mit  ihrer  Verwunderung  ai 
kenden  Miene ^  fing  an,  eine  schi 
execntirende  i^rie,  anfangs  mit  achi 
dann  etwas  stärkerer  Stimme  und 
nem  Ansdmck,  den  man  sich  nid 
kommener  denken  kann,  pxi  singeii 
Verwandten  versuchten  yersqbiec 
sich  ihr  verständlich  zu  machen  ^  al 
gebens,  Stiche  wirkten  eben  so  we 
ihre  empfindüphe  Haut}  Ali  die  pt 
Töne  auf  ihre  Ohren, 

Nach  einem  A-ufeuthalt  von  iRud 
Stunden  entfernte  ich  mich  und  rie 
Kranke,  wenn  sie  wieder  Kolik  od 
vulsivi<cbe  Bewegungen  bekommeo 
jn  ein  B^d  von  keltem  Wasser  mit 
»ig  od^r  dreifsig  Pfund  Mu  vermi 
setsen  ^  welches  b\^  nicht  eher  ye 
dttrfe,  bia.ai«  %wt  beruhigt  fey» 
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Ai^  denuelben  Tage  um  d  Uhr  M^e 
ir  ihr  Mann^  dafs  sie  wieder  noch  hefU- 
rre  ConvalsioneQ  ^  aU  ia  der  Nacht  be- 
itenen »  und  daf$  man  nicht  g^wa§^  habe, 
«iae*  Veirord&ang  %n  befolgen^  Weil  sie 
leh  meiaer  EniMrnting  noch  anderthalb 
taadeh  gesonnen  habe^  tulezt  aber  mit 
fr  lieflinten  Brastbeklemmang^ ;  diese  Krise 
ibe  sich  mit  dem  AnsbVechen  einer  gro- 
es  Menge,  rothen )  scbänmigen  Blntes  ge* 
idfgtt  -Ich  ging  sogleich  tu  ihr;  ihre 
MVtiUioiieni  ihr  Geschrei  und  Irrereden 
volireekten  mich»  Ich  Hefs  sie  gana  an- 
leidet  in  das  fiad  bringen ;  die  Ersthüt- 
»ruiigen  waren  -einige  Minuten  lang  hef- 
gf  abe^  gleich  nachher  würde  sie  mhig. 
le  kam  nun  %\k  sich^  Bagte  mir^  dafs  sie 
eh  erleiehtert  fühle  ^  dafs  der  heftige 
shtterMTi '  den  lie  in  der  Heri&gmbe  em- 
lünden  habe^  verschwunden  sey«  Gleich 
ichher  fragte  sie :  was  sehe  ich  nm  mich 
Btnim  schwimmen?  —  Eis«  -*^  Sind  sie  nn- 
ing^  in  dieser  Jahreszeit  mich  eia  Eisbad 
shmeii  sn  lassen?  — '  Fühlen  Sie'K^Ite?  — 
i^in»  •— .  Nun  wohl^  bei  dem  ersten  Ge» 
hl  Ton  Kälte  sollen  Sie  das  Wasser  ver^^ 
säen* 

£rst  nach  22  Minmten  fühlte  die  Kran- 
k  Srost.  Man  eilte  sie  aus  dem  Bade  tn 
ifamen^  ihre  Kleider  an  verschneiden  und 
Srmte,  während  dessen^  gegen  mein  Ver<* 
tiß  ihr  Bett.  Als  sie  im  Bett  vrai'»  be- 
iChHehtigte  man  mich  ^  dafs  ich  eintre- 
n  konnte»  Beim  Eintritt  des  Frostes  war 
r  Gesicht  blafs  und  nun  war  ich  erstaunt^ 
.  hoch  gefärbt  au  sehen.     Als  ich  eben 
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ttich  ühtt'ii^  Wärme  des  Bettes  bek 
wollte j  bekam  sie  syrei  convabiviecfa 
•cfaütteran^ea  in  den^Ärmen^  yerloi 
pfindung,  Bewtirstseyn  nnd  Bewe^ni 
war  kataleptiaeb..  Ich  wartete  mit  de 
plikation  des'  schon  zobereiteteti  Tab 
klystiers  eine  Viertelstunde  >  als  ai0  aa 
erst  zu  tr^lern  und  dann  mit  atärl 
Stimme  tu  singen.  Ich  zögerte  nool 
mer  mit  dem  Klystier  und  begnügt» 
nuf  ein  Mittel  zu  denken,  die  Kranke 
Öingen  absabalten«  Der  Zufall 
dasselbe  an  die  Hand.  Ich '  bräicl 
Kranke  in  eine  sehr  beschwerlicfae;*^ 
den  Körper  vorwärts  ^gebogen,  deA< 
auf  die  Knie  gestützt  nnd  die  Arme \|fi 
.Ilöbe  gehoben  und  ausgestreckt»  Ihm 
borte  sie  nicht  auf  zu  singen»  Da  d$ 
zu  leiden  schien,  wollte  ich  sie  aaf. 
Kopfkisseh  herumlegenw  Dabei  glitt 
Seitentheii  <des  Armstuhles,  auf  weid 
ich  Ba£$y  unter  mir  weg  und  ich  fiel|  i 
der  Hälfte  des  Körpers  miclb  neigendi  j 
das  Bett,  indem  ick  ausrief:  ,,es'iit'A 
ein  tJnglttck,  dafs  ich  diese  Pei'son  ^ 
abhalten  kann  zu  singen."  —  i^Ei»  t| 
Doktor!  Antworjtete  die  Kranke,  siVf] 
nicht  böse,  ich  will  nicht  mehr  $i^ 
Ich  glaubte  >  dafs  die  Erschütterung^ 
sich  selbst  gebracht  habe,  und  inds*- 
ihr  vorstellte  ,  dafs  das  anhaltende  Si* 
diesen  Morgen  sie  aufserordentlich  ^ 
tet  habe,  fuhr  sie  in  der  Arie,  da  tl^ 
aufgehört  hatte,  wieder  fort,  ohne  i 
mein  Schreien  sie  zu  mnterbrecbftf  ^ 
mochte. 
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DaAi    die    Kranke    mich  gehfirt  hattt^ 

kein  SZweifeU      Ich    nahm    daher  die 

M  Stelloog  wieder  an^  hob  ihre  Bett- 

m   in   die  Höhe  und  fiel  auf  das  Bett, 

lanter   Stimme    ausrufend:    ,, Werden 

[eun  immer  singen^  Madame?'^  —  ,^Ach! 

haben  Sie  mir  weh  g^etban,  ich  bitte 

indij^^  reden  sie  leiser/'    Zugleich  leg- 

\e  mit  langsamer  Bewegung  ihre  Arme 

den  Magen  ^  von  welchem  mein  Mund 

wenig  entfernt  war«     Verwundert  fiber 

I  Erscheinung)    die   in    der  Katalepsie 

},  nicht  beobachtet  worden  war,  fragte 

■ie  mit- leiserer  Stimme,  wie  sie  mich 

^xt  habe?  —  Wie  Jedermann.  —   Aber 

spreche  r.u  Ihnen  gegen  den  Magen«  -^ 

M  möglich !  Sie  erhob  ihre  Hände,  leg* 

le  auf  meinen  Kopf  und  bat  mich  meine 

en  ihr  in  die  Ohren  su  sprechen*    Ich 

rte    mich  "derselben  so,    dafs  ich  sie 

hrte    und   sprach    in  allen   möglichen 

m;  ich  brachte  sogar  die  Röhre  eines 

iters  in  die  Ohren,  um  meine  Stimme 

«stärken,  aber  es  erfolgte  keine  Ant- 

tch  kehrte  nnp,  wieder  zu  dem  Ma* 

iräck  und  fragte  mit  sehr  leiser  Stirn- 

t»   sie  mich  gehört   habe,   mm    Nein| 

sehr  unglücklich« 

hielt  mich  bei  diesem  zweiten  Be«> 

inahe   zwei  Stunden  auf»    Ehe  ich 

',  fand  ich  den  Puls  voll »   das  Ge- 

ir  gefärbt,  die  Haut  warm  und  wia 

ni  leichten  Emphysem  ausgedehnt; 

9  über  Kopfreifsen«    Ich  rieth  i  ^n 

henkel  sechs  bis  acht  Blutigel  zu 

d  die  Wundem  nwei  Stunden  blu* 
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t«n  sn  lassen,  sie  mit  GierstenscMl 
nähren,  in  ein  kaltes  Bad  ohne  Eis  z\ 
geh  y  00  bald  sich  die  geringes te  epi 
vische  Betreuung  s&öigen  sollte,  sie 
mit  kalten  Tüehern  abzutrocknen  v 
einem  nicht,  geheizten  Zimmer  ftnfse 
sich  aufhalten  ßn  lassen» 

Am  streiten  Tag^  froh  ttm'S  V 
mich  ihr  Mann,  ko  ihr  zn  komo^ato^ 
sie  nicht  mehr  mit  dem  Magien  h^i 
seit  einer  halben  Stande  Single«  Wß 
Bad  hatte  die  Gonvülsionen  bal^jj 
sie  hatte  durch  die  Blutig^el  vief  ]■ 
loren  und  der  Kopf  war  dadarek  m 
tcrt  worden»  Die  Katalepsie  hatte'IS 
mittelbar  vor  dem  Aussteigen  aus  deW 
nach  ewei  kleinen  Zuckungen  in  di 
men,  befallen»  Ich  fand  sie  auf  eineiig 
stuhl  sitzend,  den  Körper  leicht  voe 
gebogen  und  nach  der  Seite,  wo  ikr* 
gen  aufgestützt  war^  hina^eneifft.  SL 
mit  Begeisterung  ihre  Favontarlerr 
Puls  fing  an  sich  zu  heben,  war  fSg 
•ig  und  Schlug  72mal  in  der  MimiC 
Rcirper  wkr  kalt,  die  Physiognomie'^ 
Verwnhderting  ans,  die  geschlotseiB 
gen  machten  unausgesetzt  die  halbl^' 
mige  Bewegung  um  ihre  Axe,  weld 
leicht,  ohne  sie  zu  öffnen,  bemetk^^ 
te.  Vergebens  versuchte  ich,  ä»^ 
Kranken  verständlich  zu  machen^ 
ich  ^egen  ihren  Magen  sprach,  f ! 
ich  die  Kloidungsstücke,  dasjenige 
nemmen^  welches  unmittelbar  die  1^ 
deckte  t  hin  weggenommen  liatte^;  cS^ 
vrnrde  nicht  unterbrochen,    ta  fiel't^ 


""    «    — 

^^inigeu  i,»Ji*  '  "leiner  «»^    ^^«W 

•«d,  "o  .^•'»'  Ode?  ^*t^'  "iie 
*»•  -de   *T"?  '»•«Vct V" 

*''«''  itt  e«  Seien  s,„   tI 

•eid*  fi«i  J* »  ••  KhlUet  3«  •  '**' 
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'eHeJllclitet  lieraiu  tind  ^iht  d 
freflie  GefSfae,*  die  oicht  weit  v 
entfemt  sind«  —  Nun  itt  et  g 
damei  ich  bitte  Sie^  das  im  < 
SU  behalten ;  wir  weite  er  davon  v 
<hen|  wenn  Ihr  Anfall  verfiber 

Ich  legte  der  Kranken  anti  4 

Seki  vor ,  die  sie  mit  einer  bewu 
ig;en  Gegenwart  des  Geiitei  bei 
Statt  gegen,  meine  Finger  sti  api 
diente  ich  mich  nnn  dei^  ihrlgi 
hdrte  mich  eben  so  gnt.     DieCi 
der  Fall,    als  ich^  fortdanernd 
fipitsen  ihrer  vereinigten  Finglif 
dfo  Finger  ^  welcher  ihre  ep^« 
gend  berührte,   turücktog^    ^Ah 
gegen  meine  Finger  s]prach  und 
eben  ich  auf  die  Gegend  ihre#  1 
eetfit  hatte  5  iinr  nm  eine  Linie 
hörte  sie  nichts  mehn     Diesell 
jehe  gaben  gleiche  Resnltate^  ^ri 
den   Zehen    wiederholt  vmrdeni 
hierauf  ihre  Schwägerin  ,^  einen 
den  Megen  der  Kataleptischeik'  m 
itait  der  andern  Hand  die  Hand 
flert-  >ii  fassen*     Wir  bildeten 
iSriMAe-  von  sieben  Personen  ^  mit 
l^streckten  Armen   Und  icäi  waj 
Glied  derselben.    Ich  sprach  gef 
-einigten  Finger  meiner  Hand ,  du 
hatte  ^  einige  Fragen ,  welche,  4 
fdtne  Zögern  beantwortete«    tjüt 
'rfat  häi  midi  lauter  ta  siireciien 
«leht  hüre*^  Ich  fragte  die  Kran 
Udr  lUSmi  genug  ftthlift  /  Mn*  ata 
«i^hiliiliefb  W  tuid  bMi«h«l#^  l 


■  / 
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p  langMm  tiad  olue  UAtentäUt 
Ich  Tarlaog^rta  die  Kelle  darcii 
Q  meine«  Stocket  nnd  wnrde  ge- 
ich  9  um  die  Kette  suerweitera, 
lofsendes  Zimmer  gegaa^en  trer^ 
if  einem  Schreibetchranie  eine 
lan^e  liegen;  ich  eetste  sie  an 
Qieinee  Stockea^  den  ich  in  der 
t^    und   ohne   den   Ton   meiner 

verändern  t  bat  ich  die  Damr^ 
aen;  sie  hörte  mich  nicht;    Ich 

Btark;  vergebOni.  Ich  veriieCf 
md  seate  &m  £nde  der  Siegel» 
ihr  Huf  die  Magengegend ;  keine 

al«o  auch  kein  Beweis,  daTe 
ehö'rt  habe.  Sult  der  SiegeU 
bediente  ich  mich  nun  eines  Fin^ 
r  Hsnd^.die  ich  frey  hatte  und 
;tgen  die  Tcreinigten  Finger  mei» 

Hand  sprechend:  Madame,  Sie 
»rmttdet,  setaen  Sie  sich»  Sie 
und  erwiderte^  es  sei  auch  Zeit, 
ch  aitterte  sie  mit  den  FüTs^o 
I  biafs  au  werden« 

irh  Anfällen  wiederholte  Ich  den* 
luch  und  er  gelang  eben  so  gut, 
Ihre  unterbrach  die  Stimme,  wio 
lack,  und  es  war  hinreiriiettd| 
td  in  d<r  Rette  weifse  seidene 
»  an  hatte,  um  au  bewirkeni 
*anke  nicht  hörte* 

ifiUl,  der  um  halb  acht  tJhr  des 
lUgefangen  hatte  i  endigte  half» 
Kinige  Minuten  Tor  seinem  Ende 
ch,  dafs  die  Kranke  nicht  mehr 
tagfn  hörte  und  dasselbe  hattoa 

C  aV 
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«eiche  die  Krankheit  anhielt,  tn  ^«meH- 
ken  hSafif  Gelegenheit.  Nach  und  rwf» 
aehen  den  Anfällen,  war  aie  ao  schwach/ 
daTi  ei  ihr  Yiel  Mähe  bestete ,  sich  aof 
den  Fttrien  zd  erhalten  nnd  «inive  3cbritl9 
tn  Uitin.  Der  Kopf  blieb  eingenommenj 
oft  ichnershiaft;  li«  h^tte  eine  schwache 
Stimme ,  leinen  Appetit,  aber  heftiges 
Dnrst.  Eini^  Löffel  leichter,  warmer  odef 
kalter  Fleischbrühe  wirkten  wie  ein  Brccb« 
mittel;  sie  erbravh  sich  n^it  hefti^r  Air* 
ctren^ng,  dnd  nm  das  ErbrecheH  an  «(ff* 
]en ,  mafste  cerstorsenes  Eis  mit  etwai  Znk* 
ker  angewandt  werden,  GersleBscUriu 
Und  Zttckerwvtaer  w*reB  ihre  einzige  Ktbi 
tang. 

Ich  blieb  ctim  Mittagtessen ,  nm  Znfft 
in  AnYailf  m  «eyn,  den  man  NachmitU{r 
tun  die  Stunde,  sU  welcher  er  T«gs  Ytr- 
her  erschienen  -War,  erwarten  konnte»  lul  i 
^gen  drei  Uhr  trat  et-  ein.  Die  Krai^ 
wurde  von  einer  tiefen.  TranHgkeit  eri 
Uattigkeit  befallen  und  blafs,  sie  bekM 
frösteln,  bald  nachher  einen  beftiflft 
6chmers  in  der  Magengegend  mit  dem  6^ 
filhl    einer   Zasammensiehnng    in    der  fiH 

End  der  falschen  Rippen;  der  Pols  «A 
ein,  aasammeagexogen,  langsain  unds» 
gleich,  das  Athemholes  von  Zeit  ko  ZflM. 
nnterbrochen,  Sie  veränderte  häufig  St 
Farbe  und  den  Ort,  dHickte  die  Hände  M 
■nf  die  epig^astriicbe  Gegend,  legte  '^^ 
Kopf  auf  die  Knie  und  suchte  daa  4Mi 
£e  Schmerlen  erregte  Schrei«a  str  * 
ktn.    Anf  di«  wiUkflkrUelteii  Vniimi 


«^    57    - 

rperi  tolgt^u  htfüM  Coww^Utamtm^ 
abwechselnd  TOn  den  ubem  Extr»- 

auf  die  nntem,  und  r9n  diesen  anf 
ikeln  dee  Baoeht  nnd  Rflckeoa  ttcri- 
Sie  richtete  sich  raech  enper« 
[nige  Schritte  rorwürtSy  etainpft» 
Inf  den  FnDtboden  «nd  fiel  hin,  ala 
ie  Tom  Blits  ^troffen  worden  wäre» 
m  sie  einijpe  Minaten  still  gewetes 
D|f  eie  an,  bald  sa  einten,  baM  zn 

bisweilen  weinte  sie  noch.  XiaifO 
ktele  sie  ihre  Worte  an  die  sie  wn» 
m  Personen;  in  ihren  Ideen  war 
drdnong^  und  Znsaninienhanf ,  aber 
Ueh  waren  sie  sehr  spafishaft  Wen« 
id  anf  der  Strafse  bellte,  so  bellto 
lenselben  Ton  nnd  wülste.  sich  auf 
den  mit  nnglanblicher  Sehnellifkeit 

wobei  sie  jedoch  AJlem,  was  sio 
teletsen  können,  auswich.  Niemand 
das  Zimmer  betreten ,  ohne  daf«  sio 
eich  bemerkt  hätte,  weniger  Tcrw 
;  des  Gesichtssinns,  als  Termöge  ei» 
loadern  Gefühls;  denn  auch  in  der 
I  Donkelheit  und  wenn  Jemand  noch 

sich  einichlich  nnd  an  einer  Zeit, 
iher  sie  am  meisten  lärmte ,  befteiclw 
I  sogleich  die  Personen,  welche  her« 
immen  waren.   Sie  hatte  eine  Wuth^ 

.  Stähle ,  den  Rand  des  Bettes  sa 
nnd  sich  an  Alles  ansohänaen.  Wenn 
s  anfafste,  weil  man  glaubte,  sio 
ihne  Gefahr  sich  selbst  überlassen 
len,  so  wurde  sie  aornig  und  be* 
RigereConvi;ilsionen,  und,  wenn  sio 
^rm  frey  machen  konnte ,  so  gab  sio 
t  hefUgattn  Schläge  auf  den  Magen« 


—  «   — 

Ich  bi«lt  «k  Bioht  für  ntbaaia  *  ^^^rsm 
derheratsllDDg  der   fiah«  der  NitM^T.^ 

reo  fiffnen,  nn  die  Winne,  di«  ••  ^^  _, 
BeweffuojeH  entrrickflU  hatten,  's«  T^^ 
dem.  PJa'chhsr  vorde  sie  f»nf  ^«g^B^ 
det  in^eia  kaltea  Bad  gebr««btj  W^"^^ 
lie  aber  «rst  hernhigte,  oacbdam  mrt  *Sk-" 
sehn  oder  zwaosig  Pfand  Eia  in  <■»  ^ 
geworfen  hatte.  Als  aie  zu  «ich  gekei^'^ 
war,    macht«  aie  mir  wubl  verdiente  ** 

%flrfe  darilbtr,  dab  ich  die  Anw«»»-  ^ 
de»  Bade«  so  laace  anfgeschuben  hi!K- 
Nachdem  aie  aBgeüteidet  und  in  den  -^ 
gebracht  worden  war,  fragte  sie  mietet 
Sob  ihr  nicht  erlauben  wolle  ,  eine  mit  -^J 
men  Waaier  aogefttlUe  sinnerne  Kagl^V^ 
ter  die  Füfie  sa  legen,  aie  fiUUs  , 
VVia  ein  Blit«  erfolgte  jest  eine  m 
Tische  BewogoDg  der  Arne,  Yorbttt 
katalepti*cheQ  Anfalla,  und»  piiTiMtf 
ihre  Pfaraa«  sa  Tolleodan,  wurde  ^S 
ke  bald  einer  SUtoe  von  £ik  KbnlicÄM 
bei  aie  ihre,  fertdaaernd  Von 
«mdrückende  Stellang  behielt.  Pia  Z. 
lepsie  folgte  so  scbnell  auf  das  KaC" 
und  das  Aofhären  der  eonvnlalTisiAi 
wegangen ,  dafa  ich  hätte  versoebt  t 
kdnnen,  sie  (ür  die  Wirkung  IdeT 
halten  ond  eie  von  dem  plötsUehsn  % 
strCmen  daa  Blats  nach  dem  Ipatf 
der  Absftrption  dea  WärmeatoÄ  i 
ganceD  Obeififiche  des  Kfirperi  abi 
Aber  die  Erinnerung  an  den  «rttea  i 
welcher  nach  eben  ao  beftige»  «aAl! 
ISnger  anhaltenden  GanTulsieneft  etf 
tea  wir,  bob  mein«  B«d«akU«ldniiai^. 


K 


^  H  ^ 

ci*!ier  ttoiidhafl  bei  dem  Gtbraueh 
LJtw  Bider,  ich  rieth  so:j^ar.  Dicht 
c^tM^^bia  die  oonyiüiivischen  Bewe- 
iM§  Si^pal  %u  ihrer  Anwendiiiig 
^^r4eii  und  meine  Vererdniuif  hatte 
r-l4cktichen  Srfolf;  doao  tod  diesem 
UUok  eo  verschwanden  die  convnl« 
»9  Bewefunj^en,  die  der  Arme  ans* 
K^en,    wdohe  imm#r   jedem  AnftiH 

hatte  i^iir  vorgenommen,  in  dem 
Anfall  der  Kataleptie  au  nnterau» 
Okb  nach  dem  Sinoe '  des  Gehörs  an 
!«]feii  und  den  Fins^erspitaen,  nicht 
»V  Sinn  des  Gesichts ,  des  Gescbwacl&l 
vrncha  sich  entwickelt  hätten  und 
^i  der  Kranken  in  dem  Augenblick 
\mr  Anfall  sie  verlassen  werde ,  ein» 
^>  um  zn  erfahren ,  ob  sie  die  Phra- 
^  bei  dem  Eintritt  desselben  unter- 
1^  worden  war,  endijfen  werde,.  Nach» 
^  .mieh  überseu^  hatte,/ dafs  aie 
^men  gut  höre,  indem  ich  sehr  leise 

dsa  Magen  und  die  Finger  sprach^ 
^^  ich  den  Personen ,  die  boi  ihr  blie« 
*^t  ihr  Sil  sprechen ,  um  sie  zu  ser- 
^  and  vo.rKüglich,  um  sie  vom  Sin« 
banhalten.     Dann   sog   ich  mich  au* 

Ich  beschlofs,  mich  mit  Nahrungs- 
^  verschiedener  Art  au  versehen,  ohne 

3[snd  Jemand  etwas  davon  wisse,  ob 
ch  nicht  den  geringsten  Grond  bat« 
die  Rechtlichkeit  der  Angehörigen 
'  l^ranken  MijÜstrauen  au  setsen.  Ich 
te  in  verschiedene  Hüllen   von    Pa« 
leine   Stücken   Milchbrod,  Kuchen, 


iindM^b   midi^  sa-  der-KrÜl 

fißiMtil'Hrte  if6'  8i<Ai  befind»?.« «ri^ 
wöKKr  V"fr«ft  de#  K^ft'«-«-  Marti 
Mfr'tüil  itfii|^Mime*,  w '  S«li«i 
Ör^tniiWM? -^-  *fto  voUkom«^ 
miiin^9^'^  M  iRiwL  weder  mlO^ 
eiiMf^'l^e  lang  nöthif  tepi«»! 
deoi   -h^  '  Ich  ireritehe  $  ab^r  wii 

lüBH  €Mryfbdll  V  ^tf ■  das  Ittäd* 
iM^ttblreleii'  werde?  ^  MeiM»!^ 
#UiirVor*ttlräeliiuif  ^*  die'^olidijMk 
kaani  En^feUeii  Sie ,  ich  bjHtM 
Mih  ^ete  Nacht  nicht  imä  ftMH 
^f4<tf'  eeh»  heflife  -OoBV«Ifie«(( 
»«fili  man  wird  eiK{f  Hülfe  3dM 
«tid  daf  Bad  wfitfde  mir  «ehrÜ 
«^  ^  <p^;  Wenn  ihr  Abfall  ^ 
iNf^ractn  '  Sie  keiii  Wäsaer  mehr  i 
d^waniie  finden;^  tenypreeheii  S 
Mf  ^terivehen?  mm  ^  Ich  ¥eire| 
tfegleiqbr  «#9  ich  ein  Ideines  IMU 
ne#^Taiche  und  Icfte  es^  m|l  Ins 
^ ,  fH»  VoBkommen  bedeckt/  dafiiNii 
tin-  l^ennle,  dafs  ich  etwas,  ik- 
llfife , :  'anotf  den ,  Ma^^n  der  -  Krim 
fttig  an  ni  kanen  und  sa{rter  dJi 
flbr  delicienses  Ifilchbred  Ist«  »V 
Arilf '  eine  ihrer  Hände  nnd  fk*a| 
4ie  Flnjerspilsea  sprechend^  Vy 
dken  Sie  eine  Beweranf  srit  des 
4^  Weil  ich  Mitchbrod  0§b9.  ««  W 
.Iteii  sie  esf  «»^  Sonderbare  Frnfe 
:  M/f^IeblrWii^ere  8ie|  We^Mi 


«Mdifto,    tbeils  iiiii^d«ii*rW.tiatoi| 

i  ipDfeb«ndtn  Parspnaii-sii^arf&lleiif 

irar -meine   Hand  voa  d|em .  Magen 

aaken  entfernt,   ali  ihr  Mand  auf* 

leh  BU  bewegen  y  wobei  ihr  kna  ia 

be  gehoben   blieb,      Ich    nahm  dai 

.  'weichet     den    Leckerbissen'  (die 

^)  enthielt  weg  und  während  ma» 

Itoae  enthaltene  als  richtig  anerkanä«* 

to.  ich  ein   anderes'  Paket    anf  die- 

de.  -^  Ah!  Ei$  das  ist  Ejimlfleisch» 

•  mich  erbrechen  .,••.,    Ich  nahni 

i(bergab  es  surUnteranchnng  und 

(tigle  sich ,  dafs  sie  «ich  nicht  geirrt 

jMmn  legte  ich  das  dritte  Paket  anfv 

Mognomie  der* Kranken,   die  Ecket 

Skttj  wurde  lächelnd,  ihr  Mund  offr 

ak  und  ihre  Kinnlade  setaie  sich  in 

ngi  -n    Sie  bewirthen  mich  heute 

^  Doktor,  fürchten  Sie  nicht,  mir 

brerdaulichkeit  su  Yerursachen?  — v 

Sie  ohne  Besorgnifs)  diefs  Gericht 

kt  un wdaulich.  -r-     Gewifs  ?  ^  •  •  f 
t. 1-   •«■.     j «  -.—     ^f^oi.^ 


(Üb  «le  btjBflicichniui;  jedu  aisaaliiMi  uai 
bsider  »njpMob  »ich  uiobt  geirrt  hatte. 

Die  I&atfbe  hielt  ibren  Arm  imthec 
fr»T  ih  Aar  hott  and  halb  gebogen.  Ich 
wollt«  ihr  nicht  la^o«  daTs  sie  ihn  in  tiu 
baqnsiner«  l,iBga  brntgenmüchte,  .weil  An 
Xada  ihre»  katalflvtiachen  Anfalls  nicht  melw 
•ntftrot  war,''  Vvirklich  meldete  mir  ihn 
.8ohwKg«riii ,  die  sich  mit  ihr  unterhitUf 
dar«  ai«  oioht  mahr  höre ,  weder  mit  das  . 
FiDferapitsAD,  noch  mit  d«m  Magen.  So- 
^leloh  aatsta  ich  mich  neben  die  Krani« 
snd  nach  ainiran  IttinitteB  aafa  ich  den  Ar« 
a«hnell  Auf  di«  Knie  faUaa;    sie  offneta  Am 

'  Augen  "ebne    die   («riagate   Verwunderung 
nad  tagt«  mit  laater  Stimme:  ,,Eine  grofH 
.    KSlte  in  ganeen  Körper ;  diese  Koj^el  wifi 
nicht  die  Nachtheile  gliibe»der  Kohlen  ha- 
ben." •  .  ,.     Di«r«  war  die  Fortsets-Dosnoi 
der  Schlafs  der  Phrase,  die  «ie  an^efanria 
hatte,  und  welche  dorcb  den  kataleptiMbia 
Anfall    nntarbrocbeD    worden   war.    —    El 
würden  SSaffiUe  an  fürchten  snyn,  wenniot 
Ihnen  d«n  Gebmocb  dieser  Kn^el  gestatM 
wollt«,    Madame,    ich  ratbe   Ihnen  niM^ 
einen.  Virsocb  damit  sn  machen ,    aber  A 
werde   «nf  den  Bath,  den  Sie  ^egtben  b* 
ben,    Rücksicht  nehmen}    von   morgen« 
sollen    die   Bfider   einice   Tage    aiis»e«eal 
werden.  -^     Ss  ist  nicht  die  Rede  von  ji^ 
BSdern,  sondern  von  einem  Mittel,  ^^^K 
Wärme  in  meine  Fürse  cn  brlngvib  •^  , 

ntsen  mich  in  Erstaunen,  Hadjua««.] 

'.Sie  mir  nicht  vor  wenig  Ang^^^^bHoha  | 

aagt}  dafs  Sie  morgen  Vtn  mooatliol  \ 

rioda  bekommea  würdeo  und  d»b  h  i 


^       4l      — 

b'  trfn  wärde,  Sie  in  kaltt«W«Mer 
nfen?  -—  Kein  Wort  habe  icb  da- 
»sagt;  hiervon  weifs  ich  dnrchaus 
ich  itaiffe  ao  aben  aw«  dam  Badt; 
Uta' ich  Yoo  etwat  andarem^  als  mei- 
igel ,  tprecben  können  ?  -«-  Ich  bitte 
Berleg^an  Sie  doch ,  daTs  et  heller  Tag 
Ria  Sie^  nachdem  Sie  an«  dem  Bade 
;en  waren»  aicb  in  diesen  Saal  bege* 
ilifa  seitdeyn  drei  Stnnden  verfleMen 
irerfen  Sie  Ijhra  Alicen  auf. die  Lieh- 
rinhem  Sie  eich^  sie  schon  ersehen 
lan?  -*-  Neint  das  weiCs  ich  ge* 
nbari  waa  ist  denn  mit  mir  vor^pe- 
k?  ^  Sin  dreistündiger  Schlaf,  w«h- 
lasaen*8ie  getrSnmt  haben,  Milch« 
pii4  Kuchen  an  eisen. « • .  ^^  Auf 
Job  erinnere  mich  nicht,  geschlafen 
geträumt  an  haben j  aber,  trie  viel 
i\  es  deon?  «««  Sehen  Sie  nach  der 
üiry-fttnf  Ubr  Das  ist  mir  nnbe. 
Ä«  -*^  Ich  will  Ihnen  wie  Sganartlle 
rten;  das  komipt  von  Ihrer  Schlaf»- 
• , ,  Ich  rietb  non ,  die  Bäder  bis  an 
n  nächsten  Besuch  aussuietaen. 


k  überzog  ein  £i  mit  Wachs ,  wik- 
in  ein  Stückeben  Taffet,  ein  Zucker- 
ten, ein  kleines  Stück  Brod  nndApri* 
nars»  und  ging  um  nenn  Uhr  des 
»ns  tu  der  Kranken«  Sie  lag  au  Bet- 
1  war  seit  länger,  als  einer  ^tnnde 
ptiscb»  Ich  fand  den  .Puls  in  Hin«« 
snf  Fre^oena  nnd  Begelmiirsigkeit  na» 
ti,  aber  etwas  hart«  Alles,  was  die 
.e  Tags  vorher  in  ihrem  katalepti« 
Anfall  \orau»gasa|[t  hattet  war  auf 


«>    44  -  -v 

Am  mniiiiesie  eingetroffen.  Cregpen  iniSJl 
4ee  Morgens  wnrdQ  sie;  von  heftigen.  Co 
Tolsibnen  befallen ,  die,  mit. wenig. ünle 
brecbnng^  beinahe  sieben  Standen  aaUs 
ten^  Sie  bat,  dafs  man  sie  ine  B«d  bdh 
gen  möchte!  aber  man  stellte  Ihr  ^or^ili 
ich  es  verboten  habe.  Die  Katalepeia  mail 
te  allen  diesen  stürmischen  -Bowegunii 
ein  Ende«  In  dem  Aagenblick^  als  fieiii 
derselben  befallefia  wurde ,  fragte  üe^^Äj 
Schwägerin  9  mit  gewöhnlicher  Stftn<iipi 
die  Ohren  sprechend,  ob  ich  Reebt; 
das  Bad  sn  untersagen?  Di|  sie 
'^ortetCji  wiederhojite  jene  dieaell 
indem  eie  mit.  leiser  Stimme 
Finger  sprach^  «r-  Ja. wohl  hat  er. 
aber  er  darf  sich  nicht  einbilden,  desj 
mir  in  diesem  Augenblick  begegnet, 
sehen  su  haben  f  ich  habe  ihn  datr 
terrichtet  und  «ich  sage  Öir,  der  Zi 
in  welchem  ich  mich  befinde  und  an 
ehen  ich  mich  su  gewöhnen  ahfan«,« 
erst  um  Mittag  aufhören.     Ehe  iä 

Sestrigen   Versuche  wiederholte  y  fing, 
amit  an,  die  Kranke  zu  fragen ^  A'^ 
wes  sie  gestern  vorausgesehen  habe^ 

Setroffen  wäre?.  —  Ja.  -^  Wie  geht 
em  Kopf?  --T-   Immer  schlecht;  -^ 
imiem  sicli  etwas  gegessen  zn  haben  | 
Sie  nicht  davon  incommbdirt  worden' 
Wie  hütte  ich  das  vergessen  eolle», 
habe  den  Geschmack  davon  noch  im  " 
de  und  ich  denke,  wenn  alle  dieae* 
fcerbissen  mir  hatten  nachtheilig  aeyn 
nen,  sp  würden  Sie  mir  sie  nicht  ^ 
haben.    Wehrend  sie  antwortete  >  li^ii 
eeclite  eines  ^on  meiiiem  Pefeetei|.4nlt4 


Wüoachen  Sie^  daTf  ith- etwaf 
tarea  hinsnfiige?  -^  Sehr  gern, 
tinn  iinf  die  epi^vtrische  Gegend 
loaenmark  mit  seiner  Hülle;  tie 
niohtt.  .  Ich  nahm  nun  die  HtUIe 
Ah !  da«  ist  etwas  Tortreffliches^ 
sh  ond  Oeschtnack  der  Aprikosen 
lehr  gut  erhaltam  Ich  nahm  beide 
in  weg  und  legte-  an  ihre  Strilo 
weifsein  Waohs  übersogene  -Syi 
iSrte  sie  iinf  sa  kauen  und  sagte^ 
Keit,  die  «ie  sq. sich  genommen 
re  sehr  knrzi  Während  ieh  midi 
üb^l^  andere  Gegenstitnde  iinterr> 
izte»  ich  einen  Theil  des  Waehseii 
£y  ab  and  drehte  das  £y  so«  Aa£ä 
ifste  Stelle  desselben  anf  den  MJh 
liegen  kami  — •  Der  Geschmack 
leto  £yes  ist  abschenltchf  ich.be-' 
Sie,  nöthigen  Sie  Itiich  nicht  da-« 
isen.  Ich  goCs  in  einen  »tlbertieil 
in  wenig  rothen  Wein  und  sectA 
e  anf  den  Magen.  «^    Sie  YerfWk 


f" 
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Seele  auf  Aä$  Organ  det  Gesclimidu  bi 

Sen  wnrde.  Doch  dauerte  diese  Täiiach 
er  Seele  nicht  fort^  nach  einer  fgevrit 
Anitahl  yon  kataleptischen  Anfielen »  dl 
ich  mich  nicht  genau  erinnere >  beM^ 
die  GescbipdacksempAndong  ohne  Aunil 
auf  den  Maf^n» 

fid  war  mir  noch  äbrig  ku  üntenacl 
ob  die  Empfindung  des  Geschmacks  t 
so,  wie  die  des  Gehörs^  bei  meiner  Kl 
ken  ducch  die  fingerspitaen  erregt  ir^ 
kcjnne«  Ich  legte  daher  unter  ifa^iüt 
nigten  f inger  Ueine  Stücken '  BrotaA|^ 
qmt^  gekochtes  Fleisch  y  aber  aiie  MI 
keine  Bewegung  tnit  dem  Mahd#  wmI>1 
serte  nichts  darfiber»  Diesen  feslan.ll 
mngsmitteltt  substituirte  ich  Tasaen^ra 
welchen  einige  Wein^  andere  £sBig|  li 
und  kalte  Fleiiohbrähe  enthieltem-^d 
t^inger  bertthrten  diese  verscbiedotim4 
si^keiten  nuf  auf  dcV  Oberfläche ,  uadi( 
fttblte  und  nannti^  eine  derselbea  nmAi 
andern  I  ohne  sich  ein  einaigMmlll^Mii 
reUk  Ich  iKAiete  meine  Tabacksdoso 
nkherte  sie  allmahlig  ihren  Fingerai 
sie  schüttelte  den  Kopf  auf  ihrem 
kissen  und  sagte  beinahe  aomig:  l^i 
Sie  den  Taback  wejf  /  er  macht  mir: 
griffsten  Schmera.  Ich  machte  noch  e^ 
Versucho  mit '  riechbaren  Substanaen»  | 
tnan  sich  im  Hause  verschaffen  kann».«! 
Muskate  >  S2immt|  tafelten  Sie  mim 
unter  die  Finger  oder  auf  den  MafCIll 
Imgt  worden )  so  nannte  sie  die  KaanM 
mer  sogleich  >  nur  mit  dem  Ünfeae 
ttafa  aia  diaselbra  auf  ^m  Mqgt»  fpn 


-^     47     -     •• 

nner  stSrker  nach  und  nacli  icliineckte« 
\h  blieb  beinahe  iwei  Stabden  bei  ihr. 
U  man  fünf  oder  0echa  Minuten  lang  aaf-> 
Krte  flieh  mit  ihr  tu  unterhalten »  fing  sie 
i  SU  trillern  9  und  da  man  nichts  mehr 
Irchtete  ^  ^  als  iie  fingen  an  hören  ^  fing 
lan  sogleich  wieder  an  mit  ihr  an  apre* 
km*  Ehe  ich  mich  entfernte  ^  rieth  ich 
kr  MUch  mit  gleichen  Theilea  Zncker- 
klier  vermischt  tmd  kalt  Aa  geben  ^  so  oft 
^verlangte. 

^'Der  kataleptische  Anfall  hött^^  nHe  die 
IttDke  Torhergesagt  hatte,  erst  um  Mit* 
ll'^auf;  er  dauerte  also  aadei^thalb  Stun- 
m  länger,  als  die  vorhergehenden  und  die 
nerordentliche  Schwäche  ^  über  welche 
p  nachher  klagte,  konnte  nur  deo  voraus* 
Ifafigenen  Convulsionen  angesehrieben 
Men.  Sie  hatte  Nachmittags  noch  eini- 
^eonvnlsivische  Bewegungen  i  die  Besorg*- 
Ri  erregten  i  aber  die  langen  Zwischen«^ 
Brno  awischen  ihnen  machten  sie  erträgt 
b  Und  der  katdieptische  Anfall  erschien 
M  «wischen  fünf  und  sechs  Uhr  des  Abends* 
'diesem  Anfall  war  die  Kranke  sehr  me- 
Itholisch;  §ie  sah  YoraM>  dafs  ihr  Lei* 
il  lange  anhalten  W^rde  ^  dafs  sie  Zufalle 
ler  Art  bekommen  werde  ^  iie  glaubte 
t,  dafs  die  Heilkunst  Mittel  besit£e> 
SU  verbfiten  und  au  beseitigte»  Ich 
ste  in  dem  Ton  eines  Inspirirten  spre* 
1^  um  die  Zweifel^  die  sie  trostlos 
hten,  au  aerstreuen«  Sehen  Sie  noch 
er  Ihr  Inneres?  — •  Ja«  '•^  Ihren  Kopf? 
Er  ist  in  treuer  >  aber  uicht  an  allen 
laen  Theilen.  -^    Aueh  der  Arm  to  deo 
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tihjfeMi,  g«ieB  tniclie  ich  spreche.  ~  Ui 
abor  nur  wfihrtiDd  Sie  mit  mar  aprechnit 
— :  Stnd  ■■•  immtF  noch  überaea^,  ivU 
'  den  Ohrm'km  h(iren?  —  Wenn  ioh  n 
mit  «in«m  Bid  bekräftigen  tollte,  ich  war* 
de  W  thnnt  — *  Wird  der  gegen-wärtige  AB* 
~  fall  eben  »- Inge  dauern,  aU  der,  den  Sil 
häute  Morgeta  hatten  ?  —  Eine  halbe  Stan- 
de bttrieri  ^^  .'Au  welchem  Grande  glauben 
Sie  daS:.7-<M»  'N«cb  meinem  Gefühl,  das  in 
ZeiUbicbnitte  getheilt  i§t.  —  Wo  haben 
Sie  dieae»  Gefühl?  —  Im  Kopfe.  —  Iit  die- 
aer,  acbwert  »i.  Jlg  jgt  eine  EingenaaiiDeD* 
heit  mit  Scbmera  verbnnden.  —  Seheo  Sie« 
wann  iicti'^rea  Ihre  Finger  spreche)  nt- 
mer  ws>'  ih  Ihrem  Innern  vorg^eht  ?  —  Ha< 
ben  Sie  die  Güte>  mir  Fragen  vorKule'es, 
damit  ich  hierauf  meine  AofmerkiamKal 
richten  kann.  Sogleich  bat  ich  ihre  Schni- 
l^eriBt  ^f«B  ihre  eigenen  Fingenpitaen  n 
aiagen,  NtiQ)  Uadame,  was  habeh  Sieb»- 
merkt?  -^  Ivti  bitte  am  Verseihang,  iA 
war  nicht  anftnerkiam.  —  Und  was  aaal 
—  Nicht»  *r  Geben  Sie  Ächtnog.  —  M 
legte  naa  «in»  -mAiaer  Hände  auf  die  Uaii 
der  »ingendtoD  Schwägerin  and  die  Fiatjt 
der  andern  auf  die  vüreinigten  FingeriV  | 
Krankem  Sogleich  rief  eis  ans  :  leb 
nichts  mehr  in  mir,  aber  ich  höre 
kcJBtliehe  Stiminef  es  ist  die  Stimme  Mit 
ner  Schwägerin.  Die  Arie  war  kann  ■■ 
£nde ,  als  der  Bmder  der  Oemuiselle.j^ 
.  den  Saal  trat.  Man  gab  ihm  Zeichen, 
er  »eine  Flöte  holen  mächte.  Es  w' 
lUebt  lai^ej  so  brachte  er  sio  .tind  a< 
paghirte^  wovon  die  Kjvnkeiaafiingi  i 
lifirt«« '  l«h  Iwt  «t&e  and«»  .C«nntt« 


■  -  .1 


e  eine  Panie   machte«  wmtjigilie  /> 

eA  fu  bemerken  und  rief  s  Meta 
ich  bore  dich  nicht  mehr,  oder 
h  meine  Pinger  von  den  ihrigen 
9f  schien  sie  sehr  treurig,  nichts 
i  hören.    Wenn  ich  meinen  Finger  J 

h  Magen  legte ^  war  die  Wahrneh-, 
ftr  Töne  noch- lebhafter;  aber  sie 
luieat  Schmers  an  dieser  Stelle  nnd  .  :  ^ ; 

»at  sie  mit  lebhaftem  Bedauern  anf«  V-£ 

ich  die  Kranke  verliefs,  fragte  ich  "...!^ 

iie  nicht  mehr  so  traurig  sey   nnd  .,  ;;  ^ 

glaube  die  Nacht  suzubringen*   Sie  '  '*' 
ftiri   dafs   ich  das  Mittel  gefanden 
Im  tiefe  Melancholie  su  fterstrenen 

lOj  dafs    sie    wenig  schlafen,   viel  ]\X^ 

h -.haben  ^   einige  Stunden  frey  von  /.*& 

I  seyn  und  erst  vor  dem  Morgen«  jv^ 

ine  halbe  Stunde  lang  Couvulsionea  '««^^i  :^ 

lan  werde«  'j.:.| 

fünften  Ta{^  ging  ich  «wiftthettjientt  j  r-|^ 


I 


:  t  -  k 


«^«Kan  *"*"  ..»-A  HO*  •"" 


4ie»e  Art        bieirati«  »"  j^, 

V  H^w  tat ' 


v-Anken;  ei  dfu^rt»  nicht  lan|f9,  ao 
sr  016  iho.  Ich.  AiU|m ibm yr^g,-, ftnijab 
Lft    6in«r  c|opp«Ueat  HflUe  Ton  weibem 

uiid  le^..  ihn  wieder  an  denpalbon 
äie  schwieg  5ti}le»  Nach  fünf  oder 
HSifiatfn  frfi^te  ich^  ob  aio  nicht«  auf 

'Siiag^n  bemerke.?  Sie  antwortete: 
'•;^  Nno  nahm  ich- die  Bedecknnf  von 
^nH^  VTBjg  und  aie  rief  aub:  ich  iehe 
^^^  >  ^^^  "^^'^  vorgehalten  woi^len  i^t« 
^^ir  ihn  auf  Ihrem  -  Magen  ?  —  Ich 
^9  in  m«in^ai,  IMEafen  und  «ehr. er- 


^war  genöUiigat  die  Kränke  achnell 
^Vtaflien  nnd  hatte  teraäamt^  «ie  ao 

^  ob  aie  vorauaai&lie.),:«)^^'  ^ici**'  M* 
l^ke.  Anfall  eben  .ao :  Ung  daaern  wer- 

¥[>.4Brj:  welchen  aie  dea  Morgena  ge* 
'N^  ich  eicRed^rjte  meine  .Geacbafte 
^QnaU  ala  mfiglich  nnd  hatte  daa  Ver- 
»^1  .4e  ^och  in  demaeiben  Zuatand» 
^^IcjUm  ich  aie  v^rlaaaen  hatt^-^  wifi^ 
l^iWa««  Indem  ich  mit  ihr  d^nrcth  ibrp 
^j||rtch^.  beklagAe  nie  aich  äb^r  it^ 
.'«Ife«  I  der  aehr  Torändert  aey  nnd 
^^ilfrto)  dafa  wenn  aie  fortffthre»  ibfi 
^  äfti  die  f  olter  an  Spannen/  dtefa  ilirj^ 
^  aehr  verzögern  werde*  Ich  ver- 
Ik  ihr  »ihre  Verwandten  dahin  an  Ijrüi- 
.Ibe  Neugierde  au  m'äfaig^n^,da£0  die 
^^Ab  hur  von  mir  oder  in  m]liner  Ge^ 
'irt  angeatellt  worden  aoUten »  dn^ts  ysrit 
['jUb  eine  oder  andere  iin4en  w^r« 
•  • «  Die  Kranke  Hefa  mir  nicht  Zeiijp 
^  Phraae  i(u  endigen;  $ie  erwfiphfjp 
ich   aua   ibrem  ^^nüfül»   llfif Ü^  {jP^M^f* 


heil?  Ich  sehe  die  Pique^^Dank^* 
tof  ich  die  Kai^te  tntikck  Und  li 
den  nieugierigeh  ZaHchaüidra  ^  ^ 
bIaMen>  äU  bU  die  Piqae^Däii 
ton.  ^  Ich  le^ta  mit  derdelbeh  Vo 
andere  Karte  hin.  ;  •  Das  iat^ 
die^Cpeür- Zehne;  dann  ibine dritt 
begirttTsa  d^n  Treff  -  Köni^/f  ^  Sog 
•te  ich  die  Kränke,  ^egen  ihre  l^i 
chend:  Wo  haben  Sie  dies^  Ka 
hen?  -«-^"^ia  den!  Magien.  -^  Hllh0i 
färben  -  üntelrsohieden  ?  «-»  Allen 
wAren  erlenehtei  und  schienen  Im 
ale  gewöhnlich  au  seyn«  Aber 
Sie^  ikiich  ein  wenig;  ausrahieii  ii 
diiese  Art  tu  sehen  erlniidet  jnidi 
6att6  nahiu  hieranf  aber  keine  1 
sondern  i,og  fto^leich  seini»  tlhi»  h 
hielt  sie  äaf  deu  Mägen  keiner  £ 
hatten  alle  diö  Au^en  knt-  sie 
und  sahen  ^  daÄi  tie  die  Miine  l 
son  annahm^  die  etwas  mit  Auf 
kdt  betrachtet     Nach    einiten 


'  .'*•«•  «efc  •!'*  "«Ä   äiwr  ifc^ 


■j  ■ 


■  r 
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lestön  Worte  ^  6liiib  Im  ^rik^fit] 
TöÄArgebendeii  ra  eribneni  nn« 
eieki  rwk  ihk^Hk  Brjitmilita-  Bicht 
ihMki  Arm  in  didir  Luft  «Sweben 
nen  Vond  btinahe  ikt  Bertthmnj^- 
Ffatg^erh  Au  eehetK  -^  Ei!  Heu 
ipfäs  aeffeti  Sie?  und  Warum  iit  i 
lo  ft  £e  Höhe  i^emlitet  ?  --^  Et; 
Tdn  Ihnen  ab ^  Madame,;  ihm  ein 
jLa^  !Bti'  geben ;  da  er  bicht  wan 
tath^  ich  Ihnen  >Shtt  hnter  diij( 
«teckeii.^E^  Re^t  ^V,  "Mrenn  id 
aber^  wahrhaftig,  der  Arm  fpehtt 
bicht  -^  HietfiU  bedarf  es  ja  '| 
Abdtfeilg(iii9;  üie  bnmlßhöii  iKtt'l 
isti  laÄse^.  -^  Ich  Viertichere  3i»i 
anch  iriein  ^fftUö  ist,  aberttbitar.ii 
j^horsäm  hin  idh  ebe^  so  btslAüÜI 
verwundert;  Ich  er^^riff  ni]utt>iy 
»piBiiBtlg^n  Arm  täid  ileC^  ihki  y€k 
^eWe^ngeJi  mUcheii,  VHbei  fish'- 
*Widedhitahd  fahlte>  dtaichl^i  tuij 
derii  ih  AnfSlIeü  det  Katalepsie 
behielt  -die'  Vertöhi«de^6ii  Bt^H 
Welltf«^  i^h  Ihii  bi^\>hfe»  ich  toll 
^tfg^eH^  von  i^nandei^*  nttd  schloOi " 
])ij9  Fiüj^irspitjfeeh  hatten'^iisht^l 
Hkhdb^tthrt,  als  die  ltrii«f|(^ Jl 
nikdeHFAUen  sah  und  mitlTeftigfkei 
.JeAt  fühle  ich  es^  er  ^hfirt^'mir.r 
ihn  tititer  die  Deche.  leh  falÜBte  dl 
Arm^  hob  ihn  in  die  HVhe'tfiid^ 
ihn  'seitne^  eigenen  SdiwoM;  vtff 
aiif  die  Bettdecke.  Ich  hob  ihn  i 
äiial '  auf  9  dehnte  diia  Mtdkeln  ge 
"Jndem  ich  an  den  Fin|^eripits«B 
W  "hM  bUeb  frei  icttweb«d|-  U 


m     iit    'm 

I 

r«v.acbieden6  SteUtuigea  g;ebeiiy  die  er 
l^  V  ft^  wean  die  Kranke  kätaleptisch 
»«s&  wäre*  loh  biet  eie,  sich  etwas 
ktK«jageii^  um^ihn  der  Hermchaft  ihres 
Anis  iKTieder  sa  nnterwerfen;  aber  das 
Y«pgr;Qlien6.  Ich  «cblofs  ihre  Hand  und 
ml^  j&og  sie  den  Arm  sorück  nnd  dank- 
^»     ihr   4epselheQ  wiedergegeben  au 

.1^.  ich  mich  anschickte  9  die  Kranke 
^J^ls^ssen^  fregte  sie  mich,  ob  ich  ihr 
^**v^rscbreiben  wolle»  nm  die  n^en- 
%  ^^miereen  «a  beruhigen  j,  die  sie  im 
W2J*i,  empfinde.  Sie  fühlte  sie  zmq  er. 
jj^**^  na^h  ihrem  kataleptischen  Anfellj^' 
^]^te  mch(  y  welcher  Ursache  sie  zn* 
^^'^^ben  wären.  Ich  rieth  ihir  bis  %vm 
^^^^  Tag.nichU,  all  eineii  Auf^iiCi 
L,^?^!*^  und  {^atoAieftea  Bis  fta 

^^r't'iÄd  ein  CataplasmA  von  Ghamilleii 
'  ^^^*  so  kalt,  als  sie  es  ertrag[en  kö.n« 
.^^^f  die  epigastfische  Gegend  wol  legen, 
rL^l^ers  beruhigte  sich  allmählig^  die 
[^^tiä  hörten  aiif  und  die  Nacht  ging 
\  '**4di  rnbijr  vorüber .  obgleich  die  Kraü« 
f  >^^ig  schBef/  «* 

;V J^  kataleptische  Anfall  trat  erst  um 
^^-UhiP  des  Morgens  ein »  unch  zwei  leich« 
1^^  konvulsivischen  Bewegungen  in.  den 
R^^  i^d  die  Kranke  konntu  die  Phrase, 
j^^tt  angefangen  hatte,  nicht  yollendeni 
P^^  bitte  man  Sorge  getragen,  sie  eube- 
l^^ea^  um  sich  noch  einmal  sii.  überzeu« 
[^ü  ob  sie  dieselbe  endigen  werde  ^  wenn 
wieder  9u  sich  komme.  Ich  meldete 
i.  wie  ich  gewVhsyUs^  that,  w.^  indem 


^PH»i 
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fish  |f«geii  ibre  Fingerspitze 
sind  diesen  Morgen  trüge, 
•«-  Das  ist  wahr^  Madame^  *« 
die  VTrsache  wiifsten,  würdet 
Vorwürfe  darüber  machen,  • 
sie;  Sie  haben  seit  vier  StHO 
sie  witd  .erst  in    sechs   StU] 
mid  Sie  werden  wohl  thun 
diese  Krankheit  so  brajache: 
lauf,  alle  menschliche  Kräfte 
können.  «—    Seit  wie  lange 
ein  Är£t  geworden?  _  Seitd 
attgen  habe.   —  Können  23ie  i 
\v^elcher  Seite,  sich   der  Sshi 
-»*  Ueber  dem  rechten  An^ 
^nA  dea  Zähnen;  ich  sage 
4afs  er  sich  ^ach  dem  linke 
Wii*d,  dafs  Sie  zwischen  drei 
Tier  leiden   werden   und  daf 
•j»ipha,]ybr  vonkommen  frey 
l^ejpn'Sie  wollen ,   defs  ich 
•pU,  müssen  Sie  mir  sagen, 
Hand  bähe.     Sogleich  legte 
ren  Magen  nnd  die  Kranke  an 
in,  aaodern ;  Ich  sehe  durch  ] 
durch  eine  alte  Münse,    Gai 
nete  ich  die   Hand;    die  Sei 
Aie  Attgen  äv!i  die  M ünse , 
befand'  sfoh '  uttwoht     Als   < 
aieh  gekommen  war ,  legte  si 
ne,  lafb  durchsichtige  Bombo 
Papier  "tind  gab   mir   dieseli 
L'ebnstnhl   ihrer   Schwester; 
■le  mit  meiner  Hand  tind  le| 
Magen  der  Kataleptischen » 
bhen.   «—     Ich    sehe  in   Ihn 
Behnehtel  and  in  derisfAb^n  i 


•^  w  - 

$Be.  Die  ißn%ünie  Sctwligeria 
iliren  Füfseps  ich  eilte,  die 
p^nen  und  jßg  aos  dersellfea 
mefigefaUeteii  Brief  unter  der 
Kranken  im4  Viit  deoi  Postisei^ 
enf, 

Buneiiy  in  welche«  micli  dieie 
ferse&te,  '  Yerscheachtc  auf  ^i^, 
icke  meinen  Schliers  und  raub* 
esipf^uni^.  Ab  ich  mieh  wie* 
itte,  fragte  ich  die  SchwSfe* 
fiU  dem  Brief  gekommen  nfäi^p 

li^  9on^l^^°>^''®  S^^^g^  hatte? 
te,  die#er  Brief  habe  ^ich  iy 
iftinden*  in  welchem  sief  in 
aeinei  Befuchs,  Miesen;  $im 
h  aus  der  Bihliothfk  der  Krim* 
9n  und  bei  Eröffnung  dessel* 
ßrief  heranaf^efallen ;  aie  habe 
^U  und  eingesteckt,  um  ihu 
f  wenn  sie  erwacht  seyn  wer- 
•  Ich  nahm  das  Buch  und  un- 
als  wollte  ich  eine  Spor  dea 
9  i|qden ,  so  unglaublich  schien 
eue  Wunden  Bald  uachher 
tte  der  Kranken,  von  einigen 
b^egleitet,  und  ich  benu^tedas 
D  welches  diese  nennen  Erfah- 
eraef.ten,  um  mir  «ine  Con- 
rbitten,  damit  meine  in  freund« 
yerhältfiissen  mit  mir  stehen» 
i  Zeugen  dieser  Wunder  wä- 
inn  willigte  ein^  aber  die  Ver« 
en  sich  diigegen  und  ich  fahd, 
sblich  seyu  würde,  darauf  £u 
h  fragte  nun  die  franke,  wenu 
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il&r  katßleptii^cher  Atifall  sicli  eikdigcin  i« 
Be.  -4-  TJin  eilf  Uhr,  -—  Und  wenn  gltn^ 
Sie  ^  däfs  Abends  der  Anfall  iich  einiita 
Wird?  ^-  Um  aieben  Uhr.  —  Di^n  bLd 
etr  diefsmal  lange  aus  ?  -^  D«s  ist  v^ 
aber  dieses  ist  der  Gang^^'den  die  £t^^^ 
lieit  nun  ^u  nehn^en  anfängt ;  voq  heo^:. 
w^r^den  meine  Aofälle  re^elmiffsig  lua 
Uhv  deT  Morgens  und  um  9ieben  Mhr  ^ 
Abends  eintreten  I  die  AnfJLlIe  des  1fto~^ 
werden  drei  Stunden ,  ^ie  des  Abeiid* 
Kwel  Stunden  dauerut  *-—  ^s  sdieitft^^ 
dfifs  irgend  etwas  Sie  ergreift;  ihf^' 
^iognomiö  ist  niebt  mehr  dieselbe;..^ 
{st  mein  Onkel,  der  eben  herein  Iloi 
Sie  kehren  ihm  den '  Rücken  sti  i 
Schirm,  der  höber  i^t^  als  er^  verbii 
ihren  Blicken  $  warum  zeigt  er  sich  ' 


^^  ^  spricht  mit  meinem  lilanii  Xl^^ 
wollte  wetten,  mein  Onkel  hat  seinen  ^^ 
flock  an*  *A  Das  werde  ^  icb  Ihnen  "^  ^^ 
wenn  ich  ihn  sehen  werde  $  Sie  könnet 
wohl  Ihren  Onkel  nicht  leiden?  — -^ 
bitte  uin  Vera^eihung ;  aber  )n  dem  9^^ 
In  welchem  ich  mich  befinde^  ermjttfi^ 
mich  und  ich  bitte  Sie^  einen  yorwn---^ 
iucben,  um  ibü  i^u  eiitforoeq. 


Ich<  bat  nun  die  Schwägerin ,  die 
gegen  welche  ich  gesprochen  hatte,  i 
men  und  die  Unterhaltung  mit  itr  1^ 
ken  fortsusetsep.    Ich  fühlte  micb  SP^ 

Jen,  mich  Enrückzuxiehen ,  um  tri^S 
:.ppf  Ruhe  £u  verschaffen^  deren  eyjj 
bedurfte  und  zugleich,  meiiie  Neugief^El 
befriedigen.      Indem    ich '  um  den  9' 

heramgüig^  €rbli<^to  ieh  den  Qvktl 


f  ^ 


■  ■■•*. 


Manne«  mit.  • ,  •  Wir  vra^en  Mb 
▼eriteinert,  AI«  ich  nach  Han«e 
a  war,  hatte  ich  nor  so  viel  Kraft,  t 

Dbacbtungen  nnd  meine  Unterbal«  Qk 

der  Kranken  au&uEeichnen,  mir  ;    ^ 

thee  sa   machen ,   nnd  mit  wohl  *. "  v^ 

;en  Korper ,  dnrch  Feuer  erwärm«  .  >> 

n,    blaf«   nnd  entstellt,    wie   der  -  ■  '^^ 

\k  in  einem  Lohns tnhl zu  pftansen,  -Vr^V; 

lie    Migraine    abzuwarten  pflege,  S»  t^H 

versagte    aber  mein  Mittel   den  ^  rt^ 

ch   war  gendthigt,  mich  ins  Bett  .  j.p 

Zwischen    zwei  nnd  drei  Uhr  .  •^: 

i  Schmerz  ganz  anf  das  linke  Ange 
inke  Schlafe  fi^irt.  Ich  brach  mit 
Lnstrengnng  etwas  Magensaft  aus, 
chmerz  überwältigt  auf  mein  Kopf* 
d  schlief  ein.  Die  Prognose  mei- 
ieptischen  traf  ein;  um  sechs  Uhr 
1  Kopf  vollkommen  frey  nnd  ich 
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ttber  und  bat  nm  frlaubnifi,  i 
tej  anbebalt^n  ^ü  dürfen.  Der 
die  Unterhaltung  vrieder  dß  an 
nfiterbroche^  hatte,  er  kam  yt 
•rj&äblte  auf  eine  angenehme  i 
che  W9i<9  eine  interessante  A 
Hofe,  die  in  der  Provinn  n# 
kennt  war.  Der  Mann ,  weicJ 
eprochen  hatte ,  dafi  kein  Freq 
ge  die  Krankheit  seiner  Frau 
de,  bei  ihr  ^ing^efübrt  werde 
merkte  meine  Verwunderung  j 
und  tagte  mir  ins  Ohr,  dafa  < 
ao  gut  apreche,  ein  intimejT 
,ilini  aejr,  dem  ^r  die  Kjraiikhei 
anyartraut  habe,  dafs  der|e)b 
von  glauben  woI(e  und  ibj^  d 
Erla^uhrifs  gebeten  habe ,  sie  i 
fall  m  iiehen^  Mit  dem  Schlag 
bekam  die  l^ranke,^  welche  ae 
ftam  suhorte  und  sowohl  weg 
tttrlichen  Lebhaftigkeit,  als  dur 
gen  Bemerkungen ,  mit  welchei 
die  verschiedenen  Gegen^tä|id< 
zählnug  würi^te ,  sehr  aufgereg 
Erschütterungen  in  den  Armen 
fiom  kuraen  {Zeitraum  schtoea« 
Augen ,  ihre  .  Physiognomie  d 
wunderung  aus ,  ihre  Farbe 
und  die  Katalepsie  verwandelCi 
höreqde  Bildsäule,  Der  Freund 
Cirkel  und  rief  sie  laut  schreiei 
te  aber  weder  an  ihren  Gesichts 
ihrem  gansen  Wesen  ein  S^eid 
>|^ehcirt  Worden  sey.  Ich  röc 
Stahl  vorwärts ,  um  der  Kranit 
seynf  ihr  Kopf  war  immer  nm 


1*^4  der  Kranken  zu  «rreicheo  und, 
^^li  die  Finger  meiner  andern  Hand 
St^e,  antwortete  ich  mit  gewfihnli- 
^^mme:  Madame,  Sie  könnten  sich 
'^»•«n,  —  Nein,  von  dem,  wai  ich 
^än  ich  fibersengti  Sie  haben  anf  der 
^&iien  Brief,  der  nur  so  ^rofs  ist, 
^^e  ihn  an  dieses  MaaCs.  Indem  sie 
JJVorte  sprach,  veränderte  sie  die 
^I&ves  Kopfeipi  richtete  ihn  naeh  mir 
*^x*eofcte  ihre  Arme  nnd  den  Zeige- 
^^r  Unken  Hand  aus  und,  indem  sie 
^*^Q  den  Zeig^efinger  der  rechten  Hand 

^«stimmte  sie  mit  der  gröfsten  Ge« 
^^it  den  Raum,  den  der  Brief  einneh« 
^^fse.  Alle  Blicke  fielen  nun  anf  mich; 
**^ob  meine  Weste  hinweg  und  man 
^^  Brief.  Der  Freund  ergriff  ihn,  um 
^    den  erwartenden  Finger  zu.  halten« 

l^atte   er' ihn  beri^hrt,  als  die  Kran- 


^  §«  - 

I 

Bei  d«m  Freijnde  verwandelte 
obstei  Grad   der  Verwanderan|( 
il  io  dargrüffte  Mifatratien,    £i 
Sf*f e  aus  «einer  TascHe ,  legte  ai< 
e  BniAty    knöpfte    meine   We^t 
obob  micb  neben  die  Kranke*  *-- 
ne  sich  nicbt,  Herr  Doktor;  Sie 
lieaem  Augfenbiick  den  Geldbeutel  I 
B<^  auf  der  Brnst;   es  beenden  sie 
aof  der  einen  Seite  so  und  so  viele 
und  auf  der   andern  Silbergeld; 
mand  lasse  sieb  stören ,  icb  werde 
würdigste  nennen^   das  Jeder  in 
9ehe  hat«     Nan  fing  sie  mit'  dem 
rlnm  der  Tasche  ihrer  Schwägerin 
che   ihr  am  nächsten  war  und/  { 
das  Interessanteste,   was   sie  hfil 
ein  Brief.    Diese  war  hierüber  ma 
überrascht  y  da  sie  ihn   erst  an  i 
Abend  mit  der  P^st  erhalten  und 
etwas    davon  gesagt  hatte,      Hif 
die  Kranke  zu  den  andern  über 
te  mit  derselben    Genauigkeit  f 
Taschen  ans,    indem   sie   jede«i 
sich  eine  Gelegenheit  da^^u  darbq 
met  anbrachte« 

9 

Ich   hatte  für    den  Abend 
Concert  veranstaltet.     Zwei  V 
Jvranken  bliesen  die  Flöte  seh 
anderer  die  Clarinette »    sie 
ablösen 9    iim    ausrahen  und 
den  Genufs  sie  7.a  hören  bis 
TC%    Anfalls    verlängern    au 
^aeate   die    beiden   Flöten   de 
wenig  angefeuchteten  Bindfi 
der .  in  Verbindung ,    an  d« 
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1S.iik^  angebracht  hatte,  der  an  den 

*  der  KataleptiBchen  «steckt  werden 

Die  jungen  Leute  finden  an  sq  bU- 

»he  eine  Verbindong  zwischen  ihnen 

»r  Kranben  statt  fsnd^  nnd  si^  horte 

Ich  bat  den  Freandy  müder  einen 

«ias  Ende  des    Bindfadens  sa  fassen 

&it  der  andern  die  Finder  der  Kran- 

L   berühren  $  sie  fferieth  in  InteückcR, 

^ine  lächelnde  Miene  an,  überhä«fte 

i^niren  Vettern  mit  Lubsprüchen  nad 

^bolte    ohne    Unterlafsi    die   inelodi» 

l'ffne  und  die  vHarmönie  der  beiden 

dachten  sie  höchst  gläck^icb.  Weit 
^%,  dafs  der  Leiter  so  reifender  Tone 
^%aücken  der  Kranken  g'etheilt  hätte, 
^'iti  vielmehr  die  Ueberseoi^nfi  weU 
^^  sein  Mifstraneii  nnd  seine  Zweifel 
'  War>  in  eine  Be^isteranr  von  ganr« 
^^  Art;  die  Sybillen  nnd  Besessenen 
^A  seine  Einbildungskraft;  sein  Geist 
^kte  unsicher  über  den  Charakter 
^sgen,  deren  Hand  er  berührte  und 
'  nicht,  welchen  Namen  er  ihr  geben 
Ich  sah  seine  Verlegenheit  und  mit 

des  Rinkes  9  den  ich  an  den  Finger 
^taleptischen  steckte ,  wurde  eine  Uft« 
^hung  ihrer  Freuden  verhütet  nnd 
■^eund  hatte  Freiheit^  sich  heimlich 
^fernen  und  sich  seinen  Betrachfun* 
^.  Überlassen.  Als  das  Flötetidnett  tu 
"War,  fragte  ich  die  Kranke,  gegea 
federe  Ende  des  Bindfadens  sprechend^ 

I^ust  hätte ,  noch  ein  anderes  Instra- 
^U  hören  ?  Mit  Vergnügen ,  antwor« 
p*  Ich  bat  den  Clarinettspieler  sa 
'r«n.    Sein  lostnuneut  wv  ongefäbr 
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vii^  inCä  von  der  Dame  Mlfornt}  s£^ 
ihn  Bicbr«  Ich  gab  ibm  ein  Zeicb^  ^ 
langsam  tu.  nähern  und  dabei  die  ]tf  ^ 


der  Clarinette  gegen  ihren  Magen 
teh.'  Als  er  nocli  einige  Zoll  dav< 
fernt  war^  ri^  sie  ans  t  ich  bore  ef 
rinejtte  von  ferne;  als  er  sieb  boc' 
näherte)  war  es  nicht  nöthig  eine  " 
dang  %n  veranstalten  $  sie  hörte 
und  es  tnacbte  ihr  viel  lVeude$  at^ 
meinte^  der  Ton  dieses  InstranieiiC^ 
ihren  Nerven  nicht  so  befrenndet«^^ 
ianftern^  melodischen  Töne  d^r  HF^ 

Daa  Flöten'^  ttnd  Clarhiettett ^ d^ 
hatte  ohne  Zweifel  das  Gehirn  rneinef^ 
ken  etwas  aufgeregt;  als  man  sidh  an^ 
te  f  ihr  dieses  Vergnügen  von .  nn^ 
machen^  sohlen  sie  beunruhigt^  ihre-'" 
gen  bekämen  eine  lebhafte  färbe ^  aS^ 
ihre  Schwester^  um  sie  au  fragen^  m^ 
lange  sie  Berrn  R;  nicht,  gesehen  hal^ 
'Seit  langer >  als  awei  Monaten »  aber  * 
verreiset  -^  Du  ahnest  wohl  niolil^ 
er  in  diesem  Augenblick  ist?  -^  toh-g^i 
in  Basel«  •—  Nein  ^  meine  liebe ,  er  ^ 
Genf  und  befindet  sich  in  dem  Satfl 
Herrn  <V«  mit  einem  Theil  seiner  Fa^ 
in  der  Ecke  am  Feuer;  es  ist  die  Redir 
einer  Heirath«  Ci,  mein  Gott^  wer  i 
denn  da  in  den  Saal?  £s  ist  ein  Notar^ 
den  du  so  gut  wie  ich  kennst*  £r  heM 
nen  Contract  aus  seinem  Portefeuille |:ll 
V.  schlägt  die  Augen  nieder  und  wird, 
Ur*  A«  sagt  ihr  etwas  ins  Ohr  $  Qhne  ^ 
fei  spricht  er  mit  ihr  von  dem  inn 
WAf  d4i  aie  ihm  eingefli^rst  lint 
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I  VdH  nUeh  Verbindlichkeit«!!  treiei 
UD.  .  ••  «  Der  Ungetreue!  Was  soll 
3  Mlle  &4  Wer()6n ,  die  er  bei  seiner 
hrheirathen  sollte?  Der  Notar  reicht 
sT  t'ederi  er  ttüteriseichnet}  nun  ist 
h^  an  Ihnen ,  Mlle  V* « • « •  j[ch  ver- 
Dich  >  sie  zittert  nicht*  *  *  • «  Recht 
iiun  umarnien  sie  sich«  Der  Paj^a 
die  tedet  und  untereeicbnet  mit  ei*  ^ 
!riedenen  Miene« « •  Ich  g;lattbe  es  " 
e  ist  eine  vortre£f1ichd  Parthie«  Nun 
^n  ihnen  ^  Mäd*  V«  • « *  •  Ich  sehe 
tide  in  ihren  Au^en  glänsen  i  sie  ist 
te  Mutter  und  glaubt»  ihre  Tochter 
flficklich  ieyn*«««  Ich  wünsche  ea««.. 
lader  des  Hrn^  V«  wird  wegen  seines 
Ü  nicht  Unterzeichnen  können.  •  .. 
^  Versucht  es  i  der  Notar  führt  ihm 
^1  Gut»  der  erste  Buchstabe  sei- 
Kkiens  ist  geschrieben  I  aber  es  kostet 
'«ein  Mund  zittert  eben  so^  wie  seine 
w.«  es  sind  nur  ifwei  Buchstaben  nö-  •  r^ 

fluth !  Ah !  nun  hat  er  sie  gemacht^ 
Manruhen. « .  •    AUes  timarmt  iich;  v^., 


^  Küpfe  der  Anwesenden  waren  durcb 
^ckerlei  Erscheinungen^  die  sie  über«-^ 
uatten»  se  eitaltirt»  dafs  diese  leate 
gar  nicht  unglaublich  dünkte«  Man 
i^  mit  tJngeduldi  dafs  «die  Kranke  ihr 
steigen  brechen  toöchte  j  die  SchwS» 
in  welche  sie  zuerst  ihre  Worte 
M  hatte»  konnte  sich  nicht  langer 
I  «lie  fragte  sie »  gegen  ihre  Finger 
äd,  Was  nun  aus  der  ganzen  Gesell^ 
;eworden  wäre?  -^  Warte-»  meine 
$Uit%   nsieh    nicht  i  dst  Geistlichei 


r 

* 
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der  itd  trämn  aoU^  hält  (Bine  sdtir  m 

Hede  $  ich   möchte  kein   Wort  davoli 

lieren^  .  •  4     Nach  einigen   Minuten   ; 

liie  eine  Ifiieheinde  Miene  an  uhdstigtf 

Ceremonie   ist  geendigt;  man  nmaimt 

in  der  Rondii,  man  «ieht  sieb  sarückj 

Neuvermählten  gehen  in  ihr  Zimmer» 

ea   meiner  Kataleptischen    eben .  la  h 

urar^  in  dieses  geheimnirsvoUe  Zimmer 

eins^uschleichen»    ab   in   den   Saal|  l| 

mangelte  sie  nicht  ihnen  dahin  aa.ftl 

nichts  entging  ihr*  '  Verlegenheit 

einen  Seite  ^   etwas  \^eniger  Angsl 

andern* .  • »     Auf    einmal   veründt 

ihre  l^bysiognomie ;  sie  rief  ausi 

ist  ausgelöscht,  ich  sehe  nichta  niiCF 

eer  Ausruf  war  ein   Gnadenstofs  flP 

f  raueni&immer  und  den  gcöfsten  TkfV 

lülänneri  die  ihn  hörten/    Man  |iqilE 

mit  der  entea  Poet  nach^;Genf  m^-^ 

beaund  die  Antwort  I  die  man  weni|;A 

nachher  erhielt^  beweist,  dafs.n^i^ 

taleptische  nidits,    als    einen  ange^^ 

Traum  gehabt  hatte.  .  Sie  fuhr  nepl 

Viertelstunde  fort>    die  GegenstSjadi^ 

man  ihr  auf  den  Magen  l^gte^  au 

and  eu  nennen«     Nachher   sab  liie/:' 

ttebr  f   kn»  darauf  hörte    sie .  sneh'  i 

mehr  und  erwachte  aus  ihrem  Aiakßi 

dem  sie  die  Phrase  endigte^  die  sit'4 

fangen  hatte  ^   ohne  sich  im  gerinj 

Instrumente  >  die  sie  gehörti^  des 

den  sie  gehabt^   und  alles  dessen» 

gesprochen  hatte  ^  erinnern  au  köi 

Durch    die    weliigen   Nah 
welehe  die  Kranke  jeden  Taf  j^u.- 


pd  wenn  sie  «s  darchaeUen  woU- 
e  sie  bald  von  einem- -Ktampflm- 
Uen,  der  Erstickung  drohet«.  Es 
t  darauf  an ,  ihr  Mittel  znr  Wie- 
ilang^  des  Apetits  ku  verschr ei- 
dern nnter  den  Nahmngpsmitteln 
iesten  und  mildesten  aasüuwählen« 
.  einige  Löffel  blanc  ^  manger ,  vreU 
eich  wieder  ausgebrochen  wnrde; 
rn  Gelees  ging  es  nicht  besser, 
te  sich  mit  Hühnerbrühe,  Kab- 
lit  drei  Theilen  Zuckerwasser  und 
m. vermischt,  und  gestofsenem  Eis 
L  dritten  Theil  Zucker  vermengt 
B.  Nachts  schlief  sie  nicht  leicht 
ili  £wei  Stunden. 

ka  Erscheinungen  des  GehSrs,  6e« 
I,  Geruchs  und  Gesichts,  welche 
Hagen  und  den  Fingerspitzen  ver- 
aren  (denn  die  Kranke  konnte  sehr 
.Zeilen  lesen,  .über  welche  ihro 
lehn  All    hin   erlitten')   gesellten  steh 
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der  itd  itämn  aoll^  hält  eine  t 

Hede  $  ich   möchte  kein   Wort ' 

lil^rem  •  •  4     Nach  einigen   Mini 

liie  eine  lächelnde  Miene  an  nhi 

Ceremonie   ist  getadigt;  man  ni 

in  der  Rondiiy  man  «ieht  sich  s 

Neuvermählten  gehen  in  ihr  Zi: 

ea  meSiHir  Kataleptischen    eben 

urar^  in  dieses  geheim nifs volle  Z: 

eins^uichleichen»    ab   in   den   Sa 

mangelte  sie  nicht  ihnen  dahin 

nichts  entging  ihn  '  Verlegenhl 

einen. Seite >   etwas  weniger  An] 

andern« .  • »     Auf    einmal   verän 

ihre  l^bysiognomie ,  sie  rief  anai 

ist  ausgelöscht,  ich  sehe.nichta 

•er  Ansrof  war  ein  Gnadenatoi 

f  ränennimmer  nnd  den  gcöfaten 

lülSnner^  die  ihn  hörten.     Man 

mit  der  ersten  Post  nach,:G€inf 

bMond  die  Antwort  i  die  man  w.< 

nachher  erhielt  ^  beweist ,  dafa.  i 

taleptische  nichts ,    als    einen  ai 

Traum  gehabt  hatte.  .  Sie  fuhr 

Viertels.tunde  fort>    die  Gegenal 

ni«[n  ihr  auf  den  Magen  lejgie^ 

and  va  nennen.     Nachher,  esJi 

tMhtf   knm  darauf  hörte,  «ie.  i 

mehr  und  erwachte  aua  ihrem  i 

dem  sie  die  Phrase  endigte^  die 

fangen  hatte  ^   ohne  sich  im  gerii 

Instrnihente>  die  sie  gehört^^  4es 

den  sie  gehabt^   und  alles  dessen 

gesprochen  hatte  ^  erinnern  suki 

■  ■ 

Durch    die    weiiigen   Nahri 
wvl^o  die  Kranke  jeden  Ta§iM: 


^  ^Itli^'^^^- ihres  Korn. 

'•«•«rdeatlici,        '„  ontel>n   ts#2      .  ^^^ 
•inen   A         ^'"^«i    fcin».    . '^*'"*t*te« 

■"  «Wei  Standen.  °**='*  ieicfit 


y«?,  (denn  die  Krlni    .P'**«"  ver- 
Zeiien  Je,»»     ^[«»ke  konnte  «ehn 

'«  änderte  die  K«  . "  ®"®m  ÜJ- 
•«ffte  mir:   1^^^;««*«  vie]    ün- 

«^  .«;^'t  morgen     !.°'u""**   dieser 

"«i    ffeI'enV'''Geb«  V*"*  A^or- 
«•3.«t.  ^*^«   Gott,    daA 


^    se    ^ 

JQioht  ein  äinierer  an -Mine  Stell«  triil 
inOm  it^iken  Sie  dieies?  —  Weil  ich  in 
Ohren  loiphtr  liehe  und  ein  Schatten  taii 
wrbirft.  *^*^  Warnm  glauben  Sie, 
diese^  Taubheit  il4  Standen  anhalten  ^ 
•^  Ich  ffihle  ei  und  kann  es  teicht  toab! 
bOT.  -^  Gäbe  e«  kein  Mittel,  dielen  Z 
sa  verbitttAn-  Dder  xü  heben  ?  —  Ich  f  K 
aber  ick  kenne  e«  nichts 

Bei  Ineinem  Besuch  Nachmittag^  i 
dtrtlBf  x(;h  mich  hiebt,  die  Kranke  Mi 
»1  Anden j  Wie  Bie  angeseigt  faiitteViltt 
ien  itehetidMr  Mnnd,  ihrtihbeWegiiemi 
"liind  Ihre  »tärren  Atigen  loffenbiarte»  % 
von  weiten  diesen  Znf all;  Anf  eij^n'T 
'vor  Welchekii  sie  sais ,  schrieb  knaii  diltf 
vrOrteh  au€  ihre  Fragen.  Ich  mnfelite 
Klagen  über  einen  «ben  so  plötiilichei 
nnvorbergesehefien  Zofall  ätibörea)- 
WnÜSste  lüsine  Ursache  von  Hemaelbei 
xn^eben,  als  etwa  die  strenge  kMlti 
virelcher  ich  sie  sübringen  lasse  ^  di< 
einen  Flofs  sngeeogen  häbeh  lükmtibt 
war  mir  leicht,  ihr  begreiflich  fe«  liiä 
dafs  sie  keinen  Flufs  habe  >  weil  aie  kl 
Sebmelr«  in  den  Ohren  empfinde  imd-' 
die  'geringste  Geischwnist  daaelbat  Im 
inerken  sey«  Ich  schrieb  ihr^  ich  vt 
the>  dafs  die  weiche  t^ortion  der  Nttl 
die  sich  in  ihre  Gehörorgane  verth« 
von  einem  JftlntgefSfs^  das  sie  beiiiel 
ijirer  gans^n  Länge  im  Gronde  dea  I 
dela  bedeckt  >  gedrückt  weMe  ^  dara'1 
igel>  ah  die  Seitentheile  desi&elsea'gi 
dieaen  Drück  heben  und  ihr  düs  6eh6r^ 
dei^ebMi  könnten  >  dafs  man  eher  iMü 


•    »m 


in    iprflchendi  ob.  sie  nicht  ihren  ^e« 

Irti^eq    Zustand    dent  ^  *  "welchen    aie  - 

'Torlasaen   babe^    vorsiehe »   Mreil  sie 

7oa  einer  Taabbeit  befreiet  aey^   bei  ' 

i0r  sie  .mitten  unter  ihren  Freunden  'i 

t  wie  allein  gewesen  sey?  *—  Ja,  ge-  1^2 

und  ich  sehe  ein^   daTs  der  Sinn  des  T: 

htft,   obgleich  ausgedehnter,    nicht  in 

•o  na^en  Besiehung  £ur  Seele  steht^ 
ler  Sinn  des  Gehörs,  dafs  die  Mitthei- 
der  Ideen  etwas  weit  TorjKüglicfaeres  *4\ 

is  die  blofse  Darstellung  von  Gegen» 
B»  und  dars  die  Seele  £U  viel  Thätig- 
Uftd  Empfindlichkeit  besitzt»  um  sich 
ilato  Gallerie  tou  Bilderu  zu  begnü«* 
die  immer  stumin  sind  und  oft  niohts 
flcktn.  «-^  Was  rerstehen  sie  unter 
kefte.?  «^  Den  Thcil  von  uns  selbst, 
mty  denkt  und  urtheUt.  ^    Wo  hat  v| 

iran.Sitz?  -^  Davon  weifs  ich  nichts-]^ 
diese  Substanz  und  das  Gehirn  befinden 

in' einer  wechselseitigen  Abhängigkeit 

iin«nd«r.  — »  Tr'dri  das  Gehirn  finr  Bil*  ! « 


t,.f. 


*  ■ 
■  - 1 

■  -r, 

•■■^' 
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Btfscliafftebbeit/Bindy  wenn  »ie  gte&cs/ 
l«i-  Org^anisation  haben,  weil.die- KiC 
nicht  ifiiin^r  st^rgfälti^  ist  und  0^ 
verstandener  Unterricht  die  £nt^^ 
der  Geisteskräfte  befördert»  '^^ 
Seele  einer  TeHtscfaeB,.die  eben 
richtet  wäre,  wie  Sie >  die  Steile 

fen   einnähme,    was    würde  -  dano. 
en?  —   Ihre  Frage   setst  mich  £ 
^^enheit$  indefs  ich  kann  darauf  äntt^ 
sie  hätte,  wie  die  meinige,  das  Vstf 
za  denken;  da  ihr  aber  die  Zetchesfl 
ich  mich  bediene,   nm  meine  IderiflM 
drücken,  gans  unbekannt 'wären ^'^ 
te  sie'  sich  derselben  auch  nicht ',bi0 
am   die    ifirigen    &n  änfseni   mid 
Ideen,  welche  an  die  Zeichen,  Sie 
Oedächtnifs  habe,  geknüpft  sind, 
sie  verloren ,   weil  sie   den  Schifissitf 
nicht  finden  könnte^.     Diese    ainii^ 
würde  also   ihre   eigenen  Ideen,  ite^ 
vreii    sie   die  Zeichen,    die    ihr  did 
wieder   fturückrnfen    müssen,   nichts 
nommen  hätte   und,   da  sie  «odi.iinM 
meinigen,  nicht  profitiren  könnte, 
sie   genöthtget,   ihren  Unterricht 
«umfangen,   oder  in  ihre  erste  BehiC 
«Vücks^kehren^ —  Wenn  Sie.dae^^ 
als  das  Organ  betrachten ,  welclifM  das 
danken  bereitet -nnd  die  Seele  als  dib 
•tans,  die  ihn  bildet,  müssen  Sie  denici 
atis  nicht  die  Fola^emng  ziehen,  daHidiet 
re,   welche  auch  ein  Gehirn  haben ^.i 
falls  eine  Seele  besitzen  ?  —  Ja ,  gewil 
"Was  wird   aus    allen    diesen   Seelen  \ 
dem  Tode?  —  Sie  setzen  neue  &fiifi 
Thälifkeit^  i^nd  ich  versichere  Sfoi  u\ 


-  «,  *^ 

dht*  «-  iVortrefflich  *  Ick  möchte 
fe  ihrer  Ideen  über  die  Medi&in 
in;  WM  denken  Sie  vofa  dieaer 
-  Ich  will  nicht  mit  einem  schlech- 
macher  antworten ;  daf«  d^r  Hirn« 

^ten  £rf«)lge  beleuchte  und  die 
9  Versehen  bedecke;  Sie  fraj^en 
ithaft ,  und  so  mnfs  ich  Ihnen  anch 
'«  Vor  der  wunderbaren  Krank- 
weicher  ich  leide,   gab  ich  mich, 

andere,  damit  ab,  mediainisohe 
re   sn  ertheilen  und  sie  mit  Re« 

begleiten,  die  ich  fiir  nntriiglioh 

hatte  endlich  mehr  Zutrauen  aa 
insichten,  als  zu  den  £inaiobten 
*ate,  deren  Rathschläge  za  kriti« 

mir  herausnahm/    Ich  bitte  Sie^ 

erweicht  seyn  werde,  alle  meine 
hs  Feuer  zu,  werfen.  Das,  wae 
ch  in  mir  sehe,  bringt  mich  aiis- 
ng  und  erschreckt  mich^  es  ist 
I,  dafs  das  Auge  dos  Ar»tos  bie 
iDgen  könne  nnd  wenn  es,  um 
nst  auszuüben,  nothwendig  isi^ 
Ue   diese  Wunder  kennt,  so  b'e* 

aufrichtig,  dafs  ich  daran  nicht 
inn.  —  Lassen  Sie  uns  nach  die- 
en  Unterhaltung  ein  kleines  Ton-* 
ren.  Man  wird  eine  Ilomenxe 
m  Geschmack  singen  ni\d  einer 
^ern  wird  accompagniren.  Fühlen 
(ifgelegt,  sie  KU  hören?  —  Wenn 
}  nichts  in  der  Welt  kann  mir 
gnügen  machen« 

*end  musicirt  wurde   befeuchtete 
Bindfaden  -von  beinahe  sechzig 
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I  täng«,  nnä  bBi  d«it  drittoa  Vwi  Ha* 
ch  ihn  an  die  Stelle  de«  antem,  vi^' 


Fnfi 

te  ich 

eher   nnr  fünf  oder  sechs  fofs   hng  war.' 

Dieser  Bindfaden  machte,   ehe  er  den  Firn' 

fer  der  Kraziken  hedectte  and  sich  mit 
er  Sängerin  nnd  dem  Fltitoospieler  ver^' 
band ,  mehrere  Windangen  in  dem  Zin- 
mer,  indem  er  bald  anf  den  Meables,  btl4- 
aof  dem  Boden  lag;  die  Kranke  hörte  et>«o 
■o  gnt,  als  mit  Hülfe  des  ersten.  Da  diwt' 
ErBcheiDUDg  ihren  Verwandten  nicht  u^ 
fallend  genag  war,  indem  sie  sahen^  dafir 
di«  Entfernung  der  mnaicirenden  ?«noBes 
von  der  Kranken  immer  derst^lbe  blieb,  }>».% 
ich  diese»  sich  in  ein  entfernteres  Kimmn 
BQ  begeben,  so  weit,  dafs  der  Bindfadei 
in  gerader  Viaie  ausgespannt  war.  EtMl 
TOn  ihnen  fragte«  auf  meinen  Ratb,  geg« 
die  Finger  seiner  andern  Haqd  apreohmt 
ob  sie  das  bleine  Coqcert  nech  iinnier  b&ttl 
—  Ja,  sehr  gnt.  -^  Aber  Ihre  Schweiltr 
xMd  Ihr  Vetter  sind  nicht  mehr  in  IlinB 
Zimmer.  —  Gleichwohl  hürc  ich  sie  bcib 
so  gnt,  als  wenn  sie  hier  wären.  Voaoai 
konnte  diefs  Niemand  sagen.  Der  AoM 
der  Katalepsie  endigte^ sich  ear  g;ewöl^ 
chen  Stunde  und  hinterliefe  die  volilM* 
menste  Taabheit.  Ihre  VoramsetKaftgwl 
bnchstäblich  ein.  Am  folgenden  T^g«,  ik 
sie  ans  dem  kataleptischen  Anfall  erwil^ 
te,  hörte  sie  wlikommen, 

Die  lange    Daoer  der   Krankheit,  ft  1 
fest  bestimmte  Daner   der  Anfälle, 
sich    weder  vermehrten,    noch  -vern 
t«n,  die  Zufälle  >  welche  sich  in  iHf 
hiaso^Hellten  und  24  Stoodta  uA 


l 


ihrer  Anfalle  absaktirzeny  wenn  es 
m({|^Uch  »eyn  lollte ,  sie  ea  verhüten» 
■eilte,  keinen  Gebranch  von  den  bit- 
spirituösen,  gewürzhaften ,  narkoli. 
,  kiriimpfstillenden  Mitteln;  das  san- 
chf  Temperament  der  Kranken  9  die 
rrschende  phloijistische  Anla^i  der 
ib.  des  BJates  nach  dem  Kopf,  der  ha- 
le  Durst   contraindiEirten  alle 


Pfie  scl|nelle  Aaftreibang^  der  eoi- 
i|phen  Geg^end ,  welche  snr  Zeit  dee  /* ' 

i  sä  bemerken  war,  liefs  mich  ver- 
Aji  dafs.  bei  der  Kranken  ewei  elek« 
»  Heerde  vorhanden  seyn  möchten,  ei- 
\  Cf^hirn,  der  andere  im  Magen.  Ich 
lahiir  blofs  anf  ein  Mittel  bedacht, 
va- ftertheilen  oder  ins  Gleichgewicht  '■"■ 

aen«  Während  de«  AbendanfalU  hauch« 
stark  gegen  die  Nasenspit&e  der  Kran-  .^ : ! 

efcer  ohne  Erfolg;  ich  legte  eine  Hand  '  'j 

iFen  Kopf  und  hanchte  znm  zweiten* 
ritteninal,  aber  tergebpns.    Ich  legte  i' : 

iß  andere  Hand  aaf  die  epigastrische  i,\\ 


■  ^     -jH     ^ 

fnafsehn  nEinnteo  dauert«  nnd  sw«!  ^tlni 
dem  hatte  anbalten  lolkBii,  wurde  in  twI* 
^r  als  Twei  Minuten  völlig  geboben.  lofc 
blieb   bis   um   neaa   Dbr  bei   der   Krankes 

nnd  «ntferntü  mich,  sehr  befriedigt  Toa 
meioem  Versttob,  weil  wahrend  dieser  gan- 
zen Zeit  kein  anderer  :ZafaU  eiogetretM 
wer. 

leb  hatte  mir  zwar  -TOr^enommea ,  IK 
folgenden  Tage  bei  der  Krauten  xcbon  Tor 
ifa^em  Morgenanfall  einzutreffen  ;  aber  ua- 
Toth^rg0> ebene  Umstände  hindertto  mieb 
daran,  Sie  wer  schon  eine  halbe  Stunde 
in  Katalepsie,  als  ieh  eintrat.  NacUen 
ich.  mich,  ge^es  die  Spitzen  ihrer  Fin|tt 
sprechend,  einen  Augenblick  mit  ihr  n» 
terhalten  und' sie  gefragt  hatte,  ob  «ie  ckh, 
erinnere,  daXs  ich  den  gestrigen  Anfall  f*> 
hoben  habe  nnd  ob  sie  wünsche,  dafa  ftk 
dasselbe  Mittel  zur  Herstellung  ihrea  u> 
türlicben  Zostandea  anwenden  mochte,  UV 
wertete  sie,  dafs  sie  dies  lebhaft  wünsclM^ 
dals  sie  sich  erinnere,  mich  von  diesCB 
Mittel  sprechen  gehört  zu  haben,  dafi  lit 
•ich  aber  niobt  das  geringste  von  saiMT 
Wirkung  erinnern  könne,  mir  aber  rtr- 
spreche,  diefsmal  hierauf  grofse  AuCmeÄ* 
aamkeit  zn  richten  und  mir  davon  ßttUß 
zu  erstatten.  Ich  wiederholte  also  deB|^ 
strigen  Versuch,  anfangs  ohne  eine  V(^ 
bindnng  zu  machen,  nachher  indem  ichaB  1 
einer  Hand  ihren  Kopf  berührte.  \aA  - 
fruchtlosem  Anhauchen,  war  ich  genvtkU- 
beide  Verbindungen  zb  bilden.  Sta^^U 
Kubaochen,  blicfs  ich  in  die  Naie  d«r'. 
keu}  logleicb  kam,  $ie,»aS  dieielbe  1i 
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ad  in  derselben  Zeit,  su  sich^^nnd  aU 
)h  «ie  £rag^te,  was  sie  empfänden  habe, 
imnte  •  aie  mir  hierüber  nichts  bettimmtea 


einfache  Mittel  worde  tinunter« 
rociien   fortgesetzt,    bis    snm    gänzlichen 
^erachwinden  der  Anfälle.    £s  bedurfte  nur 
sht  Tage,"»  nm  die  Katalepsie  gänzlich  sa 
ebeiTy  indem  ich  bei  jedem  Anfall  das  Ein- 
lasen in  die  Nasenlocher,  mit  der  erwähn* 
in  Verbindang  anwandte.     An    den  swei 
istisn  Tagen  war  ein  einmaliges  Einblason 
inreicBend,   die  Kranke  in  ihren  nattirli» 
hmu  ^vutand  «arücka&abringen.     Um  diese 
»eit  bemerkte  ich,  dafs  die  Katalepsie  nicht 
ii€ -Zosammensiiehanff  der  Muskeln  beglei«* 
it  war) '  wenn   die  Kranke  lag  ond  main 
üb  -ihre  Arme  in  die  Höhe,    so  fielen  sie 
aob  ihrer  eigenen  Schwere  wieder  nieder; 
'-e^n   man  flogen  ihre  Finger  sprach,    so 
bitte  sie  nicht  mehr,  aber  sehr  gut,  wenn 
ieses  gegen  den  Magen  geschah.     Es  war 
ber,  nm  das '  Gehör  in  den  Fingerspitzen 
räeder  hervor/zurufen,   hinreichend,    eine 
Snsammens&iehung  in  den  Muskela  des  Ar- 
nes Mn.  erregen,  welches  man  leicht  durch 
ine  ^inde  Ausdehnung    bewirkte  i    dann 
rnlrde   er   ein  s^^hr  guter  Leiter  der  Stini- 
ne  nnä  behielt  alle   Stellungen,   die  man 
hv^gab.     Wenn   man  eine  Hand  auf  die 
land  der  Kranken  legte  und  jene  langsam 
nfhob,    so    folgte    diese    nach    und   stand 
tilly    wenn    die    andqre    aufhörte  sich   zu. 
BM^eg^n.     Wenn  die  Kranke   safs,   so  un* 
srlie£s   sie  nie  aufzustehen ,  um  der  Hand 
la^ehorchen ,  die  sie  gebieterisch  beherrsch« 
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i«;  und}  vnbvgreifUcbM  Wunder !  bfate 
~nian  fineo  G«dankeo,  obn«  ihn  durch  Wor>' 
te  an  JtQ&erii',  »o  w*r  di«  l^ranke  tofleiA 
dava'n  nnterriobtst  and  that  du ,  va,a  mn. 
ihr  CO  befehlen  beabMchtigte ,  alt  w«aa  ^ 
B«atiii|i|iiing  daxo  von  ihr  selbst  ^kQiUM> 
,  wSre,  Bisweilen  bat  sie,  die  blofs  g«da^'i 
.te  Yerordonng  aofsaschiebea  oder  sarilw 
flunebmen,  wenn'  das,  was  man  ihr  vor- 
schrieb, ihre  Kräfte  überstieg,  oder  sie  efV 
wüdet  wiUTt 

Sehen  waren  sechs  Ta^  »hne  knUfqh 
tische  AnfSUe  verflosien,  ala  die  Ktufc» 
einen  Zufali  anderer  Art  bekam ,  die  jei* 
Ton  nenem  erregte,  3ie.  hielt  sich  für  {•• 
anndgenn^,  um  sieb  wieder  eines  7)^ 
wärmers  zu.  bedienen  und  worde  hieraq^. 
von  ihrer  Schwägerin  ermiintert,  Am  efr'* 
•ten  Abend,  an*  welchem  sie  davon  6»* 
brauch  tnachte,  währte  es  nicht  lange,  rt 
fühlte  sie  Uqrahe  und  ein  aufserordeotli> 
che«  mirsbehe^eii  i  Ihre  Wangen  färbt» 
sich  und  ihr«  Ängeo  wnrden  sehr  lebbsfl 
Sie  bewegte  sich  auf  ihrem  Lehnstuhl  hjü 
pnd  her,  die  Fufsdocke,  mit  welcher  n* 
umhüllt  war,  entschlüpfte  und  entfa^ 
den  Fofswärmer,  jcb  nahm  ibn  scbeiwi  i 
we^i  aber  das  Unglück  war  geschehen,  Sit 
richtete  qnbaltfllid  die  Aagren  nach'  viata 
Winkel  des  Zimmers,  wendflto  sii 
dann  sogleich  mit  EntseUen  weg  andsslH 
mit  leiser  Stimme)  Ich  bin  nicht  in  MP 
WÜiten  Afrika'«,  dieses  Untjehcner  «s| 
nur  in  meiner  Einbildan^skraft;  al 
nähert  es  sich  und  will  mich  fressan 
vulsioaen  bewein  ihren  gankea  K 


I  «tieri  ron  Zeit  tu  Zeit  'eiq  dnrehdrJn* 
ides  Getchrei  aust  gehorchte  nicht  mehr 
r  Vernunft,  und  diese  Scene  des  Schrek« 
Hi  -  Q»d  Entsettens  endige  pich  ^ liick- 
herweise  mit  der  Katalepsie.  Eine  Vier- 
Stande  nael}her  frag^te  ich  sie ,  gegen  die 
l^nf^egend  sprechend:  Was  war  denn 
r  fär  ein  Ungpehener,  das  Sie  so  in  Furcht 
leti&t  hat?  —  Ah!  sprechen  Sie  nicht 
ilir  davon ;  ich  sehe  wohl  ein ,  dafs  ich 
irecht  hattet  mich  von  einer  solchen 
reht  beherrschen  %xi  lassen ;  es  ist  nichts 

der  Fnfswärmer,  der  mir  so  viel  Leid 
g«flkft  hat.  '^  War  das  Ungeheuer  \ier^ 
bl(7  «-  Ja,  aber  von  anfserdrdentlicher 
rffee  und  einer  unbegreiflichen  Behendig- 
it;  es 'Sprang,  flog,  hing  sich  an  Alles 
y  Ohue  mich  ans  dem  Gesicht  su  ver« 
reap  üiid  sein  offener  Rachen  droheto 
cb  HO  verschlingen.  Wie  lange  wird 
r  Anfall  dauern?  -!—  Noch  drei  Minuten« 

Sehen  Sie  morgen  einen  Anfall  voraus? 
litee  Antwort^  mit  der  dritten  Minute  er- 
achte die  Kranke,  wie  sie  vorhergesagt 
LttOy  eua  dem  Anfallt 

Am  folgenden  Tage  wurde  der  Fnrs^ 
Inner  entfernt;  aber  die  Erscheinung  des 
»geheuers  fand  dennoch  statt,  jedoch  eine 
aiode  später;  Conyulsionen  und  Geschrei 
.ngen  ihr^  wie  am  gestrigen  Tage,  vor- 
»rj  sie  endigte  sich  mit  einem  Paroxys« 
OS  der  Katalepsie,  der  etwas  länger,  als 
tr  erste,  anhielt.  Am  dritlea  Tage  kam 
a  phantastische  Ungeheuer  £u  derselben 
nnde  wieder;  die  Kranke  hatte  die  Vor* 
Hit  gebraucht,  in  ihr  Schnupftuch  kleine 
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StäaksB' Knaben  »n  wickeln;  die  ila  üaT 
sitternd  hinwarf,  in  der  Hottoangy  fKia« 
Wnth  dadurch,  «a  beaüofti^ao  \nnd  siekT 
gefressen  za  werden.  Der  kataleptü^ 
Anfall  dauerte  etwas  länger,  als  am  vftN 
.  ber^ehendeH  Tage.  Ich  machte  keinen  Vei^ 
•nch,  ihn  durch  /LnMasen  zu  endigen,  um 
sa  sehen,  ob  er  länger  anhalten  and  die- 
selbe Daner,  wie  die  vorigen,  haben  wbi^ 
de.  Am  vierten  Tage  dieselbe  Grschetnooji 
heftigere  and  länger  anhaltende  Conrsl- 
aionen;  der  kataleptische  Anfall  dauort» 
langer,  als  der  dritte.  Am  fünften  Ta;e 
befeuchtete  ich  Gompressen  von  feiner  Lete- 
wadd  mit  Eiswasäor  '  and  legte  sie  in  den 
Aagenbliok,  als  die  ConvnlsioDen  an&n>«D, 
auf  die  Augen  der  Kranken.  Eia  Tnch  ^rtt  i 
schon  in  Bereitschaft,  om  sie  damit  n 
halten;  aber  ich  halte  af  iiicht  nöthig;  dsc 
Ungebener  verschwand  sogleich,  und  l' 
kataleptiiche  Anfall  blieb  ans. 

Hier  endigt  sich  die  Krankheit;  U 

die  Entfcräftang,  der  Schmerr.  und  '< 
Schwere  des  Kopfes,  der  Mangel  an  iJK 
petit,  die  Uninoglichkeit,  ohne  auf  wt 
Stelle  heftiges  Erbrechen  eu  bekumiifl% 
ein  nnderes  Nabrangsmittcl,  als  IVIilchak 
drei  Theilen  Wasser  verdünnt ,  so  siehll 
nehmen,  die  IVtelancholie,  eine  anKertmi^ 
liehe  Begleiterin  der  Schwäche  und  eis«! 
habitnellen  Gefühls  von  Beängsti^ang  ■■ 
Magen  and  die  Magerkeit  wichen  erst  Isi^ 
sam  dem  Gebrauch  der  Eselsmilch  "  ~~ 
sich  die  Kranke. vier  Monate  statt  a 
dern  Nahrang  bediente,  .nachher  de 
Jahr   lang    fortgeaetztea    Gebnmefc-J 
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[itfimilehi  riarsbädern,  die  biJ  in  den  Hcirblt 
Mgegeimt  wurden,  dem  Aufenthalt  auf  dem 
ande,  an  dem  Ufer  der  Sa$n€^  in  «iher 
it^äomen  und  Wiesen  bedeckten  Geg^end^ 
inar.  inär«|^en  Bewegunf  auf  einem  gehr 
iliJI^A  Tfaier.  und  der  Zeritreuuni^^  Da 
i|^  .Genesende  in  mich  drangt  ^  ihr  ein  Mit*> 
^:'i%e^^a  ihren  drückenden  Kopfschmerz 
i^lrathen,  kannte  ich  weiter  nich^  thun^ 
'm  ihr  von  !^eit  ku  Zeit  die  Ajpplikation 
M.  Blatijpeln  an  die  Schenkel  zn  empfeh- 
jl.  -  Sie  leiste  deren  eine  grofse  Menja 
I  iiii4  ü^f*  das  Blut  so  lange  fliefsen,  bis 
9  aahnmächti^  wurde.  £s  g^elangp  indefs, 
lA  iHtmorrhag'ie  zu  stillen;  die. Kranke 
Hn  ^  #ieder  su  sich  und  blieb  mehrere 
M!e,^ehr  schwach^  aber  jener  unertrüf» 
toa.  Kopfschmerz  war  gehoben»     , 

'  Gegen  £nde  des  Frühlings  erlitt  sie  ei« 
n  heftigen  FiebeiranfallV  der  sich  mit  dem 
lAbruch  von  Pusteln  von  verschiedener 
rl^fae  auf  der  ganzen  Haut  endigte*  Ei- 
ge.  #iterten,  andere  vertrockneten  n&d  fie* 
a  in  'Schnippen  ab  und  ihr  Zustand  wur- 
I  dadurch  merklich  verbessert. 


•>  Erst  zwölf  Jahre  nach  der  Heilung 
^.j-Satalepsie  erfuhr  ich^  dafs  sie  sehr 
irfte  Zeit  nach  der  Anwendung  eines  sehr 
Udlichen  Verfahrens  erfolgt  war^  dessen 
lila  aich  zu  bedienen  pflegt,  um  die  Haaro 
liwiirz  zu  färben.  Ich  würde  davon  auch 
zt  nöeh  nichts  wissen'i  wenn  ich  nicht 
iratfa  bei  der  Kranken  gewesen  wäre^  alz 
■n  ans  einem  Schranke  eine  kleine,  mit 
WUL.  sehr  klaren ,  ungefärbten  Wasser  ge- 
llte .  Flajiehe  langte.     Die  Kranke  schau« 
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ddrte^  als  ix«  diefielb^  »rbliclLt«  iiii< 
kannte  tni^,  data  dieieA  Wasser  gtwi 
Ursache  i^t  fürGhterlichen  KrankheJ 
Vresen-  sey^  von  welcher  ich  sie  g 
habe«  -Hieran  zweifette  ich  keiaain 
tiach  4er  Menge  des  M^rbtiriaiai^f  de  i 
theilen,  Welches  dasselbe  enthielt;  dü 
förbte  ein  Stück  Kupfer  auf  Miaer  |l 
Oberfläch«^  schnell  weifs» 


*-"— ^^J 


Ich  kaaa  diese,  in  altoa  BeHlM 

merkwürdige^  Beobachtung  nicht  btM 
schliefsen^  ali'  mit  d^n  Worten^  Ai 
Herr  Verfasser  ihr  bey gefügt  hat.  -1^ 
dabey  nicht  £i^  rergessen  ^  *  dafs  ai  i* 
faQg  dieses  Jahrhunderts  war,  wo  djV  ^ 
brauch  iiud  das  tTnwesen  des  Maintta 
in  Fraukreich  den  höchsten  Grad  sfi 
hatte.  Aber  die  Bemerkung  bleibt  & 
hrauichbar* 

f" 

,,Als  ich  mein  Msmoire  fibtr  dla 
sehen  and  (isychischen  ErscheinansM 
che  die  hysterische  Katalepsie  Icr^ 
sirt,  und  welthe  als  ihr  eigenthiä 
aijcbt  davon  getrennt  werden  könnet 
kannt  machte,  bedauerte  ieh^  dafis  th 
acheinen  in  eine  Zeit  fiel,  in  weleiH 
l0S  von  dem  animalischen  Magnetisaal 
aeinesi  wunderähnlichen  Wirkungen  «d 
war.  Schon  damals  konnte  ich  woU^^ 
awpaaheo,  dafs  man  sie  mit  doBeii  ißri 
iMUBhÜta  (ütsia^is)  varKtaohsiia^  iifr) 


—     7j     ^ 

^  Schrift  den  ftablreichen  Schriften 
^^  QBd  Allinen  Schülern  bei|reseHen^ 
'^^'■J^Bie,  das  Schicksal  des  Ma^netis- 
^^il0nd^  mit  ihm  rer^esseii  werd«a 
^  — -  Die  Zeit  hat  meine  Besorg^nisse 
^.  a«ir  gerechtfertiget,  demohr«geach- 
'"^i^«  ich  mich  dnrch  eihen  Liebe  snr 
^beit^  wie  die  ieur  Menschheit  anfge- 
^^y  auf  die  hierin  enthaltenen  That- 
f^   Von  netiem  aufmerksam  zn  knachen.** 

h^oh  beäbaichtige  hierbei  weder  eine  £r- 
K^C  gegen  den  Bericht  von  Gelehrten» 
r^*^^den  Magnetismus  geradezu  verwar- 
>  ^^<A  eine  Beurtheilung  aller  der  Bld- 
p*  ^e  er  darbietet  >  noch  weniger  wage 
l^^e '  Vertheidigung  seiher  Ailsttbung 
l^^  iu  führen  j  dafs  ich  einige  vor- 
^'te  Seiten  hervorhebe,  welche  in 
n  Fällen  ^  wo  die  Heilkunst,  um 
l^Ui^hes  Resultat  au  gewähren  ^  neuer 
T^^ngen  bedarf,  wohl  in  Betracht  kom- 
^ttiinten.  Ich  begnüge  mich  hier ,  das 
Mderholen^  was  ich  schon  ansgespro« 
»  dafs  der  Magnetismus  die  Catalepsie  /tsT'* 
^.  und  noch  häufiger  den  Somnnmbulis^ 
^^^^dker  nur  als  eine  Varietät  derselben  zu 
f<A,  dafs  die  Somnambulen  nothiventUg  alh 
Schonungen  darbieten  müssen,  deren  Mnt^ 
*  in  der  einen  und  andern  Kranklieit  mir 
fsO  herschaffte  y  selbst  ohne  die  beWunde* 
ydigen  Vorhersagungen  auszunehmen,  wel- 
t  Bezug  auf  stch^  oder  andere  y  mit  de* 
1  Vtrbindung  sich  hejinden^  au8ge$pro* 


.  w." 


nn  diese  Srscheintuigen  die  Gren* 
berschreiten  seheinen^  welche  die 


■  -mBillcIiUchfl  Natnr  atnschli«rsen,  wenn  d«t 
^nnere  ond  äuTsere  Sinn  sich  in  einem  b*r* 
inoDxschen  vollkoiBrnneD  Gleichgewicht  bc- 
fioden;  -^  benot  man  denn  schon  eo  b«> 
stimmt  alle  ihr  müglichsi)  Kraftäursemngw 
und  Anstveo^an^en,  um  geradezu  läagneos 
fcöna'eBy  iiCs,  wean  das  Gleichgewicht  aA 
gehoben,  sie  einer  so  ungemeinen  Steig«rtlV( 
£K&ig  wären?  und  ist  es  nicht  die  PflidK 
eine*  aufmerksamen  Beobachters  sor^sanh 
alle  neneErscheimingen  and  anCserordi^nlli- 
chbo' Wirkungen  zu  stadiren,  vrelcbe  da* 
dnrch,  daTs  Organe  besondere  Mudificatfo- 
sen:  erleiden ,   herbeigcfühFt  werden?' 

.  „Bsraitfl  seit  Jahrhunderten  hatmaniil 
Xrfahnuig  gen^aeht,  dafs  der  Verlast  eioH] 
Sinnes  den  andern  eine  verhältnifsniJU!]!! 
grörsere  Tbäligkeit  verleiht.  Ist  dieseiGt^ 
aets  blefs  auf  d«n  äaiset^n  Sinn  anweDdbut 
und  soll   nicht  die  Syi^pathie,    welche  di(> 

■  Organe  dieses  mit  denen  des  ianern  SioiMII 
verbindet)  die  Aer&te  erinnern,  die»eatt 
befragen,  wenn  die  Fanktioneo,  jenes  siti- 
gehobaa  sind?  " 

'  ,>1)^  It*!^  <^>Q  Gelegenheit  geboten  *■^'. 
dO,  die  bewunilernngswürdigon  WiiMi'': 
^eti'diet^s'üeSctzes  in  seinem  weitestnQ^ 
fang  ko  beobachten,  konnte  ich  e*  ^ 
nicht  versagen,  die  Nainr  in  allen  deoM' 
serordentlichen  FSIlen,  die  sieb  mirdai^ 
ten,  sQ  befragen;  und  meine  VersncheiplEl' 
bea  nicht  Fruchtlos,  da  ich  drey  Vsrfcjc 
fea  der  Catalepsie  entdeckte,  in  wi" 
die  Sinne  in  dem  Ueerd  ihrer  Orgr 
loieben  'mnd  ihre  FonktiDaen  der  Ä 


'--'■■  >:\\—  to  -  — ■"  ■ 

Ca,  den  Spitkea  der  Finger  onl  Ztiltnx  , 
tragen  worden." 

flcb  bättediesv  Varietäten^  von  •triU 
sie  abEuleiten^  trennen  künneii,'dQC& 
tte  icb,  dadurch,  dafs  ich  von  Deaain  ' 
Jin4täada,  welche  meine  Sotdeekan^ 
it«ten,  bekannt  machte ,  am  bestau 
Icbwierigkeit  Mühe  nnd  äorgfi||f  dar^ 
^  so  Icöuaen,  die  ich  mir  gkb(,Qm 
tar  meiner  Einbildungskraft  eu  bl«ib«K 
micb  zugleich  gegen  Täusch iirt^eil  #B 
;seB,  —  in  einer  Zeit,  wo  dt«  Cbu^ 
wricn  einiger  Somnambulen  leichtglfitt» 
■■Wnetiasora  betrogen  nnd  Zwttfot  •■ 
^KcheiAangen  dieser  Art  erwtck.ttD." 

I    ~T     ^^K 

^E  Xysticimtus   in   der   htutigen  Mtdtän. 
mpi  Vom 

Dr.    L   M.    leupoMf, 
i'atdactnten   an   der    Unieertität  zu  Zrbaig^n. 


',»  •varde  in  nnserör  Zeit,  and  Wird 
■«br  viel  gesprochen  von  Myatici«» 
iU)erfaaiipt;  allein  fragt  man  diAjeai- 
welche  davon  reden,  über  den  Bbgritr 
Attty  SO  bringt  Jeder,  wenn  man  ttbor- 
i  ieine  Antwort  bekommt,  eine  ander« 
ition.  Will  ich  als»  vom  Mysticia- 
irgend  einer  Beaiehong  spracbsn» 
ich  vor  Allem  sagen,  welchea  39* 
ni,LII.B.  3.  St.  -  F        ■ 


—    8a    -- 

(friff  ic)i  mir  von  demielben  (gebildet 
ta—  Dil  meyne  ich  dtoii^  iin  «ll^eme: 
Jiöntie  man  üageki:  „Mysticismos.  b« 
lüberhäopt  darin,  Aula  man  üufsertn  £ 
fturig^eri  sprungwebe  tineit  zU  ftoften  tnnereA 
untersthiebu'^ 

Nnti  j^alieki  aber  ialle  Lebbüafpradll 
fen  th'«iif  in  das  ^  Gebiet  der  deta  ^1 
der  Notbwendigkeit  nntertnanen  fOcIl 
ten  änfseren  Natar,  tbeilt  in  dk%^i 
des  Mensiihlichgeistigen«  tli«r 
B^deniaii^  des  Lebens  der  ftinitl»! 
Selbntbewurstseyn  erkannt,  nnd 
heit  in  der  Wahl  der  Mittel  e 
vrird  die  specjfisehe  Bedentang^"  ddr 
obwohl  ohne'  SelbstbeWulüstseyn  WßX.  ^ 
Freiheit,  dentio^h  nicht  weniger  bei^ 
erfüllt  (dnfch  Instinkt,  in  WeiteaUtt 
dehntinjp  des  Begriffs).  -^  DarnaiAi 
ed  iiün  änch  sogleidi  2  Sekten  der  ] 
ker^  Die  Einen  le^^en  den  instinkünk 
Lebenftäursernn^en  der  ifdi^chen  1 
ani'ser  dem  Menschen  durch  Vorit 
vermittelte  Bedentan;  unter ,.  ilie  i 
der  Region  des  bewiLfsten  Mene^olMa 
Statt  haben  kann  i  sie  penonffidnn  m^ 
mafsen  die  Kräfte  der  Natur.  .  wH 
dafür  mögen  seyn.' 

y, Wie  auf  die  Zeit  dar  Zuai 

Gewalt  die  Freiheit  überall  folft 
jedes  in  aich  selbst  züchtige  ^  an  md 
Geivak  iümnde  letot,  aich  überall^ 
cwmnndet  ^  dafs  jede  tyrantdieht  Maul 
ihm  weicht,  so  ist  anch  die  Duil 
Lebens  in  der  änfserlichen  AUiliigj 
«nd  unfreien  Leiblichkeit  die  Ünmi 
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mng.  Da  bricl^t  ans  der  VoUeDdon^ 
Brdleibe#  die  ^ eref ehe  Kraft  hervqi^ 
Leben  achieTst  auf  in  Pflanaengeslalt^ 
icbt  und  formt  den  harten  Leib  iln 
hen  Maafse ,  wie  ea  eine  in  ficfa  selbst 
rrliche^  unschuldig^  Kraft  geworden 
etc»  (Franz  Jouph  Schdw  von  don 
rn  Formen  des  Lebens^  Frankf.  a.  M. 
.  S.  114)   ♦). 

ler:  nm  ein  Beispiel ,  das  weninfstens 
1.  die  Sache ,  mm  welche  nns  au  tban 
Ar  anschaolich  .  nacht »  ans  einem 
ihen  ansuführen^  das  weder  snr  Me* 
noch  eigentlich  aar  Wissenschaft  di» 
Beang'haty  und  dessen  Inhalt  ans 
ittergeordneten  Riickaichten  entsohuU 
erden  könnte,  obwohl  immer  höchst 
ik  bleibt,  streng  genommen  aoch  ge- 
SBchichte,  Natarkonde  und  allerlej^ 
ig  ist: 

Innerste  der  christlichen  Betrach* 

des  Frühlings  sei  dieses,   dafs  der- 

>    als    ein   alljähriges   Andenken   der 

.  an  ihre  schönste  Zeit ,  nämlich  an 

:ure    Wandeln    des  Herrn 


IS  micli  zaTückhilteii  könnte«  Beifpiele  fAr 
la  8ätse  mit  Nennung  der  Werke  und  ihrer 
ksser  ancuf (ihren ,  könnte  nichts  anderes 
i,  als  was  durch  svine  Kleinlichkeit  sinss* 
Ls  bei  Männern ,  die  ich  selbst  verehrt^  eine 
^Mtsigkeit  voraus se täte»  deren  sie  nicht  fl- 
«jjpd,  andemtheils  aber  in  mir  selber  allen 
1  flAr  wahre  Wiisenachafdichkeit  nnd  fttim 
Mknng  anChttbe.  — »  Uebtigens  ^It  ja  hn 
*ht  der  Wissenschaft  aberhaupc  nie  die  Per* 
y  sondern  stets  nur  die  aache  •  so  der  sisiv 
Ende  die  Person  nicht  sowohl  als  Bshöpftirf 
rielmehx  nur  als  Onaa  irerluls. 


—    .84     — 

von  8  elfter  Auferstehung  bis  zur  B 
fahrt  ^  als  die  Zeit  betrachtet  wer 
die  Erde  durch  das  Feinste,  Zart« 
Köstlichste  >  durch  Farbenschme 
Blumenduft  je  dieses  seeii^  Gedi 
feiere  u.  «•  w.^  (Glockenton^.  i 
Straufs.  3tes  Bändchen.  S.  M.  u«.fi 

Die  'anderen  verschmähen,  flLr 
ne  Erscheinung^en  im  Bereich 'des  IV 
lichg;ei8ti^en>  die  natürlich  vermit 
Gesetze,  die  wenig'sten«  nach  der  ew 
andern  Seite,  in  "der  unendlichen  ^ 
titn^  von  Uraacfae  und  Wirkung,  1 
Zusammenhang  mit  schon  bekanntl 
teui  aufftUKoigen,  und  statuiren  vi 
ohne  Weiteres  ^in^unmitttlbarts  nni 
regellostfs  Eingreifen  eines  penötdk 
b^rmenschlichem  ,Es  mag  uns'  eib'« 
Beispiel  genügen  ^    .  • 

«-*  —  ,|Und  so  sind  Viele '  dte  - 
ohne  les  tu  wissi^A  oder  einsogei 
doch  so  lange  noch  Willkühr.vor 
ist^  nur  zum  Theil;  gaus  aber, 
Seelenstdrungen  ausgebrochen  aini! 
Sin '  böser  Geist  also  Nvohnt  in  ^i 
lengestörten  ^  sie  sind  die  Wahrhi 
*eeS8etien»  -^  -^  Das  aufgestellte  1 
des  Bösen  (Satan),  da  es  durch  die 

.  des  Guten  (Gottes)  nicht  suseiiiei 
liehen  Zwecke:  der  Auflösung^  di 
Störung  kommen  kann,  VersU^Jit^^ 

. /Itftns  seinen  Weg  stir  Hälfte ,  tuM 

•  Vei  der  Störung,    bei. der  Hemmai 

•  hen  f'  es  erscheinet  also  als  Aemmsni 
'fardErentfes   Prihclp,    welches    Alles 

der  Höhe -strebende  in  dieTitfp^si 


m.      6i      ^ 

eher  es  iich  #elbst  befindet,  hinabsiisie« 
hen  bemäht  ist  n.  a.  w."  (Lehrbuch  der 
StSmngen  des  Seelenlebens  oder  der  See- 
lenstäroiiff  nnd  ihrer  Behendlang  etc., 
^on  JP.  Cl  A  Heinroth.  Leipsig  18 ig.  9 
Theile.  —  isten  Tfaeil  $$.  262  n.  253). 

Unsähliga  andere  Beispiele  finden  wir 
fnthalben  in  der  lesten  schwaehen  fröm* 
dndein  Generation.  -^ 

'  Ans  obiger  Definition  des  Mystieisums 
4  dem  wenigen  Angedenteten  erklart  sich 
n  yorläufi«^  schon  Einiges:  dafs  näiplich 
B.  im  Dnrchschnitte  nnr  Männer  von 
ifcm  Gemttthe  und  hoher  Phantasie,  wek 
e'  beide  sich  nicht  selten  sogar  eineii 
>aiJic]ien  Scharfsinn  unterjocht  und  dienst- 
r  gemacht  ,haben ,  ab  Mystiker  gefunden 
rd^n,  Allerdings  ist  im  Allgemeinen  ein 
C^rea  Siindringen  in  die  Natur  der  Dinge 
1  ihre  Verhaltnisse  vorbanden  f  allem 
mütk  und  Phantasie  erhalten  den  Meu- 
ten durch  SU  grofse  Vorherrschaft  t,n 
fJtkiiVf.  dadurch  wird  er  eines  Thcils  ge- 
igt, die  lebendigen  Verhältnisse  der  Din- 

SU  personificireA ,  andern  Theils  wird 
H  daanrch  die  nöthige  Ruhe ,  kalte  Be- 
rrlichkeit  und  ünpartheilichkeit  nicht 
fjiiQb  i  weshalb  er  gan^e  Ketten  von  ver^ 
.titelnden  Gliedern  überspriugt  nnd  so  auf 
leB  berührte  Weise  Grund  und  Folge, 
TSÖbiBuiong  und   Wesen  falsch  verbindet. 

ijriüt  ferner  erklärlich  ^  \varnm  wir  in 
r  llledi^in  bis  in  die  legten  Zeiten  nur 
ysdker  der  ersten  Sekte  hatten ,  Weil 
ih  bis  dahin  die  Medizin  fast  aüsschliefs- 
h    nur   d^s    Tbieres   am    Menschen    an- 


—    I»    — 

nahiB^  •/!  war  debbalb  j^ir  da«  orgi 
Loben  an  ihm  ku  erklären4'(4aia  päy« 
Hefa  mwn  fast  gan«  unbeachtet) ,  jea« 
de  nach  ihnen  yon  einem  dämonisphe 
cip»  eigentlich  der  anthropomoirph 
Lebenffkraft^  regiert,  £b  Ut  ^ndlicli 
vorläufig  erklärlich  y'  warum  äie  Ha 
^Üker  der  lasten  Periode,  die  deo  C 
ter' beider  Sekten  in  sich  Tereinii^ 
die  man  Uniyersalmystiker  nennen  a 
l^röfstentheilfl  naturforfchende.  Aera 
ren:  weil  4i,ch  nämlich  in  unaerttii 
3iq  Iff^dicin  impier  mehr  ge&wuiw 
juicbt  blof«  die  physische »  ■Qn4am.M 
jpaychiscba  Nutnr  des  Menschen  alal 
|0kt  fiu  betrachten. 

—  Wer  die  Gf)«chichie  aar  1 
nueh  nur  oberflächlich  überschaut,  < 
deti.dafs  dieselbe  gerade  in  ihrar 
ften  Kindheit  mystisch  war.  Diefa  i 
sehr  natärlich;  depn  sobald  der  ] 
nur  SU  einigem  Bewufstseyn  gelangi 
welcher  Zeit  an  auclb  erst  von  ein 
dicin  die  Rede  seyn  kanUf  fso  ^iii 
auch  die  Ursachen  der  gesebeiieii  V 

Gn  au  ergründen«  Allein  die  PTa 
liendigen  Organismus  |ind  deaaei 
hältnifs  aur  Aufsenwelt  waren  ihi 
an  fremd.,   als  dafs  er  die  nächstaJL 

Elieder  swisohen  Ursache  und  Wirl 
ajid  hätte  treffen  können :  mit  einem 
ge  nahm  er  daher  Erkranken  und  ^ 
als  nnniitte^bare  Wirkung  der  Qi 
Parum  war  auch,  der  Priester  auglaj 
Afst ,  und  könnt*  es  um  so  eher  ae] 
aa  sich  unwirksame  religiöse  Forma 
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rKttebe  den  grüiMw  Theil  des  Beilap« 
ite  aofiiuieliten^  Nach  heutiges  Tegee 
in  wir  bei  wilden  Vtfl|»rn  nnd  einseU 
iiagebUdttW  Menichen  Qesprecheo  und 
ihwfiren  j|  wo,  wie  inMeherlei  lorcerliche 
ifliaoha,  snm  Behuf  der  Heilung  angt^ 
t^ »  *^  1^  viP  ««ben  in  der  al|erle«teii 
(»T^Q,  wfpigstenf  dem  Anscheine  nach^ 
PVMcbaftUcl^a  Aersten  alle  WissenBchaft 
ModiniHit  «aoEiiut  Apotheke  und  allem 
Zubehör,  gegen  eine  leb^adiga 
bei  9eite  «et«en,  ^ 

^DsSrob  die  ganse  Geschichte  der  M^di- 
.;|^  es  nicht  leicht  ru  verkennen,  wie 
$  libwecbf^lQ  9  Versuche ,  dieselbe  auf 
I  n|Teg9  der  Erfahrung  su  hereiqhernj, 
jffO^ehen ,  «ie  pbiloaophiscK  su  conatrui- 
'  'Der  Geist  der  Geachiohte,  der,  recht 
iMlidw  i  9tota  der  suyerlMfsigste  Hieb- 
ist  Aber  das,  was  wahr  und  gut  und 
aMBeh  nötbig  iat,  weiset  auch  hier 
tUäl  darauf  hln^  dafa  weder  Empirie 
lUf  noch  Spekulation  allein  die  Medi- 
'wesentlich  fördere;  sondern  dafs  blofs 
inirigate  YerschmelEungt  diebeständige 
»HieitigQ  Durchdringung  beider  dieses 
\iÖg0^  «-*•  Gleicherweise  finden  wir  in 
Geecbicbte  der  Medicin  in  den  wech- 
der0  Systemen  das  Leben  des  menscb« 
aiä' 'Organismus  bald  im  einen  ]£xtremf 
äWCji.  bald  im  andern  s&u  hoch  aufgefafst, 
(i  «kintlich  erklärt  v^nd  abgeleitet.  la 
fli  «ztreme  bewegen  sich  alle  chemi* 
ilMn  und  mechanistischen  Systevie ,  in 
die  mystischen« 


Zwigeben  dem  Ursnstaod  der  1 
tind  ihrem  Beitehen  in  unieren  Tag 
ten  in'Besii«^  anf  den  Myitijpiimns 
selben "  zwei  Epochen  besonders  d 
hervor:  die  eine  in  der  sogenaonti 
matischen  3chnle,  besonders  wähn 
4ten  Jahrhunderts  vor  unserer  Zl 
nung;  die  andere  in  der  Paraeel 
Lehre  in  ihrer  Fortwirkiinj^  selbst  ) 
^e/mo7f<'schen  und  sogar  im  SüMni 
Sterne*  V 

Genau  betrachtet  finden  sioh  ^ 
Epochen  sehr  ähnliche  begrttndra 
stände.  Als  dieses  Gemeinsam,«,^ 
sich  aber  jedes  Mal  an  ,^ein  gans;|jj^ 
schwunip  des  gesammten  Wissene  ||^ ' 
defs  eben  wieder  /ins  einer  all^^nyio 
Menschliche  betreffenden  Entwi^ 
Periode  nur  als  Theilerscheiniuig.^ 
giengf  welcher  ja  engleich  den  £ai 
nes  bedeutenden  neuen  Aufschwvü 
zeichnete,  wobei  aber  ein  momentan 
verhäknifs  zwischen  realen  Kenntnis 
idealen  Ansichten  in  sofern  obwalte 
le^tere  den  ersteren  zu  weit  vorani 

In  der  ersten  Epochie  kommt  : 
hauptsächlich  in  Ansciilag  die  Phil 
Piatons.  Dieser  aufserordentlichn  6e: 
te  dem  Hippohrates  sehr  schnell  ^  ja 
sogar  noch  dessen  Zeitgenosse.  Se) 
losophie,  welche  nach  reiner  AjaieiD 
der  ewigen  Ideen,  der  Urbilder  alh 
sehen,  rang,'  entzündete  daa  VM 
nicht  nur  in  Plato  selbst,  senden 
mehr  in  viel  schwächeren  Zeitgeoesi 
Vachfolgerui   die  Hippokratieche  S 
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dieier  Philosophie  su  Terschmelzen. 
in  Plato  hatte  ein  nngeheares  Feld  des 
ilen   entschleiert,  -wogegen   die  Snmme 

realen  Kenntnisse  der  äufseren  Natar 
.  des  menschlichen  Leibes  nnd  seines 
isena  überhaupt  su  sehr  sorüchestandy 
irie  denn  anch  zwischen  beiden  Sphären 
KInfl  allsngrofs  gelassen  war.  Der  he- 
iterte Urheber  dieser  Philosophie  sei- 
.9 .  ao  wie  noch  mehr  seine  nächsten  Nach« 
{er  9  die  in  staunender  Ueberraschnng 
neuentdeckte  Welt  nm  so  weniger  recht 
;riffen^  machten'  daher  unzählige  über- 
'M  «nd  falsche  Besiehangejn  swischea 
Mren  Erscheinungen  und  innerem  Grün- 
I  Ml^en  sieh  allmählig  geswungen ,  in 
en 'Erklärungen  eu  Dämonen,  oder  au 
or  •  J^nauma ,  unter  wielchem  man  sich 
hta  Klares  denken  konnte ,  ihre  Zuflocht 
nebiuen)  ja  am  Ende  überall  bei  causis 
'ii$  $Ufken  zn  bleiben. 

Sehr  ähnlich  waren  die  Umstände  zu 
fang  des  i6len  Jahrhunderts.  Ein  allge- 
iaer  neuer  und  reger  Umschwung  traf 
h  Wissenschaft  und  Kunst;  diese  erho- 
'  aich  mit  Macht  aus  dem  Wüste  aslra- 
heny.th^osophischen,  kabbalistischen  etc. 
liones.  Erfindung  derBuchdruckerkunst» 
de^Skang  von  Amerika^,  die  Reformation, 
;atehung  neuer  Krankheiten  n.  s.  w*  sind 
■eine  Symptome  jener  allgemeinen  neuen 
lensregung.  So  stark  das  neaaufgehen- 
Liicht  war,  so  gering  waren  die  realen 
inthisse,  die  dur^h  Dialektik  und  über- 
pt  scholastisches  Unwesen  höchst  ver« 
[nt  ViSLreu.    Gleichwohl  war  das  Gebän«- 
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d«  derioboUitiichen  Medioio  «ben  to  )c&mt^ 
lieh,  all  morscb,  beides  im  häcluteb  Grat 
de.  Dadarch  ward«  dem  Paraceliat,  ria 
toUfl«  Gemiscb  von  bober  «Ugemeioer  Ü" 
benaanaicbt  und  robem  auf  rttndlicbem  Wf> 
Mn  im  EinnalneD,  «Q  der  RmX  «ntflcHari; 
mit  walcbflr  «r  das  Objekt  der  damaligfla 
IVIadicia,  d«a  menacblicbeo  Leib,  nach  tU 
len  Seiten  mit  dem  Mabrohosmus  in  Bez^ 
banff  setste^  bisweilen  glücklich,  öftan, 
darcb  die  Ei ubitdangi kraft  überflügelt  noIt 
von  grüsdlicber  NatarkanotDifs  verlaiieo, 
■ebr  verfahlt.  So  morste  «c  bei  den  Gei' 
stara  Ratb  sncheo,  iq  seiner  Werkstatt  dea 
Stein  der  Weiaaa  zn  verfertigen  tr«cbm, 
nnd  endlicb  bei  einem  dümODischen  PriiK 
cip  dea  Labeosj  dem  Arcbäos,  stehen  blei» 
ben,  in  dem  sieht  «U«  wvitere  Erklänn| 
■  mystisch  verlor, 

^icht  nnr  dafs  die  ei^entlicbo  Sektt 
d«s  Paratelsus  mancherlei  mystiscbes  W*' 
sen  gebar,  das  vielfach  irrt  leitete:  lai- 
dern  es  webte  sowohl  im  HelmotifBchtii, 
als.  noch  «inmal  um  hundert  Jahre  spKtsr, 
im  Sto/if  sehen  Systeme  PamcelsiscberGlM 
und  sein  Gmndcbarakter« 

Stkftoni,  mit  grofses  Einsichten  inrt^ 
aik  und  Chemie,  mystifioirte  4ennoch  eb» 
falls  das  Hippokratisobe  ßyopfiuv  aberolll 
■£a  einem  Archäu«.  Ja  bei  ihm  ist  die^ 
cifisehe  Lebenskraft  noch  viel  mehr  peiW> 
nlücirt  als  bei  ParacehuM.  Denn  nach  tt* 
bant  sich  dieser  Archäna  «na  einem  ft^ 
ment,  das  Ihn  durch  sänm  Geruch  mUH 
•inen  Kärper,  und  erhält  diesen  dnn.' 
■tiadige    wohlberacllBete  Bearbaitnaf 


\ 


»  9 


-.4 


mÜMO  wieder. 'besänftigt,  ermatbigt  ^{^j 

iirecht  gewieien  werden;  dieft  muff-  '-f  k 

Voraatiettanjf  einer  f elbftbewnf«« 
henskraft  nicbt  blofs  meiitent  durch 
i|ät,  sondern  auch  durch  magitchQ 
I  bewirkt  werden  kfinnen,  ,^^: 

liBlieb  hatte  Stahl  durch  einen  Spnui  j;  -;  Y'  | 

äken  die  indiYiduelle  Lebenskraft  »it  '■'{  l 

IMteeele    Yerwecbselt«     Eine   selbsU  ';-[i ; 

M    Seele    baute    und   regierte  nach  v.; 

Qtworfenem  Plane  ihren  Leib;  doch  ifj; 
I  flieh  9,u  Zeiten  in  ihren  Bestrebun«    ' 
jioll  von  Krankheit  su  befreien:    wo 

jw  der  Arst  wieder  «urechte  helfen  '■?'^ 


iien  wir  unsere  leste  Zeit,  darunter 

ft  bei4en  ersten  Decennien  des  »gtea 

q^erts    Torstanden,    ein   wenig  in's 

,'lNp  drängen  sich  dem  Blicke  die  Symp«  \'f-  \ 

ijjiper    allgemeinen  Entwickelungspe«  \-i 

tut  UnsanI  auf.     Noch  weiter  als  in  '  [}] 

9UropSischen    Völkern    verkändigte  i'^;  S 


.^-i 


•I- 
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irlcliU    nicht    Knm    evidant  kr»- -^^?a^if  i 

tstand  war^e,  haben  wir  «or  Ge  ^^^^jj* -J 

hao.     Zo   der   Ueberzen^iing  «b  ^^^j^^  li 

ich   <Ü«  ganze  MeDschengattong  ^^^^^  PI 

idaeV«   Leb^n    nach    vingeborneM^^^^^gl'^ 

ib«  und  vcTtnOge  desien  analuge  ^^^^^.t^.. 

er  KU  darchlauCeD  habe,  wie  der    ^^^^Bt«] 

ffenich,  nnfs  ■oIb«t  der  gevöiinli«!»   -^^^  ^^ 

'alaagea,    wenn   er    die    Geschiclit^^        ,f|,ij 

vViisentchaft    nnr    nothdürftig   übe-  ^^^ 

obwwhl   die   tlare  UebcrBeugung  dg%_^s^\, 

^entlieh  reine  Vernanftanschauunj;  -*^^^^   , 

fiadet  dort  nähnlich  in  ähnlicher  Suc*=^^^  j* 

als   beim    Individnum    in    den   erst»  ^^^j  . " 

wickelnDgsperioden,   —    freilich    in     .^^•ft. 

tenden  Kwiscbenseiteii  —    den  ''■''*"' ^^^   ^ 

Charakter    wechseln ,     nnd    kann    ^^^^1^ 

anch  riicksicbtlich  der  Gattung  die  c  '^^    '• 

teriatiflchea     Entwiokelangskrankheit^     'ii^% 

in  soweit  dieser  Aasdrack  überhaap*     ^^M 

hat  — «■  unterscheiden-  •»-    Alle«  Cnsat**'^^ 

gehalten  kündigt  »ich  die  lente  Peri»***'* 

doch  erst  als  PahertäUwlwictelaBf  ^" 

Die    aofTallendstAi    Symptome   d^A 
fitörten  Gleichgewichts   während  der  «>j| 
JSntwickelongBperiode ,  mit  nächster  0a 
hang   auf    die   Medicia^    v/area   nun, 
sind   zam  Thcil    noch,    die   ErschetnOl 
^03  sogenannten  animalischen  MagnetisTTtuiM 
das    häufigere    Vorkommen    verschied*!^ 
r.am   Theil   ganz   neuer   Fornien  des  f 
sehen  Ineseyns.      Ersteres    Phänamed  ,'f 
eich   snerst    gegen   das    Ende   des  vO^ 
Jahrhttnderts   der.  Medicin  auf;   wenS'f 
frühere    Erncheinungeo    der    Art    itil. 
und  TcreinEelt  mögen  gefunden 'treAt^ 


t  'in  Kindej  •  «der  Knabenalter 
Ühir),  tbsils  SU  aiigflniGh9ialich 
iriell  begründet,  meisteni  nnr 
isymptom,  oderFulge  orgAnjacfaer 
ation,  theils  endlich  überEiob  der 
)  aach  hier  die  Medicih  der  Mühe, 
anznaehmen.  Von  Hippvkraia 
Mitte  des  iSten  Jahrhanderta 
.  in  dieser  Hinsicht  von  wenig 
!iede,  als  von  Galle  als  iTriacb« 
Lnsleercng  des  Schädlichen'  als 
rea.  Darnm  dachte  man  defsbalb 
f  die  genannten  Krankheiten  aU 
Zweig  der  ärztlichen  Theorie 
:  &a  ordnen.  Daher  mangelt  es 
infle  des  iyten  Jahrhunderts  So- 
nographien heaonderer  Arten  des 
ilrreseyns  gänzlich,  obwohl  man 
1  Melancholie  und  Manie  fort- 
ebrauchte.  —  Die  Neuheit  die- 
innagen  muTste  jezt  scboa  oba« 
er«  Erstaunen  erregea. 
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meinen  Lebensänraerangen  ^  weldM 
durch  chemische  fixperimente^  alt 
Auff^Q  her 9  atifgedrQng;en  und  erregt, 
tikeln  der  Materie  abnöthigte,  welche 
ihrem  natürlichen  und  lebendigen  Zibd 
menhang  herausgerissen  ^  d.  h«  soweiS 
möglich  getödiet  waren  -^  sollen  hinreiS 
das  Ltsben  des  menschliehen  OrganisaiiEfl 
begreifen.  Oah^r  vrar  aelbst  im  Brmr- 
sehen  System»  das  besondere  dadürehf 
allmählig  Galvanismus  und  Electricil^^ 
den  animalischen  Lebensproeefs  iii4l^^ 
blofs  beeogen  worden  waren  ^' in 
gerufen  wurde  «-*  das  Leben  nook 
lebendig  als  .blofse  Erregbarkeit 
*-^  Die  Lebexiserscheinnngen  des 
sehen  Magnetismus  und  die  auf  mMf 
stigem  Wege  entstandenen  Formen  4^ 
chischen  Irreseyns,  die  daher  ma< 
Mitteln  nicht  wohl  Weiehen  Wolksti 
deten  einen  zn  grofsen  Contrast  _ 
liehe  sterilere  Ansichten  vom  lel 
Organismus» 

Zum  Zweiten  ist  nicht  su  fib 
dafs  die  Mehrzahl   der  Aersto 
weniger  vertraut  war  ^  mit  der  Na 
psychischen  Lebens,  in  welches  GeUfll 
die  erwähnten    neuen  Lebenssusti 
deutend  überschlugen.     Die  Phy siol 
Menschen  umfafste  ,nur  dessen  v 
sehe«  und  animalisches  Leben, 
eigentlich  Menschliche  war  aus 
Diesen    einen  Theil  der  Physioi 
eich  unter  dem  Namen  der  PsyclTo 
Philosophen  von  ProfessiOn  anfeeigBr 
weld^en  Händen  lie  nber  lui  ••  '^ 
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Iieii  Loniiti?)  da  •!•  in  {^Snfcltchef  Ab- 
rinuig  vom  iiMiiAcl^Uchett  Organignms, 
tm$  uiiDatttrIiche  Schicksal  ihr  itl  der 
wurde  >  nothweodig^  aam  Nonens  wer* 
auJjte*  -^  Hievon  «nm  Tbeil  Üraa» 
jBQm  Theil  aber  anch  ichon  wieder^ 
tiDgy  war  {rerin^e  Ketantnife  von  dem 
i eilen  Sabitrate  sowohl  für  die  £r- 
itaogen  des  animalischen  Magnetismus, 
#. psychischen Irresey US,  -*•  vom  Ner- 
»tem»  War  dieses  auch  anatomisch 
ijth  bekannt  I  so.  war  doch  seino  phy* 
lisohe  Bedeutung  noch  fast  gänzlich 
f^esjpht  geblieben»  «^  Wie  es  dem  ein* 
^'Itenschan  geht,  indem  er^  unnnter« 
W  filber  die  Natur  einzelner  Dinge, 
JÜHlrlichfttan  Wirkungen  unbegreiflich 
«^Huir  findet:  so  mufst^  es  bei  söge« 
^^  Sachen  hier  im  Grofsen  gehen  $  vor 
^^ta  sehwindelnd  deklamirte  mau  von 
^srn  mit  einer  der  Wissenschaft  un«* 
'wiicher  FlWmmeley»     . 

t^aitt  hatte  endlich  in  Folge  des  allge- 
'^^Ih'sprungs  der  tiefe  Genius  des  teut- 
'4  Volkes  in  Kantt  Rchtep  ScheÜing  u*  s. 
Üa  ungeheueres  Feld  des  Idealen  ent- 
ölt Und  geordnet»  Und  obwohl  dem 
Mischen  Idealismus  besonders  S<^/> 
tiieh  eine  Realphilosopkie  gegenüber 
!Ky  und  selber ,  dem  JBro^schen  Sy- 
^o  iQf  Beschämung,  die  lebendige  Fiiilo 
Mkstständigkeit  des  organischen  Le* 
dio  sich  von  Innen  heraus  entwik* 
organische  Anlage,  so  wie  die  Stu- 
U|d.Richtun.gen  dieser  Sntwickelung  in 
Licht  setste>  und  aomit  das 


L 
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Verbättnifs  des  individaellen  liebem 
alldem  ei Di^n  Natur  von  einem  höherec 
Bichtepnnkte  auffafstet  *••  io  Irerschw 
man  dennoch  in  der  Mediein^  begoadi 
Besag;  äiitf  die  zwei^  nnn  mehrmali 
te  Objekte,  ku  weit  in'a  Blan«* 

Anstatt  nämlich  in  Besiehunf  i^ 
animalischen  Magnetismus,  um  dessen  ^^ 
derbareS'  -wissenschaftlich'  t^  belei^^ 
einige  Haiiptcharaktere  festfenlialtgj^ 
Physiologie  des  Nervensystems  '^ 
beg;ründtsn ,  und  in  einzelnen 
Aetiologie  gehörig  ^sa  erschöpfen 
m^an  sich  viel  su  sehr  in's  Eiai 
Erscheinungen,  und  wunderte 
deklamirte  fort.  So  lag  jb.  B.  die 
2wisehen  dem  unbewufoufi  Treffen  iiA 
ren  und  Nöthigen  der  Somnambule  ^ 
ifcelnen  Falle ,  und  den  instinktmSfisigeiB 
richtungen  der  Thiere  gans  nahe« 
dieser  Analogie  zu  einem  nicht  Hk 
liehen  Resultate  zu  gelangen ,,  reihtif) 
noch  dazu  in  den  meisten  Fällen  eine 
zu  ergründende  ^namnesis  der  86; 
an,  ein  Aggregat  von  Einflttssen, 
dent  den  eigentlichen  Charakter -des 
sehen,  die  freie  Selbstbctstimmung, 
graben,  und  ih;i  zu  einem  uistin^! 
physischen  Leben  depotenziren 
und  zwar  um  so  leichter,  da  der 
Mensch  hier  gewöhnlich  ein  w^ibliel 
-«»  Dessenungeachtet  sollte  das  W 
Somnambulismus  Potenzimng,  & 
des    eigentlichen  Seelenlebens  -  sepiV 


*)    8.  Nasse  ifa  Axcldr  fflr   d;   tUiT«  1 
.  znns  etsw  i  . 


1 
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nelle'  Seel#  soll  sich  in  uiid  durch 
erst   als    unendliche    Potenz  kaud 

das  instinktmäTsiga^  nothtvendige 
re)  Raagiren  auf  Einflüsse »  die 
einer  selbstbewnl^sten  Menschen, 
prcb  sein  Selbstbewufdtseyn  ein 
res  Leben  führte  keine  solche 
len,  nnd  welches  Rea^iren  (dem 
des  Menschen  getnäfs»  durch  die 
sog;en}  mit  gleichem  Unrechl  für 
iches  Ferqsehen  nach  Zeit  und 
Iten  wird»  als  "Wir  dem  Zngvo* 
ares  Wiisen  um  Gründe  seiner 
0^1  unterschieben  würden  —  soll 
on  Fähigkeiten  seyn^  die  dem 
»tust  von  Gott  verliehen  gewesea 

er  aber  in  Folge  eines  (wie  es 
»en  tn  diesem  Zwecke  erst)  po<* 
falls  verloren  habet  Fähigkeiten, 
ch^  der  Mensch  in  seiner  ur- 
in  Reinheit  über  Zeit  und  Raum 
üpferisch  habe  Wirken  können  ^^)« 

Fähigkeiten   soll  gerade  ein  In- 

das  des   Somnambulismus  fähig 

wieder    zu     erlangen    Würdig 

-^   tJnerachtet  mancher  Magne^ 

%nuiyer  Vetsiich^  dl^  ickcinbare  Magie 
ischen  Mag;netiuiaus  etc.  —  De85<iiben 
igie*. 

rt  Symbolik  dbs  Tratmis, 

i^che  mjeine  Abhaiidltuig  uüber  cltn  w«« 
n'  Zusammenhang  des  äuesten  Natur- 
^es  Orakelweseps«  der  Itünstlemch^n 
.nilig,  Ditination  der  Träume  und  des 
eben  Hellstfhen»  rojt  der  Natur  dei  tliie- 
Instinkts*'  im  Archiv  für  d«u  tbicri- 
«gnetisnius. 

I.  ß  5.St.  V.  "Gl 
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fisetir  yOft  ttoiner  Somnambule  jerf^ 
irische  Schläge  erhielt,  wodurch  » J 
soUte^  man  denken,  doch  offenbar 
eine  bedeutend  niedrige' Stufe  vorc*«: 
•er  jphysischer  Existenz  herabj^esunX 
urkuodete :  so  sah  jener  doch  ein  WCM 
bares  Kundthun  eines  bald.Göttliohe^ 
Teuflischen  in  ihr  *).  So  wurde 
äni  s&iemlich  willkübrlich  geschaffinio 
rien  ^des  animalischen  Magnetismv 
Theorie  der  Geisterkunde  gegründet  *? 
selbst  den  Theologen  mufste  mituiMM 
unerforschtes  Wesen  aiushelfen,  uiüft 
erkannten  in  demselben  mehr  als  4^ 
der  Weisen.  Man  höre  nureitien^ 
sehr  gemäfsigten  und  achtbaren  Mamf« 
„und  die  Mittel  zu  meiner  gänzlidM 
nesung  von  ein^Bm  Wahnsinn  ahneV 
nnser  Geschlecht  durchgehends  pk^ 
weniger  unterliegt*  Eine  innere  ft 
sagt  mir,  dafs  ich  genesen  werde,  Vi 
wird  die  Heilungsgeschichte  einer  ft 
wandlerin  meine  eigene  Heilungsgese 
te  —  "^  dann  kann  miüne  HeilungsgiüiA 
Seiluntf  der  ganzen  Menschheit  btfvhken/* 

*)  Verg] eiche  y  wis  Fr» 
einer  Somiiambüley  d( 
Teufeln  zu  danken  haben,  welche 
wechselnd  peinigten ,  TorlAufig  mittheilri 
Blättern  für  höhere.  Wahrheit ,  ]i«raiu|l|| 
Joh,  Friedr^  von  Mßyer.  Ersto  a^«— ""p 
290  —  306.  .  \ 

**)  Von  Dr.  Joh.  Heinr.  Jung^  geninttt  Jk 
Nümb.  1808.  ' 

**'^)  Krankheits-  und  Heilungsgeschichts  Aj 
genannten  Somnambule,  von  Joh.  Apm 
Jf^ehrich^  Königl.  Baieriachem  Rfiit -iJl 
SU  Kulmbach«  —  CDie  jgeheilta  toMHl 
Waids  des  Magnttiisurs  (jattin)» 


B.   (Franz  BmtuUr{ 
ler  wir  ein  ^«fM| 
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IS  .Wander  y  weuD  einKelne  Aarsle 
sriachen  i  Magnetismus  endlich  den 
nnd  Bindeschlnssel  ihrer  Wissen« 
ind  Kanst  §^efanden  sn  haben  mein- 
ch  ordentlich  scheuten ,  dem  Dinge 
nf  den  Gmnd  sa  sehen ,  alles  dort- 
egen  ond  dorther  ableiteten!  Die- 
t  dentete  aber  jeder,  wie  et  seine 
.«lle  Einbildangskraft  nnd  Phantasie 
man  achtete  dieses  nnd  jenes  in  der 
»gie  wohlbeg^rüiideten  Gesetzes  nichts 
elmehr  mitunter  den  anomalen  Zn- 
■  höchsten  Ausdmck  der  Norm  des 
lehen  .  Lebens ,  übersprang^  j^anse 
y%n  Sätsen  der  Pathologe  nnd  The- 
Uaeilend  nach  dam  iron  mystischem 
diel  nmfloäsenen    magischen  Qnell; 

unterwegs  allenfalls  seinen  blinden 
^  noch  am  Volksglauben ,  der,  statt 
^jfnng  unterworfen  zu  werden  su 
•itigem  Gewinne  *),  als  fester  Stütz- 
ib  unanfechtbar  .vorausgesetst  wur- 

Diefs  der  eine  Weg^  auf  welchem 
rtticismus  in  die  Medicin  Eingang 
id  in  ihr  Platx  griff.  — 

Der  andere  Weg  ist  die  im  £ntste- 
Tiffene  Psychiatrie.  Weshalb  deren 
Ue  Physiologie  des  psychischen  Le- 
ch so  wenig  gediehen  sey,  ist  be- 
rtthrt.  Die  Entstehung  neuer  For- 
ychischen  Irreseyns  Yorsugsweiso 
chlscher  Natur ^   ist,  wie  ebenfalls 

leiche  einen  kleinen  AufsatE  von  xuir  „übez 
ledeutung  und  Benutzung  des  herrscheii'- 
roUisglauDens  fax  Nat'tixkimde  und  Affedi« 
IflL  der  EUuthma, 

6  d 
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Kiboa  enrlilint',  ein«!  Theila  am  Aatf  var- 
ftiSge  waltender  Entwickelangaperiod«  vat-' 
nenter  herVortrst«nd«n  hph«r«D  Seite-te 
]UeiMch«iilebeni  erklärlieb,  sodiirntbeilf  dirc 
ans,  daTs  die  Völkür*  eben  i^  folge ..i^rtt 
gcflttirtfiD- inneren  Gleichgewichts ,  in  la^;- 
wierigeo  Krieeen  gegbn6iiiiiiider  lagen  i  daft 
dabei  Sittlichkeit  tind  Reli^iusilät  mehr  und 
mehr  an  Gewelt  über  die  Menschen  ver- 
loren $  d»fa  sngleich  mit  der  aasicherea 
~  Xxiateac  der  Staaten  aach  überhaupt  ii« 
]»üiger]icb«n  VerhHltniiH  mehr  und  mtbr 
is'a  Schwanken  geriethen ;  dafs  diu  aii«' 
Tielfältig^e«  Elend,  mannigfachen  jBDUur, 
Lald  geiftige  Lähmaog,  bald  Uebenjpu- 
nang,  mancherlei  raoraliache  Verirrunm 
«nd  pbysischea  Hemnterkommon  EnrFoi{a 
hatW. 

Üb  null  dem  gtÖrs»T  werdenden  Bfr 
dttrfniase  entaprechend  Wiesenachaft  mt 
Konat  erweitert  gegenüber  «u  stellen,  |iaf 
man  eine«  Theils  rüstig  «n>  Werk,  nant 
die  Bexiebnn^  swischen  den  Theiien  itl 
,  Nerrensystema,  oder  Üb^fhtiiipt  dem  Oifi- 
aiacben,  und  den  specifischen  psycbUi^ 
Fanltionen  -Reiter  in'a  Einzelne  antiaiul' 
teln.  Diefa  war  cm  so  nnerläfsüchef,  j* 
mehr,  wie  wir  dben  ^aehen  haben,  <i« 
Psychologie  Teronglücken  nnd  nnfrachW 
werden  mnrate-,  welche,  Ohne  innigste  V<^ 
e&fameliQng  mit  der  geakmmten  Physioi«fi* 
dea  Menachenlebens^  ein  künstliches  Pf*- 
dnkt  der  Abstraktion  war.  Diesen  »t^L 
nüs^faen  nnd  physiologischen  Beatref^^^ 
fegennber,  gedieh  auch  eine  l^aÜi(Öo| 
psychiich*  krankhaften  ZwtiLad«^  v 


l^e^ttndety  wnrde  der  Heilmittelappa«« 
geht  bedeutend  bereichert*  Daf«  man 
ei  kefneswega.  gans  eiQieitigp  su  Werke 
i^S'f  HW9L  Ypr^usaet^end t  diUT»  ellea  psy* 
wie  Irresevn  stets  «iUeiq  von  somati« 
er  Seite  primär  hef^rttqdet  aey,  beweist' 
eleichseitiee  Bemühung,  eine  direkt* 
cbiifche  Heilmethade  zu  begründen.  Man 
r  diibei  sicherlich  der  U)eberi^engpao{f» 
li  aach  die  bacbsten  Aenfserangen  des 
iilfllilebena  nicht  alles,  nnmittelbiiren  Zu^ 
löienhani^s  mit  dem  Orfaniscben  f^rman«. 
D^  ktonen.;  dafs  swar  Störung;  deai  See« 
li^b«ii|i  bald  pri^iär  von  soinatisoherü  bald 
{«fJ^Kglich  von  psychischer  Seite  nrsäch« 
I  .Ij^rftudet  sey^  dafs.  aber  eigentlich« 
pT^eit  de9t  SMl^nl^bens»  die  e&ein  deift 
trs^Lter .  4«s  psychischen  Irreseyua  voUl- 
id^  -ausdri^ckti  ini  einen  >  wie  im  ein- 
n .  F^Ue  eriit  dann  eintreten  ki^nBOj^  wenn 
TjQspektiye  Orgail  erkrankt  ist:  wofs- 
t^  d^an  auch  indirekte  (somatische)  und 
^}kte  (psychische)  Behandlung  zu  ver^ 
ig^a  .«ey.eni  wenn  auch  nach  Maasgabe 
»  Xl4M(8ndQ   ift  Y«richiedenein  Verhält» 

^^htodettoweniger  wird  dieses  AUea 
lanM^eila  nur  für  eine  beschränkte  An- 
b|r  And  «Is  Empirie  c^enügend  erklart: 
Si  mionalen  gtandpuiüct  aus,  wird  hier 
üb^  fiit  als  ^eelenstörong  nur  derje« 
ri' JSiBStandy  der  rein  ans  dem  immatei- 
\lfiKk.  VV^esen  der  S^ele  auf  rein  geistige 
lifo  beryorgegangen ^  keineswegs  .noth- 
i4ic,  mit   organischer  Abnormität  ver« 

ido«i  «ey,  wekbe  iMtero  kifchstena  FoL- 


Se^  krankh^ftei  Produkt  dar  ISinger  f 
agewQSenen  Seelenstörangf  seyn.köi 
Ehe  man  es  sich  aber  versieht,  ao  : 
a^r  sogpenannte  rationale  Standpank 
es  sf^heint,  wieder  verlassen ',  und  < 
^nn  weiter  vom  Standpunkt  dea.un 
ten^  sich  selbst  wegwerfenden  Glai 
4or  Mundart  einer .  grofsen  fromme 
thei  gelehrt:  nvit  durch  Sünde  wm 
lenstörang  herbeigeführt,  i&ur  Sibu 
verführt  der  Teufel  die  Menschen:' 
fal  ist  also  das  lezte  und  hauptsäcbUdmi 
gische  Moment.  . 

Bei  solchen  Gewaltsprfingen:  m 
tftiÜch  ixe  Physiologie  des  SaeM 
fast  gans  übersprungen  werden^  ,ji 
mystisch  Erzeugte  mufs  auch  myaljä^ 
der  gehobiBn  werden.  -^  Der  vna|j 
Hei/  hatte  richtig  geschlossen ,  in 
äfnf  psychischem  Wege  gehandelt- 
inüsse  (direkt  <  psychische  Methode)  | 
^  man  ein  System  der  Zurückerziehung'  a 
Labyrinthe  des  Irreseyns  constroirai 
leg  den  besten  Systemen  der  PSd 
ScnoaHorn  aberscheint  durch  dieAn^ 
und  grofseBereicherung  der  schmarse. 
den  Methode  die  Ueberseugnng  anaj 
chen  zn  haben ^  dafs  vorher,  ehe  i 
reit  psychisch  einwirken  könne  ^  i 
hörige  Grad  der  Aufmerksamkeitnn 
liätipt  Empfänglichkeit  für  Vorstal 
auf  handgreiflichere  Weise  mftase  m 
werden.  —  Auch  die  sulest  erwiki 
^nparthei  *)  erkennt    wörtlich  an; 

*)  Diese  gtnse  Farthei  macht  vor  der  BiJ 
Fro£iDxp£r^.nfro^Aiii]^eiPW£«af«   &  ssi 


t^H  der  Sode  nScliate  verwan^  Kraft* 
.  eine  unreine  Seele  d^e  rein^  verdei> 
to  aiiiff  ancih  eine  g^esande^  röttlich-' 
ifÜg^  Seele  die  kranke  yesand  machen 
sn/'  Allein  nun  wird  alle  weitere -Ve:^ 
lang  gewalti^pea  Sprunges  übArsprun«* 
und  bebanptet:  üniv^^rsalmittel  gegen 
Jaches  Irreseyn  »ei  ßläubig^r  fp^le*)^ 
Virkanfp  erfolge  ehvn  dqrch  Gianbefl 
iYoUen,  — welebe  Heilkraft  von  O^ 
»ig  ansffetbeilt  werde  «n  dieae^odi^ 
M ena eben  —  ebne  alte*  weit^^e  Veiw 
Inng*,  ausdrücklich  durch  ein  fPinykTm 
id  diefs  wäre  nicht  der  schwülate^^My« 
mÜB/^  Was  anders  sollte  so  beifie^?  — 

-  Jü),en  Mystioismus'  nun  aber^  in  weU 
Btchtung  er  sich  auch  finde,  ^t  Gift 
19  Wissenschaft  $  denn  diese  iat,  wie 
Ijoben,  dessen  ideelles  Abbild  sie  nur 
tets  im  Werden,  im  Vorwärtsschrei« 
iegriffen,  eine  ruhige  Entwickelung 
inem  Keime  nach  unverrückbaren,  yoa 


«h'  sein  Werk:  Lehrbuch  der  jtO>riuigOi 
IS-  Seelenlf^bens  etc.  eotle  Epoche  in  flei^  Psy« 
liatxie  gemacht  werden;  er  wird,  -ik  also 
ich  am  SQ  verzeihlicher  finden,  daf«  ich.  mich 
WM  gensaer  über  seine  Gründen  sichten  direkt» 
id  ganz  offen  äufsere,  je  ärmlichicr  die  Lite« 
tax  der  noch  ganz  jungen  Psychiatrie ,  je  ein« 
L&reicher  der  Herr  Verfasaer  de|  genannten 
^Mk9.  durch  Scharfsinn  und  umfassendes  Wis« 
a^  saf  einer  bedeutenden  Universität  ist,  und 
MUi  seine  Persönlichkeit  noch  mehr  seyn  soll: 
id  ]e  mehr  mir  endlich  die  mystische  Stirn« 
ong  unseres  Zeitalters  der  Wissenschaft  ohne- 
•fs  gefährlich  genug  seheint« 

I.    de    voluntatB  medici  medicamento  insaniaf. 
De  Dissertation  yoa  demselben  Verfasser«  (Leip- 


'.  •    ■ 

Ewij^fceit  her  ein|;ebornem  IPlnii^,  tl^r  1 
ftici/iinus  aber  bringt,  anstatt  diea69  ei 
festen  Planes  in  d^r  £atwi€ke1lin|»  ApB  ] 
tMHistreimes  nnd  aorntt  der  "Wiif^isAeieb 
Winkübr  in  sie,  sncht'  ihr  WerdM 
hemmen,  $trebt^  Woblbegr3n49tii  iM 
stofsen,  V      •  V 

irV.AUft  Wissenschaft  Sfura^elt  ÖHmlÖifk 
l^^e;  der  Mystiotsmus  hingeg^eo  M^  J 
Mf  D^potismos  de«  Gemütbes  ^^bjeto^ 
Oeiat  hervor ^.Ji^inbildangskr^fl  Ij^  "^ 
tasie.j  ^el<^be  «och  da2i]i  gehören ,. 
griff  dee  .Alysticismas  sn  ei^gänsen 
d^mGeiiii&tbe  aln  verwandtesten 
ten  des  Geistes,  -r^  Das  6emüt< 
s^einem'  Wesen  nach  immer  sub^ 
schaat  nicht  die  Oin^e  uhd'ihre^ 
nisve  an,  wie  sie  für  sieh  sind,  \i 
nur  ihre  Beziehung  anf  das  eigeöel  . 
wie  dieses  noch  sehr  innig  uti  die  yok  i 
senber  nothwendig  bestimmbare  hMü 
keit  gebunden  i$t^  ^o  wird  es  euch "Uj 
und  hHi^g  liur  PartbeiUchkeit  /bäattej 
dieKciiUe  de«  Lebens  hinauf  bia  suvoul 
sen  aik|r  Wesen  werden  als  mit  Zoni 
Ijiebey^uiit  S'chreckefn  n.  s*  wi  b 
j^esteUtl '  und  9Qmit  fFiUkühr  inU 

(lichUf»  .  -q 

S6^.ii|t  es  ferner  nicht  ach  wer. "ilp 
sehen ,  in  wief^rne  durch,  den^  AiyittidM 
der  Fortgang  der  Wisäensohaft  igelmi 
sogar  manches  durch  frühere  wiaaMia|| 
Rene  Bestrebungen  bereits  Begrfind^lM 
gestofsen  werde«  Vom  mys.tisohen  t 
^ird  alles  mystisch  >  d,  b/ voUar  91 
tSberspringung  vqq  MittelgUed^n^ 


uf  ihn  alles  mystii cb  znir^ckfeKthrU 
Quoten;  in  ivelcher  BeiisieDnn^  e« 
•iiie  causa  ^dita,  anf  dettk  Boden 
ir  flübjectivitäl  entspmngen ,  in  Je^  ' 
hr  oder  weniger  anders  ^festältet, 
»m  mit  d^m  Worte  ijClanben''  bo- 
,  Nlcbt  nor  dafs  nun  die  natürK« 
Itlelglieder  in  ihrem  orgmischen 
enhange  nnerforscbt  liegen  bloiben^'^^ 
;  ihnen  di>e  gan^e  Wissehsishafl; 
dl«  sich  aufdringende  ErschdinaA« 
■den  Ton  dem  Mystiher,  oftnii« 
wSg  Scharfsinn  oder  yielmehr  Vor« 
dkfuist,  mit  Gewalt  yerserrt ,  damit 
ton  im  Hintergründe  stehenden  myv  . 
Knoten  passen,  Dadareh  wird  aber 
idig  manches.  Besnltat  früherer  nn^ 
icher  Forschung  für  eine  Zeitlang 
rfen  oder  bei  Schwachen  wenig« 
ÜifslLredit  gebracht- 

I  weitere  Anwendung  dieser  Punkte 
Bledicin,  so  wie  noch  ferner  ins 
te  Belege  aufzusuchen  für  den  stu- 
nnd  hemmenden  Einflufs  des  My-r 
s  auf  dieselbe  .darf  ich  wohl  der 
«tniTs   4er  geneigten  Leser  über« 

i  Sohlnsse  dieses  Aufsatses  nur  noch 
W!'  Pa  auch  die  allgemeine  Patho- 
hsentlich  auf  der  Physiologie  ruht, 
teilen  Schrittes  mit  dieser  gedeiht 
plMiglüclLt,'  so  ist  es  hlar;  dafs  ir«* 
ir«s ,  sei's  Wahrheit  oder  Irrthumi 
ch  die  Physiologie  Kin^ang  finde  in 
licsn  als  Kunst«     £s  findet  sich  da« 

b  in  der  (Seschichie;  das  praUii^\;i^ 


Verfahren  iines  einzelnen  rationellen , 
senachaftiichen  Arstea  oder  i^anser  S 
war  stets  nach  den  jedesmaligen  phy 
gpischen  Grundfätsen  modificirt.  V 
man  hier  allenfalls  einwenden^  dafs  lo 
ches  Mittel  von  so  manchem  prakti 
Arete  mit  gTotsem  Glücke  angewendet 
de^  obwohl  derselbe  durchaus  keinen  1 
aeiner*  Wirksamkeit  9  den  Znsammei 
4es  Mittels  nnd  des'  Krankheitapro« 
keineswegs  einsehe ,  so  rnnfs  io)i  i^ 
fragen  y  wird  wohl  je  irgend  ein  ««lui 
tel  eingeführt,  ohne  dafs  derjeni^^ 
suerst  wirkssm  gefunden  hat  9  vor^fp 
die  wahrscheinliche  Beziehung  dei[,4 
XU  einem  bestimmten  LebensftMtMi 
menschlichen  Organismus  rSspnjrl^l 
solHe?  £in  solches  Räsonement  isti 
.allein  auf  dem  Grund  und  Bodep  pbfi 
gischer,  überhaupt  wissenschaftUchi] 
sichten  möglich* 

Die  Physiologie,   in  weitester  B 
tung  des  Worts,    ist  es»  mit  welche 

{;anse  Medicin  fallt  und  steigt;  die  PI 
ogie  kann  und  mufs  auch  allein  den 
sticismus  in  der  Medicin  bescKfimea 
surückweisen.  Allein  die  Physiologie 
auch  ihr  ganzes  Objekt  umfassen  ^  nli 
das  ganse  Eine  Menschenleben ,  in  w 
Idfslicher  Verscbmelzung,  deren  Aas 
nur tödtende  Abstraktion,  wiewohl  nn|l 
lieh,  versucht  hat^  —  die  Einheit  dsi 
matischen  und  psychischen  Lebens»  da 
bendigen  Menschen,  stets  in  taustf 
eher  Beziehung  mit  dem  Leben  der^ 
seren  Natur  einerseits  und  der  Weit 
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BnBchlichgeiBÜgen  andererseits«  Anthro* 
logie  und  Psychologie  müssen  daher  noth- 
wdig  nar  als  integrirende  Theile  in  der 
lysiologie  aufgehen.  Diese  mnfs  aber  äoch 
»a  einem  tüchtigen  Geiste  lebendig  darch- 
■ungan  seyn^  sie  kann  nicht  mehr  nur  so 
Aer  mitbetrieben  werden,  kann  nicht 
ehr  als  eine  blofse  fieilänferin  der  Ana- 
■de  gelten :  sie  fordert  allein  ihren  Mann, 
id  BWar  einen  tüchtigen,  damit  sie  auf- 
ii(e,.  ein  Aggregat  mn  seyn,  sondern  die 
lal  witfseniicbafuiche  Gmnälage  der  Me-^ 
da  werde. 

Wohl  wird  OBS  dennoch  der  Urqnell 
les  Lebens  stets  ein  Mysterium  bleiben; 
lar  wahre  Wissenschaft  ist  reiner  Gottes- 
anat^  der  Mystioismus  schafft  sich  selber 
Den  Götsen:  Götzendienst  ist  nicht  Got- 
idianaty  Mysticismus  nicht  Wissenschaft. 


(Die  FoTUetzung  folgt)« 
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Di«  . 

BnmnenaÄÄtalt  zu  Salzbnv^ 

in    Schlesien  .  v^r 

im  3Qmmerii82o«        ."f^i* 

■  •    ■  i* 

Dr.     ZiempHiu         •  ;^Jo 


•  ■    H.H        ".J 


Xjle  Qnellen  von    Salzhnpiim    im  9bÜ 

scheu  Gebttrge  bei  FürstensteiDji'.YOn  dd 
;sweimal  schon  in  diesen  Blätterii^  die  Vn 
war,  babea  sich  im  vergangenen '  SoM 
$o  bew.^brt,  und  ihreii  Wirkun^akrM 
ansehnlich  erweitert,  dafa  daa  üraW 
Pabliknm  einen  burzen  Bericht  dei^.f 
gangenen    Kurzeit    daselbst^    j^ewUSl 

ohne  einigten  Antheil  le^en  wird« 

Daa  Wetter,  welchea  sonst  nichts 
bedentenden   Einflufa  auf  die  Wirl^ 
Hes  Brunnens    ist,    war  leider  fiut. 
den  ganzen  Sommer  nicht  das  beslet 
n,ur  im   August  war   der    Himniel  . 
schön  und  warm.    Im  Jany  und  July  »^ 


rer  Jtsrunnen  im  Aiigemeinflii  -seiir  .^j 

Ügi  und  selbst  nicht  obme  fluten  Er*  ^ 

eini^eiD  Fällen  die  cu  kei|Ei6r  Hof-* 
fechtigten« 


*1 


i' 

t 


»■ 

r. 


J 


Zähl  hliet  äüwiBSendeü  Kranken 
ich  anf  4i2|  unter  denen  6d  Preu- 
•hlen  und  Märker  waren ;  3  atarbett 
zh  ihrer  Ankunft^  3  verweilten  nur 
rs^d  Zeit  an  den  Quellen  und  ü  ent-  • 
ich  meinar  Beobachtung i  so  dafs  ich 
:h  nur  von  4o4  Kranken  Rechenschaft 
mD.  Die  Kranken  wären  theils Brust* 
Uerleibskranke»  Di.eerstern{>!legeich  i^  u 

äre  Und  in  secundäte  ein^utheilen»  jj  " 

en  primären  Bf ustkrdnken  ^  117  an  -^ 

üy  befanden  sich  leider  38  in   dem  j. 

kadio  dar  eitf  ichten  oder  schleimich^  f 

ifen-  odcrLuftröhren-Schwindsueht» 
ekannt  ist^  dafs  diese  Krankheiten 
lag^^el  aller  Kunst  Widerstehen^  und 
nur  durch  ein  besonderes  glflckli«/ 
iiamtnentreffen  günstiger  Umstände 
werden^  so  ist  es  wohl  genug,  wann 
lupten  kann^  ftafs  sich  die  meisten 
Kranken  der  Art  erholteni  und  Fri- 
ires  Lebens  gewannen,  ja^  da£s  so-* 
uf  Genesung  hoffen  dürfeuv,  wenn 
)rs  ihre  Lebensweise  darnach  ein* 
m  den  Muth  haben*  tJm  so  günsti* 
.  erfreulicher  ahar^  waren  dia  £rfoU 


1 


V 

—      110 


g9  bei  den  Übrigen^  deren  Kranlbe 
Hiebt  so  grofse  Fortscbritte  gemacli 
Unter  diesen  waren  26  in  ciemlicb 
Grade  scrophulös,  also  um  so  beäf 
werther.  Ausgeseichnet  waren  hi 
junge  Madchen  zwischen  17  and 
ren.  Bjbi  der  einen  entschied  sich 
aer  mit  Fieber  verbundener  Hnstei 
eine  yereiterang  der  rechten  Ohri 
drüse.  Drückte  man  auf  die  gesell 
Drüse  vor  ihrer  Oefifoung,  so  äufs« 
ein  heftiger  Husten,  ein  sichrer 
des  Zusammenhangis.  Bei  dem  -ande 
chen  wechselte  eine  heftige  Augei 
düng  mit  dem  Husten*  Erster«, 
uns.  ganz  wohl,  letztere  erträglich.  1 
erleichtert  in  Betreff  des  Hustens^  1 

ganz  gesunden  Angen. 

» • 

Alle  Kranken   dieser  Qattongf 
den  Oberbrunnen  mit  süfsen  Ziegen 
wenige  mit  Ziegenmilch  und   3  mi 
milob.      Sekundäre    Brustkranke , 
solche,  wo  das  Lungen-  oder  Lufl 
Leiden  durch  Unterleibsbeschwerd 
mittelt   war,    (;phthnci  tx  hypochondrä 
wo  die  Kunst  zeitig  genug  zu  Hfill 
fen,    oft    noch  /viel  feisten  kann: 
zählte  ich  i2i  '^.    Hier  sah  man  di 

*}  Unter  die  secandiren  Brustkranken  racl 
auch  mit  Recht  diejenigen,  die  durcli 
betretene  Ausschläge,  Fals-  oder  Achs« 
ise  es  geworden  sind.  igiS  hatte  ick,« 
deutenden  Kranken  der  Art  cur  Kur 
brunn,  wo  zarAcKgetretene' Kr&tse  alf1 
«iing  gefunden  wurde.  Mit  HüUa  de 
xietnsclien  Salbe  und  des  Oberbrunneni 
er  feeheilt,  und  e^  b^foid  si^h  im  Seaa 
aeä  idbj  woUU 
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iltigtten  Leiden  ihre  Opfer  qnltleo; 
;h  erfahrenen  Aereten  nicht  «childerh  ^ 

sB'Iilten  am  Asthma,  i4  an  heftigen  l 

Arsen  aus  Leber,  Mils  und  Hämorr-  1 

Ij^eföfien  yeranlafst  und  herbeif^eftthrt.  | 

T  des  nervösen  Systems  waren  also 
rsache  dieser  oft  unmäfsij^en  Blutver* 
durch   die  Lungen.    Einer  sog  sich  i 

itten  Tage  seiner  Anwesenheit,  ohne 
den  Bmnnen  versacht  sa  haben,  al* 
nrch  zu  grofse  körperliche  Anstren-  ß 

einen  der  heftigsten  Anfälle  9n,  der  fl 

ti  Tagen  fönfmal  wiederholte.    Durch  -j 

iche  Aderlässe  mit   gelinden   Einwir-  |-j| 

nf  Stuhlvermehrung  (am  meisten  hat  ^ 
ler  stets  das  Elect.  lenitivum  su  die« 
isicht  geleistet,  besonders  auch  noch 
re  Ta^e  nachher)  würde  er  glücklich 
et«  Mit  Hülfe  des  Brunnens  erholte 
h  bald,  es  blieb  kein  Husten  zurück,  !j[ 

.ein  Verdacht  zu  irgend  einer  bösen 


i 

i' 
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^OB  diesen  secundairen  Brustkranken 
i  einige  freilich  nur  eine  scheinbare 
ong'  gewonnen,  mehrere  werden  der 
r  abdominalis  und  pulmonalis  nicht  ent- 
,  und  zwei  sind  seit  der  Heimkehr 
ihre  Opfer  geworden^  (Leber  und 
in  dieser  beiden  waren  aber  sicher 
mächtig  angegriffen  und  zerstört) 
leisten   aber  haben  den  Grund  zu  ei*  ->] 

tinftigen  Gesundheit  gelegt,  und  schie« 
u  Gefühl  dieser  schönen  Hofnung. 

^ . 

ranke    mit    reiner    phttüsis  äbdominalk  i! 

••ien  Lnltwcgon  fehlten  auch  nicht. 


Ich  ltftb<^^i»VOn  a  tertntirkh  .Wef 
ih  apddm  SomVnern  .die  ndiftec 
Gattung  g^na$fmf  so  Jkooote  ich  d 
nur  Erholte»  enÜdsseA^  vermag«  i 
schweren  Ij€ideii8*  Endlich  aiad  i 
-^li&u  erwähnen^  welche  allein  Üoi 
kranke  Mraren»  ihrer  ieählte  ich  ij 
meinten '.möchte  ich  mit  dem*  gerne 
Nftinen  Ptnöse  Krankt  bezeichnen«  .Di 
zahl  tiDter  ihnen  waren  daher  aw 
nannte  ilämorrhoidarli  j  sehr  viele 
iqh  i^Iypochondristea  oder  HysterjiaC 
tieq«  Noch  andre^  waren  Menatnial 
vreil  Sich  vorzüglich  in  der  Menai] 
Hchtting  groUie  Störungen  neigtenf. 
ten  nn  Ürinbesohwetden-^  verlpraiil  { 
Qrieä)  selbst  kleine  S^teinohent  M 
sonders  drei  Kinder  verloren  ^e 
Würmschleim  and  Wttrmer» 

Wie  S(tt  w^BXi^^   wefitn  ^ti 

ganzen  Gattung  Kranker  die  -Snel 
gen  höchst  mannigfaltig»  Und  oft  bedi 
Einige  litten  an  oänre  im  Mi  An« 
keiten»  Sodbrennen,  schlechter  visn 
Erbrechen.  (Einer  brach  alle  ttorg 
^nad  JSchleim  ans;  dieser  üble ZaIUI 
sich  gänMieh,  aber  nicht  die  daoii 
bundpne  Kurzathmigkeit^  vielMchtd 
weil,  es  nicht  gelange  seine  Stohlali 
rung  regelmafsig  i^n  machen).  XiiMl 
den  von  häufigen  Diarrthen  gefo« 
meisten  aber  von  Verstopfung.  II 
Vrarpn  der  Phthisis  abdominalis  naib9»  1^ 
stopfnngen  in  Leber  und  Mile^  hk 
htfnfling  lifid  üböirhaupt  nnglaifhei^^ 
long  dea.  Aiuy*    D%9  w  ^tamktldi 


—    iiS    — 

[eib^farbe  fehlte  fast  kcinekn.  ^  Aire 
Kranken  hatten  ^  mit  sehr  wenigen 
kiinen^  den  besten .  Erfolg.  Bei  vie- 
tr  schon  an  dar  Quelle  Genesang  be- 
BLTy  bei  mehreren  Migten  sich  aber 
-M.  der  Heimath  die  günstigen  Wir« 
u  loh  iassejmir  nämlich  sehr  ange« 
i0ia,  meine  Kurgäste  auch  in  ihrer 
Lb  nicht  ganz  aus  den  Augen  ku  ver- 
.  und  ich  mufs  es  mit  Dank  erken» 
laTs  viele  Kranke,  besonders  auch 
^rste  mir  noch  Nachrichten  mitthei« 
Mehrere  Kranke  dieser  grofsen  zwei- 
^theilung  tranken  ausscnliefsend  den 
'K^onnen,  selir  viele  beschlossen-  mit 
Uien  ihre  Kur^  und  wenige  mofstea 
^berbrunnen  bleiben*  «^ 

^ie  schon  erwähnt  worden  y  starbea 
^Taoke  in  Salzbrunn,  aber  ohne  recht 
^icb  die  Kur  gebraucht  zu  haben. 
^^Ste  war  ein  i4jährige0  tiöchst  scro- 
'^s  Hädchedy  Von  zarter  Jugend  an 
das  Scrophelgift  die  Ausbildung  ihres 
^^  Uid  ihres  Geistes  gehindert.  Voa 
^  ichleichenden  Fieber  im  Frühjahr 
von  inir  hergestellt,  litt  sie  im  Win- 
'^raüjf  an  einer  böaea  Augenentzün«^ 
i  auch  von  dieser  befreit,  kam  sie  nach 
'^oim,  um  wo.  möglich  ihre  völlige  Er- 
Ig  zu  gewinnen:  aber  bald  nach  ihrer 
iift'  entwickelte  sich,  durch  nasses 
er  begünstigt,  eine  ftbris  nervosa  stupida, 
s  am  23sten  Tage  zum  Opfer  wurde.  — 
;Weite  Kranke  war  ein  SSjähriger  Luft« 
Qschwindsüchtiger^  dessen  letj^ten  Lei^ 
banden  durch  die  Beschwerde  der 
fkLXI.  B.3.SC,  U 


—    n4    — 

Reife 9  baionder«  bei. schlecht edk)/ 
aich  noch  beeiligt  hatten.  Hier  lij 
an  liinderongf  des  Todeskampfes  z 
ken^  der  am  dritten  Tage  ein  sanfli 
brachte*  Der  dHtte  Kranke,  der  aac 
in  den  Armen  aes  Todes  ta  tins  kf 
der  Professor  Htyden^  Lehrer  der'] 
an  der  tJniversitÜt  zu  Breslaoi»  AJ1| 
Wasserancht«  besonders  der  Bmsi  I 
Herabenteis,  ferner  Lttngengeschwil 
grofse  Verknöcherungen  im  KehiGi 
m  den  Lufiröhrenringen  gaben  nAä 
Lebeoy  mehr  noch  bei  der  Leiehei 
den  hinlänglichen  Grund  seinee  Tll 
gebührt  mir ^ 'noch  die  GesohiclM^ 
vierten  Kranken  umständlich  sa-e<!f 
weil  er  wirklich  die  Kur  gebraaeM| 
mit  Erfolge  aber  dennoch  starb».  j> 
Kranke  war  der  General  v»  L.^  "wM} 
Bin  Pole^  in  Französischen  DienstMi 
Jugend  auf  dem  Soldatenstande  for 
hatte  er  fast  allfen  Kriegen  der  nem 
beigewohnt*  Oft  verwundet  bedeektt 
ben  seinen  Körper^  und  bei  dem  sirii 
haften  Rückzüge  aus  RuTsIand  erfror 
Hände  und  Füfse»  wodurch  apitt! 
'Gicht  mit  heftigen  Schmerzen  ee 
Sie  verlor  sich;  aber  Niereneteina 
an  ihre  Stelle^  und  zwei  lahre  i 
schrecklichste  von  diesem  Vebel' f 
wollte  er  nach  Ems.  In  Brealan  a^g 
mufste  er  die  weite  R^ise  ao%ebei 
kam  auf  anrathen  des  M.  BaUia  On 
in  das  nur  neun  Meilen  entfenta 
bmnn»  Der  erste  Anblick  lie£^  nick 
fett.  Fahles  erdfarbnes  Gesiebt»  tom 
feMleM  Wangen,  gro£ie  MagerlMil 


gnt§e  Schwäche  hnd  heftig  Schiner« 
leim  tJrinlassen»  Mit  frischem  Bfutho 
BJB  er  tn  trinken^  und  bald  ward  die 
ihaotkderung  freier:  eine  Menge 
i«n  i  ^ewifs  auch  Eiter  und  bald  eine 
fe  Steiuehen  drängen  sich  darch«  Diese 
ffl  sntiehmenden  AasaendernngeD  9  be» 
trt  das  Durchdrängen  der  Steiniehen 
dafsfe  neue  Schmersen^  und  seihst 
Ijhtfpngen.  Ungern  mnfste  der  Kranke 
IIb  das   Trinken  isinigemal    auf  karxe 

ÜüsetKen.  Das  Fieber  liefs  periodisch' 
^^'.difm  Kranken  wuchk  der  Mnth  nnd 
^▼ir&anen :  er  nahm  wieder  Antbeil  aa 
Vrd^  eribn^rtö  sich  einer  glücklichen 
^f^'^Aheit^  nnd  unterhielt  mich  oft  ^ 
^iilAiiJm  thatenreichen  Heldenleben.  Ich 
Wflilii  China  £ar  ITnterstüteüng  seiner 
l^'tor,  ^r  TerschmÜfate  aber  bestimmt 

.Arzneien,  weil  er  behauptete »  schon 
i^Apiitheken  vergebens  verschlackt  zu 
tey'.ihir' von  dem   ihm    so  snsikgendeA,^ 
4a«a  wollte  er  Herluilg  erwarten.     Ztl 
2to'  Zeit   wirkte    der     Bruunexi    auch 

mf  Stehlentleerung,  welches  ein  gu-« 
Beicheh  mir  zu  sein  schien^  w^nn  auch 
te  fjFoffnung  immer  geringer  wurde»  je 
vjcB  mir  seinen  Zustand  in  ein  deutr 
irSild  fafste.  Mit  dem  Stuhl  verlor 
i&k  viel  Eiter»  dessen  Quell  ich  in  dtr 
jNase  suchte  ( denn  Geschwüre  waren 
fr  iii  derselben)  und  das  durch  fistulöse 
^  aus  der  Blase  nach  dem  Intestinuift 
ifjItzvL  seyn  schien :  alietn  dem  war  nichtso« 
dich  bekam  der  L<9idende  eincA  hefti> 
Schmers  in  den  Knöchil»  u.nd  der  gro* 
ehe  des  linken  Fufses«    Besagte  Thei\4 

H  A 
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^rturden  rothy  abftr  ancli  kalt^  d 
yollkominner  Beweguag^  und  ( 
Gairjrän  war  also  nicht  fia  denl 
mehr  hoffte  ich,  ea  würde  sich  Wi 
bilden,  und  suchte  sie  durch  pa 
sere  Mittel  herbeisulockeh»  Zm 
anwesende  siebr  erfahrne  Aers 
ohne  von  dem  Kranken  yeraiilai 
den^  ja  wider  seinen  Willem  ^n' 
ner  Berahig^un^  sa  Hülfe.  Sie  w 
so  weni^  Hülfe  su  schafifen :  6ald 
der  Athmnngsprosers  schwierige 
r<i\)m  pulmonum  endete  das  Leben 
pfern  Mannes.  Noch  ■%  Tage  ' 
Scheiden  verlor  er  7  kleine  ,St^ 
waren  die  letzte  traurige  Freadi» 
bens.  Die  Leichenöffnung  eeig^' 
per  voll  Narben,  selbst  im  tiat^ 
Nieren  noch,  voll  Steinchen,  bei 
eine  «^  jedoch  enthielt  keine  eia 
o46r  Eiter.  Die  Urinblase  ^eigt 
beschwüre  und  Schleim  und  I 
Hauptgrund  des  Todes  indesaei 

faias  ziarstSrte  Leber  ^  aus  der  fii 
istein  in  den  Darmkartal  gebil 
und  weher  die  eitrigen  Stflhle 
waren  ^"^  denn  aus  der  UHnblase 
Mastdarm  waren  keine  Fisteln  1 
Der  Kranke  hatte  wenigsten!  in 
nie  über  einen  Schmerife  S^l^Hl 
ein  so  mächtigeir  Leberleideo  ai 

Jemacht  hätte.  Stand  der  Scb 
äs  Kaltwerden  des  lihken  Fuüie 
Verbindung?  «-  oder  wollte dieN 
lieh  Booh  einmal  Gicht  hertieif 
Die  Leichenöffnung  rechtfertlegt 
Aercte  und  den  Brunnen,     > 
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Batreif  dep  aH^ameiaen  Wirkwi. 
>r  ^Brunnen  if-aren  die  Beobachtungen 
Ueaelben^  "wi^  ich  sie  tchon  im  Ver- 
den Jahre  in  diesen  Blättern  mitge- 
'habe,  nad  nnr  folgendes  glaube  ich- 
V€ht  noch  nachtragen  au  müssen.  Die' 
^^ssondemng  wurde,  wie  schon  frtt- 
i^Seseigt,  nicht  bei  allen  Kranken  so-« 
^vermehrt,  vielmehr  bei  einigen  so- 
>^^«halten^  und  verärgert.  In  diesem 
l^^ten  &inn  meist  immer  zwischen 
'ftÄ4  und  i4ten  Tage  des  Brunnentrin* 
^  Ud  meist  am  i4ten  Tage  selbst^ 
^tfk  kritische  Ausleerungen  ein,  dh> 
^r  stärmisch  und  erschöpfend  waren, 
'ft.  selbst  einige  meinen  Bath  suehten, 
^V  darin  bestand  I  dafs  ich  Ruhe^  we- 
':  Bcunnantriokea^  und  etwa  ein  Mä-> 
^btjur  mit  Chamillenaufgufs  yerordnete. 
4ifiser,  Zeit  an  erfolgten  dann  regel- 
^  töglich  ein  bis  £wei  Stuhle,  schlei- 
!^to,  .  oft  mit  Knoten  vermengte: 
Üi.  Wohlbefinden  war  dann  herge^ 
lt.  '  Schon  seit  einiget^  Sommern  beoh-* 
^to  ich  an  diesen  bestimmten  Tagen 
he  Irscheinungen :  jedoch  wollte  ich 
der  Sache  sicher  äeyn,  .ehe  ich  sie  öf« 
üch  erwähnte. 

MPÜr.  Herausgeber  dieses  Journals  giebt 
die  Weisung  (s.  M.  Mars  d.  Joura.  ii2&^ 
allen  durch  sehr  vieles  Trinken  glwch* 
durch  Ueberschwemmnng  Kriseg  her- 
tfähren,  und  ferner  au  beobachten  wie 
re  Brunnen  nach  verschiedenen  Gaben 
en.  In  Betreff  des  ersten  kann  ich  die 
icherung  geben ,  dab  ich  alle  Sommer 
.e  Trinker  bei  den  QüeUen  hatlia»  la 


anob'  im  verg^Mgenen ,  so  M9 
^Hih  morgens,  und  dany  4  Staode-' 
dem  Mitta^resf  en,  iiasammeng^ilo*i9ie 
tätlich  4  bi»  6  ja  Ö  Bdrliper  Quart 
Bei  einigen  bejobaohtete  ich  «eolcho 
ohe  kritfflche  Bewegungen  und  AnaM 
gen,  bei  vielen  li«fien  sich' ao  fk  tf 
gen  fallende  Veränderungea  oicbt 
nehmen ,  selbst  stand  bei  einigen  (jjiK 
absonderang  ^  oicht  in  Verhältnifs  wS 
Triaken,  und  ein  andermal  wunUifl 
mehr  Urin  ausg^ondert  ala  W«MeiM|< 
ke««  Indessen  will  ich  von  nun  «)iM| 
eum  .besondern  Geseta  mecben ,  dinjP 
forderung  su  genügen ,  wo  es  Co]»s|)P 
und  Individualität  nur  irgend  erte^lM 
den.  Bei  einem  Sojährigeu  kräfUmv^ 
ne  beobachtete  ich  grünen  JJrin  9  4lP  4 
lieh  stürmisch  eintrat.  Heftige  KnpftM 
aen ,  Spannung  im  UnterleibfB ,  upiW 
hafter  voller  Puls  verloren  •1^.9''fH 
Ich  werde  also  wohl  nicht  irren ,  wW 
diesen  grünen  Urin  auch  einen  krilN 
nenne."  Zeigt  sonst  grüner  Urin  r' 
artiges  Faul-  oder  Gallepfleber  abi 
dieses  hier  sicher  nicht  der  Fall» 
jseigte  er  Veräjaderüngen  an,  die 
lieber  und  dem  dahin  i^ebörepdei 
adersystem  yorgiengen«  Die  gen 
acl|tung  des  Urins  soll  mir  künftif Di 
ders  angelegen  seyn,  denn  gewifs-ül 
uns  manche  Krise  einer  chroni^chea  In 
heit»  weil  wir  den  Urin  nicht  soi||| 
genug  beachten,  sondern  e«  hSebiMl 
.akuten  Krankheiten  tfaun,  -^ 

Was  nun  endlich  die  aweite  BeMM 
betrifftr  die  Wirkung  uech  deii,iB«N 


f\ 
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btiDBji  flo  fand  ieh  büliar  di»  Wir« 
cuiaerer   Brnnnea    gans    individvueU* 

Kranke,  denen  jb wei  GlSter  (eiir  Gliui 
^jQsen  haltend)  y  täglich  in  4  Portionen 
Miit'aehr  yortbeilhiMCt  warfn»  ja  ich 

^ftnen  iVann ,  wo  aogar  eip  Glas . 
^ftchat  wobHh&tige  Wiwnf  machte. 
^r|B  ward  yermthrt,  die  Thätigkeit 
^*4t  gehoben  (denn  gelinde  Avidttn* 
ft  o«lbat  wohl  Aoaachläge  sieigien  sich)! 
^trmiiiuleerniig  ward  befördert  ü  £fa- 
^  Verdauung  regelmlU^ig  i  der  ]Lopf 
f  vei  und  heiter  i  und  gleichsam  ^  von 
'^agen  aosgehend ,  füUte  dar  Kranko 
^Oj^ehme  Warme  durch  den  gansen 
*9  itrfihmen*  Tranken  diese  apiehr 
^aa,  spi  befanden  sie  «ich  fibeL  Pa 
'  kleine ,  Grobep   wohl  bekamen ,    und 

^  «cblechty  so  hiolt  ich  mi^b  nicht 
^i^rofsen  Gaben  berech(iget|  -yvenn 
(äk  hei  einigen  diQ  Constitution  erlaubt 
!»  Qfjt  beobachtet^  ich,  daCs  das  erste 
Bnuinen  sofi^leich  auf  den  Stuhl  wirk- 
ij^iterhio  gohörten  mehrere  Gläser  aa 
T  lYirkung.  Noch  häufiger  bemerkte 
daft  täglich  2  odar  3  Gläser  Brunnen 
isin^  Wirkung  au  haben  schianen^i  und 
ans  eine  gröfsera  nfenge,^  und  meh* 
Tage  nach  einander  getrunken  ^  nUthig 
um  einen  Erfolg  su  haben^  Yerscfaie« 
rar  auch  die  Wii'kung  bei  Verschie- 
it  des  Wetters,  günstiger  war  sie  bei 
sn  schönen  Wetter  als  bei  kaltem 
asaen.,  Bei  Nässe  und  Kälte  worde 
immer  weniger  QrtinQe«  Yortragen, 
lagen  fählte  sich  frflher  hesdiwert, 
ei£  Irtther  gespasrnt  ete.    %t^  Toratabl 
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sich,  dafi  hier  nur  von  ^•'^^^t^Vi 
die  den  Brannen  nnvermischt  t^**^^**?, 
Zusätze  zam  Bmnnen,  als  BDUfel^  »/^^ 
Salze,  Wein  etc.  ändern  die  W*^*^ 
fehlbar.  Milch  und  Molken  ö^*"^ 
lieh  hänfig  eugesetot  werden:  *^^^ 
sätse  aber  bedienen  sich  meine    '^^ 


selten,  da  ich  nicht  gemeint  -'—^ 
atis  einem  natürlichen  Wasser,  o  ^" 
ein  wenijfstens  halbkünstlichea 
nild  nnsre  Wasser  selbstständig  g 
Wie  gesagt,  war  es  mir  bisheir  ^ 
lieb,  einzelne  Beobachtungen  in  di^^ 
eicht  zu  machen,  gewifs  aber  yfi^Z 
.  künftig  gelingen ,  die  positiven  VV^ 
unserer  Heilquellen  nach  verscUe^^ 
ben  genau  darzulegen«  ,  ^ 

In  gleichem  Verhältnifs,  wie.^ 
der  Brunnengäste  gestiegen  ist,  ^^ 
unsere  Versendung  an  Umfang  gef^ 
Im  Sommer  1819  versendeten  W  ^ 
Krüge ,  im  vergangenen  nahe  an  7e^v 
eine  Menge  schriftlicher  Versioliff' 
d^r  guten  Wirkung  dieses  versendet^ 
nens  sind  in  meinen  Händen  $  die  än^ 
« nöthig  wären,  da  der  vermehrt« 
desselben  am  besten  für  ihn  spridit 
der  blieben   unsre   Krüge  immer  v 


und  da  mangelhaft,  aber,  die  wir 
gelungenen  Verbesserungen  unserer 
rei  läfst  uns  hoffen,   bald  das  Zid 
reichen. 


Zulezt  mufs  ich  noch  zweier 
stalten  erwähnen ,  die  uns  füriiiif  en|tt 
^nfserordentlich  gefördert  habeiif  tm 
waren  5  kleine  Badeanstalten  autiflV 


hat,  das  Quart  zu  s  ggr.  Conv. 
ach  welchem  sie  eingerrchtef, 
:  Zn  dem  ypn  mir  erbanten 
^ehciren  sehr  schöne  Weiden, 
LCD.  Zwar  findet  man  aaf  ih- 
gewö'bniichen  Gebirgspflanzen, 
*äater,  aber  sie  gedeihen  hier 
and  sind  so  gewürzhaft,  dafs 
t  eigentlich  zu  diesem  medizi« 
scIl  schicken»  -^  Mit  Recht  ma« 
iwohner  von  Salzbrnnn  einen 
^rsc^ied,  wenn  sie  Hea  kaa- 
rkaüfen^  ob  es  Kraut  (Garten* 
hen)  oder  Groshen  sey :  das  er- 
das  b^ste  Fatter,  und  anf  sol- 
d  die  Ziegen  der  hiesigen  Mol- 
ewiesen. Die  Weide  ist  dabei 
inig  gelegen.  Zehn  der  besten 
den  alle  Jahre  in  dem  Pappel- 
itert,  und  dafür  gesorgt,  dafs  sie 
1er  Knrzeit  frischmilchend  sind. 
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kleine  Heerde  steit  aua  den  gulUidutv^^ 
$t€n^  niid  frischmilchenden  Thieren  be^ 
J3ie  Blolken  werden  «Uein  dorph  eio^^ 
gnfs  Y^n  K£lberm8i;ea  (I^ebwaaieO 
nacb  dem  Molken  bereitet  mid  b^Ä 
eigeneQ  Wärme  geachieden«.  Keiili^ 
ten^die  Melken,  and  sie  verdienten'* 
Apothekef  die  damit  in  Verbindung'  r« 
werden  eoU,  eoli  erat  kommendes  F^ 
zu  Stande  ^kommen,  und  der  Ap9 
dann  mit'  mir  die  Anfsicbt  ttber  dP 
kenanatalt  tkeilen, 

Aofserdem  iit  noch  im  Laufe  de# 
mera  sehr  viel  snr  Anf nähme  und  B0 
liebkeit  der  Gäate  gesebeben«  und  # 
gefi^enwärtigr  ^^^  meist  «cbon  reqht  fß 
gerichtete  Zimmer 3,  ohne  daran  iw 
Kabinette,  zn  Wohnan^n  bereit^  wti(f 
gewähren  schon  alle  Bequemlichkeit»: 
Gesellschaftahaua  ^ab  einen  recht  anfj 
men  Yereinig^angfipunkt,  so  wie  die  f 
Brunnenhalle  selbst  j^  für  die  serstrraft«^ 
nenden  Gäste,  und  gewifs  war  die  Ö 
Schaft,  die  keinen  Anständigen  ausssl 
eine  der.  frohesten ,  heitersten  undij 
in  unsern  scblesischen  BrunnenfirMti^ 
die  Geselligkeit  war  vieUeicbt  eip  WM 
bei  uns  zn  Hause.  Dem  Tans  kcfnolei 
gana  entgangen  werden  ^  Jedoch  taniii 
in  der  Regia  nur  alle  i4  Tage»  v4 
den  Kurgästen  nahmen  nur  die  Ari 
denen  es  eher  DÜtslicb  als  acb&dliÄ^ 
konnte,  wenn  Vernunft  die  Au£iicbt1 
fahrte«  Dagegen  vertrieb  man, fest. t| 
die  hii&e  Regenzeit  mit  geselligen  8f| 
wto  Laune  and  YVits^  ScharfsiM  «w 


gäbe,  auf  die  angenebmste  Weise 
/urden«  Von  Geist  und  Körper 
Dl  Kartenspiel  war  keine  Spar  zu 
ind  dieser  Unhold  qiöchte  wobi  nie 
m  freundlichen  Thale  einheimisch 
wohl  aber  worden  Tonkiünstler 
1  freudige  aufgenommen,  und  gern 
1  nich.in  dfiT  hpld'ea  Töne  IJÜaubcr- 
lfäbren%  An  dieser  40  schönen  Un» 
ijp  fehlte  es  fast  nie.  Die  Zeit  des 
I  hörte  man  die  braven  Bergspiel* 
Dfd  da  a^cb  viele  Gäste  diese  Knnst 
0  schwebten  dem  Vorttbergehenden 
£sf9  aAtifte  Melodie»  «atf e^en.  Er- 
s  aber  daa  Wetter ,  ao  wurden  Aus« 
reiaenden  Umgebungen  unter» 


I   Schlufs   aber   Mge  ich  die  von 

t  Fischer   i8i5  gegebene  chemische 

b,ey^  um  die  Bestandtbeile  unterer 

dem,  i»e«er  wieder  in  Erinnerung 

(en. 

tmnsn.       •  MiMbnmnm, 

I  einem  Pfund  su  16  Unaen. 

i    •    .    •    .    8   Gran  —  6,575  Gr» 
n^t ...»    3,2    —  —  2,687  — 

I j,oi2—  -?-  0,464  — 

sure  Kalkerde  2>09  *^  -*r-  3,58  — 
iure  Talkerde  i^i  —  -^  i,663  — «- 
rguliniscb  0,018 —  —   0,095  J- 

3e    •     •     .      e,a4  — •  —   o,i85  — 


1^1  I    Vt'^^t-'^ 


tter Rückstand    i6Gran,        14,71  Gr. 
Sure  frei    und   halb  verbünde^  in 
;oU    9Ö  C.  Z.     Ha- 
lte Kohlensäure   in   109  C.  Z.    iSo 
•  70. 
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IV. 

Kurze    Nachricht 

und 


Auszug  e. 


JTaehtrag    zu    der  BadäthlronSkm  '  * 
(S,  Joiunaat  d.  pr.  H.  %B»>  I>e<^r> 

.  i 

Das  Kfiiser  Franzenshää  iei  Sg$ijßB 

x\iic1i  im*  TerHoMenen  Sommer  iQao  «rfiriil^ 
das  Franceasbad  eine»  zahlreichen  Zuspräo^iiii*^ 
Zahl  der  Kurgäste  l^etrng  Ewifchen  7  bi*  8^'-'* 

Der  Franzensbrunnen   bewährte  auch  IBI. 
seine  durch   eine  Erfahrung  tÖIi  JahrhnndaMP, 
probte,  heilbringende  Kraft,  theila   einfitch 
theils  mit    frischer    Kuh  -    oder    Ziegaiiniibli 
trunken.    Mit  ausgezeichnetem  Nutzen  wi 
selbe  angewendet,   bei  Stockungen    des   Ui 
ifiit  Atonie   verbunden,     allgemeine   Schw 
Kerrensystemi  mit  Erethismus»  SclileimAOi 
sirer   Art,  Krankheiten   des    TTterinsystemtt 
Belebung    und  zugleich    Stärkung    erfordtAl 
chexien,  Krankheiten  der   Urinwerktaeugei 
sich   auf  eine  mit  |krankhafter   ReiibarkeiC      .^ 
dene     Sehwäche    gründeten,   und  endlich  tUi 
bereitungskur  zum  Uebergang  su  mehr  sni  ^ 
ziehenden    und    stärker     erhitzenden    Stabil 
oder    als    Nachkur  nach    dem  Gehnuche 
löJfnder,  Heilquellen« 

Wenn  man  Ton   dem  sogenannten  hätt^ 
del    TCThältnürtmäfsig    w«nif  er    Gebraach  > 
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II  f  o  häufiger  und  mit  dem  ^dcUicli« 
die  SaltquelU  getianken.  %Tft  seit 
innt  und  alt  HoümUtcl  benuut«  und 
'tüiwilnigen  Aenten  noch  tu  wenig 
;ety  gehört  sie  nächst  dem  Frtnsens« 
den  wichtigsten  diepes  Cnrorte«.  NicL 
f orgfältiger  Aniljse  {Hufehmd  Journ* 
Llk»  Bd.  XLIX,  SU  5.  S.  140.  &roms. 
itn.  d.  Pharmac.  Bd*  IV.  St*  i«)*  besitze 
'  Eisenoxyd,  dagegen  mehr  hohlen« 
lithes  Katron ,  salssavret  Natron  und 
i  Kalk  y' als  die  übrigen  Qaellen.  und 
liehe  Menge  freier  Kuiilenj&ure.  Wenn 
ratizensquelle  weit  stärkender,  reisen- 
:n  deshalb  auch  erhitsender  wirkt^'  nnd 
sbaren,  leicht  su  Cbngeetionen  geneig* 
n  oft  nicht  gut  vertragen  wird,  so  ist 
so  glficklich  in  ihr  eine  Quelle  zu  be» 
le  weniger  reizt  und  erhitzt,  ungemein 
gen  wird,  die  Diuresis  sehr  rermehrt, 
^set*  und  zugleich,  ohne  zu  schwächen, 
Stuhlgang  befördert.  Getrunken  wird 
dem  rranzensbrunn  allein,  oder  mit 
hat  sich  bisjetzt  vorzugsweise  in  allen 
lülfreich  bewiesen,  wo  man  mehr  auf» 
:u  stärken,  mehr  zu  kühlen,  als  zu  reizen 
ch  die  Tnätigkeit  des  Darmkanals,  jo 
Jrin Werkzeuge  in  Anspruch  zu  nehmen, 
[it  grofsem  Erfolge  w^urde  sie  daher^ 
»sition  zu  Con^estionen  oder  £ntzün- 
landen  war,  bei  Stockungen  des  Unter«* 
rtungender  Leber,  anfangender  Schleim« 
t,  selbst  mit  einiger  Erleichterung  in 
bei  eitriger  Lungensucht,  Krankheiten- 
kzeuge,  vorzüglich  Stoinbesch werden, 
L  den  Fällen  angewendet,  wo  der  Ge« 
Karlsbad  zwar  sehr  aufgelöset,  aber  nicht 
reöffnet  und  auf  den  Stuhl  gewirkt  hatte« 
ijenigen»  welche,  durch  äulsere  Verhält« 
aert  werden,  sie  an  der  Quelle  zu  trin« 
n  aber  gleichwohl  der  Gebrauch  der- 
ihrer  Heimath  wünschenswerth  seyn 
die  Nachricht  willkommen  sein ,  dafe 
i  sehr  gut  versenden  läfst.  Man  hat  im 
ner  damit  die  ersten  Yiziachtiuid  swax 
2Cin  Erfolge  genaohn^    - 
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ZH«  twit  $th6n  »elf  den  lltestett 
kttlntetti  jedoch  erüt  in  den  letiCen  £wl 
iit  den  teauchtn  Mineftlbrunnen  hl 
mwtekniTlSsi^tht  erin^evicliteten  SchlammhA 
im  verAtN9^neii  Sommer  attch  hier  bei  ei 
k^n  mit 'grbfsem  Nutten,  aogevr^ndet. ' 
tet  sie  hiSr  an»  der  feineiu  ti'he  en  ^n 
in  grofset'  Meti|;e^  vorhttiidenetf  MppM 
man  eigen  diir^hsli?ben  nnd  dannr  mir*  c 
.  Wasser  der  Luiffeikquelle  'fermi'fcheiij  fi 
«llgeiveiiii#nr  J&ldern)  oder  Örtlich  nnr  ai 
anwenden  hCst,  Obgleich  erst  seit  1 
hier  im*  Geht^nthef  haben  sitf  doch 
Contrachtüren,  Lfthmnngen  nnd  hannXo 
«utichlttgen  ansjgeteiidmece  yVirkungai 

Auch  irön  dem »  IKber  den  -^ertenfln 
bmifneni  schon  seit  n^ehreren  Jahrlsn  «rrii 
b'adif  wnrde  im  vorigen  Sommer  Gebnni 
in  Form  allgemeincrr  Gasbäder  in  irdhl  * 
nen  Wannen,  oder  mittelst  Röhren  ds  6t 
bad^'  oder  als  Gas^tfnche.  die  wirKttfa»  i 
ten  von  sclrv^felhaltigen  kofalensautilB  C 
reitend  auf  die  Haut,  ein  Prich^Ün  lind 
Wärme  nnd  Schweifs  erregend,  anf  das 
fteiii  voTsagHch  belebend,  und  wnrdei 
snnngetK  faösarcigeh  Geschwüren,  hartna 
liehen  Gichtbeschwerden,  selbst  Contrad 
bei  Krtinkheiten  der  Augen  und  des  Geh 
tem  Erfolge  bennttn 

Die,  von  dem  Wasser  der  Xner^^i 
teten  allgemeinen  Bäder  wurden  thailb 
ftatkUng  des  innern  Gebrauchs  der  ttü 
oder  der  8tle^ueile,  theils  allein  angow^ 
wirkten  in  beiden  Fälljen  belebend«  stli 
sondets  wohlthät^g  bewiesen  sie  sich  be 
jecten»  welche  den  innern  Gebrauch  der 

äueUe  nicht  vevtraeen  konnten,  und  gleidi 
am.   Gebrauche    des    auflösenden  jCarbi 
Sufarkuftg  bedurften*     tn^  fSrmangelong  ei 
havaefS  wurden   sie,    wie   bisher,    in^  d 
'  Wohnungen  der  Kranken  genommen» 

tut  flfe^tremlie^eit,  so  wie  ^lat  Ai 
hfis  dtr  Curgitte  in  in    itnUtikA   S> 
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dtftdt  tital&tigbar  irielat  gefdieken    «tid 

nit  Dank  anerJcannt  Kreiden:  der  be- 
S^rulengiyag  an  der  Fransenaqoelle  iat  voUeo- 
*  Italte  Sprudel«  lo  wie  die  Sals^nelle  lind 
uxtd  nian  iat  Deichäfdget  Promenaden  an* 
^  und  die  UttigebungMi  ^lüöglichac  au  rer» 
n  s  —  aber  nooL  fehle  ein  gut  eingericbte- 
ili^n«  ntii  eine  Douche^  ^^  Je  wflntcfaent» 
l>«idea  iat,  mit  um  so  pöüttet  ZnTeraicbc 
ZI.  liofien^  daCf  diesem  dringenden  Bedflrfiiifs» 
d^en  der  Badegäste«  so  wie  tau  femern 
fiken  Gedeihen  der  Koranatalt^  reeht  bald 
>B«]l6lfen  werden  l  •— * 

(Äie  Fortsetxung  fblgt^ 


.  -' 


^f  themitch€  Zersettuftg^H  vOn  Än»nmUulm% 

^J^htknAri  geacbätztem  Repertorinm  der  Phair« 
^VBiiid  9,  Seite  SoS^  steht  ein  Recept  ebge- 
^•' Welches  in  eine  Bairische  Apotheke  ge- 
4^  Wurde«  uüd  folgexidertnafsen  lautet:  Kee, 
^  \ierasor.  nigr,  uneias  duas  ßlannme  tletta§  urt" 
J  *•«(*  Hydrargyri  muriatici  müis  grana  tria  Sy* 
•«ttaatae  drackm,  duat»  M.  Abgesehen  VoA  der 
'^tuuig,  welche  diese  Stoffe  erleiden»  ist  dieses 
3^  t^btn  kein  Beweifs  von  guti^  Kenntnissen 
w  neeeptirkunst,  merkwürdig  aber  ist  die  Mi^ 
^gitsttnderung  f  welche  das  Calomel  erleidet 
k  da»JCirS€hwasser  9  es  wird  nimlich  die  Men* 
|iogleich  gtau,  noch  schneller^  wenn  man  bii« 
BOMelwasser  oder  verdünnte  Blausäure  nach 
^•der  Vauquelin  nimmt»  es  seUt  eich  Dtieckstl- 
m  hx  Gestalt  eines  feinen  grauen  Polvers, 
rdal,  wohl  fichtiger  fein  aert£eiltes  Quecksil« 
jUtkiOff  per  se\  ja  sogar  QueckfilberkOgel« 
ib,  und  freie  Salxsäure  steigt  sich  in  der  FlCU" 
1'^  nach  dem  Verdampfeti  bleibt  blausaure« 
itilber  zurfick.  Jedoch  wird  aitf  solche  Weiea 
alles  Calomel  xersetet,  Qur  ei&  Theil  dessel- 
i^st  wenn  man  Blattsäure  tnr  Digestion 
t.    Die   BrUäruftg  diese*   EifMiheiaittig   UC»t 


—    laB    — 

•ieh  lawoU  itfch  «lex  ■Itwx«!*  n 
Siltlkure  geben.  — 

In  demielben  Binde  Seile  659  ill  «!»-■  ^^ 
Ablikodlung  über  die  ZcTsetiung,  n-eUli«  dK  ^*  ""' 
■ilberiubUmat  durch  Phoiplior  erleider.  £  ^^^  '7^ 
Ton  einem  Arzta   verordnet  t   Hec.   Atth.»rir-  r 

riti  phospfiorati  setupiäum  unain  Hydrarg,  ^""^ 
torratiui  iit  Jether.  lulphurid  drachina  lu^^^iTJ. 
grtmmn  urutrn.  M.  E)  eneugw  sick  »ehr  ^^"^ ^^ 
Miadenchlig ;  .bei   eeniuer   Prßfuna;   zeig»  \—J. 

dabd»  P«cipit.t  nicht»  and.ri  >Ti  Cjlo<ffS-*' ™^ 
M  hitEetich  SalMluia  frei  gemtcht  und  F  ^JZ, 
lige  SHufe  erzeugt:  b>i  eiaem  andern  Veiic^;--'' V?" 
'lielt  msn  ein  griuei   Pulver,  (tnBiJÜicIm  y"^ 

•Über,   fein   lertlieilt,   Aethiops  per   ae)  und  ™* 

aern  angegebengn  Stoffe.    D«Mclbe  findet  tu«^„f^ 
wenn  man  Sublimat  in  deatiliiter 
und  mit  Fhotphor  kocht,  binnen 

Endlich  verdient  noch  eine  andre  XÜb 
in  dieiem  ^ande  ineefBhTt  eu  yveidea,  in 
geieigt  vrird,  dafi  der  veinAie  Hälleniuin 
■chwarz,    odet  gtiu,   londem    gani    <ii«Ui   W' 


S. 


(AttJ'deiit  louniftt  genecal  de  medeciae  OccoVS 

Im  Laufe  des  Juli-Moiuti  wurde'  det  D, 
ry  zu  ainer  Frau  nach  der  Sttihe  St.  JactjiW 
ito,  TTelche  eine  entzündliche  tieichirnlit  " 
ten  Fufie  und  »wxit  in  der  Gegend  des  Tee 
iit  und  der  Knöchel  hatte.      Ei   war  lebhafie  >| 
die   nach   dem    Drucke   vrich,    betrichtliciu  ^ 
nunCr   ziemlich   heftiger  Schmerz  und  Bitte  *4 
nerbea;  die  Kranke  mufite  lünken ,  ihrallf^' 
Befinden  war  erträglich.     DIeier  Itrankbifte . 
diuertfl  imGanxen  8  m»!  s4  Sinnden  vok^ 
«n  gnecbnit.      Vaanuibiftcbea»   RBhe,  im 


\ 


*         • 


e  darcluus  idmliobe  Gtichwulft,  sowohl 
n  and' Sitte  >  als  ittch  dtt  Daaer  und 
Ige  naich  aufwiesen« 

Zosammen treffen  von   $  gans  iüinlicfaen 

en  dam  Dr*  Piörry  ionderbar.    Erfragt« 

nar  Amtsbrüder,  ob  sie  analoge  Kranii- 

larkt  bAtten«      Alle    antworteten  TeEnci- 

!aaf  niBcbt '  Hr»  Dr*  Piorry  folgende  Be* 

t-  Ein   Grundsata  den  man  nicht  oft  f:e- 

holen  Itann^   ist,   da/j  man   aoa  aLgerii* 

icbtnneen  nicbt  gleich  auPs  Allgemeine  *^.^ 

ibt4     Wer  diese  Regel  Terabiaumt  wird  ._V> 

l6it  die  tböricbsten  hrthAmer  begehen« 

liob  von  meiner  Verinutbune  leiten  las* 

icb  blola  meine  eigene  fieobacbtunc  in  , 

;ebracbt,  ao  bitte  ich  leicht  glaaben  sön-  -^1 

li  Paris  eine  Epidemie  Ton  ganz  Lesen-  '^'^ 

errachte.    Ich  hatte  vielleielic  ihren  Ver- 

kter»  ihre  Abweichui^en   und  Verwslu 

tschxieben,  und   der  Zufall  epielie  mir 

iduen    in    die  Hände,    die  an  t^iclttn 

latinden  litten  *}.   -^    Freilich  bemerkt 

Praxis  sehr  hinfig  zu  einer  Zeit  Krank« 

derselben  Gattung,  die  doch  nicht  von 

neit  oder  Epidemie  herrAhrcOy    es  w6r« 
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WitteMSf 


clittee ,  »ehr  WaJ 

üb  ,  itark«  rro 
-nb,  (tirk.  Ftq 
1\D,    starke]^ 
■i.b,  iiaiLer 

gchüee,  siaili. 

GluteUf  tiiib, 

"^•-',  oi"^;u. 

^  tencW,        - 

cnib,  feuobt,  MjM 

ib  ,  Nebel  ,  Vmv 

ib,  feuchi. 
-ib 

Nebel,  triib.ftndit. 
hell,  Thaawtnntall 

..jbel,  FTDst,  Kohdri 
Kehal.^FroM.  ^^^ 

-.  iencht,  lUVW 

SnubreKen.         ^^^ , 

ib,  feucht;  IWi».-j 

jb.&uclit. 

Sibl 

ri(b,Icucht,  ,1 

niti,  ieuoht ,E(11n4 
triib ,  kalter  TViai 
hell,Fro.t.  ^^ 


WitteiuBB4  < 


i:: 


Schnee,  BegeD 

Reeen,  (nimutch. 
Besen,  k^er  Wind.      . 
criib,  ü^ali. 

Neh^,  tritt,  feucht     ' 
iiiib..  iaiichi,  geliBda 

Neil  elf  Stäubl'eiiea. 
«-'■-^   8taubieE«a. 

ii«ir;  eeiina. 

••- '■     IngenlhlB.lKllUlHll^ 

NeSolvJnfnhrogeu. 
[■üb ,  TViiid, 
.riili,  katterWa,,  MondiClL 

trüb.  Fto»>  ^«bel. 

TTiili  ,  FrOit. 

nriib,  fetiOt. 

Schnee,  triil],  feucht,  feiet 

Regen,  triib. 

Till,  i.xhex  Winll^ 

:rii!),Frojt.  ; 

-■■■-    '-udn,  kak. 


„k-li. 


ri'ib,  UüdhSi, 


NeiBel,  Frojt,  i 

talichr' 

Nebel,  Crost,  tiüb,  feuidit, 

triil) ,  feucht. 
Siaiihri>SPn ,  trl'li- 
■  ^el,  trüb,  leucht. 

ri ,  feucht-. 

L,  kalt.      _ 

b,  Fruit,  Katet 


dicken:  Nebel ,  Ftoii. 

Hib.Hebek  BohreiÄ,  Fiösf . 
..-iib,  Froit,  Nebel. 
Nebel,  bell,  Froit,  RohteUE 

-■■'  .  feucht,  Hetoi. 


~      >|«.-T...    .    .      . 

Di«  in  MonAi  D^^mhw  ciofoiMiftBa  i 

K&lte  hieU  auch  noch  in  den  ^^teii.  T^gev 
nuafs  bei  märsig  hohem  Bargmet^r^^cU  uu< 
liehen  Winden  an  .'bis  sum  Neunio||id.  nac 
chen  mit  S4ik>ac  rilegen ,  «tarkcr  N#bel  und 
weiter  erschien«  TrOb^  gelinde,  feacht  <ni 
nebelicht. blieb ^da 8  Wetter  bi«  zu  den  Iciua 
des  Monats,  wo  wiederum  gelinde  K&lt« 
Kurz  nach  det  Mitte  des  Monats  mit  d«m  Yq 
siie^;  des;  BarSmettfr  b^^eutend  und^  «rr^Äfl 
jt^sten  Jan-  bei  Nordwestlichen  Winden  na 
die  seltene  Höhe  von  28<  9'^  Die  J^aft^  ^ 
guni^en.yZext  feu<^t  und  nebeUcht»  der  Riim 

Wir  «älilten  in  diesem  Monat  i^  keikv 
be ,  ;>  mniachte ,  18  Kalte ,   7  gelinde »  6      '' 
4  trocS«e, '  X5  fenpnt^  ,  14  gemischte  Tag 
gen  fiel  xi  flf^  jSfibii«e  4  n)»l  a  I^ebel  14 1 
wir  3  mal.       ... 

'  Der  Stand  dei  Barometers  war  lipdll 
ständig,  uiul  glfdu^h  i^^ufig  aber  als  uQtev  ifl 

PerliöchsteB^rQmeurständ  war  ams4atef  9 
Der  niedrigste  am   nie*] 

Der  mittlerere    *.  ^    •    •    <  ^    •    •    %    i 

l>ev  lidchste  Themometersund  m  i4tett 

^  Der  nle^bigitfi  ^       .  r-         -«    Tarn  atenfc 

Der  mittlere  .««^•««^•«•^ 
.Der  berrtobende  Wind  wur  )^W« 

•         ■ 

Die  übrigen  Winde  folgten,  j«  iia«U 
hftnllger  oder  sehener  geweht  hatten |.üa  lol 
Ordnong ;  >  Sddof t^  West,  $adYrf et ,  Sftd; 
Ost. 


mmmmmmmmmmm^tmm 


Cf  wurden  gehören ;  324  Knaben, 

a6x  Mädehefft 

586  Kinder«  (denuHi 
ZwiUloge}« 

« 

Sa  [starben :    5i5  I^erionen ^  (fitS  P 
Mebr  geboren ;    70  .  1   .  . 


—    «99   — 

4f^i^n  9m^hUch  g^bor^«  Kindtr;  ^  t^tbeu, 

32  Miidclien, 


JB  Tergleicb  xuin  Af  ontc  Decemher  hat  tich 
der  Todesfälle  um  ^^  die  ZM  ^9^  Oebunvn 
Ja  verminiert. 

V^^mmhrt  hat  iich  die  SteTbUchheit;   am  Zah« 
nm  €4  an^^ntzdiidiingsfiebeT  um  6,  im  l(ind* 
um  I,  di«  J^«hl  der  pelbvtmörder  qm  4« 

(^Vrnilitjtf''^  hat  sich  die  SteTblichKei( :  an  Eräm« 
IR»  6 ,  am  $(iclihusteii  um  6 »  an  Masern  um 
injfeyvenfiebeT  nm  QfJLm  Zehr£eber  um  je4y  an 
Vf^sers^ipht  um  4/  «m  gchlagSufs  um  8 ^^  am 
ifi  lUaqde  um  3» 

l^ii.  den  aaS  Qßstorhenen  wttßr  lo  Jahren  wa« 
(56  im  frsten,  56  im  s^eiten,.  15  im  dritten« 
I  Tievten»  3  im  fanften,  und  ii  TOn  5  bis  id 
m.    Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  hat  sich 

rfPij^^ich  mm  ßecemb^r  <im  37  vermehrt^ 

Im  er^/^^^n  Lebensjahre  starben  (die  So  Todtge« 
naen  mitgerechnet),  OZ  Knaben,  64  Mädchen: 
ikteip  io  am  Jahnen,  ^  anKrämpfen,  1  am  Was» 
Opf/Sam  Stickhusten,  2  an  Masemi  8  an  £nt* 

inni^ebern«  loan  derAbsebruagt  1%  am  ^chkg« 

Von  den  392$  Gestorbenen  vher  lo  Ja/ir  waren  ^ 
^0  bis  i5  j*9  IQ  von  i5  bis  ao^  29  von  20  bis  30j^ 
"on.»»  bis  40,  44  von  40  bis  5o,  65  von  50  bis  60» 
reu  00  bis  70,  45  von  7q  bis  8q,  13  von  80  bis  90, 
cm  90  bis  ^QQ  Jahr, 

Von  den  44  gestgrhenen  mi^hefichen  Kindern  wa* 
33  im  ersten  Lebensjahre,  6  im  zweiten,  1  im 
ten»  1  im  viprten,  ^i  waren  todt  geboren,  5 
ben  am  Zahnen,  21  an  Kriimpren,  S  üxt\  Sticke 
en ,    ^  au  Masern ,  2  am  Schlagflufs, 

Unglnchsfälh,     Ein  IM^dchen  ist  durch  Kauch 


— ,  »54   -•    ■ 

I 
0  '  ■  - 

aritift&t,  ei&  Muin  starb  an  den  Folgen  ela«i] 
1  Mann  ist  ertrunken. 

m 

SMstmorder»    6  Männer  bUiten  wh  edlii 
M^iui  biß  «ich  9v«);ochenn 


mmmt 


mit  grofser  Heftigkeit  Termebrten  tick  sd 
Ikng  des  Jahres  und  beaionders  mit  den  B 
«les  ungewöhnlich  hohen  Barometerstands 
xfiten)  all^  entzündlichen  Krankheiten ,  obglsid 
«trengerOst^nd,  kein  hgiher  Kältenad .  fuM 
troclwe  Li^t,  sondern  we'Stliche  Winde  ^ni^ii 
ter  n^klichter  Luft  herr&chend  waren«  Lnug^ 
Halsenteündungen  herrschten  fortdaatfmdj  ^ 
Höh  aber  var  e^  das  Gehirn,  we^ch^a  littt 
fehnell  tödtende  Apoplexien ,  L&hmongen 
dely  Hinaentztodungen,  «chnell  entste&m' 
lierrflttungen ,  sehr  häufig  beokaphtet  ifi| 
es  waren  in  der  Regel  nicht  bejahxteji 
personeü  in  den  mittleren  Jakren, 
Apoplexie  befallen  wurden,  (Eiii4  "9^^^^^ 
^$utia  C0phalua}^  Die  vermehrte  Anyahl  iifbi 
ao^rde  ka^n  gewi£s  au^  dieser  OfifhaSimiäi 
atitntion  zugeschrieben  werden«  -^  Unter  m 
dem  rerhreiteten  sich  Masern  und  Jeir  skM 
rerwandte  Keuchhusten  imnier  mebr«  Sm 
w^en  erstere  in  kurzer  Zeit  wie  über  4> 
&adt  gewekt ,  es  gab  kein  Haus  in  d^m  i^m 
der  daran  krank  lagen.  Sie  liefsen  aber  uTA 
gel  durchaus  keine  besondem  Ersckeinnnjjpj 
achten ,  ihr  Verlauf  war  normal  ^^  oft  aekr  Irt 
Augenleiden  in  der  Regel  gering « ^  sttakir|ä 
hartnackiger  war  der  Husten ,  und .  oftmals  m 
fogleu^h  in  den  Keuchhusten  über,  Wfldbff« 
Völliger  beftig  und  kürzere  Zeit  •nhiilt» 


MämiL 
licblecht 


'.  «d.  ichloCband.  Vlebei 
ngenincht. 


niÜ£  Im  nmeiieibi.        -      ., 
ilutcholle  imd  Wklmtlim  I 


ichen  Fehl  ein 


Summa  1  igg    uo    ij;    log    jig 


a Chi echt 


* 

Dl»  BiMioikäk  d.  prakttiehik  fftiUim/«» 

Januatf    enthält  t 

JL»  BrVill^frHe  det  pristni  telht'^  -jrtt^«&«r  iiü  tt 
tetteltf  tjfU^elleS'  devraierU;  itre, 

A.  Frölith  Abhandlung  tbsr  die  PPiA^^d»  tk!: 
■  '•'  hergiefsftiieen  odißr  dßr  BHAmr  i>D7i' Icolltm  »ifr  I»  i 
warftien  l^.asterm-- 

jT,  Kurt9  ithter^tischi  Anzeigen^ 

O*  M»  BürrOWi  Jnipriry  into  ttrhmntä  $rr&nfd^ 
tive  liQ.  Insanity, 

Hink  uher  dtn  Arrehik  in  ory'fyoghöskisf^p  i^i 
jHkeh^t'f  pkarmakoio^ischer  im4  nur''''  '^-"^ 
rifihilicfUr  Hinsitht. 


*  • 


ff.  Akadifm,  Schri/itnd/üttivrsiiäii 

C,  L.  Omnx^t  dt  jLaetuea  ^t  JL^^utmiO»   '!^j 

•  ■  -  ■■  •      .       -      • 

F.  J57*  3ehriid9y  ds  •Consuetudme»  • 

'  .       .      .     ' 

BngUnd»   ■■■■       ■  , 
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I  o  u  r  n  «  1 


aet 


ractischen  Heilkunde« 


Herausgegeben 

# 

'  »on 

41     W.    H  n  f  e  1  *  n  a, 

it^  Fmxlik  StaAtfrath»  Rittcir  det  rothen  kX\f^ 
fliittsvreicer  10asie,  ertteni  Leilwnt»  Frof*  det  M«» 
lä  aaf  det Usirersität  saBerlin,  Dirfetoff  dexKAnigL 
d.  Chihirg.  Aeademi^  fOr  das  MOitair;  erttedi  ijü 
dtE  Chasit^f  Mitglied  der  Aeademia  «des 
Wittenichaftea  «M^ 


Oraup  Ftemnd ,  ist  alle  Thedtiep 
Doch  grüiK  des  Lehens  goldner  Batasu 

Göthe. 


V. 


lY.  Stück.     April. 

B  e  E  1  i  n    x  8  2  i. 

Gedruckt  und  veriagt  l»^  O«  AeimfS« 


I. 

r  die  Heilkiäfu 
Mineralwassers 

lenep  Krankliaitirormaii. 

Von»  • 

rath    P'icicer 


»£.    i.  JQXmul  Apiil)t 


Cottgtiüon  nach  dta  Lungaii 

tdameS*)  äfiJsh^alt,  braon* 
bar  Brait,  rothen  Wangen, 
mea  Qiid  aeaaib«tn  Tetnpa- 
-üher  Jugend  za  Schniipfetl 
«igt ,  Mntt«r  Tun  drei  Kin- 
licht  lange  itiÜea  Ittfiiqt^ 
■ation  dabei  beengt  ward«. 
Jl  die  £inpräiigti«U«it  fdr 
rnng  aeit  ihrem  lesteti  Wo- 
Tahre  1811  aehr  Telwehrt 
laüicbe  Beinignng  war  hStu 
Aueradi  eine  icnmer&haftB 
'  dein  .BrtutbeiU)  '  3(hwer« 


«telgen.  Hotten ,  BnwflUfln  tait  blntiK«» 
AStawnrt  verbanden ,  llod  eine '  Gemfiäi- 
•timman^,  die  von  dersnBgelasaflogten  Hai- 
terkeit  sa  gToFtvm  Trfibainn  überging,  im- 
tetön   auf  eine   Congestion   nach    den  Li» 

Jen  nnd   auf  eine  kridkhsfte  XrregbtrUI 
e*Nflrveni;steiaa,  welcbe,  trenn  siVBicftf  . 
früb  panng  gthobeo  irird,  bei  einea  wl- 
cben    Körperbau    and  nntef  solchen  Vm- 
•ISnden   nar  gar '  zn  oft  auf  da«  Gt$SUf' 
■tem  und   auf  den  Kreislauf  de*  Blnb  iti- 
rend  «iuwifbt  und  zn  der  aogenannM  fl>^ 
riden  LnngetaschwiBdancht   diaponiit    ii* 
die  Patientin  im  Jahr  i8i2  in  Dribnr|  tn- 
iLam  and  einen  Tag  ansgerqbt  hatte,  fuA 
ich  den  Pols  weich,  nicht  beBchleoni^t,  iu 
Hüateln    war    seit    «inigea   Wochen   vsn 
■chwauden,  die  Verdanuag  nngestert,  dcf 
Stofalgang  regelntSfaigJ     Ich  liera  den  Brns* 
nen  in  kleinen  Portionen  mit  warmer  Zie- 
fenmUch  trinken,  nnd  hei  einer  Tempsn- 
tnr   T«n  37   G'r. ,   die  ich   allomhligr  bif  n 
S6   Gr.    yerminderte»    täglich    b&den.     Bit 
Knr  -ward  dorch    keinen    widrig-en    ZnbH 
ünterhrochen^  und  die  Pat.  kehrte  sensit 
ohne. &TU8tbe8cbWerdflh  nnd  xnfrieden,  uch 
vier  VVo<ihen,  zb  den  Ihrigen  Karüci  ti» 
Jahr  igi6  kam  aie ,  in  Be^feitnn^  mebr«« 
Freandianen »  wieder.     Sie   hatte   seit  6v 
Torieen    Kar    keine   Spnr    von    Blntjpei»' 
gehabt,    die  'Brnitbeach werden    waren  vir> 
tcbwunden,  and  ein  leichter  Grad  von 8f* 
Bterie,   Welche   sie  tanfan^enehtnnn  EinvÄ« 
knngeä   anf  ihr   GeuUth    znschrieb,  trJJ 
durch  eine  Wiederhöhlan^  der  Trink  ''^^ 
Badekur  ao  \iHlig  'gehoben,    dafa  aie 

jut,  ntclt  nehrem  |tttakUsh    ' 


\ 


«     4     ^ 

n  Wochenbetten  A    mit   Dankbarkeit  an 
eil  Pribnifer .  An(entbalt .  4enkt^ 

XXXYIIL    £[err  v.  H.»   SS  Jahre  alt, 
ftchektisoher  Geeichtaferbe  mit  darehichei* 
ender    Rötbe    der  .Waoi^,,    war  immen 
Bhuväphlich  reweien    und  hatte  seine  Ge- 
3h¥iri8ter  ajqi  der  linogenichwindtocbt  ver« 
irenl      Er  ward   ane  dem  Fqrgtw^sen  in 
ine  Stelle  verset^iit^   die  itm  su  einer  eis» 
enden  Liebensatt  ^nd   m  Cceisteftanstrenr 
nngen  nöthigte.    Hierdurch  t[Uid  dnrc^  die 
jiglDlGkafalle .  in  aeiner  Familie  ^yard  lei« 
[errenjyttem    affisirt^      Seine    Verdanunr 
ng.an  KU  leiden y  ond  e*  bildete  eich  bal4 
ine  nerväee  Qypocbomdrie  ans,    die  yor 
Jahren  in  ein  achleichendet  Fieber  Aber«? 
iugf  weichet  tafljcb  mit  einem  scbmers^ 
iften  Ziehen  in  alteu^  Gliedern»  mit  Vrö^ 
elA  und  Srstarrong  der  Finger  .und  zn* 
eilen  mit  krampfhaften  Zncknngf n  in  dei^ 
rmen  eintrat.     Unter  dem  Gebrauche  deip 
hin«  nnd  anderer  stärkender  IV^ittel.  ver* 
uren  «i^  d^ese  Beschwerden  awAr  aljmähr 
g  ,  aber  es  blieb  eine  hypochondrische  6e* 
jitksatimmnnf  ^  schwache  Verdauung  und 
aß  Spannung  des  Unterleibes  a^rftcK.  Im 
lai  1817  bekmn  er   nach  anstrengendeni 
nten.  Reden  heftige   siebende  Schn^erseijr 
,  .4e«  Brust  I,   Husten  und  blutigen  Äi^- 
ojEf  I  welcher  nach  ruhigem  Verhalten  und 
ich  dem  Gebrauche  aweckmä^siger  Are-» 
«an.  in  einen  trocknen  Husten  Aberging« 
Während  des  Gcebranchs  YOn  i4  Bildern  in 
ofgeismar  waren  die  Bmstschmersen  Ter^- 
biMTunden,  aber  seine  vorigen  Beschwer* 
n^  ein  UQokenee  HAateln,.  ,w9bei  «uwei* 


ien  einige  SchleimUiiiii)^clien  entfewiirfiMi 
wurden ,  be^leit^te^  den  Patieöten  im  Mi 
nach  Uribtiräf,  Die  Respiratioa  war  Ctefi 
der  Puls  \^eich  und  schwach.  Ich  (ieOi'da^ 
Loni^enbraiitieii  trinken,  BKder  von  s^  M 
*nnd  »fäter  di^  Donche  auf  ^ti  |lfic^|N( 
und  Unterleib  nehmen.  Bei  diesm  B  ' 
Inng  hatte  det*  Fat,  sich  achon  aabr  ^ 
sert,  Sf'in  AnAsehe^  ward  gesunder , 
'Gemüthsstimniiing  heiterer^  derHoftinMV 
verschwunden«  Aber  km  g^  Aug,  hekMI't^l 
nach  dem  Genüsse  blähender  Speisen,  jiMii»  > 
lieh  eine  grofse  Beän^tiguny,  SittM'ii  * 
der  Brust,  ein  Ziehen  und  gelindafflilti 
keii  in  den  Armen  und  Füfsen,  Dm  GmUI 
war  roth,  der  Puls  klein  ai|d  lanfMib 
Eine  Mischung  aus  Jqu^  V^hrn  Tbicf •  M 
Liq*  amm.  succ.  Sp,  miph.  aefh,  Syr»  ^"^ 
pip.  machte  viele  Blähungseq  frei  ^nudlH 
der  Anwendung  eines'  Dec&ctö^inf^  radL  ^ 
iian.  e$  Valer,  c,  Uq.  fSHer^  Bej  4er  IM 
set/iUng  der  Doucbe  und  beiip  Gebraidi 
des  Dribnrger  MineralwAäaers  verl«^  i^ 
Patient  ^eine  voHgen  B^schWerdeii  ClMA 

i       « 

XXXIX.    Herr  B, ,  Unfeflllir  M  0m 
alt,    braunhaarig 9     gelbelr    GeaielitriHt% 
schlanken   Kc^rperbaueif  Diid  rnbige«  tHl>. 
peram^ente?,    hatte   Antth  iKnmäfBl^^^ 
bensj^enufs  in  warmen  Ge^oden  teit;lll^ 
vensystem  sehr  geschwücht«     fia  en 
tan  sich  allmählig  hyi^pchondriiche 
morrhoidalbesQh werden;  den^n  aigii 
öfter n  Erkältungen  ant  der  Jüf  d.  irt^h^ 
ten   Katarrbalhusteh   und   BttuiaehriMP 
zugesellten.    Seit  9  Monaten  war  d#ivi" 

•ten  und  Bnistschmerfe  lielU$or  |f#ffMi 


« 

.QMhirf  bestand  mu  .reinem  ichwnr^ 
Inte  oder  ans  blatgeaiMchtem  Sohleim^ 
theai  war  so  beengt  und  der  Pnli  bo 
ot  nnd  oft  anssetaend,'  dafa  der  so» 
iliamgesogene  würdi|;e  Arat  nicht  al* 
reaf^n tlielie  yerlilaunfen  4er  Lungen,  . 
rn  aelbat  Fehler  dea  Hersant  befürch- 
aJlIein.  eine  fortgeietate  BeoUa^htang 
9  daCii  daa  Grundttbel  feinen  Sita  wonl 
Q  den  Nervengefiecl|teii  und  Blutge- 
dea  Unterleibea  habe,  und  dnrdi  cak. 
ili«cl(e  AffectIoQ '  nach  der  Bruat  re« 
t-  werde.  A^geipeine  kleine  Ader« 
Blntigel  an  den  After»  auflöaenda, 
If  aoale^rende  und  ipäter  gelindei  atlr» 
:  Hittely  in  Verbindung  mi^  activer 
p^kg  in'  angemettenec  I^uft»  hatteu 
(m^rrlioidalb^schwerdeii  und  den  Blut« 
irf  lieit  einigen  Monaten  gehoben  ^^  aber, 
(uaten  dauerte,  yoraflglich  Morgena 
4ea^  V^w'nchen,  im  Juli  1817  noch 
die  Eoglifi^stigkeit'y  das  Heraklopfen, 
Ce^^lübungen,  ein  Gefühl  yon  S.ehwiU 
snd  Unbe^iaglichkeit  in|  tJnterleibe, 
lea  den  Patien^n^  aumM  nach  d^r  Mahl- 
te Körperbewegungen  gana  unfähig  ^ 
te,  wuren  noch  picht  verscb¥n]^nden$ 
^nla  aetato  noph:  oft  ana  und  schlug 
90.  Mfd  in  der  Slinute^  doch  war  er 
;  und  ohne  Kraft»  Ich  Uefa  anfänglich 
raten  Gläser.  Brunnen  mit  warmer 
,  au  Hause  und  dann  ein  Glas  an  dier 
a  trinkep ,  täglich  ein  Bad  yon  dB  Gr. 
idie  B.rust  nehmen y  nnd ,  als  die  Brust 
immer  beklemmt  und  der  Aaawurf 
ens  erschwert  blieb,  nebenbei  eine 
lung  sms  Extr.  Grotmiu  Marmb,  olh.  A^u. 


>( 


J?oenie.  lAq^  amm.  ank.  brauchen.  Dft  li^  w 
nicht  wagte ,  me)^r  aU  vier  Glfi^ier.  M jm  ■ 
ralwatser  mit  Milch  su  erlanbeo^  die  Be* 
•piration  und  der  Auswurf  dabei  freier,  der 
Stuhlgang  aber  nicht  ergiebig  gpiQg  ge^ 
worden  war,  so  liefs  ich  jene  MifehnM 
mit  Pillen  aas  Gumm  Amman,  dtf.  Büikfm 
Rhä^  Sapon.  mtiU  JSxir.  Aiots  aquos,  mH^UL 
Fibr.  yertanschen,    und  auch   dieae 


nicht  mehr  nöthig ,  all  die  freiere  BMk 
ratiun,  da»  Anfhören  des  Hersklopfena-nii 
des  intermittirenden  Pnlsea  dae  Waasarrato 
und  nnvermischt  aus  der  Quelle 'snäekai 
gestattete.  Gana  zufrieden  reiaete  der 
ke,  nach  eiiiem  vierwöchentlichen  A 
halte  9  ab.  Mit  gesundem  Anssehan^i 
freier  Brust,  regefmäfsigein  Polae  nndMf 
suweilen  durch  Blähungs«Beachwerdanll 
seinem  Wohlbefinden  gestört^  kehrtp« 
Pat.  in  folgendem  Sommer  wieder  j 
Dribnrg  surück,  um  durch  W^iederlMliiif 
der  Trink-  und  Badekur  seine  \(rMM9h 
langte  Gesundheit  noch  mehr  au  befest%«k 


» • 


XL.  Frau  v;  S. ,  So  Jahre  alt ,  luiil»' 
empfln  dlich  an    Temperamente  ,     achwaiiP 
Körperbaues,  sartrotherGesichtafarhe^^ail^ 
jung  verheiratbet  und  Mutter  von  S*ttl^i 
dern,  die  sie»  wegen  Schwäche ,  niditiA  ; 
len   konnte.      Schon    früher    kränkelts  dl 
oft;  die  Menstruation  war   zu   häufig  tfl, 
unregelmäfsig ,    in    dbr   Zwiachenaeit  tM  { 
eine  erschöpfende  Schleimabsonderanf  flif  ^ 
Ein  hoher  Grad  von  allgemeiner  Schul Jr 
und  Reiabarkeit,  schwache  Verdauony,  Sgf  • 
nung  in   der  Brust »    zuweilen  etwas  JH^ 
speien  I  trSger,  barter  Stuhlgang  ifarea  ll 


I 


1  iMy  nna  Kein  Zieiciien  olnef  Liocai«  ^ 

•B  in  der  Brost ,  und  obschon  die  Kran«  IT- 

Mh  kflndich  Blntapejen  gehabt  hatte,  <l 

bien  mir  diefes  doob  keine  Gegenan-  'y 

snm  Gebranche  nnaers 'Bmnnont  ztl  ^^ 

U    leb   lieüi  ihn  mit  Bselinmilch  trin«* 

md  «tSglicb  ein  Bad  van  25^  Gr.  neb-  -y- 

JBinige  Tage  nachher  erschien  wieder  '*'j 

p  Blnt  im  AnsMmrfe«     Da  der  StnhU  :''* 

erschwert  war,  so   gab  ich   Abends  i^f 

•  prmec.  mit  JElatos.  foenic. ,  veränderte  :^ 

^s  nichts  in  der  Knr.    Als  später  der  '3^ 

Igang  auch   ohne  diese  Palver  täglich  -ir 

jgtmy  §Q  verordnete  ich  Decocio  -  Inf.  ratL  ^ 

in.    Cdam.  aromau   €t  Valer.  mit    Tincu  -r; 

r,  aiflr.  nnd  Sjr^  cort.  aur»    Nach  einem  fiS 
iröchentlichen   Anfenthalte  reisete  die 
latte  iwar  erleichtert  und  gestärkt  ab^ 

erst  nach  ihrer  Znhansekunfl  trat  die  *?« 

Ithätij^  Wirkung  der  Knr  ein;  indem  A 

alle  vorhin    bemerkten    Beschwerden  ^ 


— s       *»      ^«- 

mtv  8'eliw^eblich'gewtseii^  Zw«i  Woelui* 
bette  uod  öftere  ErkSttangeo  (isttea  di«M 
S^hwüciie  «.ebr  vermetirt.  Bei  einer  wkr 
fparsatqen  Menstmatien  litt  Me  eftanBlsh 
andrang  nach  den  Lnngen,  an  Bnutb«fcl«B> 
müog,  acilinershafter  Spttnnang  in  der  BrM 
and  «n  eiaem  tropketien  Hüsteln.  Aoftec* 
dem  wjrktfl  nieht  allein  ein  copiü'ser  weii* 
»er  FloTi  «hr  ewohöpfend  anf  ihr«  Kraft«, 

,  aondet-Q  ein  rbflvmatiaehea  Kopf-  nnd  Zab»> 
'  freb  peinigte  B)e  sehr  häufig.  Z-weiJakre 
Tor  'ihrer  Ankunft  im  Driburger  GaHind* 
bninnen  inf'  Jahre  1Q18  hatte  eie  an  <ifl<f 
Pneumonie  gelitten,  die  durch  AderUDu 
vnd  eipe  antipb^ogiatieche   Behandlung  g>* 

.  bobeq  wurde.'  Die_vorig«n  Braatbaacbw«- 
den-  betten  aich  nw^ar  nachher  nicht  vtrt 
mehrt,  sie  dauerten  aber  in  gleichem  Gfer 
de  fort,  je  nachdem  Erkältung,  Gtinötbi* 
oder  Körperbewegung  lie  veranlardte.  Di* 
Patientin  9t%r^g  den  Bronnen  mit  Mikk 
tnid  die  Bäder  von  sS  Cr.  ro  gut ,  dati  ))• 
in  Tollendem  Jahre  wieder  kern.  Sie  haM 
eine  frischere  Farbe  ^  war  stärker  gew» 
den,  nni  der  waifae  Flufa  hatte  sie  bii«' 
«|ae  (ffriage  Spur  verlaaaen.  Seit  eioJP' 
Zeit'bette  aie  Neigung  «ur  Diarrhoe,  »* 
che  dnrcb  eine  Mischung  aus  Extr.  ^fiStjU 
Aqu,  «t  Tfnct,  Omam,  Syp.  cort.  aar.  ond  ifim 
den  abermaligen  Gebrauch  der  Bäder  •■ 
de«  Bronnens  qbn^  ?llilch   gehoben  vtviif< 

XUI.  Frau  V.  M.,  24  Jahre  alt,  mÄ^ 
■arten,  achlanken  und  pbtbiaischea  R 
baue*,  etPpfindlicben  Tei»|uifi»iie»t>r 


( 
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hre  yerheirathet  niid  Mutter  dreier 
er,  wovon  aie  innerlialb  9  Jahrea  swei, 
•war  .eines  vier  Wochen  vor  ikrer 
a '  Niederkunft  auf  eiae  ^oj^Iückliche 
ichiieU  verlor,  Durch  diesen  Verlost 
ihr  Gemfith  nnd  ihr  ^enses  Nerven» 
ad  tief  angegriffen  und  in  diesem  Zn-> 
\ß  kam  sie  vor  lo  l^fonaten  nitder.  Ein 
^er,  mit  Ohnmächten  eintretender  Biat* 
mac&io  die  Lösnng  des  Mntterkaebene 
den  Gebraiich  excitireader  Mittel  noth« 
liff»  wodurch  die  Blutung  schnell  nn«' 
ückt  wurde,  Pie  Kindbetterin  stilltfi 
Lind|  inid  am  gten  Tage  nach  der  £nt^ 
mg .  erschien  abermals  ein  Blntflnfs^ 
mit  anffallender  Muthlosigkeit ,  kaU 
Ixtremitüten,  schwachem|  kleinem  Pol^ 
|!^eig|ing  zum  firbrechefi  n,  s«  w.  ver-» 
en,  gefahrdrohend  warde,  aber  die 
üHlige  ärztliche  Behandlang  entfernte 
I  Znfülie,  bis  sie  einige  Tage  nachher 
,  einer  Gemiitbsbewegnng  mit  verdop* 
fr  fleftigkeit  wieder  hervortraten«  Ss 
Igle  0in)e  Congestion  nach  dem  Kopfe 
tiaefa  der  Brust »  höchst  vermehrte  Em- 
Ibekkeit  gegen  alles  Geräusch ,  Gefühl 
Tiiehin  und  grofserf^filte  anf  demSchei- 
ungeachtet  der  innern  Hitf^e  und  hoch« 
»n  Gesichtsfarbe  J^  heftiges  Herxklopfen, 
frösteln,  bald  breiinende  Hitl^e  im 
rn,  eiskalte  gef&hllpse  ExtremitäteR, 
liche^  Muthlosigkeit  in  {jinsicbt  ihrer 
ItujDg,  kleiner  fütternder  Pnls ,  der  mit 
n,  ancb  dem  geringsten  Blotabgange, 
ächer  ward^  Dieser  Zustand  dauerte 
unileni  bis  es  der  ärstUchen  Kunst  ge« 
,  dfis  mfgeregte  Nervensystem  i^u  bt« 


ruhigen  nnd  die  gestörte  Cirknlatii 
der  gleichniärgiger  zu  macheu.  Di< 
war  gans  verschwunden ,  die  spareai 
chieu  hörten  allmählig  auf  und  dia 
hatte  sieh  schon  aiemlich  wieder 
als  6  Wochen  nach  der  Entbiudn 
erstenmal  die  Menstruation  wieder  e 
nach  einigen  Tagen  häufiger  und  ' 
nämlichen  gefahrdrohenden  Ersohe 
begleitet  war.  Ruhe  des  Körpers  i 
müths  und  eine  anbaltendq^  stärke 
handluhg  war  in  der  Folge  kaum  j 
de,t  die  Menstruation  so  su  mäfsig« 
die  Patientin  Kräfte  genug  cur  JLei 
Driburg  erhielt.  Als  sie  1809,-.  ei 
nach  ihrer  Entbindung 9  ankam,  1 
noch  sehr  schwach  und  reisbary.e 
matischen  Beschwerden  geneigt  tu 
serst  ängstlich«  Das  Gefühl  von 
und  Kälte  auf  dem  Scheitel  bei 
Wärme  hatte  sie  noch  nicht  yerlaaa 
GefäTssystem  reagirte  auf  Eiaenmi 
sehr,  dafs  die  Pat.  eu  Hause  knrs 
rer  Reise  zwar  20  Tropfen  Spir»  suJ^ 
man.  ertrug,  nach  24  Tropfen  abei 
mal  Blutspeien  bekam.  Den  Dribnrgei 
nen  mit  warmer  Milch  und  Bäder jvi 
9^  Gr.  ertrug  lie  hingegen  sehr:gfal 
liefs  ich^  wegen  des  Magendrucke,  1 
Brunnen  verursachte,  nebenbei  £1 
cwnpos.  cum  Tinct.  amar*  sc  fijp»  lu^ 
nehmen.  Nur  einen  Tag  liefe  ich  de 
neu  aussetaen  ,  und  statt  desaelben  e 
aqhung  von  Aq*  Meliss.  Tma^op^u  *« 
suZ/iA.  aetft.  iSyr.  Mem/u  brauchen,  idei 
nem  heftigen  Schreck  der  Pule  m 
iohlennii^  W«rd|    und  die  Patieelji 
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sitthl  voD  ffrorsar  Ermattnhg  und  Drück 
r  Bmst  klagte.  Der  nachher  fortge- 
I  Gebranch  des  Bades  und  Bronnens 
die  krankhafte  firscheinanfen,  brachte 
lenstrujition  in  Ordnung  nnd  führte 
hemalire  relative  Gesundheit  wieder 

Lin.  ttadame  Iff.»  ein^  Sajährige, 
e  Fran  von  zartem  Körperbau  und 
im  Ansehen^  Mutter  von  9  Kindern, 
ehon  vor  ihrer  Heirath  an  den  Be- 
irden  einer  schwachen  Verdauung  und 
^r  Menstrnatien.  Seit  einigen  Jah* 
ind  seit  den  schnell  auf  einander  ge- 
n  Wochenbetten  haben  jene'  Beschwer* 
shr  sagenonnhen;  Die  monatliche  Rei- 
g  tritt  nicht  allein  alle  3  Wocheo  mit 
^stigUDg^  Druck  in  der  Hersgrube^ 
ikeit,  kalten .  Extremitäten  und  andern 
riechen  Zufällen  im  Uebermaafs  ein, 
sm  sie  hat  auch  einen  häufigen  weis- 
Plufs  Kur  Folgen  Die  Patientin  war 
rch  äufserst  geschwächt  und  suchte  im 
lö  au  Driburg  Hülfe.  Der  Puls  war 
,  etwaa  beschleunigt)  die  Respiration 
der  Stuhlgang  hart,  trage >  zuweilen 
»Intigem  Schleim  überwogen.  Ich  Ver- 
ite  Bäder  von  s6  Gr« ,  lieTs  den  Brun- 
n  kleinen  Portionen,  und  nach  jeder 
on  etwas  von  einer  Mischung  aus  Aq^ 
n«  iimpL  und  Mtntfu  pip,  nehmen,  die 
imgegend  mit  kaltem  Wein  waschen^ 
Vaginal  -  Einspritzungen  vom  Badewas* 
lachen.  Als  die  Patientin  dessenunge« 
t  nach  dem  Brunnen  über  Magendrucfc 
e,  so  liefe  ich  Um  mit  warmer  Milch 
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liehttibn)  und  jmaf  diese  kH  velrtMi(^  si^ 
febr  gnt.  Sie  hatto  i4  Bäder  gfenoiikj 
Uta,  nach  einer  tutruhigen  Naöht^' die S 
straation ,  zum  erstenmal  naofeibek^ 
Jahren  |  ohne  Alle  Beschwerde  utid  t^m 
taijg  erschien^  dia.i's  es  des  GebriiMkl^ 
schon  vorher  düs  Vorsicht  veretdlMi 
'find.  Citmam.  nicht  bednrfte*  N 
MenSti^nation  Würde  di^  Brannen  -  Uli 
kiir  noch  i4  Tage  fortgeseuL  Oet 
Flnfs  war  bedeutend  vermindert 
iPatientin  relsete  gestärkt  tind 
ab«  Noch  im  folgenden  Jahre  ei 
Nachfichten  vo4  der  Furtduner  ihi 
befindetis*. 

•  -  - 

XLIV.  treu  V.  ä.  ^  £4  Jakr«  alf^ 
deren  Nerven*  und  GefSAsya lem^ ?! 
her  Jugend  an  so  schwach  tind.  reialite^ 
dafs  nicht  allein  nach  etwas  anMst  ^ 
Bewegungen  sehr  leicht  ein  Nai 
entstand)  sondern  selbst  eininai  eine, 
vene  am  Arm  sich  öffnete^  ward  ti 
in  Verhältnisse  gebracht  >  die  elfliii^ 
baren  Constitution  und  einem  mtfl0ß 
oben  Gemüthe  nachtheilig  und  adiwiP^ 
werden  mursten«  Ihre  Mensl 
von  jeher  sufk^  aber  seit  einiftn 
artete  eie  in  einen  erschln^fendeii  f 
aus»  Ausserdem  litt  siehäoftg  a»> 
ufen  und  Husten»  ohne  {e  Blutsp<ili^ 
habt  au  haben»  tm  Aug»  iSid  hattä^ltf 
eben  die  Menstruation  Ibereiandüi^^ 
eich  noch  nicht  von  der  BOHicktehlMi^ 
Schwäche  erhohlt^  als  iie  durebeisifil 
rige  (Nachricht  so  eraefatttteH  witf^ 
dar  IttraliiiftM^^te  Bnü  »  «ad  SUfß 
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onTnlstmchen  fiewefanfj^eii  ^  Aogat, 
irs  nnd  Hersklopfen  entstand.  Die- 
infalle  föl^e  eifbe  groUe  Schwache 
äiUbtokeii.     Noch    Ti^rüiAl    kehrte^ 

heftige  ßdinüthsbliW^günffeii  veran- 
jeadr  kirüiiipf  liürttek^  and  auf  den 

Anfall  folgte  eine  Heihijpiegie  der 
D  Seite  9  wobei  die  obepii  Giiedni'äs- 
ir611koiaft|tkta  I  die  tintern  tollkoknmen 
.t  wftren.  Ein  achlmonAtlicliefl  Kran- 
Bt^  die  ScUaJfloaigkeit  und  Störung 
VerdAniangiOrganiDn^  Welche  durch 
iKüKenehmit^a  käusUcheU  Verhältnia- 
rch  inütteriiche  Sojrge  find  durch  die 
r«ngtesteSelbgtüberwitldiuig  taoch  Ver- 
wnrde^  did  fortdauernde  lo  häufige 
iiation  kattd  die  Constitution  der 
Ml,  ungeachtet  d^t  lorgfaltigsteli  ar&t- 
Behandlung^  so  angegriffen^, dafs  die 
sin  s6hr  schwäch  und  teiabai"  im  J. 
lach  Driburg  kam»  Während  eines 
entliehen  Gebfäuchi  des  Bruiinens 
[A  süleftt  ohne  Milch  und  deir  Bäder 
^.6r«  hatte  sich  das  Be&nden  aber  so 
Üliaft  geättdert^  dats  ihre  Mensttua^i^ 
^ÜTsigei^^  die  Verdauung  h(di$W  und 
^i^inSTjrstem  kräftiger  ward.  Dieser 
Ertolg  bestiminto  die  t^at  im  X  xbit 
*ittL  wiederholen^  welche  da&n  %)lier* 
'l^en  ao  wohlthätig  Wirkte» 

-^V.  Madame  IL,  54  J'ahre  lilt>  Uond^ 
^ber  cachektischerGesichtsfarbe,  hat- 
^^t  eine  sehr  häufige  Mtostruation; 
l^^igen  Jahren  ist  diese  aber  so  sehr 
hrt  und  langdaneflidl  geworden ,  dafs 
^£ste  Sntkräftmtig^  daruM  wtstaiid» 


^ . 
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XM%^  Wät4  nocli  dadnreti  erlifilit;  d 
dem  karzen  Zwiichentaom  dar  mo 
ch>ii  Periode,  ein  enormer  weifter 
die  Wirkung  aÜer  von  versehiedenett  ^ 
ten  rerordneten  und  pttnktlicb  Mbr«i 
Innern  nnd  änftern  Mittel  anihdLyVi 
Bender  und  juckender  FiechtenavAadll^ 
schon  «eit  Jahren  der  äratlichen  Kmi 
trotst  hatte  >  rermehrte  die  LiOidMi 
inonatlioho  Reinigung^  trat  gewöbalito 
einem  heftii^en  anf  die  linke  IkuM 
und  Weichen^fef end  beüshränktefi  flÄ 
ein..  AIb  die  Pat»  xisk  3.  1B19  fa JB 
ankam,  war  aie  einer  Leiche  SlmlliP 
wachiffelbem  Geeichte,  blataen  Uffß 
an  die  Knie  f^aoh wollenen  FflüienC*" 
sie  kaum  einige  Schritte  gehen  ^  «ft^ 
brüstig  £11  werden.  Hersklopfen  nnd^ 
del  überfiel  sie^  wenn  sie  eine  ,Tt0^ 
steigen  wagte«  Der  Urin  gfliig: 
der  Stuhlgang  war  hast  nnd  sali 
Pnls  weich,  etwas  beschleonigl  1  ( 
last  und  der  Schlaf  siemlich  gnli' 
Ton  26  6n  und  der  Gebrauch 
schung  aus  Extr.  MülefoL  Hncim 
cdd»  Hau.  Aqu.  MbKbs.  Syr»  MmHU 
sie  bald  so  weit,  dafs  sie  aoeb  sii^ 
den  Brunnen  trinken  konnte*  Ich  UM 
serdem  noch  Elix.  aur.  cwnf^.  mit  IMg 
nam,  nehmen.  In  i4  Tagen  konnti  A|| 
tientin  schon  an  die  Quelle  kom: 
es  dauerte  nicht  lange ,  dafs  sie 
menaden  nicht  nur  in  den  Alleen» 
auch  Spaeiergänge  auf  dem 
Rosenberge  machen  konnte«  Im  X 
kehrte  sie  mit  gesnnderm  Aossehea 
die  Menstruation  wjtf   aeit  y^tlf^ 
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geworden*;  der  weifte  FInfj  nnd  der 
rwähnte  Schmers  g^ans  versob^wun- 
80  HercklopfeDi  die  En^hrüsfiffkeit 
'ageschwaUt  war  AÜr  noch  bei  an- 
iden  Körperbeweguog^eiiy  woxn  die 
rlan^ten  Kräfte  zaweilen  aufforder- 
^merklich«  Der  Flechtenausichla^ 
teilt.  Nach  dem  Gebrancfae  des  Mi- 
••ers  in  kleinen  Portionen ,  der  Bä- 
i  26  Gr.  nnd  der  Oonche  reisete 
i  4  Wochen  gestärkt  nnd  eufrie- 


fh  Franlein  v.  S.,  ü&  Jahre  mlu 
)lai8er  Geiichtsfarbe  1  schlaffer  anf- 
ner  Körperbeschaffenheit,  ruhiffoa 
iments,  hatte  im  J.  i8i4  ein  Ner- 
r  überstanden,  dessen  Folj^e  eine 
lUjpemeine  Schwäche,  erhöhte  San- 

nnd  eine  enorme  erschöpfende  mo- 
i  Reinigung  war.  Ein  anhaltender 
3h  der  sweckmäfsigsten  Arseneyen, 
ndern  des  KUx.  acid.  H»  Tinct.  Cin^ 
ler  China  nnd  des  Stahlweins  war, 
icht  anf  Wiederherstellnng  der  Kräf- 
ir  nicht  ohne  gute  Wirkung  gewo- 
er-  die   monatliche    Reinigung   war 

eher  vermehrt,  als  vermindert, 
halb  konnte  sieh  die  Patientin  nicht 
men  erholen.  Sie  kam  im  J.  1816 
iburg,  wo  sie  innerhalb  4  Wochen 
len  mäfsigen  Gebranch  des  Brun- 
d  durch  Bäder  von  25  Gr.  so  voU- 
i  hergestellt  wurde,  dafs  ich  noch 
'  1817  die  befriedjgensten  Nachrich- 
r  ihr  Befinden  erhielt. 

,Ln.  B.4*dt;  *     . 


-»     i5     ^ 

Schwartig  JBluilrechau 


Itihnnälen  habe  ich  diese  ffir^^j) 
ktehenden  so  ifilirohterliche  EtBcht^^fä 
Begleitung  des  Majj^enkrampfs  ül&d.^;^ 


Zeichen  einer  gestörten  Vitaliti&^J^  < 
dauungsolrgaae  beobachtet  nkid  ^^^^^ 
kommeqe^H^ilabg  dorich  den  Sc:^'^ 
innern  66bra&ch  des  Dribürger^  .^ 
Wassers  bewirkt«  Au^h  JBrandi^^ 
eine  solche  Beobachtung  an. 
nem  sehr  hobeir  Grade  triat  dieii< 
eben  bei  einem  jungen  Mädcheb 
dals  eine  besondere  Störung  der  ' 
vor4iasgiii§^* 

^XLVÜ.  Demoiselie  S.,  18 
braanhaarigy  früher  von  einer 
Gesichtsfarbe  I  hatte  seit  einigez: 
Tiel  häuslichen  Verdrufs  und  knit 
ter  Nahrungssorgeb  >  ein  sits^nd^ 
führen.  Ihre  Menstruation,  die  ~ 
regelinäiTsig  wat^  wftrd  iallinäblig  ^ 
und  trat  jedesmal  mit '  Schmeraea —  * 
Jan.  1818  ward  sie  auf  der  StttiU^^  ^ 
ner  Ohnmacht  überfallen.  Als  ^ 
Hause  gebracht  wurde  ^  erbirach'  ^^ 
8  MaaTs  söhwarsen  Blutes.    Sie  k^^V^ 


Schmersen  io  der  Leber  •  und  ^J^ 
tergegend^  der  Puls  war  weich^  ^^ 
nigty  der  Stuhlgäjng  träge  und  b^^ 
Aret  Verordnete  anfanglich  Ihc^i^"^ 
mit  Ella:,  add.  H.,  und  später  f^^!J5 
ÜUirende  Mittel ,  wodurch  'dieJ&^JSi 
geachtet  die  Menstruation  immer  ^ffl 

*)  Ediihraflgen   über   die  WiiiLOBM  ^'j 
mittel  iilb  ailcemeinen  und  des  3w^^  ^' 
strs  insbefondsTs»  {»  ix6. 


\' 


—   *«   -t- 


rcea  und  bo  häufig  ertchieii ,  so  weit 
^allt  wurde  ^  dafa  sie  ihren  bSusläohen ' 
ften  nachgehen  konnte.  Aber  im  Ja- 
einige  Tage  vor  der  Qfenatniatioi^ 
•ich  nnter  {^rofser  BeHngafignng  und 
gender  Ohnmacht  abermalf  ein  eben 
iges  Blu^recheii  ein ,  dein  naiEih  dem 
iche  gelinde  abführender  Mittel  meh- 
hwarie  sfihe  StahlgänM  folgten.  Die 
alescens  dauerte  {est  iSnger,  ein  un- 
ehea  Gefühl  in  der  Mils-  und  Qe- 
tergegendy  eine  Aufblähung  des  Un«. 
fg  und  ein  erdfahle^  Ansehen  seig^ 
Ltlich  genug,  dafs  die  Patientin  v.or 
Lückkebr  des  Blutbrechens  noch  nicht 
rt  sey,  Sie  kam  deshalb  im  August 
sriburg ,  brauchte  den  Brunnen  und 
tl^r  TQn  a6  6r«  und  EUx,  aur»  comp. 
i€U  amar.  Die  Aufblähung  und  Vair 
Qbkeit  dea  Unterleibes  verschvr^n- 
KnMhlig,  die  G^sichtf färbe  ward  gOt^ 
>  der  Stuhlgang  und  die  Menstruf* 
golmäfsig  y  und  naab  eineai  Swfich^iit» 
^qfenthalte  ^reisete  sie  ab  ^  ohoe  dsSf 
ifßi  wieder  am  BUitbrechi^A  gelitt^ii 

Hämorrhoiden. 

eaige  mit  wahrer  Hypochondrie  hfr 
Kranken  sind  von  Stockpiififtä  iH 
HnorrhoidalgefäCsep  und  v^n  ^ön.  i^r 
Ureaden^  BescJiWfE^rden  frcy,  Vnffiif 
'«fsen  Ansahl  yon  Hypochondri^^^lj^ 
^h   jährlich  beim  Driburger  Brunnen 

TO»  giebt  es  aüsf^  im^ch  immPK  J^^9 
Elämorrhoidalbeschwerdea.  |#ijd^i(..und 
»t  Heilung  oder  ^i^^il'hAprppi  $f^a%^$ 


;•  «!»■*'. 
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i,!t.  74»'  ''       „  ,  OWlH 


JPuhütion  im  Vnntrlpbt*, 

hierüber  habe  Mi  schon  frühe» 
Xn,')  etwas  mrwähäti^  Einij^emal 
alle  damit  verbundenen  h]rpechon» 
and  hysterischen  Besehwerden  nach 
»nrrer  Kur  verschwinden  sehen, 
s  die  Pnlsation  anfhörte,  und  in 
[llen  mochte  wohl  ein.  anevrysma^ 
Sustand  eines  groCsen'  arteriösea 
rorhanden  seyn^  welcher  vielleicht 
(»rtdauer  jener  darcih  den  Gebramch 
cnens  and  der  Bäder  fehobenes 
'den  dem  Leben  gefährlich  jpewoiw 
f«  In  den  meisten  F&llen  aber 
t   die  Pulsation,    sobald  die. - 

Kreislaufs    in  den   GaßlfsefA  des 
es  beseitiget  wirdw. 

L.Frau  T,,  eine  Sojähi^gey  blond« 
.^om  Ansehen  nach  gesunde  Per<f 
ijb  3  Kinder  gliicklich  gehohre^ 
it  gestillt,  Nach  dem  Abgewöhne^ 
ten  iljährigen  Kindes  trat  die  ßlen^ 
bald  zu  früh,  bald  £u  spHt  ejn; 
ngte  häusliche  Arbeiten,  eine  feuch- 
uide  Wohnunff  und  Nahrungssor- 
kte^  so  nachtheilig  i^uf  den  Ge« 
sustaqd  dieser  immer  sehr  robi^- 
ly  dafs  sie  trübsionig  ward ,  ihren 
'erlqr  und  solche  Anfälle  von  Qe- 
ig  bekam  ji  dafs  sie  wie  wahnsin-f 
L^use  ui^berlief^  Häu^ge  Blähi;in- 
h  deren  Abgange  sie  jedesmal  er- 
wurde  I  eine  heftige  Pulsation  iii 
mgegend ,  die  man  dnrch  die  Klei- 
:ke  fül^len  konnte ,  und  ein  solcher 
bt&trieb  .  d^Ts  A^t  rüifige  Ehemann 
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darttber  bittere  ICkg;en  führte ,  wären  ik 
vorsttj^lichsten  Besch  wrerdeQ ,  ;ire0halb  Üf 
im  3.  K819  naob  Dribargp  kam.  EinSW» 
chenr  lansrer  Gebr-aiudi  det  Bnum^iif,  dir 
Bäder  von  96  ßr.  nnd  einer  PiUeBmailk 
ans  Gumm.  Ami  fotu  Puh.  KM ,  JExlr,  Chil»p 
mom.  brachte  die  Menstmation  in  OrdawAr 
hob  die  Pul8.atioii  und  Beängftifiing.  Im. 
Patientin  hatte  während  der  Knr  einen 'üp 
pidflen  Abgang  yon  harten  Kucreau^JH: 
der  Appetit  und  Stahlgang  wurden  rafrik 
mätgig  und  in.  der  Folge  einen  so  ■■Wlir 
nächtlichen  Schlaf,  dafs  fin  ihren iiMW: 
Ehemann  nioht  ferner  ttber  die 
plagte. 

JBerzilopfen*  »■ 

Lv  Madame  M.f  eine  lange ,  h 
blondhaarige,  60jährige  Frau  von  ea_ 
liebem  Temperament ,  ^reiche  mehrere 
der  gebohreh  nnd  aelbst  gestillt  hatten 
lohr  Yor  10  Jahren  ihre  monatliche  Bliii' 
gnnff,  die  immer  sehr  hätiftg  goweeenInA 
Seitdem  litt  sie  an  BlntcongeationeB  "ipA 
dem  Kopfe,   an  schmelrBhaflem  Drael^ 
der  Gegend  des   Heriens ,  Welehea 
in  einer  schnellen  nnd  starken  Be 
ist,   anweilen    an    Nasenblnten^   hl 
grofser    BeSngstignng    und    einigeaii 
nach  dieser  Angst  eine  Ohamacht  eiai 
Pnls  war  zuweilen  anssetaead ,  ge 
voll  nnd  beschleunigt,  suweilta  U 

SespannL  Nicht  selten  scbmernteHnd 
er  linke  Schenkel    und  Fufs.      Der 
war  gewShhlich  blafs,  der  Appetit  gaf 
Stuhlgang  reffelraärsig.     Seit   Üannr 
waren   gelinde  reia*  tod- kraospatiBi 


-^    «5    1-. 

^el  mit  jedesmtliger  VeracUimmemiiy 
»wendet«  £«  vrarde  defhalb  eine  ent* 
mgeseti^  BebandluDf;  vor^efecblan^n^ 
Aderlafs.  QDd  küUeod.«  Mittel  braohten 
I  wir)üicl|  einige  £rleiqbteranf  hervor; 
••eil  war  das  Befindeii  dock  ioimer  »ehr 
rankend  9  als  die  Pat.  den  2^  Jun^  igiS 
>ribnrg  ankam»  lob  lieXs  Bäder  voia 
Gr.  dehmen;  aber  •eben  huk  egsten 
(0  iicli  die  PatiiBntin  ^nrohif ,  bekiom* 
}   dae  HersUepfep  war  heftiger  ^   der 

yoll,    aber   regelinirsif«     Api  Seiten 

der  pala  hart,  beschleunig^  iiii4  sv^ 
ep  ansselrend.  Die  Bekleiniiiniifp,,  daa 
•klopfen  und  eine  schmerzhafte  9pan^ 
f  im  linken  Hypochondninm  hörte  nac& 

Bade  nicht  auf.  Ich  verordnete  die 
rieche  Mixtur  jj^nd  liefs  die.  Bäder  for^ 
lo.  ^m  1.  Jul*  war  nach  einem  Atta- 
Vk  Stuhlt^anfj^e  deir  puls  wei^h  un^  lang- 
er^  d^s  Befinden  ikberbfi^upt  besser.  Am 
nd  erfolgte  ein  achwarier  atinkender 
ilgang.  Am  2ten  bekafi  die  Pat  nach 
ir  «nridiiigen  Nacht  Terniehrte^i  Elera- 
»flaa,,  -sie  fror  in|  Bade  und  nach  dem- 
ein  trat  ein  heiliger  Frost  ein,  dem 
se  p«d  Schweifi  folgten.*  |[irkältun^  und 
drnfs  schieneii  diesen  (eberhaften  Zu« 
4  kerheigeftthrt  an  haben  >  der  mit  mehr 
r  trepiger  B.e8ng^^tiffun(^  und  .  llersklo«- 
i  Ml  zum  7ten  fortdauerte.  Der  StnhU 
f  war  kltim'piehi  und  spafrsam.    Ich  liei> 

Brunnen  mit  w^niier  Mileh  trinken, 
iids  Sulph.  praec.^  mit  JB/aeos.  Poitnic^  und 
[^91  Tag^e  später,  be|  hinreichendem  Stuhl- 
te lind  ziemlich  guted^  Befinden ,  s wet- 

tBglich  jpiix.  aar.  0071%»  mit  Tma.  JK^v^ 


.  nehmen«      Am    igten   war  d«^  )r 
lenkel  nnd  Fofs  wieder  schmerftbn^ 


jrtchwoUen,    das  ÜersklopiSo  ^^^ 
3item  geringer,  nnd  das  Befinden     ^ 
s  seit  einem   Jahre.      Ich  empfal^; 
.ne   Zeitlang '  täglich    einige    Gab^ 
lerb.  Digit.  purp,  nnd  hatte  das 
.ieee  Fran,  die  so   lange  unter  a 
Jorge  gewesee  war,  nnd  an  deren 
lang  sohon  viele  gesweifelt    hatte 
einigen  Munaten  so  hergestellt 
dafs   sie   keiner   fernem  ärstlich 
bedurfte. 


LI.   Fran  Gräfin  v.    S.,   36  J 
blond,  schlanken  Körperbaues,  sie 
benden    Ansoehens,    in    einer    kio 
She   lebend/  h(^tte  schon   lange 
in  ihrem  nnverheiratlieten  Stande 
reisbares  seh wache&  Nervensystem  ^^ 
sehr  heftiges  Hersklopfen,  welches 
len   nkchliefs,    aber  durch  jede  Ge^ 
nnd  Körperbewegung,   durch    Ueber^ 
des  Magens  u.   &.  w.   leicht  wiedeis 
wurde.      Mit .  diesem    Hersklopfen  S 
Gefühl  von   Mattigkeit,    Beklemnniv 

i^rofser  Angst    verbunden.      Im  Jahf 
itt   sie    lan{;e    an   einem    $0   angrei 
Husten,  daf«  man  bei  der  sich  mns 
lenden  häufigen   Menstruation  uad.^ 

'  coUiquativen  klebrigen  SchweiCien  f 
sehrung  befürchtete«  Das  Hersklopf 
heftiger,   anhaltender  und  ein  bed« 
Grad  von  Hysterismus  rieb  die  Kl 
mer  noch  mehr  auf«     In   diesem  .' 
kam. sie   1818  nach  Dribur^p,   W€ 

^ea'BmnjaeB  mit  fiaelin-MUch  v 


lach  einem  4wcJcheBÜicben  Anf- 
jräftig,  ohne  Herzklopfen  nnd 
'eiien  konnte.  Allein  ihr  Wohl.* 
arde  darcb  die  Sorj^e  bei  einer 
I  Krankheit  ihres  Mannes  wie- 
Mit  den  vorig;en  Beschwerden 
dn  Schmers  in  der  Gegend  der 
verbanden,  der  swar  nach  ei« 
usflosse   aus  der  Nase  vermiiu 

doch  nicht  gans  gehoben  war 
stinkenden  Geruch  xnrückge]< 

Die   Menstmation  war 
!ier  jedesmal  mit  einem  Schmers  v> 

bten  Oarmbeingegend   ein,   der  "^'Z. 

die  Genitalien  verbreitete.  lii«  -ff. 

im  J.  i8ig  ihre  Zuflacht  wieder 
'ger  Onelie.  Ich  fand  sie  weit 
Besehend,  als  im  vorigen  Jahre^  '^' 

lie  stärker  geworden  t  den  Pole  j= 

^hleonigt,  aoer  nicht  anssetzend,  ;^  ^ 

hla^  stark.    Zaweilen  hatte  die  ^t  j 
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ward  Öl  Bioncyam.  mit  ITnct.  Qp,  croeot  tfii- 
jferieb«;^^.  Schon  war  das  Befindea  allmili 
li^  beitfir,  das  G[ers]cIopfen  n^d  der  K#ft 
scbmers  ^^rinser  j^eworden ,  alü  sich  slli 
änf  einmal  wieder  yerschlikuner^  '  Bli 
Pnis  war  g^espanqt,  enWeilen  m\ 
die  Patiabtin  weinte  '  ohne  Verai 
hatte  heftiges  Hen^Uopfeii  and  Brili 
gang^  Ich  liefs  das  Bad  tiis  sp  9(^ 
erwärmen^  yon  einer  Mischnii|; 
foenic,  T^na^  Castot'  tii^-  amnu  succ^ 
aeth.  Syri  M^nth  nehmen ,  woraaf 
re^elmäfsig'er  und  das  Hereklopf^a 
ward,  Pie  Patientin  hi|U6  ^nyri 
Stiche  in  der  Herisj^eg^end,  die 
Yerschwandeq  ^  als  ain  fpl^odei^ 
Menstruation  mäfsi^  und  ahne 
seh  werde  erschien^  Nachdein  d|e 
liehe  Period^^  voriüber  War ,    setste 

ticntin  ihre  Kur  und  die  atterst  tc. 

ten  Ars&eneien  fort  und  re|sete ,  naeb  M^ 
chentlichem  Aufenthalte,  sehr  aalHedetA 

LIL  Herr  N,,  36  Jahre  alt,  itdnr«* 
»haarigp,  hagrer »  sart^ebant,  yoo'^e    "^''^ 
•chem  Ansehen,   war  von  jehfo  m 
lieh  nnd  widmete  sich  mit  g^(i 
den   Stadien.     Ma^ensdiwSehf , 
Nei^ng^  an  Leibasvefstopfang,  lbl(, 
die  siteende  Lebensart ,  nie  er  aeif 
ren  Jahren  ^führt  hatte,     Podi 
etwas  besser  mit  ihm  au  werdai» 
heirathete.    Eine  Kränklichkeit  aafaffsi 
machten  ihm  eine    strSnf^  £nthl 
zur  paicht,     HänfigpaPoUationen 
Fol|^  und  riefen  alle    aein«!  vdrifri 
schwerden  in  hohism  ^  Grade  samKr 
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rebraneh  des  Pyrmonter  Walters  hob  «war 
ie  Neigaitff  eor  Leibetvtrftopfänf  ^  aber 
le  Schwache  des  Unterleibes^  daa  Hers« 
to^eo  nnd  die  damit  yerbiin'dene  Anf^sk 
Vierten  fort  imd  bettimmteii  ihn^  1818 
Ifa  Heil  an  der  Driburf^r  Quelle  au  an- 
IM  und  den  Brannen,  die  Bttder  nnd 
moho  aa  brancben.  Er  hatte  awar  in 
r  ersten  Hälfte  der  Kur  oft  Anfülle  .von 
rlHlgstfffiing  und  Hersfclopfen;  abeit  sie 
Gdbefll'aen  ^gewöhnlichen  fcrampfstillenden 
ItteM  und  verminderten  sieh  schon  in 
Wtrg  so  sehr^  dafs  der  Patie\it  voll  Hoff« 
iag^/  vom  Ht^aklopfbn  noch  (ans  befreit 
'  .-^irerden ,  nach  Hanse  reisete^  Diese 
iki^uxkg  wAtd  erfüllt:  denn  im  Jahr  i8se 
iDfde«> Patient  abermals,  nm  die  Kur  au 
todaMLölen,  Er  wufste  nichts  mehr,  vom 
»rsKlOpfen,  und  nur' eine  schweche  Ver- 
linAfi  war  anrückgeblieben. 

ShUüfidrang  zum  Kqpfe  und  SäiwindtL 

tJlh  Herr  K« ,  45  Jahre  alt^  blondhaa- 
jf  y  '  blfthender  Gesichtsfarbe ,  reisbarer 
»natitatlony  corpütent,  nnd  mit  einem 
•dplelttisiöhen  Habitus,  fnhrle  in  Jüngern 
bren  ein  ziemlich  unreg^eimSfsiges  Leben, 
rill ' -^r  noch  *<  nicht  j^an^  entsagen  kann, 
^'Iftbrt  einen  nahrhaften  Tisch  nnd  trinkt 
kten'Wein,  Bei  dieser  Lebensart  macht 
irteh  an  wenig  Bewegung,  nnd  mnfs  sich 
sIM'^  sein  empfindliches  Gemüth  ergrei- 
aden  Arbeiten  .unterziehen«  Unter  diesen 
i^nden  entwickelte  sich  seit  9  Jahren. 
B<i.hyiK>chondrische  Gemttthsstimmung  und 
ab  SdiwKche  der  Verdaunngsorgane^  die 
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«loh  dnroli  BlfthnngeB  nnd  öftf  ren  mit  D 
Terbundenen  weich^n^  aberapar»am6n 
gtLUg  %n  erkennen  gab.  Zu  diesen 
•chwerden;  babtn  «ich  seit  mehrtrtfr 
r«n.  SQ.  heftig;e  Congestion  des  BlntSiC^ 
dem  Kopfe  und  ADfälie  von  SchwiiidtK« 
seilt ^  daf«  d^r  Patieut  mehrmalen  «ia^ 
stürmte  and.<ans  Fnrcht,  yon  einem  ScS; 
flnsfle  plfftdich  überfallen  i^a  werdenj,,  « 
nei  Lebens  nicht  mehr  froh  werden  k^ 
te.  Naoh  dem  anhaltenden  6ebrai|D^.  -^ 
Itf Bender,  krampfstillender  Mittel 
er,  .nicht  ohne  gnten  Erfolg ,    m< 


das  Seebad  an«  Aber  die  BeschiM^ 
kehrten  doch  immer  enrück,  nnd  iUm 
kam  er  im  Jahr  iftiä  nach  Drtbnl|^<- 
fand  den  Pnls  w^ich,  ffrofsi  nicht  bai|MH 
nigt ,  den  Unterleib  gespannt«  .  Ich  U 
her  den  Brnnnen  in  steigenden  Poi 
bis  2  —  3  Stuhlgänge.:  erfolgten» 
täglich  ein  Bad  von  26  6r.  und  in 
ben  kalte  Tücher  auf  den  Kopf j,  iv4 
leet  die  Deuche  auf  den  Rückgrad  ttrf^j 
terleib  brauchen«  Die  Spannung  d6^ 
terleibes  und  der  Schwindel  yendli^ 
und  der  Kranke,  erfreut  über  dieei 
ten  Wirkungen  der  Kor,  kamindea.j 
folgenden  Jahren  zurück ,  uin  sicfcj 
Wochen  von  seinen  unangenehmen 
ten  Bu  erholen« 

LIV.  Herr  v«  B«,  s8  Jahre  alt| 
haarig,  von  blühendem*  Ansehen  un« 
barem  Temperamente,  war  früher seM 
•  sund,  erlitt  aber  nach  dem  russischen  Ir 
aug   ein   heftiges  Nerv^nfiebory   naelH 
ehern  wn,  Gedecbtoift  ;|aiife   ftmMi^ 


/■■ 
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Sr  trat' in  ein  Ainty  wo  er  eine  nni 
hnte  sitzende  Lebensart  fähren  mafs- 
abisi  verffafs  er  in  froher  Gesellschaft 
lei  der  Tafel  nicht  selten  das  rechte 
•  Jtin  Jahr  vor-  seiner  Reue  nach 
r^  im  Jahr  i8i8  bekam  er  plötzlich 
7r  Tafel'  einen  Schwindel  nnd  einen 
B  Andrang^  des  Blates  nach  dem  Ko« 

afs  sein  Oesieht  blntrolh  wurde  und 
sirotiden  heftig  paisirten^  Der  her- 
E3fene  sehr  (beschickte  Arzt  fand  ei« 
derlafs  nothi^,  der  den  Patienten 
'«j^enbiicklich  erleicht4^rte*  Indessen 
Icr  Patient  sehr  mifslannig^  die  Le« 
ond  gespannt,  der  Stnhlganff  spar« 
Anfläsende,  gelinde  abfährende  Mit» 
chten  £war  eine  bessere  Laune  her« 
.lier  der  Schwindel  und  die  Conge^ 
c^hrten  noch  oft  in  höherm  oder  ge« 
n  Grade,  enrück  und  waren  selbst  ei« 
^1   mit    leichten   Zuckung;en   verbun« 

eo,   dafs    man   «inen   apüplektisc);ien 

epileptischen  Anfall  befürchtete.  Da 
ie  Lebergegend  frei ,  den  Puls  weiche 

HBterdrückt  und  regelmäfsig  fand,  so 
fdi;  den  Brunnen  mit  Natrum  $u1phuric^ 
SB|    während  des  Bades  von   26   Gr. 

Tflcher  auf  den  Kopf  legen  und  eu- 
lie  Douche  auf  den  Rtickgrad  and  Un« 
b  geben.  Bei  dieser  Behandlung  blieb 
at  vom  Schwindel  befreit  und  befin- 
ch  auch  je£t  noch  wohl. 


ie  anomale  Erregbarkeit  des  Nenrea« 
lii^  welche  sehr-iliKiilIg  mit  der  Hy'* 


«^   a«   ^ 

ich  dtfroli  BIühmigeB  nnd  Sftf  r^nmll 
rerbandenen  weich^n^  aberapanamei 
^n|r    %u    erkennen    gab.      Zu  dies 
ichwerden /  haben  «ich  seit .  mehreri 
ren.  so  heftige  Congestion  des   Bin 
dem  Kopfe  und  Aofälie  von  Schwii^ 
seilt ^  dafs  d^r  Patient  mehrmalen  i 
•törfite  nnd,<ans  Furcht,  Ton  eii^fm 
flnsse  plfftslich  überfallen  i^a  werdei 
nes  Lebens  nicht  mehr  froh  wer^eq 
te.    Naoh  dem  anhaltenden  Gebraid 
Itf Bender,  krampfstillender  Mittel  i| 
er,  nicht  ohne  gnten  Erfolg,    mel 
da«    Seebad    an«      Aber   die    Beschj 
kehrten   doch  immer  enrück,  und  i 
kam  er  im   Jahr  iftiä  nach   Dribnn 
fand  den  Pnls  weich,  grofs,  nich^bff 
nigt ,  den  Unterleib  gespannt.  .  lAll 
her  den  Brunnen  in  steigenden  Pol 
bis   2  —  3    Stuhlgänge.:  erfolgten»  ' 
täglich  ein  Bad  von  26  6r.  und  in 
ben  kalte   Tücher  auf  den  Kopf^ 
leet  die  Deuche  auf  den  Rückgrad 
terleib  brauchen«     Die   Spannung 
terleibes  und  der  Schwindel  yerac' 
und  der  Kranke,  erfreut  über  diei 
ten  Wirkungen  der  Kur,  kam  in 
folgenden   Jahren  zurück,  uin  f 
Wochen  von  seinen  unangenebmf 
ten  Bu  erholen« 

LIV.  Herr  v«  B«,  s8  Jahre 
haarig,  von  blühendem*  Ansehe 
barem  Temperamente,  war  frj} 
*sund,  erlitt  aber  nach  dem  rns; 
aug   ein   heftiges  Nervenfiebor 
cbem  tein  Gedächtnis  ^  lange 
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Sr  trat' in  ein  Ainty.  wo  er  elnenni 
Qte  sitzende  Lebensart  fähren  mafa- 
bei  verg^af«  er  in  froher  Gesellschaft 
A  der  Tafel  nicht  selten  das  rechte 
'£in  Jahr  vor-  seiner  Reise  nach 
^  im  Jahr  i8i8  bekam  er  plötzlich 
r  Tafel'  einen  Schwindel  nnd  einen 
I  Andrang^  des  Blates  nach  dem  Ko« 
iTs  sein  Oesieht  blatrolh  wurde  und 
TOtiden  heftig  palsirten^  Der  her- 
tfiene  sehr  (geschickte  Arzt  fand  ei» 
lerlafs  nöthi^,  der  den  Patieaten 
ifenbiicklich  erleicht4^rte«  Indessen 
er  Patient  sehr  niifslaunig^  die  Le« 
ind  gespannt,  der  Stnhlganff  spar« 
Lnfldsende,  gelinde  abfährende  Mit- 
shten  £war.  eine  bessere  Laune  her« 
ier  der  Schwindel  und  die  Coag«^ 
.ehrten  noch  oft  in  höherm  oder  ga« 
k  Grade,  enrück  Und  waren  selbst  ei« 
il  mit  leichten  Zuckung;en  Terbnn- 
1^0,  dafs  man  «inen  apoplektisc);ien 
Bpfleptischen  Anfall  befürchtete.  Da 
I Lebergegend  frei,  den  Pols  weiche 
Üterdrückt  und  regelmäfsig  fand,  so 
drden  Brunnen  mit  Natrum  sulphuric^ 
li  w2ihrend  des  Bades  von  26  Gr. 
rftcher  auf  den  Kopf  legen  und  £u-> 
s  Douche  auf  den  Rückgrad  and  Un« 
geben.  Bei  dieser  Behandlung  blieb 
t.  vom  Schwindel  befreit  und  befin- 
i  auch  je£t  noch  wohl. 


I  ftiiomiüe  Erregbarkeit  des  Nenrea« 
^  welohe  sehr-iiiiiifig  mit  dar  Hy'« 
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pochoodrie  und  Hysterie  verwechielt  *^ 
fand  IQ  oiU  in  Driburg  da«  ihr  ao^ 
Senate  Heilmittel ,  dals  ich  nur  auf  die~ 
lieh  in  greiser  Anaahl  versammelten  ^ 
liehen  Kranken^  ¥relehe  diesem  TJJkml 
xtr  Organisation  nnd  Lebensart,  sm 
am  meisten  unterworfen  sind  ^  anfiö^a 
an  machen  brauche  ^  um  jeden  voa^*-- 
lebrität,  die  sich  das  Driburger 
in  solchen  Uebeln  erworben  hat« 
aeugen.  Aber  nicht  bloFs  das 
Geschlecht  leidet  daran ,  auch  Mfiiii 
ihm  nicht  selten  unterworfen, 
stijrte  Nervenleben,  bekannt  xuA 
Namen :  Nervenschwäche «  Nerrea^ 
keity  Verstimmung  oder  AnMgr&^ 
des  Nervensystems«  ceigt  sich  u:*^ 
mannichfaltigsten  Gestalten  und  st^^ 
wahren  Proteus  der  allgemeinen—-^ 
form  dar.  Bald  spricht  es  sich 
allgemeinen  *  Ermattung  aus  ,  die  . 
den  kleinsten  Geschäften  unfähig 
bald  drttckt  es  sich  in  öfterto  ^i 
schrecken  des  Körpers  bei  Jedeat^ 
echai  in  Zuckungen  etnaelner  Mi 
#bermäfsigem  Lachen  fusd  Weinan^ 
machtähnuchem-DahinscliwiBdea 
kelkräfte  bei  den«  jedem  Gesunden 
hedeutend  scheinenden  Einwirknaf^^ 
Sin  fremdes  Gesicht«  eine  unerwiui^' 
he  oder  traurijj^e  Nachrtoht«  tsiae  V4^^ 
te  elektrische  Spannuag  in  der  Aiii^ 
ve ,  Musik,  vorzüglich  von  Blaseii 
ten  ^  ein  fremdartiger  Gavuch  u.  s.  W» 
es  ohne  andere  Veranlassung,  herv^ 
In  einem  höhereil  Grade  V«d|  ~ 
«^oinaio  NtrveBtrrtgtafkeijt  «k 
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an  vargebenfl    darfth  Zerstrcnnagen 
Art   sa  versghQttchen  sacht,  ja  der 
lelteb  durch  den  Anblick  vieler  fro- 
enachen  in  der  geranschvolUton  Ge- 
aft   bis    sur  Verzweiflung  uiid  zum 
ittberdrutfse  gesteigert  wird.    iZuwei« 
ichjilpft  sich  das  gesteigerte  Nerven»- 
in    tabvulsivischeiii     der    Epilqjisie 
den*  fiewegnng   oder    in   einer  Läh* 
der  Muskeln  und  alle  übrigen  Ver- 
igen scheinen   alsdann  so  ungestört 
^en^  daJTs  man  aus  dem  blofsen  An» 
solcher    Kranken    auf  die   voUkom- 
Gesundheit  scbliefsen  sollte.     Zu» 
.  wechseln    alle    jene  Krank heitsfor» 
a  einem  Individuum  miteinander  ab» 
lafs  die  Ursachen    dieses   Wechsels 
r  werden.    So  sehr  für  diese  Klasse 
*ankheiten   diejenigen  AraeneyniitXei 
%X  sind,  die  man  von  jeher  mit  dem 
1  von  Nervenmitteln  bezeichnete ,  so 
r*^D  sie  dem  Arzte  doch  gewöhnlich 
Bchst  selten   die    Genngthnungi    das 
iMystem  andauernd  auf  dem  Normal- 
•oLif r  Erregbarkeit  zu  erhalten.  Eine 
bUge   Anwendung   des    Magnetismus 
iekt  viel,  jaber  noch 'mehr  Erproben 
dniM  MineralbSder  9  und   ganz   vor- 
h  das  Driburger  Mineralwasser  Sns« 
i  und    innerlich  angewendet*     Diese 
raft  bombt  nicht  in  seinen  salinischen 
idtheilen;  denn  diese  vermehren  ge- 
Üch    solche    Nervenbeschwerden,    — 
im  Eisen ,  welches  zuweilen  gar  nicht 
Igen   wird,    und   eben    so    wenig  im 
isanren  Gas,  dessen  Einwirkung  al* 
ifk  im  Stande  in,  die  sonderbarsUn 


•  I 


SjrMmpfe  hervor^ubf in^an ;  die  Htilkr 
liegt  in  der  Mischung  deB  Watiera^  . 
eines  eigenthtimlichen  Arzneikörpers  ^  i 
gleichkam  mit  magnetisch  -  elektrischer  Kr 
ans  der  Erde  lebendig  hervorquillt.  D: 
«er  Arjseneikörper  wirkt  spesifiiscli  ^nfi 
Leben  der  Nerven  und  Mnsfceln ;  ."wie  wl 
es  sonst  möglich ,  dafs  NervenkrankheÜi 
die  Jahre  lang  dauerten  und  den  Anstri 
gen  deir  erfahrensten  Aerste  trotzten ,  an 
einer  drei-  bis  Tierwöchentlichen  BrvaiM 
tind  Badekur  oft  wie  weg^esatibert  1^ 
den?  Das  Wasser^  dieses  Blut  de«gljMj| 
Xrdkörpers,  wirkt  für  sich  achonlMl) 
chen  krankhaften  Zuständen  heilskni^P 
xnehr  aber»  wenn  es  als  Mineralwiatiafti 
scheint  und  durch  seine  der 
unnachahmlich  bleibende  Mi 
die  Metallität  seiner  umgebenden- 
und  durch  die  Gasausströmaoffen  U^ 
Nähe  hier   ein  regeres  Leben  des  Itdll 

Sers  andeutet.     Aitai  wohlthätigsten  IstV 
[ineralwasser^  Wenn  das  üebel  Ton 
Verstimmung  des  Gangliensystema  i 
und  das  Cerebralsystem   nur  in  Mil 
Schaft  gei^ogen  ist.     Dieses  ist  der 
ste  Fall  9  und  daher  verbindet  sich 
ser  anomalen  Nervenerregbarkeil  i 
Hypochondrie  und  Hysterie ,  öbsclieiffj 
von    diesen   Krankheitsformen  Ten  ""' 
ist  und   auch  fär   sich' Ohne  bypiN 
sehe  oder  hysterische  Complibidoa 
hen  kanh. 

LV.  Madame  R.;,  eine  blonde  9  ii 
1'  sartgebaute  aBjihrige  Ami  ^  di^e 

fshwl 


rhtsT  gröfste'ntheils  tcbwidäsficlitj^  g«> ' 
ben  si»d,  hatte  immer  «in  sehr  reinba- 
N^erven  -  and  Haattystem,    so  daft  lie 
Cfteru  Katarrhal-  and  rhevmatiscfaen  Be- 
rardfla    leiden   moratn.     Die  MenitruR. 

war   xwar  regelmäfsi; ,   aber  für  ihr« 
lUtution  KU  stark;  auch  war  die  l'atien- 
nia  frei   von   einem   ziemlich   häufigen  , 
eimabzange.      Ein    achleichendes   Ner^ 
teber  hatte   sie   so   ergchüpft,   dafs   sie  ' 

nicht  erholen  konnte}   ihr   Stahlgang   . 

meist    sehr   hart,   Kaweileo    mit    Blut 

Schleim  bedeckt.  Im  Nacken  and  am 
ierarmo  war  eino  trockene,  heftig  jak- 
i«  Flechte,  seit  einem  Vierteljahre,  ohne 
iehterung  satn  Vorschein  gekommen. 
lie  Patientin  im  Jahr  1818  beim  Dri- 
er  Branuen  ihr  Heil  suchte,  liefB  ich 
rat  den  Laniaenbruniien,  nnd  in  der 
tt  Hälfte  der  Kur  onacrn  gawohnlichen 
kbtonnen  in  märsigen  Portionen  neh-  ' 
,  die  Bäder  von  26  Cr.  und  Abpnds 
n  ao«  Gurnm,  Oalb.  Pulv.  a  Exir.  Rliei 
ciun,  worauf  sie  täglich  rogelmäfsi^a 
I^aqg  hatte.  Nur  in  der  ersten  Hälfte 
Kor  fählte  sich  die  Kranke  sehr  ange-  ' 
BD,  «ach  hatte  sie  einlgamal  einen  An- 
von  Hinfälligkeit  nnd  Ohnmacht,  di« 
,  Gebrauche  eines  Infus,  Vakr.  cum  Tina, 
aar.  et  Syr.  mirani.  nicht  wieder  erschien» 

dam    Gefühle   wiedererlangter    Kräfte 
ite  iio  Patientin  nach  eipem  Swö'chent-  . 
n  Aufenthalte    ab.      Die    Flechte    war 
ihe  verschwenden,  der  Monatsflars  trat 
=~    und    ghne    nachfolgenden    weirsen 
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LVL  Fraa  t.  F.,  36  Jahre  alt  9 
hett,  Ton  reizbarer  Constitution  ^^^. 
aanftem  Karakter,  Matter  von  6  ^'^^l 
die  sie  we^en  Schwäche  nicht  *^^^^!j 
len  kortnte  j  hatte  seit  dem  ersten  V^^^ 
bette  nnb^deüt^ndö  Häinörrhoidalb^  ^^ 
den  und  ha^teil  Stuhlgänge  tn  db^"^ 
iSchwangerschaft  raubte  ihr  dör  " 
geliebte  Schwester.  ^  Der  Gr4m  fr 
sen  Verlutt»  die  mit  der  Schwall 
Yerbnndenen  Störungen  der  Ver 
gane  und  die  Niederkunft .  sMbst 
.die  Patientin  in  einien  solchen  Zu^ 
Schwäche  Und  erhöhter  Reisbark 
sie  sich  anfänglich  nicht  ^rhohleiaK- 
J)er  anhaltende  Gebrauch  stärkek» 
teiy  ZerstirMuhg  durch  angeiaehnt. 
und  die  Zeit  brachten  sie  endlich  " 
dafs  sie  im  Jahr  1816  nach  Dribaig''^ 
kenüte.  Aber  eine  unüberwindUd^^^ 
vor   Gesellschaften  9     kraiiipthafte  . 

snunjjf  der  Brust  und  Cöngestion  nS^  ^ 
Kopfe,  Velchil  durch  leichte  G^i^^ 
wegung^  Idlbst  durch  eineh  lebhaP^  ^ 
daiÜL(e&  erliegt  werden  konntek  blie^ 
rttck.  Vorzüglich  wirkte  die  Mosil:^ 
«rregehd  auf  ihr  Nervi^nsystem 
häufiger  weisser  l^luiTs  hat  bisher 
teln  getroUt.  Ich  liefs  vorierst 
pen  in  kleinen  Portionen  irinkta 
wregtang  im  Freien >  aber  in  den  ^^^^^ 
Siüsik  entfernten  ikUeeh  machen*  fl^^^ 
t^A  in  der  Musik  wnirden  daao  b^!S 
A^ti  bfuühen  aus  deir  Quelle  ■elbst 
91a  köikneh.  Nach  einiger  iBeit: 
mit  dem  Gebrauche  des  Bmnneiu.ia 
Bäder  von  st6  6n     Die^Pat  bato^ 


'    w^ 
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,  MaiiameP.,53Ja^r6aU^  $cjxwsucz* 

orpalent,  etw^s  gelber' GesiqhM- 
pfindlich  rei^bfirejQt  Temperai^eii;^» 
»n  ^  ILindena,  die  eie  iiu(||pje|lj|ii]ii|ift 

Ca 


Mi 

■ 


;« 
*• 


1  dabei»  nnd  hatte  ohne  den  aonst 

lig^en   ArsDeigebjraach  tag;lich  re- 

m  Stuhlgaog.    Dann  liefs  ich  ne^ 

?imal  tätlich  ^  von  eiper  Mischnne 

Quas».  Cört.  Aur.  Aqu.  Vßltr.  Jim.  h 

Aur*  nehmen »  und  wajj^e  ei  «nob 

lachdcim  die  Pat.  schon  einig emai 

;  im  Freien  ohne  flble  i^olgen  in 

gehört  hatte y  aie  in  ein »   dem 

nahes,  aber  versöhlössenes  ZiiA- 
ihi'en}  aber  beim  ersten  Anfange 
\  verlor  die  Pat.  ihr  Beymfstseyn, 
tit  ward  roth,  der  Puls  voll  und  4 

Einige  Gaben  Tincu  Coitor.  et  Fa- 

diesen  Zufall  ewar  bald$  aber 
doch  am  folgenden  Tage  Kopf- 
ind  Hinfälligkeit,  zurück.  Es  ^ai* 
it  rathsam^  mehrere  solche  V6r* 
n^achen  und  ich  begnügte  mich» 
ach  dS  Bädern  gestärkt  und  hei- 
en  tu  sehen.  Im  folgenden  Jah- 
ie  wieder  und  alles»  was  ich  jibr 
vorigen  Abreise  x.er|pp;:o.cben  iiat- 
ingetroffen.     Der  .^pn^e  |&rad  yoa  1| 

It  hatte  sich »  !bis  a,uf  wejpige  Sp.n-  if: 

ihren»   der  w^iTe^  f l^s  war  bei-  M 

I  verschwunden  ^nd  .^ie  Patientin  '^ 

während   der.  wieder]|iolten  Bruu*  [^*ii 

Badekur,  die  Musjk  anrdnglicti  \£ 

I  und  ^nlett  inji  tanssaale  selbst  -ni 


tTAg^n»  dafs  sie  als  yöUif  gebeilt  -^ 

werden  konnte. 
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län^e  sSagto;     In    disr  UzWtk  Schwang 

tjck^ft  ward  sie,  ohne  bekannte   VeräidA 

ftüng^  9  gelbüttchtig  und  kam  im  7t^n  Moni 

nieder«     feiti  Vierteljahr  taachher  hatte' i 

den  eiracbütternden  AnUick,    ihrta  VaM 

in  ihrer  Gegenwart  aju^pleküsbh  atertwl 

sehen.    Seit  "^dieser  Zeit  litt  sie^^  bei  aU 

üolsern  Zeichen  der  Gesündh^eity  An'tiii 

änhaltehdeii    MiTAmüthe   tind   an  "^tr  % 

krankhaft  veränderteti  Erregbarkeit  ideiclIM! 

Yen,    dafs  jeder  unerwartete  Eitfdmildc'IK 

heilige«   Zittern   and  nicht  selten  ^itti 

taachtähnliches    DahinainköA   faerbJlillHfii 

Der  Pals  war  voll,  weich  nnd  iibi 

Befinden  gut.    Ich  verördnetlB  ihr 

^eh  in  «teigenden  Gaben  bis   tarn 

Stnhigange,  Bäder  swischen  s6  tmd 

und  enlezt  die   DOnchd.     Während 

Kur  idii  Jähr  181 2  hatte  sie   Vierted 

Anfall.     Einmal  beim  Anfkng^    dM  '^.^, 

tousik,  dann  bditti  Eintritt  iii  eih  'dnäull 

itilles  Wäldehen ,  einknal  bei  eiaeA  IMü^ 

uerschläg  mid  ztilett ,  als  der  Wa^iTi  # 

sie  abholen .  sollte ,  früher  ankami ,  IbW 

erwartete. ,  tlöbrigetis  Wir  sije  bei  '\ 

beiterer,   und    ich    JKw^ifelte-  nicht'.  ^ 

WShrenä  der  Nachwirkung  der  THU'K-; 

Badekur,  Jenie  krankhafte  Sensibilitfit^j 

verschwinden  werde.    Dafs  ich  mieh 

getäuscht  hatte,  (erfuhr  ith  iia  Jahir 

als  diePatientih,  deren  NeryensyjrteaiV 

Unruhe  und  Schreck  bei  den  ki^ie(^ 

Ereii^nissen    und   durch    den   Kumner 

der  langwierigen   Krankheit   eines' 

se&r  angegriffen  war,  in  Driburg  abi 

fttr  sich^  und  ihren  Sohn  StHrkniig  st, . 

und  aüobi  nAch  einem  4w6cheittIiefiiB  iJf^' 


1 
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Ihalte»  in  einem  lolchen  Grade  fud,  dalli 
I  heiter  und  sufrieden«  ohne  je  wieder 
Xrampfbeichwerden  ipelitten  zu  haben, 
rciaete, 

läYXjh  Herr  v,  M. ,  aj  Jahre  alt,  blondj^ 
ipAndUqh-r<Bi£barenTemperamentt,  echlan- 
li  KörperbaBeSy  war  schnell  gewachsen 
d  dadurch  säion  schwächlich  nod  rein» 
r  gmrorden,  als  Gram  über  den  Verlust 
ünea  Vaters ,  die  Mühseligkeiten  in  den 
it9|i,7ald£ügen  und  ein  schweres  Nerven« 
her  die  Erregbarkeit  seines  Nervensy* 
qoi  00  krankhaft  stimmte,  dafs  er  seit 
leim  Jfali^re  nie  frei  von  Beschwerden  war« 
lignilg  au  Katarrhen,  Maeendrncfc',,  Blä« 
tofen^)  ^Herzklopfen ,  bald  harter,  bald 
ieher  Stuhlgang,  öftere  nächtliche  Saa<i 
nergie£sung  ohne  Reis^  grofse  Ermat- 
lg ,  4ia  nicht  selten  in  einen  ohnmacht^; 
oiufli&n  ^iist^nd  überging I  "^.obei  der  Pa- 
nty  ohne  die  Fai'be  su  änderi^,  6e^nfst- 
I  ^dahinsank,  waren  die  Betchwerdeuj^ 
sshalb  er  ini  Jahr  1816  in  Driburg  Hülfe 
chte.  Sein  Aussehen  war  nicht  krank« 
fty  das  Auge  aber  matt,  der  Pnls  lang« 
n,  klieiii'  und  weich«  während  der  Ohn« 
(cht  ward -er  noch  langsamer,  aber  vol- 
f  JEip  massiger  Gebrauch  des  Trinkbrun» 
aaj  Bäder  von  26 — Ji6  Gr.  und  sulest 
I  Douehe  iiuf  den  Rückgrad  und  das  Krens- 
io^  hoben  in  6  Wochen  alle  jene  Be-< 
iwvtden,  und  mit  dem  Gefühle  wieder« 
angter  Gesundheiit  reisete  der  Patient 
fri^deo  ab« 


(Die  FprtsstsuDg  folgt.) 
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Magnetismus. 
Medicina  mägica« 
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(FortMUiiBg,  $,  Journ,  i^  pr«  H,  SUn})  V 
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MerkivUrdig^  fPirkung  de$  Mcgnetismur  ü  ^1 
Kinde  mit  geA^mrmer  «See/en  *  un4  i|^(fir]^|rfii 

^tfPichelun^. 

ron 

Arzt  zu  Stadthmgen  im  pürstsn^h^tm  S^hmtfmtmjt 

■  .  ): 
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Am  20.  Jali  1817  sah  ich  «0111  eritiiiiii 
di«  Kranke,  ein  4|jähri|pea  Mädohen-  1 
fand  sie  in  einem  Kinderseisel  eitpendb  ■ 
blonden  Haaren,  blauen  Auffon,  (emA 
Gesichtsfarbe ,  natürlichem  Roth  der  Vffi 
gen,  und  ohne  die  geringste  Magern 
Doch  war  in  dem  Blicke  des  Kindes  im 
Stieres  und  Steifes ,  sngieich  war  Scnlf 
mus  convergtns  Und  tine  loiehte  tfuitodM  IH 


fr  Hornhaut  da,  und  viel « Speichal  ilöfii 
»m  Kind^  ans  dem  Manda.  -^  Die  Mut- 
r  eraählte  mir,  dafs  diese ,  ihre  ers^e- 
irne  Toobfer,  leicht  und  gut  sur  Welt 
Bkommen  sey,  nnd  daf«  «ict  in  deni  er- 
laa  bAlbeii  Jahre  gar  mchts  ILrankhaftea 
n  derselben  bemerkt^  habet  das  Kind  sey  ' 
ie!li|ehr  S9  schön  gewesen,  dafs  dich  alle 
it^te  darilber  gefren^t  hätten^  '  Za  4qfoB* 
I  4^s  steilen  Lebensjijllres,  habe  fs  die 
Ikne  bekommen,  ivobei  es  ein  Paar  Mal 
ieber  gehabt,  aocl|  mit  den  Z^ähpen  ge« 
lirscht  k^he ;  doch  sei  das  ^ahiien  nicht 
m  grofser  Heftigkeit  gewesen  .pnd  bald 
iedef  vqH^bergegangen.  Darauf  habe  ii# 
e  Be^ierkung  gemacht,  dafs  das  |iLind mit 
|<)fii  Angen  au  schielep  anfange;  änffal« 
i4  eey  es  ihr  indefs  gewesen ,  4*fs  das* 
be  poch  gar  kein  Wort  habe  sprachen, 
tidiprif  ntir  qnyerstSn^Ue^e  T^ne  liabe  heir- 
rbriogen  könneii,  ^nch  sich  stetfli  habe 
ktern  )asseq[  ^^  und  wenn  sie  i(im  den 
ilFel  in  ^ie  Hand  jS^Sebep,  die  Speisen 
irscbtttte^  habe.  «^^  Am  £n4i%  de^  «weiten 
htpß  sey  eil  noch  eben  so  gewesen,  nur 
ibd  es  etwfi^  gehen  können^  -—  Zu  An« 
nge  des  dritten  Jahres  habe  es  auch  das 
sben  verlernt^  und  /VfSre  noch  jetzt  90, 
ie  4*ma)s« 

leh  untersuchte  dann  den  gtineen  Kfir« 
»r  4^s  Kindes,  fand  aber  keine  Spur  von 
Xaerlichf^n  Gebrachen.  Die  Glieder  wa- 
a  gaiis  gesund  und  für  ein  Kind  von  4| 
hren  sehr  muskulös/  Nirgends  fand  ich 
e  ceringste  Verkrümmung ,  weder  an  den 
liederiii  noch  nn  der  Wirbelsäule,    Der 
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Palfl  de«  Kindes  ging  angew (thnli^ 
«am,   circa  ja--  78  in  der  Minnte. 
man  dasselbe   s^ni  eiqßn    Stahl  ob,: 
nea,   so   ivar  es  'nicht  im  Stande  ^ 
tuid  aufrecht  sitseh  £U  bleiben; 
anf  die  F.üfse  gestellt,  so  konnte 
etwas  stehen,   anch  einige  Schritti 
wenn  man  es  nnterf  ttit^^te ,  -doch  h<vl 
Steine  dabei  sehr   in  die  Höhe, 
wie  ein  Blinder  beim  Geben  lohne 
jund  fiel   gleich  um  wenn  man    eä 
und  nicht  wieder  auffing,  -i^-    ~ 
achtete  es   auf  die   Gegenstände, 
ihm  vorhielt,   bemerkte  es  aber 

äQ  sah  es  gleichsam  darüber  hin^         

griff  auch  eben  so  darüber- hin,  gle^^'^T 
wie  in  einen  Bogen.  -^  .Der  App^^^vl 
Kindes  wer  sehr  stark,  so  dala  n»-^  ■ 
mit  Recht  GefräTsi^eit  nennen 
Alles,  was  es  in  die  Hände  bekam,  j^^^^ 
es  in  den .  Mund ,  und  wenn  man  i^**^ 
w^as  Flüssiges  in  einem  Löffel  gah»  '  ^  •■ 
schüttete  es  solches.  Die  Verdauoi^^^ 
gut  und  der  Stuhlgang,  regelmäfsig^  ^ 
oft  sparsam,  so  daTs  täglich  nur  aiih^^^ 
besöffnung  erfolgte.  *-  Das  Kind  ^  ™ 
ungewöhnlich  viel  Wasser.  Derürli^ 
nicht  gani^  die  «atürliobe  Sesohi 
eines  Kinderurins,  sondern  war 
starkem  Gerüche^  wie  der  Harn  einas. 
ses ,  — •  verursachte  daher  auch  öfters 
seyn  der  Oberschenkel.  ^  Faat 
verunreinigte  sich  dies  Kind,  wtlcb^ 
her  und  weil  es  wie  ein  halbjfiliriges 
gewartet  werden  mufste,  »dep  .asfk] 
Mutter  viele  liest    und  Mühe  mm 

Die  Spraobe  fehlte  f uji  und  aar  luf*^ 
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larlikulirte  Tfiae  hervorgebrackt^ 
it  jedesmal  ein  beftij^ei  Lachen 
n«e«  Lachen  war  aber  so  heflif 
Ifewöhnlichy  daDi  alle  Mnakeln 
v9y  nnd  vorsi%Iidi  die  G^sicbts-p  nj 

abei  in  zitternde  9owegiing  ge^  ^ 

felches  auf  den  Zuschauer  einen  .  ^ 

n,    höchst    unaugenebmen    Ein«  bi 

hte.  —    Auffallend  gr^fs  war  die  | 

^Kindes ;  die  Nase  war  spiU  und  " 

lelben  die  Haut  Wund  und  etwa« 
Für  änlüiere  Eindrücke*  war  es 
ehr  unempftndlich  und  hatte,  Icli  |2 

inahe  sagen,    etwas  Thi^risch^s     ,  '.^ 

yV^BBn,  besonder«  in  den,  Qe^  .  j 


richte  weiter  nach  den  Familien«? 

i8n    dieses   Kindes^    und    erftibr 

ndes :  Der  Vater  des  fcindei,  jeat 

ihlr  alt,   war  stets  gesund  gewe-  .\f 

atte  in  seiner  Jugend  mSfsig  ge^ 

reder  im  Trunk  noch  in  derLl^  -   .j{ 

chw^ift.  —    £r  war  mit   seiner  IV 

rsten  Frau,  jetst.35  Jahr  alt,  Ter-  i| 

mit  der  er  4  Kinder,  2  Knab^sn  ;| 

ichen  sengte«    Beide  Knaben,  der  J 

ben  Jahr,  der  jüngste  ein  halbes  .:1 

waren  gan^  gaund^  beide.  Mad-  ^ 

(egea    litten   an   ein   und  detHlbui  < 

Ich  wurde  ersucht,  erst  die  äU  ;S 

iter  in  die  Kur  zu  nehmen,   und  ^ 

se  geneseii  sey,  auch  die  zweite  ^^ 

ihren,  di^»  um  der  Mutter  die 
\flt  zu  erleichtern,  der  Aufsi<}bt 
fcute  anrertranet .  wordep  pey, 
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Neng^tfi^j)  aoch  dieses  Kind  xu  ftbeo^ 
liefs  ioh  ei|  flojgfleich  hieher  kommen,  nnd 
flisd  dann  denselben  Zustand  j,  wie  ich  1)19 
eben  be|  der  SUesten  Tpchter  bemerkt  hk» 
be^  — ».  Anch  dieses  Kind  hatte  blondil 
H^ar,  blanfi  Aqgen.  ipn  Strabirnuat  u^  b.  t 

Die  Mutter  >  welche  '  dunklet  PmTi 
hrauns<^l)war2e  iingen  und  you  me^oekf- 
lischem  Temperamente  ^ar,  ersahlte  aki 
dafs  sif^.  ebenfalls  steta  gesut^d  jr^wesensq^ 
doch  l^ahe  sie  |n  ihrem  fanfsehnten  jiibe 
^ine  l^repli^h^it  ejehabt,  wovon  aie  afe|i|  A 
Mekein  g^ntes  (redächtnifs  hal^e,  nip^V|iil|. 
m«hr  yfüfste,  was  e«!  ^w^^i^a  «ey,  ^'Jh'^ 
merkte  an  ^hr^m  Benehinen ,  dab  fia  ii* 
g;ern  davon  sprach,  forschte  ^iM.be^Ar 
nicht  weiter  ni|cb  f  erfuhr  i^ber  oatef  vd 
Angeii  von  den\  ernp^hi^ftfiii  Gemahl  ^  (Uk 
seine  frai}  diimfils  eine  eig^ene ,  selttfl. 
Kranklieit  ^el^abt  hal^e ,  wobei  sie  $id\  pß 
närrisch  nnd  Kinderh^ft  benomuieni  n 
oft  im  Zimmer  pmhergffsprung^ea  aey/  Di> 
l(.ra|ikheit  habe  ind^efs  nicht  lanra  anfibit 
ien,  denn  sie  sei  in  einigten  'Vy^f^W^ 
yon  befreiet  forden, 

Per  I^TKl^  der  s^e  di|<nala  bcOianAM 
lebte  {eid^rl^  nicht  mehr»  icl|  Mbh^JJ'^-, 
daher  bei  ibn|  keine  iV^skunft  verael|SP^J| 
JndeCs  schien  65  mii"  »ßh^  yfahT9tchtÜßi 
dafs  die  Frau  am  Veitstani^e  {gelitten«  P^ 
mal  da  mir  einige  der  (liesigen  Hoaoril^fl  ^ 
ren  ai|ch  versicherten,  daf^  der  Anst^Ji^Ji. 
per  Zeit  die  K;rankheit  SQ  ben^imt  hflnJ  ^ 

*)  Der  g«niiiifite  On  Hegt  sof  0in«ni  Beigi  ^1  ü 
an  der  Weser.     Spllt^  iiicht  ▼ielleicm  ai'*|M  t^ 
nere  Atmosphäre  9  ih  kältere  Luft  uad  ^«  ^w  %i 


Sltern  batten  fclion  eiaeq  Ar^t  bei 
iten  Tochter  gebraucht ,  der^,  wio 
or4ini|n|ep    Migi^n  ^    Qaeckailb^r, 

m  0twM  snr  Etit«teli^g  des  VeicsunEet 
;en7  Ancb  in  Bremifii;!  v^ä  Labeck  uud 
.upt  in  der  Nabe  der  See  bemer]it  ntän 
ranÜfiic  häu^ffer,  ?ne  \tpa  Bi|inenl«nde» 
^8tei|s  andere  Xranklieiten ,  die  dort  bäu- 
.d  f  f Mid  aucb  am  'VV^eiers trome  nicht  ael- 
.  B»  der  Keicbbuaten,  die  blutige  ^räyne« 
'e  be^erl^t  man  an  ^tn  Strömen  aebr  b&ur 
lo  yeraicberte '  inix  Kt^Wcb  d^r  Arit  in 
).ftn  der  VV«>eT)  dafs  er  in  diesem  FrQh- 
ber  9Q  Kinder  mit  Croa|>  beben d^(  babe, 
cb  vor  alter  Ztit  muT^  dort  4n  der  Ge- 
ler Veitf tani  nic]^  s elteq  gewesen  seyn^ 
n  von  Steinens  Westpbälischer  Ge^cbicbte^ 
letst  von  fV^ddingen  ^  TJi.  5.  p,  50  wird 
kt,  dafs  inan  vorsflglieb  den  beibeen  F'i». 
len  Scbntspetroi^  von  dem  Stifte  Correyi 
tfoide  Ton  ffirste^berg  p^d  ^  ßtunde  von 
r.  ala  einen  Scbutxpatron  g«gei|  acbwere 
(ikrank hebten  und  gegen  ^int  Art  vonToll- 
f^rebrt  babe,  $0  leiten  a^cb  einige  den 
a  der  Kranbbeit  ^avon  ab,  dafs,  di  einst 
Nervenkrankbeit  (Yeitstans)  dort  bäii/ig 
en,  die  Leute  gesund  geworden  wären, 
ni|  man  eine  grofse  Frocessioi^  napb  Cor^ 
snacht  bähe*  —  Leider  f  wird  die  Kiank- 
^nn  sie  sieb  nicbit,  wie  sie  dai  selten 
ia  ihrem  Extreme  9^eigt.  oft  yerkai^nt  und 
fitexie  angesehen  ^  pft  aber  kommt  sie  nur 
Eur  Kunde.  Mir  aind  wenigstens  in  der 
I  Zei(  meines  Porbseyns  noch  swei  Fille 
i0mmen.  4^e  Veitstanz  zu  seyn  schienen» 
tv&re  senr  au  wünschen,  wenn  d\p  Aerz- 
itschlanda»  besonders  die,  weiche  an  den 
tn  und  Flössen  wohnen,  die  Resuhate 
Praxis^  diesen  Punkt  betrelTend,  sammeK 
ind  in  diesem  Journale  ^deutlich  bekannC 
n  liefsen;  -?-.fo  würde  vielleicht  die  wali* 
seche »  warum  die  Kiankhcit  liäu^ger  an 
eeküstcn  und  Strömen  entsteht,  entwickele 


«alsfaupe  Eisentinktnr,  Kellerwürmer 
rciboQgeii  von  Spiel0^1an£salbe  hiot 
Ohren  etc,  frachtloi  apg^Qwendet  halt 
hielt  die  Krankheit  für  ein  von  mfitter 
Seile  geerbtes  Uebei  und  swar  für  ei 
lanj^sanie  Entwickelnng  dea  phyaitchc 

S^ychisehen  (jehens,  wobey  dai  Xif 
er  Ki^derstafe  itehen  hieibt  und  |i 
wenig  innere  Energie  im  Verhält^O 
Körper  seigt ,  also  £är  eine  KraaUiej 
fehlerhafter  ^ntwicKelnng  und  niapgi 
Productianakraft.  Daher  f cbien  diflj 
mir  mit  dem  Yeitatanae  Tiel  AehaMI 
haben^,  denn  auch  dieaer  ist  eioo.ÄI 
kelnpgskrankheity  und  bq  wie  ümm 
vorsiigii^h  Eeigt  in  der  i^wekea  Siitii 
lungsperiode ,  in  der  Bahertitt ,  In  41 
die  hier  beschriebene  Krankheit « ^ 
an,  nur  mit  dem  Unterschiede j,  daftl 
ein  erbliches  XJehel,  sich,  schon  bnlA^ 
der  Gebnrt  und  hei  der  ersten  Siit!| 
lang  des  Kindes^  ^aeh  dem  SSabnen  a 

Dafs  hier  aber  die  anillsllendea  Sji 
me  des  Veitstanses  fehlten,  erkUrt 
mir  darans,  dafs  ein  gesunder  VatH 
theil  an  der  Zeugung  hatten  und  dal 
Veitstan«  seine  eigenthümliche  Fwii 
das  Periodische  durch  diese  nene  6f| 
tioa  verlohren,  Waram  aber  nur /die 
den  Tdchter  an  der  Kvenkheit  IftM^ 
beiden  Kpaben  indefs  gans  geaimd  vij 
^^  dies  mächte  ich  hier  ^ehi  yom  iti|| 
Matresciren  der  Töchter. und  grfiüiera 
tresciren  der  Knaben  in  dieser  Ehe  M 
ten^   ui|d   dies    bewiese/ denn ,   daüi^j 

[      immor^  mo  man  eonit' Wohl  imgfiiiil 
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»  kta&beti  mati^esicii^eii  and  die  IttSd» 
itresciren. 

richtete  hi^rttach  meinen  Cürplan 
Q  snerflt  darch  flüchtig  ^tärkendd, 
nndi  permänentitärkenda  und  vor- 
'  anf  die  Irritabilität  wirkende  ^ree- 
nd  Nahmnfsmittel  die  Energie  und 
lität  des  Kindes    sa  heben  und  «o 

Ponfct  der  Getuadheit  jbu  bringen» 
el  ich  ausrichtete  ^ '  wird  tler  geneigt 
F  anB  dem  Folgenden  ersehen» 

\ verordnete  daher  am  ersten  Tage 
lin  Paar  Densen  Afero/r«  dulc,  mit  Rht'^ 
A  den  trägen  Stuhlgang,  etwas  ra« 
B  machen* 

«3.  Jul.  liefs  ich  ein  Pulver  aul^' 
alerian.  Stndn.   i^rme,    Cort.   auruntior, 
iaru  Calarru,  crom,  täglich  3  MarThee-^ 
be  mit  yVaiBser  nehitnen^  dabei  alle 
An  PaWer  ans  einen  Gran  Herh.  let- 

Zucker,  und  rieth  vorzüglich  güt8 
icibe  Kost  und  4  Mal  wöchentlich 
1  aus  aromatischen  Kräutern  mit 
Iqaae  an*  .  *. 

f|t»  Jul.  Die  t^nlv^f  >ihd  vtorbrattöhf : 
idl  jb^  Weit  lebhafter  geworden  ^  der 
IS  und  die  Nubttuh  cotneat  habeu 
t  ^aht  verloren.  Die  PnpiUtf  haC 
*  wenig  erw^iteH.  Es  ^ilrdi^b  die^ 
ilittel  reiterirt,  nur  mit  der  Bella^ 
fiirde   SU  }  Gran  pro  JDosi  gestie« 

«9.  Jul  Das  Kind  hatte  etwas  un« 
•schlafen,  schlief  aber  am  heutigen 
nige  Standen  ruhig«     Die  Mtttttr 
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^iTBahite  mir  mit  Verf^niij^M  y  &hU  iic 
merke  ^- wie  schnell  das  Kind  an  KH 
ieit  ein  P^alr  Tagen  £ug;enommen  habOi 
Wie  stärk  «ein«  Glieder  würden. 

Dtti  a$.  Jul  Da  dA6  Kind  f^itel«  - 
heftigen  Darst  gehabt ,  auch  die '  )Pd| 
itark  erweitert  wär^  so  wurde  diu  Jk 
d»nnil  heute  Abend  Aasgesetcth  £l  Wk 
heute  ^  wie  einen  Tag  am  deü  aad^imd 
B^d  an«  den  aromatischen  Ki^äaln«: 
Cicuüa  angewandt»  .  *> 

t)€h  35«  Jui.  Die  Belladonna  wtNWi 
der  gegeben^  Üie  Kleine  wnrde  mB 
lichei^  und  weinte  tuweilen  wentf'iS 
was  Unangenehmes  Widerfahr  ^  wm^gjj 
nie  g«ithän  hätten  <^  Andk  verunreiilpH 
iich  nicht  mehr  so  Oft  wiesonatk    ,  - 

« 

Jbe/r  u  ^ug.  Der  Apptetit  dei  1^ 
hat  etwas  abgenommen  $  die  Sttthli^, 
wie  gewc^hnliqh^  breiig. 


,  jDsn  jz.  Aug.  Die  Araeney 
braucht  i  die  Belladonna  wurde  n 
Gran  yontärkt^  so  dafs  jeat  jede 
Qran  atark,  einmal  täglich  gegebm 
aa  dem  andern  Pulver  wttrde  Gbri; 
und  Oüna  augesetat«  Auch  wui^e  i^~^ 
ae  Körper  des  Kindes  tigUoh.  9  jM^ 
Wachoiderbeerbiranntwein  g»wnff»9^ 

Den  3.  Aug,  Die  Mutter  ersiUt^ 
mit  grofser  Freude  ^  dab  Patjeaün  g 
anfange  ^  jillein  au  geben  und  ich  hbif^J 
ifi  mich  auch  selbst  davon  ^  jlenn  Je^'' 
konnte  sie  an  Stühlen  and  Bilnktnl 
h»^  ojina  «u  OiUen» 


> 


.ri 


*-f« 
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..  jtiig.   Da  der  Apotheker  fri^chd  /^ 

fad    genommeii    hatte,    war   die  :i 

etwas  ätärk  geWefen^  es  würde  ^ 

heutige  Gabe  nicht  gereicht.  Das  ^ 

erte  sich  äügeofechtdüfilich  tn  inei-  i^ 

1er   Eltern  Frettde  $  ich  blieb  da-  't 

detilelbeti   Mittelii  Vom  henti^ea 

Eom  26  October>  itieg  allmählig 
ibe  der  Belladdana  von  i^-^a   •  3  ?il 

Dojii  ^-^  setste  süweilen   damit 
Tage  auf^'wton  die  .Wirkttog  zu  ... 

rde  y  nnd  liefs  (die  Bäder  fortge-  -^^^ 

Doch  ünterliers  die  Mütter  das  i 

d>  da  es  ihr  zu  umständlich  war^ 
ich  ihr  dasselbe  brnstlich  angera-* 
9*  Auch  die  aromatischen  Pulver 
eit  Anfang  Sejptembelrs  nicht  mehr  . 

da   das  Kind  sehir  gute  Natirabg  ^ 

fid  sich  beim  Gebrauche  der  Bei-  |^; 

die  ich  als  das  Hanptmittel  an- 
lerordentlich  besserte»  Das  Wa-» 
t  Wacbolderbeek*branntWein  Wnt'- 

pünktlich  befolgt  •*-  Da  aUo  die  '| 

bg    bei    dem    gnten    ICrfolge   »ich  1^, 

ch  blieb  ühd  sich  eben  keine  merk- 
Erscheinungen  in  dieser  2eit  dar^  i-i 

)  halte  ich  es  i^ür  ünnöthig^  Über 
lAelneli  Tag  besonders  ttk  irefeH- 
chei  für  den  Lefter  und  ffir  mich 
weiüg   seyn  würde/' .  Doch  rnnfs  j 

folgendes  betaierken :  Das  Kind  war 
esserong  so  %eit  vorgerftckty  daEs  ;*{ 

allein  in  der  Stube  umhergehen 
und  au^  der  Gasse  machte  es  schon 
»n  von  mehreren  hundert  Schrit-  M 

em  es  sich  hinten  an  einem  klei-  ^ 

derwagen  festhielt  >   der  TOü  in 
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tVartdiriA  j^ezö^en  wiiri«;  «•  %i  "^^ 
Higte  sich  nicht  mehr  und  :|fab  j^^ 
sein«  Nöthdurft  der  Matter  oder  '^ 
Kü  veratehen«  Reichte  man  ihn^^^ 
Lo'ffel  Suppe  hin ,  so  führte  eg  di-' 
hcJrSg;  snm  Mnnde;  nnr  fehlte  A^l^ 
noch^  selbst  den  Löffel  in  did  • 
tauchen^  *^  hielt  man  ihm  eii^^ 
stand  hin,  so  ^riff  es  nicht  meb^ 
Bogen  nach   demselben^    sondec^ 

Serader  Linie.  —  Dabey  war 
es  Kindes  weit  natürlicher»  atM^ 
fast  möchte  ich  sagten,  menschlE^ 
ehemals,  und  die  Ausdrücke  S-^ 
und  das  Lachen  \Var  satafter,  t^^t^ 
nicht  mehr  so  witternd  nnd  oov^l 
f—  Nur  die  Sprache  fehlte  noch« 

So  war^der  Zustand  des  kia^ 
October.    Die  £lten  wünschten  j^ 
Auhalten  mit  der  Arseney^  rielleic^ 
ten  sie»    dafs    das   Kind    keiner 
mehr  bedürfe^  und  dafs  die  Sprae 
von   selbst  kommen  würde.      Oa 
«ach  nengierig^  war»    w^^  ^^^^   ^ 
Ohne  den  Gebranch  der  Belladonn 
ten  würde  y  und  ich  anch  notbw 
}4  Tage  verreisen  mufste ,  §9  wnr 
eer  Zeit  mit  dem  Gebranelie  4^r  1 
gehalten  und  nur  täj^liche»  hSvit 
gnng   in  freier  Luft  und  öfterei 
mit  Wacholderbeerbranntwein  a; 

KU  ich  aber  von  meinei^  Re 

gekehrt  war,  machte  ich  leider 

rige  £rfahrong ,  dafs  Alles  wied 

ig^ingi  —  die  Beine  wurden 

ae  Oeheil  wollte  night  reebt 


r. 
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L«l  aehr  oft  und  wnrde  dadurch 
hUamer  upd  nnterliefi  fast  jo- 
h  dasa  —  köre  die  Sacha  gieng 
ilck,  und  ich  üb^raeagte   mich 

ffe wir» ,    daCs  d^r  vorige  gut- 

2aatand  nur   eia  erawungener 
jTy  —  ond  dafi  sich  alles  wieder  ^^ 

'n    Zustand  neige»    so  wie  die  ' 

ier  Belladonna  Teriohwinde.  — 
des  |Cindes  wurden,  jeat  nm  so 
ilagener  und  trauriger,  je  fro- 
ber  gewesen  Waren ,  hatten  auch 
jUSt  mehr,  dem  Kinde  Araeney 
an  lassen;  '^  .  Auch  ich  selbst 
V^ertrauen  aur  belladonna  ver- 
ichlug  daher  den  Eltern  Tor,.  die 
Cur  mit  dem  Kinde  Toranneh- 
'KU  wsiren  sie  um  s.o  geneigter, 
I  Ton  den  Wirkungen  des  ani- 
Lebensmagnetismns  eine  aal^er- 
lohe  und  äberspannte  Idee  mach« 
I  selbst  glaubte  damals  noch  we« 
Wirkungen  desselben  und  kann» 
Wendung  nur  theoretisch. 

chte  den  20»  Novhu  1817,  Nach- 
Ihr,  den  Anfang  und  awar  au- 
immer  au  Anfange  einer  jeden 
ehandlung,  mit  den  präpariren- 
ilationen»  Nachdem  ieh  8  Mi* 
las  Kind  magnetisirt  hatte,  wur- 
e  und  fing  tief  an  au  gähnen, 
nicht  ein* 

»  Novbr.  Da  ich  Xo^lUUnoten  lang, 
lirende .  Digitalmanipulation  an« 
Atto,  wurde  daa  Kind  mttde, 
r  nicht  ein.,  mi  so  .  w&e  4ias  ma 

.5.  4>St,  ■  "D 


48     •* 


Öct»^®*^*  J^t  der  Ä-'*?.*!    %eV 


i    ;         l'. 


:.;,.•*-  iite    —    .■■■    ■ 

iod,  ilel  sekc  oft  nnd  wurdo  dadarch 
furchtsamer  und  nnterliefa  fast  jo- 
ersach  dazu  —  burx  die  Sache  gien^ 
'  ftiirück,  und  ich  übersengte  mich  . 
!  £u  sewifs,  dafa  der  vorige  gut--, 
ende  Zustand  nur  ein  erswun^ener 
in  ley,  —  Dnd  dafd  sich  alles  wieder  - 
rilbern  Zustand  neige«  so  wie  die 
mg  der  Belladonna  veraobwinde.  — 
itern  des  Kindes  wurden  jezt  Qm  su 
geschlagener  und  trauriger,  je  tro- 
s  vorher  gewesen  waren,  hatten  auch 
line  Lust  mehr,  dem  Kinde  ArEcoey 
inea  zu  lassen;  —  Aach  icb  selbst 
da*  Vertranen  xnr  Belladonna  vcr- 
nnd  schlug  daher  den  Eltern  vor,  die 
inhe  Cur  mit  dem  Kinde  vorznneh- 
HierEa  waren  sie  um  su  geneigter, 
sich  von  den  Wirkungen  des  ani- 
fien  Lebensmagnettsmas  eine  aurser- 
Uch  hohe  und  überspannte  Idee  mach- 
'  Ich  selbst  glaubte  damals  noch  v/e- 
&iv  Wirkungen  desselben  und  kann- 
•  Attwendupg  nnr  tbeuretisch. 

X  machte  den  ao.  Novbr.  1817,  Nach- 
1.  6  Uhr,  den  Anfang  und  Kwar  eu- 
»ie  immer  kd  Anfange  einer  jeden  ' 
in  Behandlung,  mit  den  präpariren- 
inipulatiooen.  Nachdem  ich  S  Mi- 
ang  dasKind  roagnetisirt  hatte,  wur- 

miide   und   fing  tief  an  zu   gähnen,. 

aber  nicht  ein. 

n  1(1»  A'ovir.  Da  ich  loMinuteu  lang 
ntrabirende,  Digitalmanipnlation  an* 
it   hatte,    wurde     da&    Kind    müde, 

sbee  jiieht  ein,  —  lO  wie  dies  "i» 


1 


^it  Fall  ge#eafln  ist«  tODdero  es  kam  unr 
in  einen .  balbsclilafenden  Znstand ,  -worio 
sich  das  Kind  sehr  <'ff'obl  fühlte ,  io  tiifi 
Mn  Adjdrück  Vi^ii  tretade  und  Wuhlbeht- 
gen  auf  seinem  GevichU  hei-rschte,  vrelcliu 
mir  und  den  AngishSri^fln  schon  jest  Sdt' 
fallend  War.  Ali  das  Kind  einige  MinntM 
»acb  de^  Mattipnlatiob  ruhig  auf  dem  S»- 
pha  sBeobfiicht  natte^  richtete  es  sich  acboeU 
•af  nnd  ttiefi  sich  dabei  an  den  linken  £t> 
lenbo^n',  worüber  et  heftig  erschracfc  ond 
laut  za  Wsinten  Anfing.  Ich  hesHnftigtt  6m 
Schmer*  dnrch  Calmlrtn  tind  Spirgbw. 
Merbwftrdig  vit  mir  die  Erscheinn&gi  fttfi 
ich  bald  darauf  ein  Gefahl  vod  EicigenU*- 
fenseyd  ia  kneioem  linken  EtlenbogeUgcUit 
ke  ftiblt«^  welch«!  nm  y  Ubr  Abend*,  -"" 

4  Standen  tiach  d«r   bestimmten  Zeit 

Magnetisiren  veHchwand;  zagleich  füHb 
ich  mich  baeb  jedeimAltgsr  Anwendoof  Al 
Hagnetismni  etwas  matt  and  schläfrig- 

Den  23.  tfavbr.  Nach'  der  dritten  Hiö- 
^nlatioo  i  graiuU  coi&aiüi  wurde  Patinli* 
schläfrig,  scblor«  aber  die  Aagen  niclit^ii- 
gleich  ich  »ii  calmirte  und  spargirttt' 
«■  gieogisn  Viele  BlShabfcn  ab;  dabe;**' 
TiAinnrnhe  Und  Uobebaglichkeit,  nal* 
Ichiian  wirklich,  ati  wenn  hente  die  M^ 
netische  Behandlung  -dmn  Kinde  nsH^' 
u«hm  sey. 

Den  3^.  iioPbr^  Hetita  war  da« 
higer*  machte  wahrend  dem  Streichen 
tenr  heitere,  ft-ohe  Miene  und  1. 
leise,     loh  wollte    •§  gn-ne  in  d 
tischen  Schlaf  briiinn)   und  ■irtmH 
balb  di«  doppelte  PagutaanipalMii 


de  nsn^    < 

as  1iM»f, 

eichen  lÖ*! 
acbtsigl^ 
len  BflMk. 
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auf  aber  Patientin  heftig^  ea  weisen  an* 
^  welches  ich  nur  durch  Yentiliren  be- 

Qa:  aich   gar    keine    anfserordentUcho 

netische  Er«cheinangen  zeigten ,  nnd  da 

Kind  nie   in   den  magnetischen  Schlaf 

bringen  war,  und.'  der.  eine  Tag  eben 

wia  der  andere  ablief  i  so  halte  ich  es 

ttherfläfsigi  ttber  jeden   einseinen  Tag 

iiidere  Nachricht  sn  geben.     Ich  seUie 

füglich  rnhig  mein  v  erfahren  fort  bis 

il3.De.6ember,  und  obgleich  sich  keine 

■a-i  £rscheinonfj[en  ~  seigten  ^    so  machte 

doc&  ans  dem   eignen ,   bessern  Ansehn 

lüMes.  und  der  veränderten ,   sai^ftern 

si^nomiebeim  Magnetisiren  denSchlnfs/ 

aeiAe  An^v^endung  nicht  gans  nnwirk- 

■eyn  mässe.    Der  E^lfolg  bewies ,  dafs' 

inieti  nicht  geirrt  hattcf. 

Am  S2*  Decbr.  war  daa  Kiod  beinahe 
n   im  Stande  allein  zu  g«hen  $   es  war 

feinfühlender  und  (Dinpfindlicher  ge- 
rlfäTy  ihat  oft  gans  sK&vtlich  mit  der  Mut» 
tknd  Weinte  schon  bitterlich ,  wean  man 
iii*'b6se  ansah  I  -^  es  konnte  eiemlich 
iilein  etfsen  —  es  ftag  an  die  Worte 
^^  Fiaker  ^  sn  sprechen  —  knraick 
r  n^ine  grofse' Preode  därttber,  und 
lltern  wnfsten  vor  Freude  nicht-genng 

Dankbarkeit  mir^  als  den  Retter  ih* 
SLinfdes  ^'  erkennen  eu  geben. 

■ 

Die  ^Weihnachtstam  und  das  schlechte 
ter  bewogen  mic||  ^  ^in  magnetische 
ndkung  acht  Tage  aussüfeta<o.  Dann 
S:  ich   mit    aufs  erordenfUch^r   6edul4 

Od  •• 


üoch  drey  Wooheii  die  ma^etitel 
fort;  e^  schien  dianii,  als  hätte  da 
l^ar  keine  £mpfindiin|^  mehr  f&r  del 
netitmus^  -^  e§  war  bei  der  Anw< 
stets  unrMi§>  sdin  Gesicht  dr&oltU 
Tergnftj^en  nad  Ünbehaglichkeit  mag 
stampfte  heftig  mit  den  FüCieii  und 
oh  wahrend  dem  mag^fietischeti  Stn 
Dieses  und  eine  nothwe&dige  Reise 
gen  mich)  die  magtiett»  Kur  zu  bes 
Ben«  «-  Einige  Tage .  darauf  koibs 
kindy  wie  ich  bei  meiner  Rückkehr! 
dem  heifiien  Ofen,  m  nahe  und  ftri 
sich  9  da  gerade  niemand  in  der  Sw 
die  g^Ee  rechte  Wiinge  sehr  heM 
dafs  w^  den  Magnetismus  anth  des* 
nicht  fortsetzen  konnte.  Bald  da^as 
schlimmeict  sich  4^  Kind  wieder ^ 
aUmählig  schwach  >'  eittert  niit  den 
dein  und  ist  nur  schwer  aus  Fordi 
Gehen  au  bewegrä.  , 

Nach  der  vdlligetn  HeUati|g  der 
brennung  wollte  ich  die  •maguetbch« 
wieder  anfongen^  so  beschwerUcltdies« 
Sit  mich  trar^  ^aber  die.  Eltern  seb 
keine  Lust  dasu  und  allen  Muth  .TSi 
am  haben  y  daher  ieh  denn  fiuch  die  s 
Tochter  nicht  in  die  Behandlung  b'i 
-—  So  vetliefs  ich  denn  traurig  diesüi  ] 
«n  dem  ich  fast  ein  halbes  Jahr  hial 
keine  Mühe  geepart  hatte.  —  Vor  sii 
Tagen  sah  ich  dasselbe  wieder.  t$  1 
jeat  £WAr  noch  an  den  Stfihlefi  onihsil 
chen^  aber  nicht  mehr  allein  nhetti  ■** 
Steabinnus  ist  nicht  l?ieder  geMmmss^  i 
tfuYdfrhet  bit^^jbsiebfBe^  hMUfe^  iit 
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4aclieii  bat  es  festste  eisern  ttirkei« 
ab  ionat^   aocb  muDi  e«  noch  ün^ 
ifaltert  werden» 

•lleicht  wMre  vom  fortgeteCsten  6ew 
B  def  animalischen  Magpoetismus  noch 
m  hoffen  gewesen)  denn  man  konn- 
li  deutlich  an  diesem  ungebildeten^' 
Kinde  die  grofien  Wirkungen  des« 
die  im  Innern  .der  Majpietisirtett 
m^  erkennen^  wenn  sie  sich  gleich 
rcfa  sanftes  Mienenspiel  und  ein  simfU 
Vei eo  aussprachen« 


mm 


(Dia  Foraatnmg  fblgtX 


-     §4     - 


1  ■ 


>i 


.1 

t 

•I 


in. 

Vaccinatioik 


(FortidtsuDg.    8*  Jounul  Btad  L.  itllitl 
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Seobaehrungm  über  dk  Schutzkraft  dtr  fWiA 
gege/i  ^*e  Menschtnblatimn»        ^^ 

Btfi  Gelegenheit  einer  zu^Emden  im' Jahr- i$i^ lim 
gebrochenen  IVEenschenjtoehenepid^mwe, 

Vom 

Dr.  L  TV.  Cittermann^  in  Smdei» 
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JN  ach  einer  Pause  von  ohnffefShr  i 
Jahren  erschienen  hier  enwch  sa 
verflossenen  Jaares  1819  wiederum 
türlichen   Blattern,   und  TerbrAitelea 
nach  und  nach  so  sehr,  dafs  in  der 
etwa  in  der  Mitte  des  Jahres  1880 
nicht  vaccinirte  Kinder,  deren  efne 
unbedeutende  Ani&ahl  vorhanden  wtfy 
der  Seuche  angesteckt  wurden ,  nnd^  _ 
ein  beträchtlicher  Theil  derselben  4i$  A«r. 
lässigkeit .  ihrer  Eltern  mit  dem  Ti       ' 
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iSileii  mttfiito.  Die  in  früheren  Jah/ei|  mit 
ielem  Eifer  V^riebene  Vaccinatioa  war 
Imlich  aeit  einiger  Zeit  etwM  in  Stockan|^ 
DvatheHy  W^'lchea  hauptaüebUch  wohl  den 
LUur9  sur  liaat  geleg^t  wer4en  Hiuf«  >  und 
iclift  den  liiesigpen  Aer«ten ,  inddn^  erstere 
lagen  der  bifberigen  Seltenheit  der  Men- 
ÄeabUttdrOy  wovon  yrie  gesagt»  i^eit  aecba- 
ibn  Jahren  kein  ein^sige«  Beispiel  mehr 
tobMhtet  wprd^n  wiir ,  gur  zu  iorglof  sn 
e^iieq  an^gen,  and  ans  biofter  Nachläs- 
gkeffuhne  nonatjge  GriHide  die  Vaccina- 
«^  aiebttau*  in  Yergea sf  nheit  g^rath^n  war* 
f  war  leicht  $>n  hefiirchtent  daCs.  in  der 
(«ige  bei  ein^r  einmal  eintretenden  Qlat- 
•inaepidmie »  die  Opfer  einer  aq  yerl^ehr« 
ta  Oenlinngaart  nicht  antbleihen  wttrden, 
I  :fri0  ea  denn  aneh  wirklich  in  diesem 
ibr0'  »n  ^rftUlniig  gipgf  wo  fait  alle  noch 
K^ht  Tl(ecinirte  hier  befindliche  Personen 

^n   doi&  natUrliphfn  fila^<?rii  Angesteckt 

Dia  in  den  letzteren  Jahren  Statt  ge« 
:pdene  Gleichgültigkeit  gegen  die  Vaccine 
4ig  £war  fuifänglieli  in  einen  desto  gröfse* 
fi  Eifer  von  Seiten  der  FJtern  über,  ihre  . 
bidar  jeat  Yacciniren  tn  laiaen ;  s&nm  TJn'^ 
Bfik  aber  yerbreitete  sich  bald  das  Ge- 
iobti'daCi  anch  veracbieidene  früher  t^c- 
Ifarla  Kinder  \ez%  wieder  die  natürlichen 
lultefn  bek<)mnien  haben  soUtenp  Der  Ver* 
luf^ga  Tbeil  der  hiesigen  Einwohner  liefs 
Sil  awar  dprch  diese  blof^e  Sage  nicht 
r«  snachen ,  nnd  beb^rrte  auf  dem  vori* 
im  Glanben  für  den  Werth  der  Vaccine* 
IM»^  in  ider  Folge  jedoch»  wie  die  Beispiele 
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der  ]VIfinRch«nMattern  b«)  den 
cinirten  liMuligar  kq  werden  e 
sann  aucli  doaüiob  ein  groCs 
Ellern  cu  waDk«n,  und  die 
worde  nicht  mehr  mit  iieA  i 
fOrtgOBBtKt ,  wie  ea  sonst  sa  ^ 
wflfiea  wäre.  E«  lief«  aich  b 
1,'iu^nen,  daf«  eine  beträchtliob 
cinirtor  Kinder  |ezt  wieder  di 
Mattern  bekommen  halte,  so  ' 
ches  bereits  früher  und  beao 
lezteren  Jahren  an  anderen  C 
falls  benbacbtet  ]!at,  doch  wa 
diesen  Pf»rsonen  die  Menschenb 
dje  vorhergegangene  Vaccine 
sehr  gemildert,  dafs  die  Kra 
dnrchaoj  gutartigen  Verlauf  « 
kein  Geispiel  vorgekommen  isi 
vor  vaccinirtes  Kind  jetzt  an  de 
blättern  gestorben  wäre.  Da 
Iieit  hatte,  eine  nicht  nnbfttri 
Kahl  solcher  von  den  Menichei 
gesteckten  zuvor  vaccinirtea  > 
hen,  und  den  VorlaoE  derselb 
genau  zu  beobachten,  *o  habe 
für  überflursig  halten  fcönneii, 
diexeci  Gegenstand  wahrend 
Blatternepidemie  hier  gemaclit 
gen  dem  ärstlichen  Pablikum 
indem  daronter  vei-Bobiedetie 
nung  nach  sehr  interessante  F 
men  ,  nnd  auch  der  geringste 
eine  der  ganzen  Menscfalieit  i 
li^e  Angelegenheit  nicht  gsai 
men  seyn  möchte. 

Da   die   gegenwärtige   JM 
nächst    Dar    den  Zweck    Iwlti 


Lbvn^'der  hier  herrschenden  Menschen«' 
mepidemie  selbst^  obgleich  anch  un- 
ten nicht  Vaocinirten  Blatterkranken 
hiedeiie  Fülle  vorkämen,  welche  hanpt- 
ich  durch  ibre  Complication  mit  ei- 
indei^eitigen  Rrankheitssnstande,  s« 
it  Croup,  Würmern,  Werlhofficsher 
leckenkrankheit  und  andereh ,  ein  be- 
ndiw  Interesse  mwährten,  Nur  eine 
l-Sesohreibunjf  der  Entstehung  und  der 
Iren  Verbreitung  der  Blatternepidemie 
Dbftt  Vorangehen  jbu  UtB^en ,  halte  ich 
ieht  überflüssig,  besonders  auch  um 
;rofsen  Nutsen  «weckmäfsiger  porlisei- 
%  Maafsregeln  bei   dem  Ausbruch  der 

Blettero  nn  einem  Orte  su  sei^ 


Es  yrtit  bereits  in  den  lezteh  Monaten 
rerflossenen  Jahres  1819,  als  sich  das 
icht  verbreitete ,  dafs  in  dem  etwa  eine 
I  Stabde  von  hier  entlegenem  Dorfe 
husen  bei  verschiedenen  Subjecten  die 


• :' 
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nben,  lieiond«ri  avch  w*ü  toftnch»  di* 
Krait)ib«it  vn  Terbflimlichen  «ochten;  doA 
«r&ähUe  mir  ein  dortigor  £iawohQ«i>,  dtfi- 
di«  Zahl  d«r  BJatternfraolieii  tich  wpU  w 
aiebsi^  balanfflo^  bab«,  w«voa<.«tv>  tWt- 
sebn  geetorb«a  iflyen.  OivBJattaraluRTMlk 
teD  io'  di«««a:i  Durfs  eine  ^raum«  -Mb' 
und  scfaeiDen  erst  gvgvo  den  Sommer  d^ 
ae*  Jabreo  daa«lbat  gf^C  «qfi^ehärt  aq  h^imt 

Et  war  vegeo   der  N%he  des  eben  ^ 
nanqten  Dorfei,    und  der  begtänäi;  Mtb- 
wendigen  ComaiaiiicttiQn  der  dortigaa  fio- 
wobner   mit  dep  bieaigeq   wohl    nicht  !■• 
dera  2l}«rw«rt«R.,  ala  d^'  die  Blattern  «ncU 
bald  hier  in  der  Stadt  VynrKel  fasaeo,  Dsd 
einen  recbt  fmohtbaren  ^oden  zu  ihrer  wti-   , 
taren  Verbreitong  finden  würden,     DaiHlh 
geacbah  aacb  nocb  im  vorigen  Jahre  ^  i|* 
dem  icb  den  So,  Oecbr,  in' ein  in  einer  fdr 
abgelegenen  Strafa«  am  ÜDCB^rstCD  £adedw 
Stadt  etebendea   Haoa    eq   eiocr  armen  Fi- 
milie  gerufen  wnrde,  and  daselbst  zwei  lo 
den  OfenacbeDblattern  danieder  liegende F<f* 
•ooeni    eioe   Mntter    sämlicb   von   riüeJE 
Jahren,  mit  ihrer  sechasebnjäbri^en  T«^ 
ter  aPtr«f>      9ei    der    leateren    waren  £f 
Blattern  bereit!  im  Abtronknen   begrift% 
bei  ertterer  aber  noch-  in  dem  Stadiomd« 
Floreaceos.      Noch  mtira  ich  ala  etwa«  B«- 
merkentwerthea  hiebei  anfllhren ,  dalt  die**  1 
beiden  Fersonen  nicht  ia  dem  beoacbbsriM  I 
Dorfe    WoUhmm  angeitecfet    worden,  i»  I 
dern  anf  einer  {leiae  naeb  J^esifrietlaad  iä  m 
ihrer   Zarücbbnnft   in    der  Stadt  Gr,^aii0^A 
wofelbat  die  Blattern  ebenfalla  epid« 
herricbt«D>  in  einem  Haoae  fibernaefaMn« 


( 
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I  '^tlehem  sich  efaiif o  an  den  ^  Blatttra 
rank  lie|^nde  Kinder  befanden ,  und  dar- 
it  ihre  Eöckreiae  hieUer  forU^Uteo,  W&h* 
md  derielben  bracheo  auch  ecbon  bei  der 
'oqliter  die  Blattorn  ani^  mit  welchen  eia 
ier  «agekominen  vrar,.  and  dann  auch  ihre 
fiaiter  angeiieekt  hatte.  Beide  Pereonea 
uureanicfatyaecinirt,  doch  wollte  die  Mat- 
KT  i»  ihrer  (rühetten  Jugend  acbon  einmal 
ie  Btottem  gehabt  habeii».  welches  ijfders 
ehr*  «ilwahrecheiniich  war  I  indem  gfirado 
ei  ihr  dia  Krankheit  einen  bedeutenden 
irad  .  f rraichte.y  und  tie  «ehr  gefährlich 
rank  lag. 

■  «  ■ 

i.  i^.iiemiMlbea.Hanfe»  worin  sieh  diese 
B^enSUttenikranken  hier  an^ielten^  wohn» 
w  aech  swei  andere  Familien,  welche  «a* 
ODmeii  acht  Kinder  hatten  j  von  denen  vier 
iäier  dbourch  den  yerdienstvollen  yerster« 
»neu  Herrn  Medieinalrath  ffychir$  Yac6i« 
irt  waren,  die  vier  anderen  aber  nicht, 
)  daSf  eich  also  hier  gleich  die  Scbnts«> 
rafit  der .  Vaccine  neigen  mufste,  indem 
lider  niemand  der  mesigen  Aercte  mit 
choCdilatlernlymphe  versehen  war,  wo- 
lift  di^e-  vier  noch  nicht  vaccinirten  Kin- 
er  f  leteh  hätten  geimpft  werden  können« 
ff0Mm  BUB  «war  .  diese  ihrem  Schicksale 
iberlafsen  werden  mofsten ,  so  wurde  doch 
Ar'  <Ue  Verhütung  der  weiteren  Verbrei- 
nag  der  Krankheit  aufs  beste  gesorgt,  in- 
\jua  ich  unverzüglich  die  verehrte  Obrig^ 
wi€  von  dem  ganaen  Vorfall  in  Kenntnifs 
einte  4  worauf  die  «weckmäTsigsten  Maafs- 
egeln,  besonders  Sperrung  des  Hauses 
iiirob  awei  Wachen  und  Warnungstafeln 
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am  demielbM)  iog^leich  ffetrdifaii  wnrdM^ 
welehe  «aoh  den  crrwiinscntesten  Erfolg  ha^ 
tan.      Die  vier   nieht   vaocinirtea  KSadm 
nSmlichy  welche  fich  in  dem  Haoae  bafa»> 
den,  wurden  alle  bald  von  den  natürlia^ 
Blattern  anjetteckt,  obg^leieh  drei  nto  Ah' 
aen  darehanf   nicht  in  daajenlfo-  -ZAmmm 
kommer  kommen  konnten  y  in  welöheäi  ddl| ' 
die  beiden  BUtternkranken  befatide&r^ 
ife^n  aber  blieben  die  andern  vier  EÜHta^ 
welche  vor  mehreren  Jahren  vaMiairl  v^ 
ren,  von  den  Menschenblattern  völl%tifi^^ 
aefaontf  ohnerachtet  ebenfalla  dreiten#f  - 
nen  beständig    in   dem    Zimmer  wehflPl 
worin  9iph  ^ie  beiden  Blattemkranta»  W- 
fanden  ^  nnd    gröfstentheila   mit  ihae4.% 
dem  nämlichen  Bette  schlafen  mnCrtin^'' 
daüli    hier  gleich    anfangs  die   Sthnl 
derKahpocken  undihrnnschätabarer  T 
herrlieh  hervorging.    Auch  hatten  die 
gen  $  getroffenen  poliaeilichen  Maaft] 
den  gehdfften  Effolg,  dafs  die  Kr 
diesem  Hanse  an  Inde  gieng,    ohne 
eine  weitere  Verbreitong  derselben  ii 
Statt  gefanden  hätte  ^  indem   enoh  dia#f 
den   Bletterhkranken  ,  gebranehten   BiM 
nnd  sonstige   Wäsche    anf    die    mAgWIt 


sorgfältigste  Weise  gereinigt  und  nmi^Vj 
fernerhin  gar  nieht  mehr  benntnt  mwM] 

Indem  das  so  gefährlich  drolien<i*fN 
bei  anf  diese  Art  glückUch  hier  inff- 
Stadt  beseitigt  worden  war»  griff  taMj 
die  Krankheit  in  dem  benachbarten  Mi  J 
fVoUhuatn^  nnd  in  den  übrigen  nehe.Üf  & 
stehenden  einseinen  Hänsern  immer  •      H 

um  sieb  9  eo  dafs  die  Ci^inm^nieetiin  ippi  n ^ 
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ten'dan  dortigeti  tind  biMigaii  £iiiwt>Ii« 
Brii  jimmer  -mehr  siuiahniy  indem  .'uater 
BB' Blattonikranken  verachiodene  «ich  be- 
laden^ welche  hier  io  der-  SUdt  Verwandt« 
iiten^  und  während  ihrem  Krankheit  von 
ieeen'  h8nfi j^  besucht  wurden*  Pas  Beisnl- 
lt'4#TOn  war»  daTs  im  Monat  Itfära  i8ao 
ifittlich-  und  fast  aa  gleicher  Zeit  an  ^  er^^ 
BffiitfAaaon  Stellen  hier  in  der  Stadt  wie- 
Mita;  ^e  •  Mensohenblattern  ousgebrodhen 
raireft^  JieTor  noch  jemand  etwas  4li:voii 
rfahtea  hatte»  indem  die  Eltern  der  mit 
Bä  Aattom  behafteton  Kinder  dieses  si>rg^ 
Itir^irerheimlicht  hatten»  lezteres  withi^* 
AaiitHüh  in  der  Absicht»  um  durch  Cr^r 
etHilleltang  der  Sache  die  Warnungstafel 
»'.litiratt  Häusern  au  vermeiden,  ,Sie  (prw 
aldiCM  i  Bwar  hierdurch  ihren  Z we^  auch 
t^ÜMSe  Zeitlang»  doch  waren  die  Folgea 
Bier  ^wahrlich  niedrigen  Handlnngaw<ii#e 
hr  traurige  indem  nun»  bevor  diese  Bäur 
r^nit' Warnungstafeln  versehen  wurden» 
ubesdieiDlich  mehrere  andere  Personen^ 
elehie  freien  Eingang  in  -  denselben  gehabt 
ktCtoV-'dnrch  die  flattern  angesteckt  wor^ 
Ja  weeeni  Von  dieser  2ieit  fing,  wenige 
ine,,Vdie;  Krankheit  an.  mehr  allgemein 
v-iir6rd#a>  und  sich  dnrch  die  Stadt  jUiu 
ir'iBehr  aiu  verbreiten»  so  dafs  nach  «i« 

C:Monaten  fast  in  iiUen  StraCs/0n  der* 
mehrere  Blatternkranke  angetroffen 
irdeon»  und  das  weitere  UmsichgrdiCea 
r  Seuche  sich  durch  Sperrung  der  HSu* 
R-ond  Wachen  nicht  mehr  hemmen  Uefs. 
ilMider*  hatte  keiner  ^dür  hiesigen  Aerete 
batapockenlymph«,  ^vi^rr&üug ,  weil  man 
&  diese  Zeit  des  Jahres 
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Dl&ititn  hier  nicht  Toreanehtnea  pflAft^  vd 
m»  iaigevriCi  fiina  Itanm  sa  Terambtiil 
NacbUrsixbeit,  daf*  diejenigen  HerriiB&arf» 
te»'  welcbe  bereiU  im  Jabr  ig  ig  4ie  BlM> 
ternkraafc«n  in  dem  Dorfe  fpohhustn  b»- 
mohteot  «ich  nlcbt  bo  schnell  als  narmSf- 
Uch  Watf  Lymphe  la  verschaffen  ■nchtai, 
leh  hatte  keine  Gele^eaheit,  in  dam  Dorf« 
Wnlthaien  «elbtt  BUtternkranke  bu  beiii- 
ehea>  sobald  sieb  aber  hier  ia  der  ÖtaJl 
die  ersten  Sparender  Blattern  zeigten,  Uaf* 

.  ich  es  mii*.  nnversürlich  die  erat«  ^üeM 
seyii,'  SchntEblattemlymphc  en  bakffanira, 
und  hatte  das  Ver^Hii^en,  dteselbe  tuti 
balcl  durch  die  GUte  meines  verehrten  Etnn- 
des,-  des  Hrn.  Professor  Henelriks  in  Cno»». 
gtn  Su  erhalten,  dem  ich  hier  dafür  öffeat 
Uch  meinen  Terbindlichsten  Dank  abiutiil^ 
ten  nicht  nnterlasien  kann ,  indem  dadarA 
beatitnmt  Teranlarst  Wnrde ,  daTa  in  d^rM 
^e  eine  sehr  pofso  AbKahl  der  mit  jeur 
Lymphe  vaecinirttn  Kinder  voa  den  Hn> 
schonblattern  verschont  blieb.  Nacfa<)<a 
ich- nSmlioh  im  Deoember  igig  Euerst'iwi' 
Kinder  mit  der  vom  Hro.  Prüf.  Htndrk» 
hMKenfln  Lymph*  vaccinirt  hatte,  hamA^ 
dl«  Freude}  nachdem  diese  Impfaaf  M 
beiden  Kindern  recht  gut  anschtag,  tu- 
denselben  die  Vacoinatiun  w«tter  verbni' 
ten^  und  anph  an- die  andern  hiesigen  Ad» 
te  SchatBblatternlympb«  genug  abgebe  *■ 

~  iLÖliaen,  so  dafs  nun  bald  die  Impfnaf«^ 


jfenieiner  werdeu  kennte,  und  ancb  r*(lf  J 
gut' TOD  Statten  jriMif^  bis  dieaelbe -aMl  i^j 
waA  nach  dnrah  «enr  die  ScbntablaH^Sil 

c 


nUbll 

SO  nachtheiligen  6«rttalito-'wiwt«r«t< 
Stofihvnf  f eriath.  *  • 


tishe  l^hermometer  «n  VerMhitdenen 
'^  \A%  an'  i6  Gi^äd  nntef  Noll  heran* 
kk  So  lAnM  diete  strenge  Kälte  daaer- 
\r  def  Einflnfi  derselben  enf  des  Biet- 
ntejpntti  sehr  in  die  Anj;en  fallend» 
die  Krankheit  sieh  erst  dann  Mcht 
^breiten  und  eigentlich  alljfemein  fen 
h  anfing )  wie  jene  Kälte  verschwandi 
ine  wärmere  Witterung  eintrat  Nnn 
»H  ^  aber  anch '  recht  rasch »  indem  in 
an  Monaten  gewifs  mehrere  Hiinder- 
r  der  Senche  angesteckt  waren»  Zn 
\  konnte  man  bestimmt  noch  alle  ein* 
i  Fälle  nachweisen  ^  wo  die  Krank-- 
uf  Nirgend  etn0  oder  andere  Art  deut«- 
ATch  Ansteckttng  erfolgt  war ^  in  der 
ab^  bei  der  allgemeineren  Verbrei- 
in^  tJebeU  bekamen  sehr  viele  die 
fn  \  welche  sich  ihrer  Aussage  nach 
hht  dar  Anstecknng  bei  anderen  Kran- 
nsfesatat  hatten  ^  und  man  demnach 
[fttehmen  rnnfstC)  dafs  sich  das  Con^ 
l'tn  dier  Atmosühäre  des  ffansen  Orts 


\ 
I 


^  **  ^ 

Am  metn^tiii  i^far  didkret»  und  Wtf 
grQ£a  und  sehr  f^^efiUlt /  Das  damil^ 
dene  Fieber  fchieik  keiaen   eigenl 
etimmten  Charaoter  /annehmen .  an 
im  allgeineinen.  neigte  ei  sith  beai 
der  ersten  Hälfte  der  Krankheit  al 
eündlidien  hin».  Ais  etwaa  besondei^^ 
dient  ei. -noch  angeführt  jsa  wei 
fast,  .bei  allen  Kranken  eine  bedentei 
giUä  dem  Ansbruche  der  Blattern 
•ging  I  Und  sich  aui  der 
aelben  meht^  als  afis  den  sonstig^ea, 
lipheo  Verboten   die'  Kr       ~ 

5en  lieff»     Nach'  und  nach  wi 
ie  Seuche  mehr  bedentend  ^  indem; 
lern  mehr  klein  und  confluent  aii 


anftctngen^  daa  Fieber  einen  mehihHBI 
ten  Charakter  annahm ). und  besoddi^S 
acbi<Qdene  |;efahrvoUe  Complicatie«|i3q 
merkt  sü  werden  anfingen«  Soff 
ter  andern  'Cin  aeiells jähriged  Kiud 
benten  Tage  nUch  4em.  Amß^nf  ^<ter 
heit  an*  einer  ComplScation  ders« 
dem  morhuB  -  mäculoSk  h^mrk^rrhag^ 
staricea. Blutungen  ana  der^aae,  deat' 
de  und  blutigem  DurchfdU«»  mit 
fenbiMT  fauliohten  Fieber  vecbalut 
verschiedenen  wollte  das.X^anll 
recht,  heranskommeti  >  und'  M* ^(  ^ 
unter  bedeutende  und  fefthrlicbilc^ 
ans  dieser  Ursache ,  bfsuudera 
nen;  bei  einem  erwachsMen  Ai 
gell  Mädchen  erfolgte  iOgAr  vor 
bmcb  der  Blattern  eine  awoi  Ti 
anhaltotide  völlige  Sprtfchlosi^Mil^ 
teni  Be^wnfstseyn^  welche  .aber  dpR 
H«rr9irkottmen  dea  JbQUtkraMi  wM 
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1.  Bei  einem  Kinde  beobachtete 
irend  dem  Stadium  des  Auabmcha 
«rbindiing  der  Biatterjn  mit  der  hSu^ 
i^iiuie,  namentlich  dem  Croop  deä 
»  welcher  indefa  dorch  eine  acnnell 
ndte  sweckmäTaige  Hülfe  eben  ao 
«der   gehoben,  wurde,    worauf  die 

9inen.  normalen  Verlauf  annahmen. 
T$   nachtheiljif  ,  aber    und   bSsartijf 

Complication  der  Blattern  mit  ei- 
stiiachen  Zustande  ^  woau  sich  in 
JiUen  auch  noch  Würmer  gesellten, 
el,  womit  der  Arzt  hier  bei  der 
^a  Volksklasse  beständig  zu  käm- 
•  Die  Krankheit  drohete  in  diesen 
liesonders  bei  anfänglich  ^ernaoh- 
Ausleerungen  und  Berttcksichti- 
n  gastrischen  Zastandes  überhaupt, . 
"Triode  der  Eiterung  in  ein  wahres 
ix  übersugehen,  und  dadurch  lehn 
Ai  nn  weraeia.  <  Doch  führe  ich  dia- 

lieUäufig  hier  an,  indem  eine  ge- 
%esehreibuDg  solcher  Fälle  mich  sa 
^U  4em  eigentlichen  Zweck  der  ga» 
Ügea  Abhandlung  entfernen  wunde. 

•    ■■••  .    ■  ■■•'.. 

Wurden  zwar,  wie  es  gewöhnlich 
A^  meist  nur  Kinder  tou  der  Krank- 
rgriffen ,  und  £war  mitunter  einige 
ia  dem  sartesten  Alter  von  einigen 
in  begriffene  y  doch  fehlte  es  auch 
in  Beispielen,  wo  ^cw^ohsene  und 
aemlich  bejahrte  Personen  angesteckt 
Ä,  unter  denen  die  Krankheit  in  ei- 
Fällen  sehr  gefährlich  wurde,  enMAtt 
fi  den  noch  sehr  jungen  Kindern  ae- 
ch  ein  äufserst  gelinder  Vefltfnf  bt« 
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obachtet  wnrde*    Nachkrjinkheitt 
im  Ganzen  nnr  W6ni|;e  bemerkt 
hartnS'ckigsten  |^ehörten  beaond 
kelnng^eh    der    Hornhaut  Von 
findlicb  i^eweaenen  Blättern  ^  lind 
de  Abscesse   an  verschiedeneh  T 
Körpers,  besonders  am  Kopfe  oh 
tremitSteh,  welche  eum  Theil  de 
längere  Zeit  widerstahdjiD. 

Die  iSabl  aller  während  der 
noch  immer  förtdaaernden  Epii 
der  Krankheit  än^^esteckten .  Pariiar 
■ich  nicht  gans  genän  angeben ,.  ir» 
Theil  viele  die  Krankheit  su  verr 
itichen,   sum  .Theil.  aber  auch 
gar  keiner  ärstlichen  Hülfe  dabei 
indem  ein  grofser  Hanifen  ans  dem 
Volksklasse  hieselbst  yon  dem  6Ia  ~ 
nogehen  scheint,  dafs  die  Blattern  A 
der  Vorsehnng   den.  Menschen  m  ^ 
Plage  seyen  j  gegen  welche  alle  I 
.Uttlfe  nichts  aossnrichten  yertnfigt.    ^ 
«ner    wahrscheinlichen    Bereehnaa»^ 
aich  indefs  annehmen ,  dafs  Tom  Aaf» 
Epidemie  an  bis  }Bzt,  (d.  i.  Octeb 
in  der  Stadt  gewifs  nicht  weniger 
Snbjecte  mit  der  Krankheit  behafli(sr-.4f 
•en  seyen*     Die  Sterblichkeit  i<t  JÜPJ 
sen  genommen   nicht  sehr  groüi  |f^ 
indem  bis  jest,  wo  die  Epidemie  jvtM 
te  Höhe  erreicht  zn  haben  scheiat»' 
Zahl  Ton  37  Personen  nn  derselbs4  P 
ben  ist,    also   von  la  Kranken  ttfß 
Todter  *)• 

*)  Nach  den  Moiuun  genommen  ^  Ytfit 
die  lfoTta]iU(  folgendexmabsas 


^ 


a 
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h  diAier  luirs^a  A^gfihB  das.  EnU 
iw«üo-^n4  d«f  ¥%rlftDJf«  der  Epi- 
omme  ich  ma  dfn  ]^«ptgefen|ftan- 
er  Arbeit,  nimlich  aa  4eni.  Verhel- 
Menspkenhletterii^  SH*^-  die  frlUier 
I  Kinden  Yoq  dem.(^#^a  Erecbei- 
^idemie  an^  an  Sii4o  il^.J^hreB 
jetat,  Ai^Cani;  October  1890,  heb» 
Blattern  bei  einer  sehf  grebea  Aar 
anken  beobachtet,  und  dabei  aa- 
aeine  Anfmerkaamkeit  gana  beton* 
f  die  in  früheren  Jahren  vaccinir- 
1er  {gerichtet  9  indem  mir  diio  in 
und  neuerlich  in  Hollmd  gemach- 
»achtongen  von  dem  Erscheinen  der 
ppocken  nach  den  ILohpocken  nicht 
nt  geldieben  waren.  Meine  ifähip 
r  jetzigen  Epideniie  afit  10.  Mona- 
r  dieee  Angelegenhfil  Mnütehten 
Igen  aetaen  mich  hinUüigrich  in  den 
^tßi  ttber  dieselbe  einigermafii^il  ur^ 
MI  kennen,  und  veranl^sea^  miobf 
idtet  dieser  Beobaphtongea ,  alfi  ei« 
Meht  nicht  gana  unwichtigen  99i* 
*  weiteren  Anfldärung  einer  so  wich- 
Qgelegenheit  öffentlich  mitautheilen. 
qe  4cmnach  auers^  meine  Penb^ch- 
Kbtr  die  nach  der  Vaccination  ent- 
in Meiifchenblettern,  so  wie  ie|| 
I  hei  einer  i^icht  unbeträchtlichen 
Personen  bemerkte ,  der  Wahrheit 

innar  i8>o  starben  S. 
.ai_  —  -*  ^  1» 
IBI         ^^  —    ■     3» 

lli  -:-  T-  7. 
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getreii  erschien,,  ntid  darcli  Aiifiihni}B 
rerer  yön  mir  ^eaeheiiea  Fülle  niit  ] 
tnn^  aller  weiteren  Reflexiotieii  i 
sa  erlXateini  Sachen  >  nnd  endlich  e 
lieh  noch  einige  Bemerinhgen  ttber 
andern  sowohl,  alr  von  mUr  beoht 
BOj^nannten  modifiärten  Mengcfceiyodhii 
%n  lassen  mir  die  Freiheit  nehkoen.' 
ich  indeijs  hiersu  über^he  >  -  mü£t  ii 
vorangehen  lassen,  dafs  die  Kuh 
wiewohl'  lie  sich  in  einigea  glüM 
antuffthrenden  Fällen  nicht  als  >atedff 
feend  gegen  die  Mensehehblatter»^ 
sich  dennoch  im  allgemeinen  ala^^ 
genug  SU  empfehlendes  SchotemNll 
rend  der  jeteigen  Epidemie  lii#a4l 
wihrt  haben ,  indeni  gewil>  mehe^ 
aettd  Beispiele  angeführt  werden?! 
wo. dieselben  TöUig  nnd  ohne  nocltf''^ 
wünschen  ftbrig  tu  lassen,  gegvn  4ll 
•chetablattern  Sicherheit  geWShrCi»B|  .- 
diin  Aereten  awar  bereits  hinl8kigUol 
auch  dem  vernänftigen  Ttieills  gm 
t^ekanttte  Thatsache,  die  ieh  jmM 
nicht  gana  nnberührt  lassen  durflie.« 

Gleich  EU  Anfang  der  BfiAürf 
stand  schon  das  Gerttcht,  dafis  Tuii^ 
frtther  vaecinirte  Kinder  jetmt  ^ 
von  den  Blattern  erffriAm  eeyn-|l 
welches  indefs  wahrscheinlich- Ott f 
nigen  Feinden  der  Knhpockenjim^f^ 
nnvemttnftigen  Personen  herrfllireBiJ 
le,  indem  Kein  eineiger-  bestimaltf 
aosgemiltelt  werden  konnte^  "^^J^ 
wirklich  geschehen  wäre.  ^Gomb  M 
Jonineaates  kam  mir  mus  apar  Ht ' 
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ir;  wQ  ein  vacciniMea  Kind  ^oder- 
e  aaturlichen  Blatterp  bekannt ^4eo 
ir  folfHB  lasse. 


a      I 


e  swJflQaiiiife  Tochter  des  Sehiflii- 
ta  N.  war  vor  einigen  Jahren- d^rch 
»ratorbenen  Hm.  Bfedioinalrath  TFyw 
aeciairt,  imA  die.  Vaccine  veii  .die- 
ahrheitUebebden  und  kenntnibrollen 
f  -defeen  Andenken  in::  dem  Heraen 
biefigeik  Einwohner  gewifs:nocbliin^ 
Heben  i'Witfd>^  für  Seht  anerkannt  | 
raren  die.  impf  stellen  auf  dem  Amie 
;>  Narben^  nbfih  sehr  deuüiek  siehtbar. 
■rde  .den-.si»  Jnni  Morgena  geni£sn» 
ftihr  Toil  .der  Mntter,  dafs  das:;|Liad 
Irei  Taren  fieberhaft  gewesen  sey, 
ck  UktAg'  habe  erbrechen  '  iniüsen» 
»chmeraen  im'  Halse  sAf^Mn  f ewa- 
fta.'  In'der.'verwichenen  Nacht  sey 
»to  \tenr  ^nsen  Kötzer  ein  AiMSjAlaf 
t^t  kleiner  rother  Stippen  anm  Vor- 

«skommen..  Ich  fand  dieses  bei  fo- 
Dtersnchnnf^  der  Kranken  bestätig]^ 
das  Gesicht,  Hals,  Brust nnd  Bande 
Iner  grofsen  Menge  rother .  kleiner; 
lohstichen  nicht  unähnlichen' Kleckent 
k  waren,  wobei  das  Kind  aiemlich 
laft  war,  nnd  bjesonders  überSchpierr 
I  Halse  beim  Schlacken  >  find  im jrap- 
örper  klagte.  Am  folgenden  Tage 
sich  die  gestrigen  rothen. »Flecke  an 
Q  gehoben ,  welche  mitnntei^  mit.  ei- 
genannten  Delle  versehen  waren^  nnd 
ünne  lymphatische  Feuchtigkeit  ent- 
I,  nnd  sich  überhaupt  deutlich  als 
rn  zXx  erkennen  ^gaben.-    D^n  sSsten 
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y/¥ut4ift  AMbra^ii  wie  «0  Mhlva  gcns  voll* 
Mdetr,  4ttd«m-  wAiter  k^Darn  wtam  Pttttdv 
hervortraten  $  anch  war  jest  dn  Fieber  äV 
dem  flonstigen  üebelbefinden  ▼ersehwaadeia'.« 
Der    A'amäilai^  etaiid  täeMdf    B«m .  TM 
tibei^-den  gaeseii  Kdrper^   jedock  nÜkt'lltH 
dem  behaarten  Tbeil  deiKepf^,  sweiT^^' 
ifi  welcher  Zeit  die  «nideii  PaaMhi  enlU^ 
tMls  Fltttfligbeit  aich  mehr  Yvrdiekiey  elM^ 
einen  ^igeMliehett  litbr  an  bilden,- -fieil 
auf  dieselben  bereits  am  ätehatea  Tafe 


culi^öeknen  anfingen^  uddifelblifAe^ilMfe 
MldMen  j  welche  tai  ^nvinten   Ta|i;dül 
4tfm'  Ausbrach  bereits  kUe^  wieder^ 
Mb  Wtren,  tind  noch  einig«  Zeit 
^eHithete  Flecke  ohne  -Nbrbafi  y«b 
Itin^  Unrücklieften.     Dis  a^f  MüiMe 
nfliff  Meber  nnd  anch  der  den  BlktterB 
oAj^ntbtiUiHcbe    Oerack    fehlte   id 
Ffille  gana,  «nch  wncden':  keine  A 
;t;tbraneht.    -^    Es  #ar  wwbt«  leieht  mMf  ] 
üeh ,  die  Krankheit  «in  -diesem  Falle  t»  m  1 
-j^annte  fat$che  Wanirn^'.  erier  daa  Akltf 
•imter  dem    Namien  der  .  Variedla   befcaaril 
Sunthem  eu  halten  ^  ihdeabm^r^U  dieiW 
•dei  Ansschlaji,  als  anch  bdeoadem  dbili 
^es  Ansbrtichs ,  nnd  der  Vefifamf 
mit  Ausnahme  |edockdes  Sttenuge 
Abtt^ocknnngsstadinm  >  devtlick  daa  ^ 
theil  bewiesen.      In  diesen   beiden 
Stadien  nämlich  kam  der  eben  bea 
Fall  mit  den  in  England  und  Holland 
achteten  modifidrtm  üfcnscAsnUkiltcrii  11 

Der  bieranf  folgende  sw^ite  Fal' 
ich  nach  den  Kuhpocken  die  Mensche 
lern^  und  awar  djie  währen  Sehtea,  > 
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iftan,  znaphan  Galeg^nbait.  bau«,, 
i  de»|  TierjShrigen  Küde  des  ,^of- 
N^  Ich  wnrde  hifr  den  36.  Jani 
I,  luul  ffBd  «nf  den^  •inen  Arm«  zwei 
I  ysq  der  vor  zwi,  jabreB  SUtt  {•- 
»t  Y*9<;i'i*tiqq,  ifddie  Narben  «ncK 
fordarniue  guter  ^nbpockennarben 
P4  «cM^Q^n.  Dieiifflben'  'VfC^  nüm- 
■'P^y^^  etwaa  variieflt,  mit  nieb^rep 
.  JLiQisbarii  nq4  lO^^iiäoi^ten  .InAfiiill- 
Xerfettuf  denocwh  a.b«r  waren  in 
nitJcbeDen  Nacht  fine  groraq  ItteoM 

j^ther  Flecke,  beioaders  im  Ge- 
liif  der  Brqai«  und  den  Vorderarmea 
i|^a  enchienen,  nachdom  lextere« 
^t.  einiceii  Tagen  die  gewöhnlichen 
n  der  Blattern  gehabt  hatte.  Die- 
prachienen  deqii  auch  wirlElicb ,  and 

nipbt  allein  Yon  den  gewöhnlichen 
aüobt  modificirten  Menschenhlattern 
ioblt  die  aUentiLDdeate  Verscbieden- 
iqpdern  waren  im  Gegeatheil  wjrk- 
.tgafahr  verbanden,  indem  das  Kind 
\ßH  gaas^n  Körper  mit  nicht  |[ehr' 
^  fB  verschiedenen  Si^Uen  conflnen- 
ittern  gleichsani  libers^et  Witr.  yVaa 
419  voniergegangen«  Vaocination  be- 
a«  Terdieat  hier  fofsendei  bemerkt 
den.  N*ch  Annage  der  Elt«rq  Qiim- 
tte  dieselbe  recht  gnt  gehaftet,  nad 
Bt  awf*  Knhpocken  herirargehracbt, 

bja  zum  liebaiiten  Tage,  yn  yrtl- 
iejt  ichon  4er  rotbe  Aand  nm  die 
I  beryorzukoiqntfln  anfinge  recht  gat 
[en  hatten »  V^A  9ncl|  vop  dem  Arx- 

Scbt   erklärt  worden   waren.     Am 

Tage   sej  der  'Arst  .wiedtrgekom* 
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I 

meiiy  um  aas  den  Puiteln  einige  «ndert 
Kinder  SU  vacciniren,  weichet  aber  nidt* 
habe  ^^eschehen  können,  weil  das  Kind  k 
der  verflosienen  Nacht  beide  Knhpocke»- 
pusteln  ganz  weggekratzt  hatte ,  ao  dafs  ia 
denselben  kein  Tropfen  Lymphe  mehr  ittri| 

feblieben  sey,  hierauf  seyen  denn  brfli 
teilen  nach  und  pach*  wieder  ab^etinoclmt 
Ich  führe  diesen  gegen  den  Werth  der  KA- 
pocken  eigentlich  gar  nichts  beweüealia 
fall  nnr  aamm  hier  mit  an ,  um  daioidk 
das  Aufhören  der  Schatzkraft  derasllilli- 
gen  die  natürlichen  Blattern  bu 
wenn  die  anfänglich  auch  ächte 
noch  vor  ihrer  gehörigen  Reife  nnd'veirte 
erfolgten  Affection  des  gansek  OrgaHiiflll 
abgekratzt  werden ;  znm  Theil  aber  eMl^ 
am  dadurch  zu  zeigen ,  dafs  man  sich  |i 
Beurtheilnng  der  Statt  gefundenen  SdMH 
schützenden,  oder  nicht ' schützenden  TMl* 
eine  ja  nicht  zu  sehr  auf  die  Narbm  fi^  j 
lassen  dürfe,  indem  diese  in  dem  Tonl^ 
henden  Falle  alle  Merkmale  der  fichtea  |^ 
gen  die  Blenschenblattern  s chiitfienden  Tat 
eine  hatten,  und  lezteres   dtoth  nicht  if 

Fall  war. 

«  ■  • « 

Im  Anfang  des  Monat  Juli  hatte  it 
Gelegenheit^  den  Verlauf  der  sogenaiii* 
modißdrten  menschenblattern  bei  mehreren,  i^ 
sammen  wohnenden  Kindern  zngltiektf 
beobachten,  nämlich  in  dem  hiesigen  fi^l 
hause  j  worin  auf  ö£fentliche Kosten  anifi^vl 
hundert  Kinder  yerpflegt  werden.  V^n 
gröfste  Theil  der  in  dieser  Anstalt  sieh  I^K 
findenden  Kinder  wird  gleich  nach  der  Äff*  k 
nähme  darin   yaccinirt»    so  dab  fsft  ^i^ 
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jilJfiÄglich  fSiichert  waren ,  dööh'warbei 
er*«hiedeiieii  die  Vaccination  nicht  ang^e- 
äUafeuy  und  die  Wiederholung^  derselben 
lä  jest  noch '  TorsSniiit,  Obgleich  aämmt- 
el^-in  dem  Gatthanae  befindliche  Kinder 
ÜWiTa  mit  mehreren  Blattemkranken  in 
er 'Stadt  Gemeinfchaft  {gehabt  hatten,  in- 
Mai  .sie  dieselben  besnchten,  so  alstfte  sich 
Itah  in  dieser  Anstalt  keine  Spnr  !v«n  Blat* 
ifra'.bis  JEQm  Anfan§p  Jnli  ^  vol  Mrelcher 
thl^  Vor  mehreren  Jahren  Vaccinirte 
Mf  •faM'  Mjrreich  mit  einem  Atisschlag  be* 
AMi'  wurden,  welcher  offisnbar  das  Ans« 
Mta  tuid  den  Verlaafi  der  ;  modifioirten 
dnäsehenblattern  annahm.  Diese  fünf  Kin« 
liBl'- scUiefen  mit  etwa  fniifsi;  andern. ge- 
ii^ai6hcäftlicb  in  einem  und  demselben  Siud, 
ad '  worden  ohne  alle  Arseneien  sämmt« 
hh  wieder  hergestellt.  Nadidem  einige 
%g«^'nach  ihrer  Genesung  Ycrfloissen  wa» 
en  f  bekamen  aber  swei  andere  noch  nicht 
acf^nivte  erwachsene  Mädchen^,  welche 
b  dem*- nKmlichen  Zimmer  geschlafen  bat- 
en, die  ächten  nicht  mo&ficirten  Men- 
ehenÜattem^  und  lagen  bedeutend  krank 
n  denselben«  Ich  mnfs  gestehen^  dafismir 
ieäe  Erscheinung  sehr  auffallend  war,  in«' 
^äai  beide  Mädchen  behaupteten,  dafs  sie 
irgends  in  der  Stadt  gewesen  seyen, , wo 
te  üch  der  Ansteckung  der  Menschenblat- 
km  hätten  aussetzen  können ,  und :  man 
Iso  hier  auf  die  Vermuthnng  gerathen 
ttrnnte,  dafs  die  modificirten  Blattern  Ibei 
Seht  vaccinirten  Personen  wiederum  die 
chten  Menschenblattern  hervorzubringen 
m  Stande  seyen*  Es  blieb  dieses  inders 
Vch  nur  eine  blolse  Vermuthung,  indem^ 


4itier  Beh«i|ptiL«f  tiiclil;hii« 

ich  mir  rieicli  Yor,  hßi  eifier  jwdeMa  vMt 
komnimaen  Grel«{enbfü1t  tiiarfklier  i^blW  Vm 
incli  ansiuteileii  j^  welche  aueli  ha|d  eiatHtiv'; 
Iq  einem  Neheii^ebä^d«^  df  s.  6wthftii«eii  «Mb-j 
lieh  bekam  in  der  Mitte  de«  Joli  •iftJilwK.s 
jShriger  Knabe ,  welcher  TQf  e|n|||iii  iHf,- 
reu  vaeotnirt  war  ^  np4,  die  Narbe^/dMi-»* 
noch  deutlich  anf  dem  Arm  lii|,t|»^  jfMJlfe 
modifieirten  Mensehemhlatteni » .  weljjhiifjl. 
nen  deoaelhen  ifewöhnlichen  Y^HmtMlIß 
tan«    niesei*  Kind  la|^  itrie  seea{^-.ii 
Nebengebäude,  worin  iioch  ^einft' 
flattern,    Kchten  gpwofal   el« 
Hieb  seliiir«ert  hattie^   und  ^war    n9m: 
Haaptgebände,  worin  eich  dte  jm^Wil 
iemkranken   befanden  ^   duroh  :.  eine» 
aeofaysiy  Schritt  breiten  Blof 
daffl    keine     nnmittelbare    Comm 
8t(itt  finden  konnte.    Die  Schweator 
Knaben,  ein  yierfSbrifes  Mädeben,. 
mit  demselben  in  einem  BiMO:,  wühfiMljP^ 
iier  die  modificirtea  Hehsohtahlattin 
•fe,    nnd   war    nocli    nicht.  Tacotnirl«» 
impfte  ihr  deshalb   am  sß.  J«li 
die  Knbpocken  ein,  und  lielk  aia 
gehindert  mit  ihrem  krankeB  B 
(lammen 'leyn ,  und  in  einem  Betto 
fen.    Den  sgsten  hatten  aieh  die 
len  merklich  ^peröthet,  und  sei 
lieh,   dafs  die  Impfang^  anMteh 
cngleioh  aber  befand  lich  daa  Ki 
sem  Tag^e  nicht  wohl,  hatte  Fieber 
tigern  Darst ,  und  mufste  aieh  toehreie 
'erbrechen,   welche  ZnflUl?  die  beito 
genden  Tage  hiifdnroh   noeh  fortwA 
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I  Igten  Anj^it  de«  Horf  eaa  Eeigt/Bn  «ipli 
6i«ichtt  am  Halte  p-  ^niid  dea  Ariaeii 
Oidi  die  BUtt9rQ ,  welche  am  folfeadea. 
«9  den  a*  AngQMtf  faet  fiber  den  faa- 
Xtfrpef;  in  einer  MO  ^profien  Men|;e  aus- 
roaben  '«^aren^  daTa  luiam  eine  finger- 
An  Stelle  irgendwo  an  finden  vrßr,  wo 
ML  wdiehe  kn  «eben  waren*.  Die  Knh» 
nli  hallen  bi«  bieber  einen  normalen 
lanf  friiabt ,  könnte^  aber  nun  und*  in 
"fia^pe,  beflondera  «b  Hinaicbt  der  pe- 
leviaeben  R$tbe ,  nicbt  |^nan  weiter  be- 
Bkiat  werden ,  weil  aie  mit  natürlichen, 
etaniigans  nmffeben  standen,  ja  sogar. 
»»ttnin  anmittelbar  b^rtthrt,  and  {^icb* 
fc^üMni^ent  waren.  Die  natttrlichen  Blat- 
I  AfsflirHefan  .  bieranf  gmis  ao,  wie  die 
tmi 'Venachenblattera  bei  nicht  Teoei- 
;tfB 'Snbject^i  au  tbui  pfiegen,  neigten 
Itoiem.im  Stadinm  der  Eiterang  und 
iroclartmc  toq  ihnen  keine  Verachieden- 
tv  i«nd  ihinterliefaen  eine  grolle  Anaabi 
rbaain  '  Nach  dem  Abfallen  der  natilrli- 
ü<  Blatinmachorfe  aber  blieben  die  drei 
mtabi  ä&t  Knhpocken  noch  wohl  acht 
fe  aitaen^  und  hinterlie£ien  ebei^fails  drei 
Can^  und  wie  es  acheint,  aach  gana 
berKohpockennarben,  Dieter  änfaerat  in- 
iManle  Fall  iat  demnach  in  doppelter 
laidit  beaondera  merkwürdig,  einnml^ 
e^beideSaantheme,  Kuhpocken  und  Men- 
aiablattem  an  gleicher  Zeit  bei  demaeU 
i  Subjecte  erachienen,  und  während  dea 
alaufa  keinea  derselben  einen  Sinflnfa 
r  daa  andere  an  haben  achten ,  ao  dafa 
h  alao  die  sonst  wohl  gemachte  Erfah- 
ag  Yon  einer  Mildernog  der  M^nachen- 
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blättern  dnreh  gleicheeitige  Kuhpoolft 
demselbea  Individumm  hier  nicht  bei^ 
Beüänfig;  mofs  ich  erwähnen ,  dafi  io'^ 
Behauptung  wShrend  der  jetsigeo  K^^ 
überhaupt  nicht  be^täti^  S^tani^i^ 
iiidem  ich  mehrere  Kinder  .behaladet^ 
dhfa  bei  .den  Knhliociken  su|^leic9^  ^ 
Menscbenblattern  bekamen »  wo  ü^^ 
lesteren  durch  er«tere  i^icht  ^elin^ 
gutartij^er  wnrden«  Zwdtms  abec^ 
eben  erwähnte  Fall  besonderai  deah 
würdig; ,  weil  hier  die  «ogenän 
derten  MeUfchenblattera  dei  B 
der  Sohwetter  desselben  die-M 
modificirten  Mensohenblattern  hi« 
ten;  Bs  scheint  nämlich  gar  nitll|ill| 
Del'  gebogen  werden  zn  kSnnany-^jM 
lesteren  wirklich  durch  eine  eriM 
ateokniig  entstanden  «eyen,  indem  ÜMl 
ster  mit  den  anderen  im  6aathau«e4| 
liehen  ächten  Blatternkrankeii  dorcjieii 
iiusammen  gewesen  wäk*-,  fOBderih-#i 
rem  an  den  modificirteiki  Blattern  k«M 
genden  Bruder  zusammen  -in  eiinjff 
schlief 9  Und  überhaupt  flaat  mit  ibi 
ioniit  in  .Berührung  gekommen  ifriiM 
einzige  Ehrenrettung  könnte  maa.'jg 
noch  annehmen ,  dafs  die  SchwetMP* 
das  allgemeine  in  der  Atnioephiift"|^ 
Stadt  )ezt  befindliche  BlMtemeettti|M 
gesteckt  worden  sey,  jedocli  lüuwiM 
stehen,  dafs  ich  mich  sitr-AnniUBirJ 
Meinung  nicht  gut  verstehta  käaa> 
das  Gegeatheil  zu  sehr  zu  t 
scheint«  ^^ 

Es  kamen  in  der  Folge  in  dv^ 
-blAüd  noch  wieder  drei  FfiHe  der  Hf^ 
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dificiften  MepscheBblattern  vor^  de« 
lauere  Beschreibnng^  ich  indefs  hier 
b^^  da  die  Kranl^heit  den  bereit!  be- 
B,'  diesem  Exanthem  eigenthümlichen 
f  annahm.  Di«  übrigen  in  der  An« 
efindlichen  früher  vaceinirten  Kin- 
ieffl,  worunter  sich  auch  yerachie* 
rwachsene  Indiriduen  befanden,  wel*- 
lon  Yor  .£wölf  Jafareb  und  noch  frä- 
ccinirt- worden  waren,  blieben  alle, 
n  ächten  sowohl^  als  den  modifioir- 
maohenblAttern ,  gänslich  Terachont, 
h  sie  wie  oben  bereits  erinnert, 
ntheils  mit  den  beiden  an  den  äch- 
oschenblattem  krank  liegenden  Mäd- 
ii  dem  Hauptgebäijde  des  Gasthauses 
in  nod  demselben  Zimmer  schlafen 
K.  Die  Kuhpocken  :be  währten  sich 
;h  auch  hier  im  Grolseü  als  eine 
•  eöhät^ens werthe  >  und  vicht  |;enug 
^fehlende  Erfindung*. 

\  Anfang  Juli  ißdo  fing  die  filattem« 
lie  an  in  der  Stadt  mehr  Um  sich  su 
l>  und  es  kämen  nun  immer  mehrere 
rWy  wo  auch  vaceinirte  Kinder  von 
lottern  angetastet  werden»  welche 
i-  so  viel  mir  def en  £u  Gesichjt  ge- 
rn sind,  alle  einen  den  sogenannten 
arten  Menschenblattefn  eigenthüm- 
Verlauf  annahmen»  £s  würde  über- 
seyn,  wenn  ich  alle  diese  Fälle, 
Anzahl  sich  i(twa  auf  dreirsig  belau- 
g ,  hier  ausführlich  anfahren  wollte, 
der  Verlauf  dieses  modificirten  Blat- 
inthems  bereif s  durch,  andere. hin« 
h  besehrieben  ist^  wid  die-  von  s&ir 
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beobachteten  Falle  «ich'  davoA  nid 
echieden  seilten,  doch  will  ich  einii 
nige  derselben»  wo  die  Krankheit  ' 
rem  ersten  Au bmch  in  der  That  eehi 
haft  und  *  faat  gefährlich  sn  eojfii  . 
snr  näheren  Erläatemngf  küralkl 
tbeilen. 

.    Der  dreisehnjährife  Sohn  dee  Hb 

war  vor  12  Jahren  vaccinirt^  lu&d  hi 

dem  einen  Arme  noch  drei  aehr  nl 

bea  davon  anrückbehaltett ;   anclT.a 

Vaccine   nach    dem   Zeopiits    dmiici 

welcher  dieselbe  terrichtet  hatto'y'ai 

und  acht  gewesen.     Den  12.  oad^^ 

befand  sich  der  Kranke  nach  dar  Ya 

rang  des  Herrn  Stadtphysakna   Dfv. 

hieselbst^  welcher  denselben  beaqahl 

fieberhaft  y  klagte  Aber  Schmanavli 

zen  Körper.,,  besonders  anch  im  Hab 

mufste  sich  so  wiederholtaa  Mala« 

eben.      Am    i4ten    war   dea   Moimp 

über  den  ganaen  Körper »  baaoadaiei 

im, Gesicht y  am  Halse ,  ant  dar  Bnv 

den  Armen  y  ein  Anssehlag  in  GaataA 

ner  rother  Flecke  erschienen,     Das 

am  aweiten  Tage  des  Aoabnacha,  m 

den  Kranken  in  Gesellschaft  die  HH 

Theune^  und  wir  erkannten  bflida  d| 

anthem  für  MenscheablatierQ.     JÜoijej 

tion  war  {est  über  den  ganaaa  KCjBM 

verbreitet,  besondere  aber  im  Ceafcltl 

den  Extremitäten,  waaelb»t4io  rotha« 

kea  sich  jetst  oiahr  gahobaa  JurtMM 

ealuä  kleine  BUschea  bildalaa.     JjM 

wir  der  Ausbmch  überall  arfelgfe^-aail 

aahen^wMara  Diagaoi«*?  ltM(i9:^«V jüi 
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na  Taf e  noch  m^hr  beiläti^  Der  gänte 
Sr)par  nämlich  war  mit  Blatterki  TOn  ver» 
hiraeaer  Gröfäe,  eiaiga  wia  eine  kleine 
ilbdiirchgeschtiittene  ^  bereiu  nnit  einer 
eUa  versebene  Erbse  ^^  und  andere  nor  wie 
B  grofser  Stecknadelknopf^  bedenkt»  be. 
ädere  aber  im  Gesicht^  anf  der  Brost 
kd  den  Armen  ^  wo  der  Attsiohlag  an  ver» 
Uedatita  Stellea  oifenbar  teonflnent  war. 
le  erst  bei  dem  Ansbmch  fortwl&hrende 
ebef  hatte  »ich  jetat  gelegt^  und  der 
radka  kla^  fast  ttber  nichts  weiter  m^hr^ 
» über iSchmeraen  im  Hälse;  weshalb  auch 
lina Araneien  g;ebraiichtl¥nrden^  Den  tyten 
Kd  iB^n  hatten  sich  die  anfänglich  ttiehr 
aRM  and  mit  einer  Delle  versehenen  Pn» 
bLi'  beträchtlich  gehoben ,  tond  Waren  mit 
aerparlfarbenen,  fast  milchartigen  Fench-' 
[bcAt  angefüllt ,  welche  ain  folgenden  Tage 
a  «nähr  dunkles  gelbes  Ansehen  nnd  eine 
skUcheM  Gonsistena  bekommen  hatten 
kch  war  dai  Gescht  etwas  angeachwoilen^ 
id  die  Aagen  konnten  nicht  recht  geöff** 
ft  -werden»  Den  aosten  war  diese  Ge- 
tkwnbt  im  Gesichte  wieder  gröfstentheils 
radkwaaden^  und  die  Blattern  fingen  da* 
tbat  schon  an ,  in  dam  Mittelpunkte  gefb» 
he  Kneten  au  bilden^  welches  den  Sietea 
tA  auffallender  war^  indem  sich  die  geK 
m  Schorfe  schon  gana  deutlich  aeigten^ 
jianich  eelbst  an  einigan  Stallen  im  Ge» 
h%^  ülnd  «I  den  Händen  schon  ablotsten, 
is-'dftalea  waren  im  Gesicht  bereits  fait 
a  Achltrfe  schon  abgefallen,  ao  wie  auch 
Mitentkeils  an  den  Extremität^ ,  und  den 
itani'  war  fait  nirgenda  am  ganaen  JHör* 
r  Mtlv  aiä  Blatteraeahorf  aa  bamt rkaat 
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"Cftberall  wo  dieielben  «bgefaUeB  wart 
blletMn  noob  eine  ZaitUng  blafaroth«  SUä 
enrtick,  itnd'di«  Haut  JbUd«t0  auf  diui 
Stellen  eine  coavexe  Fläche ,  •«  daCi  i 
j^anze  Oberfläche  des  Körpers  sehr  oatbi 
■nKofühlen  war.  Als  eine  Merkwttrdi^ 
Terdieot  noch,  angeführt  kq  werdeB|:>-4l 
das  so^oatinteSiterangsfiehar,  veklH»! 
einer  so  bedeotenden  AnsaU  Blattaim  l/tt 
■  dooh  >elten  eu  fehlen  pflegt,  hin  im  ~ 
ringaten'  nicht  za  bemcrkea  war,  uiid> 
Xranbe  überhaupt  uach  erst  -voUeHtiMI 
Antbrncb  der  Blattern  fast  nicht  melv/ 
frenanot  werden  konnte.  Auch 
MenichenblattCTn  sonst  so  eigentl 
Gemch  fehlte  während  der  ganKsu 
heit  gaDslich. 

,  Der  IVB  einige  Jahre  älter«  Briu 
Torhergehanden  KrAnhen  war  ebenfaUfl 
etwa  dreisehn  Jahren  doroh  denselben  if 
vaccinirt,    und    aach    bei    ihm    ^varta  I 
nach    der    Vaccination    zurtickgeblieb 
Narben  recht  denüicb  sichtbar ,  and  h 
alle  den  Sehten  Kabpocken tiarhen  ■oiutM' 
geschriebeaeoMet^ale.  Die  Eltern  wiU><M 
ten  indefs  wegen    des    onerwartetea  ^^ 
falls  bei  dem  jüngeren  Bradar   nocJl  ^ 
abermalige  Vaccinatiun  des  älteren,  x'' 
ich  deshalb  auch  Tornahm,    ond  die* 
meine  Vermathoog    anch  gut   von  i 
gine.     Von  den  drei  gemachten  Impbt^ 
schlagen  nämlich  swei  Pusteln  an,  ^ 
•inan  den   ächten  Kahpocken   aeortli 
thttmliehan  VerlaoF  annahmen,  am  " 
ttO'Tage    nach    geschehener    loipfoB'' 
g«ir0hw<lw  peri^erijcha  RvUie  b*l 


^    tu     ^ 

überhaupt  für  gans  üchte  SchoUblat- 
[^ehalten  werden  mnfsten.  Aoch  blieb 
-  ältorf)  Bruder  y.  wiewohl  er  mit  dem 
reo  während .  dessen  Krankheit  öfter« 
tmen  war,  von  den  Menschenblattern 
lunt.  j—  Da  die  Fähigkeit  nnd  Kennt- 
«s  ArsteSi  welchctr  bei  diesen  beiden 
rn  yor  mehreren  Jahren  die  Vaccina- 
errichtet  hatte,  nicht  in  Zweifel  ge- 
werden konnte,  und  die  KuhpockeR 
er  Zeit  von  demselben  für  acht  an- 
Dt  worden  waren,  so  läfttt  die  ganfte 
sinong,  die  bei  dem  einem  Snbjecto 
der  Yaccination  erfolgten  Menscheü- 
tnin  gemildertem  Grade,  und  bei  deot 
n  das  eweimalige  Erscheinen  der  Knh- 
n,,  sich,  wohl  nicht  anders  erklären» 
,fa  bei  beiden  die  Knhpockenimpfnng 
im  Stande  gewesen  sey ,  die  Empfang- 
fit  für  die  Menschenblattern  gäns^ich 
gen ,  oder  dafs ,  wenn  '  solches  aueh 
Ler  Fall^  gewesen ,  diese  Empfänglich«; 
nach  Verlauf  mehrerer  Jahre  wieder 
Igekiohrt  sey. 

egeii  Ende  dfes  MoAats  Jnli  beobach« 
ich  die  oiodifieirten  Blattern  bei  der, 
zehnjährigen  Tochter  des  Arbeiters  S», 
e  vor '  awölf  Jahren  vaccinirt  war^ 
ttte  Narben  davon  snrückbehaften  hat« 
Luch  war  die  Vaccine  nach  Aussage 
''aters  von  dem  Ar^tet  welcher  si« 
htet  hatte,  für  gut  ansgegeben^  lea- 
habe  sogar  verschiedene  andere  Kin- 
ricder  davon  geir^ipft,  Und  ebenfalle 
utem  Erfolge,  Es  würde  eine  Über- 
^e  Wiederholung   ioyn,   dea  ganata 


—       Ö!2       -* 


Verlauf  der    Krankheit  bxer  initEQtlbeilif)| 
indem  derselbe  durchaus  eben  so  war,  wif] 
in  dem  vorhergehenden  ersSblten  Filli[ 
dem  Sohne  des  Hrn.  S.  —    Nur  fiihxt  i 
noch  an ,    dafs  auf  mein  Ersuchen  der 
Dr.  Laporte,    Vorsteher   der   Eiitbii' 
anstält  hieselbst,  diese  Kranke  gleich 
dem  Ausbruche  des  Exanthjnns  mitviri 
besuchte^  und  lezteres  ebenfalls  flb^  ^^Ik 
liehe  Blätterig  erklärte«  ,..«^1' 

Einen  ähbiicheh  nickt  Inbdrf'glii 
haften  Verljiuf  nahmen  die  ib«'"^ 
'  Menschenblnttern  bei  dem  ki( 
Sohue  des  Böttchers  P.^  bei  der  ^..^ 
jahrigen  Tochter  der  Wittwe  t.'MJ^Vl 
•  dem  sechszehnjährigen  Sohne  dei  V^IBi 
S.y  welche  alle  drei  gut  vaccinirt 
und  dennoeh  diis  MensehetibUttsf^: 
wie  gesagt,  iii  eitiöin  gemilderte  , 
wieder  bekamen^  Da  die  Krankbü^^ 
fi^lb^n  Verlauf  nahm^  wie  in  dem 
ten  Falle  bei  dem  Sohne  dei  Hn^SjQ4 
halte  ich  ebenfialls  eine  ntnst&iidlid<^i  N 
theilung  sowohl  dieser^  als  .auch  ii*™H 
gen  enderü  von^  inir  beobachtetsi 
wo  die  Krankheit  in  einem  wenigif^ 
hafteil  Grade  auftrat,  für  überflüifi(/ 
werde  nun  noch  einige  Refletioi 
die  ganse  Angelegenheit,  jedoch  hsi 
lieh  nur  aus  meinen  eigenen  Srtd 
während  der  hier'  jest  berrseheedii] 
sehenblatternepidemie  geschöpft»  ' 
rttcksichtigung  einiger  Anderer  Ml 
über  den  bewufsten  Gegenstand  folgflll 

In  Hinsicht  der  Schutzirafl  dir 
pocken  gegen  die  MenschenblattMH  f^ 
«die  Beobachtung  der  hiesigta  tfidMli 
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heit)  mich  vifUig  von  dem  Werthe  der 
ren  fea  überzetig^en^  und  doti  von  Kausch 
Atellten  Sats  ganz  tu  unterschreiben,. 
)lchcm  er  8a;^l:  die  Vaccine  i&t  als  Re- 
\Uständig  schützend  gegend  die  natürlichen 
"n,    und   nur   in   seltenai    Fallen   der   /las* 

rj folgt   nacli  ihr  eine   Varietät  der  natür» 

Pocken y  modifuirte  Pocken  nemrlich  ge* 
,  mit  einem  leichten ,  nicht  lebemgefährUchem 
ife  ')*  In  mehreren  hundert  Fällen^ 
rorsätslich  alle  Gelegenheit  ftur  An- 
ting  gegeben  wurde,  bewährte  sich  mir 
^accine  als  völlig  schüt^fcend  gegch  die 
chenblattern ,  und  nur  in  verhältniffl- 
^g  aeltenen  Fällen  erfolgte  nach  der« 
n  noch  ein  Exanthem»  welches  «war 
ern  genannt  werden  mufs ,  aber  doch 
I  die  vorhergegangen^  Vaccination  of« 
r  einen  milderep  Charakter  bekom* 
hatte.  . 

^er  von  einigen  aufgestellten  Meinung, 
>  seit  Einführung  der  Vaccination  ver- 
deoe  andere  exanthematische  Kra^k- 
Q 9  Masern  und  Scharlach  s.  B.  häo-^ 
und  bösartiger  geworden  seyen,  muFs 
luf  meinen  eigenen  Erfahrungen  w^h-. 
der  von  mir  beobachteten  MenscUen- 
rnepidemie  gestützt,  wenigstens  sum 

geradezu  widersprechen.  Ob  näm- 
sne  Exantheme  //sT^/f^^r  geworden  seyen 
er  aiigemeincren  Eiiiführung  der  Vac* 

wage  ich  nicht  fiU  entscheiden;  in 
cht  der  angeblich  gröfseren  Bösariigkeit 
Iben   mufs    ich    jedoch    bestimmt  das 

[exnoTsbilien  der  Heilltuo^e»  Suatsatsneinlat» 
d  Thierh«illf.  Von  /.  /.  Kausch  SU.  ^tss 
ckcn.  2allichau  1^19.  8«  99B. 


-*   **   "  *-.«■  *• 

c^ne  ^Äv«;  *»*Tn.t  an  de»  » 
«»«S^^ Kinder,  die  f^J^ \brig  ^«"^ 

plattet«  »^    ^abl  de'       ^^.  ,»«>»• 

nrstrde»  :jjä;irde.  «j^'r^^yg 

ans  e»««  .  ^em  !*>*!,i,cbe»  ^^    alic««*TK 
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chieD,     Das  4«  Juli  d»  J.  aam« 
"te  ich  das^  vierjährige  Kind  dea 
isselbe  befand  aich   nicht  ganz 
wurde  die  Vaccination  von  den 
n  der  jetst  immer  mehr  über- 
iden  Blatternepidemie  verlangt, 
wrarde   ich   wieder  hingerafen^ 
;a£f   von   den   am   einen  Arme 
rel  Impfatellen  *£wei  gut  enge- 
ren $  dieselben   waren  nämlich 
m  vierten  Tage  gewöhnlich  %n 
p  etwas  gerötbet  nnd  erhaben 
Zugleich  aber  war  das  Kind 
ift,    griff  mit   beiden  Händen 
ich  dem  Halse  i  als   ob  es  da« 
irsen^  empfinde,    und.  war  im 
f  der  Brust  utid  an  den  Extre* 
'all    ganz    scharlachrotfa.     Am 
ge   seigte  sich  die  Krankheit 
Scarlatina  y   welche   bis   zum, 
und  dann  wieder  absunehmen 
Ehrend  diesen  Tagen  schienen 
mpfstcllen  wieder  ^abtrocknen 
wenigstens    wurden   sie   nicht 
«ufülilen^  und  die  Röthe  det- 
linder  auffallend ,  welches  in- 
in   der  über  den  gansen  Arm 
>charlachröthe  abhängen  konn<r 
die  Röthe  der  beiden  Impf- 
sam  überwogen  wurdes«    Am 
I9  wie  die  Scharlachröthe  wie- 
waren   die  beiden  ^Impfstet» 
eder   recht    deutlich    au   be- 
am   lyten  standen  sie  recht 
Blüthe ,  und  mit  der  rothen 
Dieben  9  gans  so  Wie  die  Kuh* 
lormalem   Verlaufe   eonst  am 
zehnten  Tage  w  f teheii  ^fl^ 
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^en«  Von  jezt  an  nahmen  diese  beiilen 
stein  nun  den  gewühnlichcn  Verlauf 
während  dar«  die  ganze  Oberfläche  des  1 
per«  in  der  Abschuppun^  b^o^griffea  ? 
wie  sie  gewcibnlich  nach  deni  Scharl 
iieber  erfolgt  —  Es  lassen  sich  »war 
diesem  einen  Falle  keine  Schlüsse  im 
:^emeinen  hernehmen,  jedoch  kann  den 
/.am  Beweise  dienen ,  dafs  das  Scharl 
fieber  die  bereits  gehaftete  Vaceinatiei 
ihrem  Fortgange  etwas  anfznhalten  sctN 
nnd  dafs  ers teres  durch  lestere  %7StJB|l 
nicht  immer  bösartiger  gemacht  'wivC> 
In  denjenigen  Fällen,  wo  die  Vm 
gegen  die  natürlichen  Blattern  nicht  seW 
te^  welche  mit  den  ent^egengesetstea^ 
gar  nicht  in  Veihältnirs  Hommeni  htt 
die  nachfolgenden  natürlichen  Blattern  i 
einen  ganas  ausnehmend  gutartigen  Cb« 
ter,  so  dafs  meine  desfalsio^en  BeobacM 
gen  während  der  diesjährigen  Blatten» 
demie  hieselb/it  in  dieser  Hinsiebt  gaox 
den  seit  einiger  Zeit  hierüber  geinaeb 
Erfahrungen  *)    anderer    übereinkome 

'}  Hieher  gehören  besonders  folgende; 

T^Vaarnentivßen  .owtrent:  de  thans  h0€nM 
epidomie  der  Kinderziekte,  JÜQQr  /,  G-  Am 
pyl*   Rotterdam  i8lS. 

T^ervolg  Qp  de  waarnemin^^n ^  a.  St  W«  1 
Demselben.     Rotterd,   iQ\Q.  f 

De  waarde  der  Koepokinenting  gektoid^ 
en  op  nieuw  aanhevaUn  aan  ouders  en  M 
Renaten,  Üoor  j4,  van  Stiprian  X^nU^l 
Med,   Dn   0n   Chemiae  Lecfqr  r«  ßpift,   A 

1818. 

'/      Handleiding  tot  de  K^nnh  dew  enting  «*  j 
pokstoff  voomamelyk  twr  iaiMting  V90r  iß  ■ 
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Sabjekt  an  den.  modificirten  Blal- 
irbeii  wäre  9  habe  ich  nicht  beob* 

S.uhpocken  aind  eine  Krankhoil, 
a  der  Regel  den  Menschen  nur 
fallen  kann.  Von  mehr  als  vier- 
sweitonmal  von  mir  vaccinirlen 
^  woranter  yerscbiedeno  sich  be- 
iv6lcbe  bereits  vor  sechssehn  Jah- 
erstell  Mal  -vacqioirt  worden  wa* 

r  t0n  platten  lande  onder  haar  ressort, 
dd  en  uitgegeven  door  de  provinciale 
Issie  van  eeneeskundie  onderzo.e-k 
OQrzigt^  res(aerende  te  Dorareeht,  1819. 

Th anlassen  ä  Thu'essink-^  over  het 
end  vermögen  der  Koepokken  tegen  de 
iekte,     Groning,    i8l8* 

a£  der  Kinderp okkenepidemie  te  Nytne» 
ien  jare  1817.^  benevens  eenige  aanmer* 
daartoe  en  tot  ile  JCoepokken  hetrekkelyk. 
f.  MolL  In  HippocrateSf  Maga^ 
c.  Uitgegeven  do€tr  Sander  en  Wach^ 
'.  Tlioii^  2.  Heft.  RotterdftiD,  1817.  S.  97» 
noch  verschieilene  in  anderen  hollän« 
I  Zeitschriften  enthaltene  Mittheilungen, 
ler : 


Erfahrung  gegründete  Bemerkungen 
adsgern  YV'ürdigune  der  Schutzkraft 
i  gegen   die    natürlichen  BUuern.    Vom 


zur 
det 


rnA^etc.     Und 


rungsknäftige  Bclenchtun^  der  neueren 
:fe  in  BeircfF  der  Schutekraft  der  Vae- 
gen die  naturlichen  Blattern »  nebac  Vor* 
u  zur  Förderung  der  guten  Sache  nach 
gen  wartigen  Standpunkt  der  WiuenschaF«'  • 
/.  Kauich,  —  Beide  Abhandlungen  in 
teren  Memorahilien  u.  ••  W.  3r  BoT  iS^O* 
nno  268,  * 

L  mehrere  einzelne  in  diesem  Journale 
iclie  Abhandlungen  (auch  von  dem  Her* 
ex)  über  dicieu  Gegentuuid. 


*atlo»>e  achten  «^o^aV  «o^ 

*^'»*  *  «?«>»«•'**     »T  Aar«**  J 


Ä**  Ton  ^»*^*L  itn  3 

Ae»     *  uea»»*^ 
l^ub?»«*'* 
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Krlich^ii:  Blattern  ganz  sicher  su  seyn« 
fiihrt  Mühry  mehrere  Gründe  gegen 
Pearsonschen  Rath  tfnf  '),  welche 
erlegen  ich  ^eit  entfernt  bin,  doch 
it  es  meiner  Meinung  nach  in  Be- 
ing  gesogen  zn  werden ,  dafs  die  von 
Hoftned.  Mü/iry  mitgetheilte  Abband* 
ereits  im  Jahr  1809  geschrieben  wnr- 
id  die  nachher  besonders  in  den  lei- 
sihren  anf  dem  Continent  gemachten 
nngen  doch  vielleicht  %n  einer  Be-* 
shtiffnng  der  Pearsooscben  Meinung 
»n  dürften« 

B  von  einigen  ansgesprocheüie  Be- 
Bg^  dafs  dnrch  ein  gleichzeitiges  £r- 
^Ji  der  Kuhpocken  nnd  der  Menschen« 
a  bei  demselben  Individuam  die  lez-. 
leichsam  gemildert  und  weniger  ge- 
a  werden  sollten,  fand  ich  während 
»sjährigen  Epidemie  nicht  bestätigt^ 
ach  eine  nicht  unbeträchtliche  An* 
»n  Kindern  gesehen  habe,  welche  die 
e  nnd  die  Menschenblattern  zu  glei* 
!Äeit  hatten,  ohne  dafs  die  lesteren 
milderen  Verlauf  dadorch  annahmen, 

^as  die  nach  der  Kuhpockenimpfnng 
kgebliebenen  Narben  betri£Ft^  so  kann 
reilich  aus  der  Form  und  dem  Aus- 
derselben  wohl  schliefsen^  ob  die 
icken  ächte  oder  sogenannte  falsche 
en  seyen,  doch  scheint  man  anf  der 
n  Seite,  wenn  die  Narben  eine  vor- 
sangen« ächte  Vaccination  andeuten, 
Merkmale  daran  wahrnehmen  zu  kto- 

ufelard  u.  Ilimlr^s  Jontn.   der  pr«kt,   HfciUi. 
Bd.  3«  Su  1809.  S.  'i;, 


i  ll'^d  i  ^i^  Vaccine  scheint  eine  Krai 

seyn,,  lYofür  pei  einigeq  Individi 
f'|||E|i.j  nigstenft  üu  gewisa^n  Zeiten^  die  ] 

:i'^|^  i  liebkeit  ganz  fehlen  It^ajiait  in  Mrelc 

V^Jti !:  sieht   dieselbe  also  mit  den  SIena 

I;;  IeJi."  tern  übereinkommt^   yon  welchen 

T\^^^;''  ja    auch  einige   Menschen    gans    i 

■^-1  :v^ ;  bleiben,  ww«  »ic  «ich  aucb  der  An 

'^i:^']'  -i  aussetzen»      Ich  hübe    io   einem   S 

pji'.'trjfi^  von  zwei«  Jahren   iswei  B^iader',^ 

Vi^i^'. ;  fünf  und   das  andere  iecba  Mal   -^ 

^\''y^Ü'  ^^^^  ^i^  loipfun^  schlug  kein  eins 

:  ;f -l^^  an ,   ohnerachtet   sie  hei  tpehreren 

rS'rp-.  :  Kindern,  welche  mit  jenen  beideii 

;.|  i?^  ■  nnd  mit  der  nämlichen  Lymphe  "^ 

SiiJ.iiJi  wurden,  recht  gut  von  Statten  gjen 

'  ^  .  beiden  Kinder   blieben,  hia  jeiit  n 

den  Mensqhenhlattern  noch  veracl 
dafs  sie  vielleicht  für  diese  eheii  Bi 
als  für  die  Vaccine  empfanglich  sii 
Die  Erscheinung  der  modificirt 
Nebenblättern  nach  der  Vaccination 
ihren  Grund  darin  2;u  haben,   dalli 


"  K 


r   .'   « 


N 

S 


9  geyn ,  wenn  man  die  Wirkung^sart 

B  Verhalten  der  übrigen  acuten  con-  ■(;? 

n  Exantheme  überhaopt^  wohin  doch 

ccine   eb,enfall8  g^ehurt,'    berücksich- 

od  hieraus  einen  Schluf«  anf  die  Kuh^ 

zn  Hieben  berechtiget  seyn  dürfte, 
leibt   ja  die  Mehrzahl  der  vaccinlr- 

weitem  von  aller  nachheri^en  Blatv 
iteckung  befreiet,  tum  Beweise^  dals 
ccine  recht  ^nt  im  Stande  ist,    eine  >; 

»gliche  Unempfänglichkeit  gegen  die 
n  herv.prsubringen.  Unter  denjeni- 
raonen  ferner,    welche    nach   über-»  \M 

icr    Vaccine    die    Blattern    dennoch  rf. 

bekommen,    scheint    nicht  ein   go-  ''" 

hestimmter  Zeitraum  Statt  gefun-» 
I  haben,  wie  lange  dieselben  gegeq 
ittern  gesichert  blieben,   sondern  ei-  vfl^ 

»ekamen    die    letzteren    Kwulf  Jahre,  .t.!f 

^ber  kaum  ein  paar  Jahre  nach  der  iV:i 


• 

4 


r 


■vT., 


renden  Siiiflütseii  abzuhängen  scfcew\jr« 
Tielmebr  von  einer  maqgelhaften 
fenbeit  der  Vorhergeg^angenen  Yae 
selbst j,  wodarch  schon  g;leicii  anf(i''*«'3> 
Enapfanglichkeit   für  die  Menscbea«:^^ 


nicht  Töllig  aufjpeboben  und  getil,     _^^^ 
Ge^en  die  Annahme  -dieser  lezlersi^ 
nunj;    aber    sprechen    wieder   die       ^ 
wähnten  Beobachtungen ,   dafs  di< 
gegangene  Vaccine  doch  acht  gev^ 
und  bei   der  Beurtheilang  dieaer    -^ 
kein  Irrthum  habe  Statt  finden  Xt^ 
ist  nicht  sa  zweifeln,  dafs  sieb 
auch  in  der  That  so  yerhalte, 
Männer,  welche  die  Vaccine  in  sei 
len  als  acht  anerkannt  haben,   sie 
ser  Beurtheilung  gewifs   nicht  ii 

tan,   da  sie  mit  den  Kenn£ei<;hen , 

man  bisher  als  saverläfsige  Merki^^j 
ächten  Kuhpocken    angenommeii   ^^^Z§ 


wlfs  hinlänglich  bekannt  waren,  Ei^^n 
also,  dafs  man  glauben  müsse,  d^^Sfi 
zelne  Personen,  bei  welchen  durch  d^2|^ 
cination  ächte  und  einen  normalen  ^^^ 
annehmende  Kuhpocken  an  den  Imp^Vj 


hervorgebracht  worden  waren,  denni^^^ 
Empfänglichkeit  für  die  Menschenbb^S 
behalten,  und  bei  vorkommender  6*^S 
heit  davon  angesteckt  werden  köAnen»  - 
Thatsacbe,    deren  richtige  ErklämBJr 


wifs    sehr    wünschenswerth    seyn ^ 

Der  berühmte  Thomas9en  ä  Thwsnnk  hst^ 
selbe  vor  einigen  Jahren  im  einem  G^' 
Stande  seiner  Untersuchung  aQ^^^^ 
und  eine  aus  einer  Vergleiooung  der  t^ 
pooken  mit  den  Mensohenpocken  lier|il*'- 
tete  Erklärung  dAvon  gegebep ,  weichs  i« 
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Lcit  sehr  nahe  za  kommen  scheint  *). 
iedene  Beobachtungen  haben  iinnilich 
9n^  dar«  hei  der  Inoculafion  der  Men- 
Sklt^TU,  Koweilen  die  Impfung  Aelir 
rtety  Und  eine  regelmäfsige  Pocke 
die  sich  mit  Eiter  füllt,  und  den  ge- 
i^hen  Verlauf  der  inocnlirten  Blat^ 
•€oli$t»  jedoch  'ohne  dafs  der  ganzo 
Kinus  äfficirt  wird,  oder  auf  anderen 

des  Körpers  eine  Blatterneruption 
Wenn  man  nun  aus  dieser  örtli- 
Qck«  wiederum,  andere  Subjekte  in-- 
»  so  wird  daraus  nicht  allein  eine 
äTsige  Pocke  hervorgebracht  werden^ 
E2  auch  sogar  eine  regclmäfsige  Pok> 
aikheity  welche  das  damit  behaftete 
Uium  für  die  folge  gegen  die  Men- 
Lattern  sicher  stellt »  ohnerachtet  daa 

Subjecty  von  welchem  die  Lymphe 
Hen  war,  in  der  Folge  entweder 
»ine  abermalige  tnoculation  oder  durchi 
«  Ansteckung,  von  neuem  wieder 
^aschenblatteru  bekommen  kann.  Die 
^teressanten  Beobachtungen  von  Daw» 

PHirigt  ')  und  Schtrh  »)  bestätigen 
E'Slle,  worin  auch  eine  hinlan^^lich^ 
Qng  der  Frage  gegeben  tu  seyn  scheint^ 
I  komme,  dafs  jemand,  der  allem  An- 
B  ifach  regclmäfsige  Kuhpocken  ge- 
habe,   doch    von    neuem  durch   die 

a.  O«  Seite  tt. 

9dical  Transact,  hy  the  CölUg§  o/  physicians 
London^   Tom,  3.  p»  385« 

tdieal  Journal.  VoU  3.  />«  65. 

%Kers  Arobir  widtr  die  Pf  ckeniittli»  Y.  9» 
89* 
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Der  Grund  dieses  Phänomens  icheifl^  ^ 
lieh  der  ku  seyn,  dafs  boi   solchen^^ 
hen  zur  Zeit  der  Inipfan;  nar  id^*' 
iirdiche^  nnd  kelnesw.e^s  eine  q//^ 
pfänglichkoit  für  die  Knhpocken  ^-^ 
"welche  leifttere   aber  zur  Sichenit^^ 
gen  eine  abermalij^e  Kobpocken»  ti 
schenblattern  -  Anstecktin^    darcha 
derlich  Ut     E$  ist  demnach   ^e^^ 
immer  g^^nng   ^egen   die  Mensche^^ 
schützend;  wenn  jemand  auf  dem 
Anschein  nach  ^ute  Knhpocken  g^ 
tind    es    lieget    nichts    befremdendelt 
wenn  einige  soleho  Sabjecte  wieder 
iMenschenblattem bekommen  könnea 
Sicherstellnng  gegen   dieselben  die 
örtlichen  Kühpocken  nicht  hinreichlBC 
Eine    solche    Bewandnifs    scheint  e^ 
auch  mit  den  sogenannten  modifici 
schenblattern  gehabt  i&u  haben,  wel 
bei  früher  vaccinirten  Individuen  h 
tcte.    Die  örtlichen  Kühpocken  wa 
lieb  bei  denselben  dem  Anscheine 
Form»  und  dem  Verlaufe  nach  z 
mäfsig  und  acht  gewesen,  aber  '-^'das 


erfordernifs  eur  SicherstcUung  g*f  ^ 
Menschenblattern»  die  aUstmant  &^ 
des  ganzen  Organismus  i  hatte 'in  ^9 
Fällen  höchst  wahrscheinlich  tAAi^^ 
gefunden*  Rei  dem  allen  aber  scbtfi^^ 
als  ob  jene  blofs  örtlichen  Kuhpocka^j^ 
ncfcün.  hin  reichend  gewesen  seyen,  M9 
sen  Personen  gleichsam  einen  TbtilSi 
Disposition,  Empfänglichkeit»  *-  eto*' 
jnak  ei  Jieanen  vriW  >^  de«.  Organii^tf 
die   MenschenblAttern  aufxahebaiii  ^ 
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ihher  dtibUhdefaeti  MMüch^nblattorn 
Bü  Fällen  ^inen  lo  auffallend  gemil- 
Charakter  äuf^ertenw 
s  einer  solchen  £rkliirtikigAart  der 
mSehte  äb^t  gefolgert  werden  k((n- 
ifs  ei, bei  dieser  Bewandnifs  ättTserst 
iey  in  bestimmi^n,  ob  jemanii  fichte 
ken  gehabt  habe^  oder  nicht ,  da 
ch  nicht  atif  die  äüfsefe  Form  der- 
sichc^r  verlassen  können  Freilich 
•ich  diesem  ztim  Theil  VrolA  so,  nnd 
Beweis  ^  däfs  bei  der  Rnhpocken-. 
{nicht  vorsichtig  genüg  zn  Werke 
m  worden  könne  k  und  dieses  Geschäit 
ipt  nicht  gar  ztk  ungebildeten  und 
Händeln  .  ahverli'aat  "W^erden  dttrfo^ 
ingesehene  nnd  kenntnifsreiche  Mäu^ 
der  Beurthellang  der  Aechtheit  der 
ken  getäuscht  wurden.  Wenn  inan 
denkt,  dafs  die  Beobachtungen  der 
k  Jahre  uns  ohne  Zweifel  um  ein  be* 
les  weiter  geführt  haben  2ur  rieh- 
rkenntnifs  der  örtlichen  ICuhpocken 
^  als  des  dabei  Statt  findenden  All« 
I^dens  >  so  werden  wir  wohl  keine 
9  haben ,  uns  bei  gehörig  angewand- 
inerksamkeit  in  der  Folge  sehr  ge- 
Qschnng  nnd  Übereilte  Beurtheilvfng 
hten«  £s  wäro  zwar  tu  wünschen, 
ir  bei  den  Kuhpocken  eben  so^  wie 
*  Inocnlation  der  Menschenblattern^ 
er  allgemein  über  den  Körper  vert- 
on Blatternemption  ein  sicheres  nicht 
les  Kennzeichen  der  allgemeinen  £r^ 
des  ganzen  Organismus  besitzen 
n  ^  allein  *—  wenn  uns  auch  bei  den 
;ken  eine  solche  allgemeine  Kmption 
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fehlt»  *-^  ko  ^dfrath  lieh  doch  däi 
Statt  findende  AUg^emeinleiden  dar  aafmett 
«amen  Beobachtan^  auf  eine  so  deatlichi. 
und  auffallende  Weise  ^  dafa  nicht  leicU 
eine  Tänschnug  dabei  Statt  &nden  kasBk; 
Sollte  man  dieselbe  demohnerachtet  aeeb'ij 
befürchten »  so  möchte  vielleicht  das  t«H 
Bryce  angerathene  Verfahren  ijlgemeiatf  ^ 
anzuwenden  seyn^  welches  bekanntlich  du*  > 
in  besteht,  bei  jeder  Yaccination  am  On^  j 
ten  oder  sechsten  Tage  nach  (feschtksMT 
und  angeschlagener  Impfung  am  Anaaiel 
wieder  eine  zweite  Impfung  an  eiair.sB* 
deren  Stelle  des  Körpers  voraunehmeäi  v^ 
Ghe>.  wenn  die  erste  Impfnngr  äoht.Yiii^ 
Obenfalls  regelmäfsige  Kuhpocken  birM 
bringen  soll ,  die  einen  so  schnelle»  VM 
lauf  annehmen,  dafs  beide  ImpfiaDgen.|l, 
gleicher  Zeit  zur  Reife  kommen»  WmJI 
diese  Methode  sich  durch  Beobachtnaf  Ä 
untrüglich  bestätigen  sollte,  so  wäre  gewfll 
dadurch  auf  eine  sehr  leichte  Art  eis  On*. 
terium  der  ächten  gegen  die  MenscbeBUiK 
tern  schtttaenden  Kuhpocken  aufgeftisM; 
und  verdient  dieselbe  ohne  Zweifel  wfi'' 
ihrer  leichten  Anwendbarkeit  wohl  iff . 
Empfehlung^  Auch  der  würdige 
Thuessink^  dessen  Scharfblick  und 
Beurtbeilung  am  Krankenbett  sonst 
jeden  Hochachtung  einflöfsen  mnts,  eiq 
diese  Methode  '),  welche  auch  bereili'^ 
mehreren  Jahren  verschiedene 
ländische  Aerzte  stets  befolgen« 

(Die  Fortieumig  blgo.  3S^ 
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rtfetttttig.    S.  JbuTiial  18^.  Dectmbar.}« 


m. 

Alling    iines    Ceburtsf alles  ^    dßr    zwischen 
Wäitn  und  dritten  Tag  nach  dum  Tode, 
der  Mutter  erjotgte, 

H.9  die  Gattin  eines  hiedg^ea  ang^e- 
m.Kaafmanns,  Wurde  im  Herbat  des 
;  1813 }  nachdem  sie  bereits  me^'rera 
e  an -der  Luftrökreo-Schwindsuefat 
n  hatte 9  in  ihrem  Sisten.Jahre  som 
9n  Mal  schwanger«  Ich  hoff te'^  da£s 
ihr  ihr  Uebel  während  der  Periodo 
liwangerschaft  still  stehen^  oder  doch 
atens  so  langsam  vorschrii^ten  würde, 
Le  ihre  Frucht  noch  anstragen  könnte» 
n.  LII:B.4*8t,  C 
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Allein  die  Krankheit  IMb  sioh  iti< 
ren,  sie  schritt  aller  ärztlichen  Ht/ 
geachtet  nnaüfbaltsam  vorwärtii  W 
der  Hälhe  der  Schwang;erschaft  W 
Desorganisation   der  LoftrdbronfiM^ 

Senomm'en^  dafs  sich  wohl  voranitii'^ 
M  £nde    defiM^lbeil  werde  IddA^ 
werd^ilw 

,    Unter  der  bescWerJtichsttiÄ  *? 
mit  ErstickuBi^SEofällen  verbünd 
ration,  war  iiiKwischen  doch  4' 
gers'chaft  bis  in   den  leMeti  M 
rückt,    iis  wälren  nur  noch  3  "^ 
£nm  Schlüsse  der  Rechnung^  ^  äb^ 
teu  alle  iMtiyrege  so  verengt  ^  ^T 
unter  der  j^röfsten  Anstrengntl^ 
spirationswetkseüge  so  ^i8chena| 
fendy    dafs    das    Leben   dabei   « 
lähger  bestehen  konnte.     Ich  sa^ 
tigen  Tag  (es  war  der  2u  «^vni 
den  lesten  an ,  machte  die  AilgehitrilP 
der  juahen  Todesgefahr  bekannt  tui|i~" 
te  sie  9  mich  von  der  geringsten 
mng  sofort  an  benachHcntigeB|  ' 
nach  erfplgtem  Tode  das  Kind/^ 
hente    keine    Bewegnug  mahr 
worden  War,  dorch  den 
der  Motter  genommen  werden  JUR 

Den  folgenden  HlotgäA  Uta  6  ttM 
de  ich  mit  der  Nachricht  gjBfntm't 
Frau  tti  so  eben  Terschiadta  eeWl 
indem  sie  fans  leblos  und  iililM  AA 
in  ihrem  Bette  läge/'  loh  eilte  inl 
tnng  des  Herrn  Chirtirgaa  Alii# 
mit  allen  Geräthschaft^n  snm  Raisai 
Terieheti  rar  yerbUebufii.     YHfi 
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Id  ond  daß  Gesicht  schon  gane  er- 
id  aaf  meine  Aoofaenin^,  dafs  der 
7it$  ichon  länger  wie  vor  einer 
•tnnde  erfolj^t  aeyn^  ereäblte  mir 
irtte  Gatte:  dar«  ihn  bei  der  Sten 
che  diesen  Morgen  nm  3  Uhr  der 
lerwültiget  habe^  und  dab  er  beim 
(I  dea  Morgens  6  Uhr  seine  Frau 
d  leblosen  Zastande  getendea  habe» 
d  tagte  weiter  ans»  dafs  sie  um 
ir  keinen  Athemang  von  ihrer  Frau 
abe^  und  dafs  sie  also  bald  Aach 
»torben  seyn  müsse» 

vrit  Anitaiten  rär  Entbindong  dai 
aachen  wollten ,  rufte  mich  di0 
rmptter  der  Verstorbetien  ^  eine 
lungswerthe  Frau^  bei  deite  und 
mich  auf>  ihr  offenheraig  au  sa^i 
^ir  uns  auch  HofFoung  machtetii 
n  Kaiserschnitt  6in  lebendiges  kind 
It  au  befördern^  wo  nichts  so 
)  $19^  d^fs  die  Operation  unterbleib 
^Ul.  Ich  erwiederte  ihr^  dafs^  da 
ur  schon  am  vorigen  Tage  gar  kei- 
ignag  m<^hr  empfunden  habe^  Aa 
:  ebenfalls  nicht  die  mindeste  Be«  - 
mehr  wahrnehmen  könnten^  und 
Stunden^  nach  dem  Tode  verstri- 
m^  unsere  Hoffnung  zur  Erlangung 
endigen  Kindes  nicht  anders  als  . 
nff  t^yn  könnte;  inawi^chan  es  je- 
plich  sey»  das  Kind  aus  etwauigem 
ten  Zustande  tum  Leben  au  brin- 
deshalb  die  Operatiqn  nicht  wohl 
\}%n  dürfe*  Bei  dieser  geringen 
wnrde  wiederholt  auf  tJnterlas« 


t  f 

BUBf^  der  Operation  j^edrang^en  tind  i 
meiaem  Innern  überzeng^^  dafs  d 
schön  vorigen  Tages  bei  der  änfs 
schwerlichen  Respiration  der  Matten 
aiorben  seyn  mafste  >  gal^  den  Wfi^ 
nach. 

Diesen  ^nsen  Tag  blieb  die  Tm 
bene  in  ihrem  Bette  nnd  in  ihrea  ~  ^ 
d^gsstütcken  liegen ,  und  erst  afl 
Tag,  den  ±5.  Juni,  wnrde  sie 
und  mit  dem  Todtenhemde  ange' 
ber  diesem  Geschäfte  wurde  nichts 
Am  andern  Tagey  wie  die  Snts 
Sarg  gelegt  werden  sollte ,   fand 


■wiacheä  ihren  Beinen  lie(^ 
Nachgeburt  in'  der  Mutterscheidi 
•^  Das  Kind  war  männlichen 
nnd  die  Fäulnifs  hatte  daran  sebM^''' 
tr€lchtliche  Fortschritte  gemacht  ^ 
daraus  mit   Gewifsheit  auf  den 
Xrfolg  unserer  vorgehabten  Operation 
ien  lieFs: 

Mir  fiel  aber  dabey  -schwer  aefe 
dafs  wir  den  Versuch ,  das  Kind  fA\ 
liebem  Wege  zu  entbinden  unter! 
tea.     Wir    hätten    entweder  den 
mund  bereits  enoffnet  gefunden, 
Eröffnung  desselben  würde  uns  nieht, 
geworden  seyn  und  von  dieser  Eati 
würde  uns  Niemand  abgiphalten  habii| 

Nie  darf   man    also    bei 
Schwangeren,  eher  £ur Operation 
eerichnitts   schreiten ,   bis   man  %\ 
den  Versuch  zur  Entbindung  aaf 

eben  Wegen  angestellt  bat.  ^ 

1 
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IV. 

chtuhg  ehut  tödtRchen  Cr^up  ohne  «ScA/cJm- 
hata  in  der  Luftröhre. 

Sä  flS.  November  i8i4  würd«  icb  sa 
Jiderthalbjährigpen  Söhochen  des  Urn« 
sin  i^erafen.  Der  Kleine  hatte  die 
onrulüg  geschlafen  nnd  d«s  Morgens 
:e.w  ahnte  Munterkeit  nndEfilost  nicht 
•  Seinen  Pals  fapd  ich  etwas  gereist, 
^ürme  erhöhet  nnd  die  Zange  mit 
clMm  Schleim  bedeckt^  Ich  yermn* 
LJe  Ursache  in  Unreinigkeiten  der  er- 
/Vege  nnd  verordnete:  Infus,  sennae 
^  -rf^.  ßor.  eamb.  ana  drachm  x.  Vin^ 
sy.  y.  Syn  papav.  rhoead»  unc^  ß.  M,  D.  SU 
tich  I  £f8ldifel  voll  bi^  m  Smaliger 
nag. 

Foch*  desselben  Tages  bewirkte  diese 
tey  sweymal  Erbrechen  und  dreymid 
ausleerung.  Ich  hoffte  das  Kind  des 
'tt  Tages  wieder  wohl  su  finden ;  al- 
&v  iden  gestrigen  Erscheinungen  hatte 
noch  Heiserkeit  und  ein  catarrha- 
^r  Husten  gesellet«  Hiergegen  ver« 
(e  ich:  Rec.  Aq.  fUir.  eamb.  wie»  ü/9« 
m»  mwiatic^  gr,  xij.  f^ini  stibiati  scrup.  i}, 
Giannü  aiab*  drachau  J«  Syr.  papav.  errat» 
;  M.  D.  S.  stündlich  i  Efslöffel  voll» 
r:eil  gerade  damals  die  Witterung  den 
:  begünstigte  und  mehrere  Kinder  dar- 
ten,  so  liefs  ich  cur  Verbauung'  et^ 
lal  des  Tages  eine  Erbse  dick  von: 
mercurial.  drachm.  d/\  UngU  alb,  Camplu 
u  j.  9  vorn  am  HalsOi  i&ber  die  Luft« 
beri  einreibeua 


X03      ««• 


Demongfeachtet  imbni  der  Ht|«tAiaK 
Abeod  einen  wiihreq  Coupton  an^a 
fighritt  nun  ünverzögflicb  sur  iolBer  «: 
wendno;  des  Merkurs  und  ver«chri^^ 
Mercufn  9oluh.  H^  gr.  j,  Sacefi^  ßlb* 
Mix.f.puW»  divido  in  8  Part,  ^ec^aab  Bi 
9  Standeo  ein  Pulver  tn  ^ehe^f  ^ 
bei  noch  Sepfteig  an  die  Wadra  1  _ 
aUe  z  Standen  die  $albe  eforeibttsr^ 

Voll   Zuyeralcbti   dadarch 
bald  beseitiget  and  den  CrovpliusI 
in  den  catarrhaUscben    verwand 
ben^  verliefs  icb  den  kleinen  lUt 

Bei  meinem  Besncbe  ani^lMTy^^ 
95n  Novbr.,  fand  icb  mieb  abwl^* 
meiner  Srwartang;  jpetfiuscht-  ^^*^- 
husten  dauerte  fort  nnd  die 
war  dabey  Hufser^t  bescbwerlicbi 
Htbmen  ^scbend  nnd  pfei^fen^  fe-«^ 
Befremdet^i  den  Cronp,  nngwthU^  ^ffl 
Kelti^n  Anwendnng^  d^B  Itferkwir  .  fS 
in  seiner  Ansbildnn^  vQrg^scbtltiib*^^ 
hen^  was  mir  nocb  nie  ben^oltr'' 
ich  swei  Blutigst  an  dan  KehIko|Kf 
verstärkte  die.  Gabe  des  flabnet 
Quecksilber- Oxyds  £n  ^  Gr,  pi^o 
ordnete  did>ei  ein  Qecoct  derSaneg^^ 
Btiffiat.  nnd  Syr.  Gumm  jimmon^-,  n^i 
gleich  mit  dem  Sinreibeii  dlir 
salbe  pttnktlicb  fortfabren«  Aber 
anf  fand  ieb  dea  MUta^a  daa 
Biqbts  verringert,  yielmebp  liattea< 
«n  der  infserst  beacbwerticlieii  h  _ 
von  Zeit  %n  Zeit  Sr#tickiinfsairf|lli 
let  nnd  die  PnUaabUga  aefar  beiekk 

leb  filrcbteie  Qoa  auf  »eine«  hMR 


..I 


ult  j^IttcUicliiem  Ertolfe  betretene^ 
icht  fum  erwttDichUn  Ziele  sa  i^e« 
und  sehluf  daher  die  AuU^^nrieth* 
rihode  ein/  Ich  liefi  al«o  alle  haU 
le  1  Qr#  itferQur;  diifaif  i^^hfnen ,  und 
i|dei^  ein  Eesigklyatifir  geben;  aber 
erdurcli  ▼eonoqbte  ich  nichts  we« 
)ilefügkfrit  4®i  Fiebera,  noch  die 
ivUfbkeit  der  Reapiratioii  au  lin^ 
ffllphniittags  glaubte  ich  beim  Atliem» 
en  raiielndeii  Tun  ffelöfsten  Schleims 
B  nehmen  und  reichte  deshalb  ein 
ttel  a|U0  Ipecacnanha.  Ei  erfülgte 
■war  ei|i|ges  Vyürgen,  aber  doch 
i^ntliches  Erbrechen,  und  e«  wiirdn 
heh  kein  Schleim  aui^etee^'t. 

IBjetchw^rlichk^it  der  Respiration 
mer  höhere  der  Puli(  wurde  immer 
nder,  kleiner  und  .unordentlicher^ 
^p4<!  n^  1^  Uhr  erfolgte  der  Tod 
[enlShinung.  ¥b  war  diefa  der  erste 
■^tike»  deq  ich  seit  mtiiner  Bekannt- 
Bit  dieser  K^rankheit  und  spi^  inei* 
uitnits  von  der  Wirksamkeit  dea 
Ten  Quecl^sjlbers  g^gen  dieiselbe^ 
der  Stadt,  w^  nian  fiber  aulch  dl^- 
e|  aÜgemeio  kennt  i|nd  den  4r&t 
eil  ruft,  yerlohren  h^tte.  Ich  be« 
daher  diese  t^Anri^e  Crelef^enbeit 
fnete,  am  folgende^  Ni^chmittag  mit 
I .  ded  nun  v^rstorb^tieii  Amtschiriir'' 
IS  lind  iiH  €fegenwart  des  Vaterf  dea 
epen  ILiiides, ,  die  Lufträhre^  Ich 
bier  Mß  lJrs9chQ  des  Todes  in  der 
lisgebildeten  Schleimhaut  ku  finden 

dtW  betriifetfilt  kVwer  recht  band-. 
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grBifUdh  vor  Aiqr^ii  legen  rti  K8i 
wie  erstaunte  ich  nichtf  hier  aiii 
iroii  natürlicher  Beschalfenheit  i 
In  der  Mähe  rnnfite  indessen  di 
Ursache  des  Todes  lief^en ,  den» 
^ar  das  Kind  nicht  g^estorben. 
ij  teten  daher  nnn   unser  Aug^enmi 

Kehlkopf)  und  nahmen  denselhei 
^         iMiueren  Untersuchung ,    sammt 
rfihre  heraus,   hier  seij^te  sich  ] 
Wänden  desselben  eine  solche  \ 
dafs  dadurch  der  Luft  der  Dar 
^änslich   verschlossen   und  kaui 
viel  Raum  vorhanden  war,  ein« 
de  hindurch   bis    in  die  Luftröt 
gen.     Der  Sitz   des   Uebels  •  wi 
blofs  und  allein  im  Kehlkopf  f 
hatte   sich   nicht    aug^leich    au 
Luftröhre  erstrecket«     Wenn 
wirUich  mit  dem  Croup  ein^ 
•war,  was  ich  nicht  andera  V9f 
^  mufs  ich  durch  diese  Beob 
tet,  meine  frifhei*  in  dieser  ' 
Äufserte    Meinung,    dafs    da 
f>oups  in  keiner- £ntzüiidun 
r*flcknehmen,' und  mich  denj 
anschliefsen ,    die  die  Natui 
^    '«  für  entsündlich  halten. 


eyn^  denn  in  meiner  swanzigjäb- 
Mxiay  M'äbrend  .welcber  ich  ^^ohl 
Tt  Croopkranke  gehabt  habe  (im 
^vember  t8ii{  hatte  ich  blof«  hier 
^«dt  12  Kranke .  dieser  Art  zn  bo- 
äat  diei  der  einzige  F«U  ohne  be- 
.  achleimig^e  Goncretionen  g^ewe* 
anchy  mit  Ausnahme  eines  frü« 
^"  ^>deaf alles  aus  Mang^el  an  Bekannt« 
'^^^mt  der  Krankheit  y  der  einsige  Ver* 
•^*i  mir  dieses  Uebel  yerursachi  hat. 
^^nemannscbe  Quecksilber-  Präparat, 
^^rsohiedenheit  des  Alters  su  ^,  ^ 
^^»  alle  zwei  Stunden  gereicht,  i« 
^^"tiniP  mit  der  Quecksilbersalbe  hat 
^^  nachher  stets  als  ein  wahres  Spe« 
[^  erwiesen.  Es  übertriiTt  zuverläCsig 
^aüCite  Quecksilber  bei  weitem,  denn 
^^  lejiteren  gehen  doch  öfters  noch 
'  ^  verloren ,  und  manche  dadurch  von 
11^.  befreyte,  starben  nachher  an  Ent« 
^^,  Das '  Hahnemannische  Quecksil* 
/^in(t  dagegen,  meinen  Erfahrungen 
^«  ae  sicher^  so  unbeschadet  der  übri* 
Gitandheit,  dafs  ich  es  bisher  noch 
''avolbaft  gehalten,  habe,  mit  andern 
'^^llj  als  der  Schwefelleb  er,  dem  ilüch* 
^^  BirschhornsaUe  und  dem  Weinstein- 
'^)  deren  Anpreisung  nur  in  der  üfte- 
^nwirksamkeit  des  Calomels  ihren  Grund 
^aben  scheint,  nur  Versuche  ansusteU 
Hjid  das  Leben  der  Kran]i;en  dadurth 
dai  Spiel  zu  setzen. 


/ 
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^ 


J^folk^^ti  ^^''  ^popJ^Cf    dit  durch 
frgkßmg  in  die  BauchhifMe  ^fermlafu 

den  war. 

Ein  iSjShriger  hoffiaifl^ii^Tolltr^ 
Jtfenschy  yon  png^nieiii  starkem  )JLfr| 
linft,  e|ner  an|e8eheiien  hieaigiiii  | 
wurde  in  ^^r  Nacht  ai^f  den  is.  |M 
pltfujich  TP>I  einer  sfi  lieftig^n»  fli 
I^em  F|etier  y^rtiundenen ,  G^fuiiill 
fallen,  dafa  icbi  in  4on  erstta  94^1 
«einen  Tod  befürchte te^  Wid«r  B 
ipelang^  e«  mir  |edocI^  den  3tiinn  ^. 
ti?®.«  i  nnd  in  9Qweit  wieder  l^Q^c  $1 
feil,  dufp  blofs  poch  eine  effbiniartiMll 
pfindi|iiff  ii|  der  Niibelg^g'epd  milpll 
schlenDig^em  Pnl^e  ztirttckl]^||ek('«^ 
überliefa  ich  inich^  mit  deft  a^apr 
trabten  j^lteriiy  wieQ^r  4er  froMI 
t^nngx  nnseren  tii|0  «o  9ehr  am  Qar^ 
irenden  Kranken^  lipch  i&u  erlialtepi  | 
ipii  nach  einem  «ehr  ervirttniclil;  flOfi 
ten  Te?e/  am  iSten  Febn  4ei  Abe^d 
Qocerem.  grörsten  Enttetsen,  vom  f 

f^tro^iBn  fanden  ^  die  $i(;tre|nitfitea  dt 
eil  9eite  völlig  (r^^bmt  nn4  ohii^  d|| 
deste  Smp^Qndung^  2  da«  Gesiebt  fful 

7oe|;eQ  und  d9»  lii*e  Äi»|e  Yfr4rwti 

lieber  die  Ur«Acbe  dlenei  SchJifiii 
fibri^enf? .  oeeb  'olleq  SSei^bep  m  i 
len,  kmippfiser  Netnr  m  Heyn  *l 
tRerbraeb  ich  mir  yer^hUeb  d«P  ) 
Niqbti  depto  weniger  wendete  W 
Mittel  fin ,    die  Wisienffchaft  nnd  1 

mir  HQ  die  Hapd  bete^i  um  MweU 


«■« 


■*    i»7 


.« 


3^.  ab  süch  4«r  LSh^iliiS  der  ISrlia^eft 
l^f^eiit  .Ittdess^ii  a\lß  mein^'Btintt« 
n*  teii4  Änstnpii^nftfa  blieben  oluici 
S  4tb  {Jilimiing  theil^e  sicll  äUiiilUll^ 
eil  dem  I>arinlcaA4l&  mit}  der  Untere 
rnrde.iy^ipanitisoli  «nfgetriebeik , '  <tie 

beenfft  und  der  Athem  hücbat  er« 
frt,  •  melirer«!  Tn^^  ^uj^te  der  be- 
itWilrdigi»  Kraale  so  rin j^a  ntid  küm^ 

{119  ibn  eadUqh  viera^liil  Tfi|;e  üe^h 
nwi  S4phl4ge  der  Tqd^  der  bei  V(fl(-! 
bewtilhifteyii  erfol^t^  1  Y9li  leineii  {^ 

•  *  * 

Ü  ISrMViutol^  Aei>  aaiir  ZerplaU en  aii«i* 
jHMBati^blifililey  entwickelte  sidh  eine 
iwifierit  stinkender  Luft,  Das  igaacti- 
Ht  toSrbe  und  faul  |  hier  nnd  da  aer? 
und  ^erst^rtf  A^if  der  rechten  Seitei 
ben  tfen  6aticbnin9k0ln  nnd  deili  Baneh* 
>||fmd  fich  eine  Bfenffe  itinkenden  £{• 
%QT09  wir  phngefänr  einen  Balban 
^fjtlm-  awteerten,  *  l>a«  HHyrergt^l  war 
ir  recbten  Seite  von  Eiter  angefresien 
pwiicheh  der  lieber  und  der  rechten 
)  fand  sicb.eifi  Eit^ri^ck  von  solchem 
Ufa,  diifs  ßv  wenis'tenti  ein  balbe«^ 
I  ^ter  enthfrlten  .  b(iben  mufste}  in 
n  Qodfn  war  ^ber  dieser  §aek  ge^t 
iqind  der  Siter  hdtte  si<;h  diEi  lieraniii 
%  ti^bl^en  I^ieib  nnd  in  die  Beekenböhln 
lern  Wie  wir  die  6edSrin.e,  dje^  •« 
4fi  lieber  n^d  di^  rechte  Jfiere »  blofa 
n  Stellen  t  wo  si6  m«  n^it  dem  Siter« 
in  Berftbrnng  gewesen ^  roifsfarbij  wa« 
nna  der  Banehböble  ganowmen  batten, 

I  ff  fifbi  4fA  4fr  in  4w  Bfpkfnböb» 


mm     108     — 

l«s  6i<f osfene  Fiter  nahe'daraa  war, : 
dttreh  das  Perinaeam,  wo  «ich  acheft 
s«rUch  eine  ilaktaireode  Geachwalst  | 
def  hätte ,  einen  Ausweg  su  bahnen , 
aber  durch  den  früher  eingetretenen' 
Qiobt  an  Stande  gekommen  war« 

Bei  deii  Tarnübnagen  ^  die  übrigei 
rait»  seit  dem  Monat  November  heffi 
gewesen  waren,  hatte  es  der  Veuraljn 
Allen  seineu  Gefährten  an  kühnen  iml 
'Vegeoen  $priogen  zuvor  ^ethan.  ^  j| 
scheinlich  hatte  er  sich  bei  eiaeii||| 
gewagten  Sprunge,  oder  einer  zn  S^ 
«steigerten  widernatürlichen  Beiif9ii|| 
Körpers,  das  Parmfell  verlebt  9^441 
ner  heimlichen  Bntsündong  und  YM 
Tjkng  desselben  Veranlassung  gegebeSf^ 
£;eraumer  Zeit  schien  er  aaoh  vof^.^ 
Blüthe  und  Munterkeit  -verlohrea  .iß. 
ben,  und  seine  Gespielen  wollten  na 
mal  Klagen  von  ihm  gehört  hahen^  wf 
er  sich  aber  gegen  seine  JElUern  nieUp' 
te  verlauten  lassen« 


m 

VI,  J 

JSeöhacktung    einer    scheinbareß   SchnQmig^ 

mi  gärizKcher   Urhfverhakung  ^    durch  Fei!| 

$ung  des  Hymen  verarcacAl.        ä 

Am  5.  Juli  1819  kam  der  hiesigem 
wunderst  Herr;  Herling^  des  Morgeaii 
um  4  Uhr  vor  mein  Bette  und-  begril 
über  den  .Zustand  eines  nwansidBi^ 
im  .Rufe  einer  verheimUcbten  Scnwas0 


feftefaehden,  tind  ject  seit  S  iTagen  ae 
her  Harnverhaltniij^  leidenden  Bati- 
Ichen«,  meinen  Rath.  Er  er^ähit^ 
)ei  y  dafs  er  bereits  am  vori|^en  Abend 
EU  dieser  Patientin  g erafen  worden 
im  ihr  den  tJrin  abaniapfen,  aber 
.  einer  besonderen  Mifsbildun^  der 
«theilef  aller  anfi^ewendeten  Bemü- 
I  nn^achtety    nicnt  im    Stande  ge*- 

wäre  den  Katheter  za  appliciren. 
nsdehnnng;  der  Blase  habe  indessen 
solchen  Grad  erreicht,  dafs  ihre  Zex^ 
ig  zn  befürchten  stehe  y  nnd  das  Mäd* 
rarde  dabei  yon  so  heftigen  Schmer«- 
^ült,  dafs  es  auf  Händen. nnd  Fi!.'?- 
.  der  Stabe  herumkriechen  m^sse. 
euer  augenscheinlichen  Lebensgefahi* 

mir,  nach  vergeblicher  Anwendung 
itheters,  die  Punktion  der  Blase  das 
B  Rettatigsmit(el. 

h  machte  mich  deshalb  unverzüglich 
lil  bef  ab  tnich  in  Begleitung  des  jun« 
[fn.  Doktors  Sc/ienA  .  und  des  genanr)* 
reiswundarztes  an  Ort  und  Stelle 
fanden  die  Patientin  im  schrecklich* 
Zustand.  Sie  lag  auf  den»  Knieen> 
em  Kopf  und  mit  den  Hitnden  *auf 
»tt  gestützt,  und  War  über  und  ttbef 
item  Schweifse  bedeckt.  AeuTserlich 
htet,  hatte  sie  das  Ansehen  einer 
(person,  die  sich  in  der  Hälfte  der 
ingerschaft  befindet.  Bei  näherer  Unr 
hung  des  Unterleibes  fanden  wir: 

Die  TJrinblase  eines  Männskopfs  dick 
lern  Schaambeinrand  ausgedehnt»  ' 


mm       ili       ^ 

t^ri.sd  mächen^  desnea  Geling^en  wir 
m  so  (eher  «rwarton  konnten ,  je  detit- 

nnd  besüer-^  bei  einigem  Druck  ani 
beir^n  Theii  des  he^vorraapenden  Hy. 
I   diie    Oeffnang    der    TJrinföhre    sich 

Mit  einiger  Milbe  brachten  wir  auch 
tbh  den  Katheter  in  die  Blase  und 
A  dadurch  ohngefahi^  eitiett  ISchopp^n 
•Int  Y'ermdngteii  Urin  tu  unAUssjprech-^ 

£rlt»ithterang  der  JtLrankeA  aas.  Wir 
Htiim  hierauf  das  äynien  vbritiittelst 
JjänieJtte>  und  nachdem  sich  hieraus 
.eni  istärkeil  Stroiü  über  zwey  Maafi 
jgäfstfgen  dicken  Sqhwärseh  Geblütes 
»  ö^bärmiitter  und  Btatterscheidio  er- 
k  häitetiy  konnte  das  Mädchen,  deu 
vriedei^  liuseh  und  War  in  einigen  Mi^ 
Von  seinei^  swiefachen  Krankheit  und 
dftfans  öntsj^tungenen  Yerdackti  so 
muten  geheilt^  dafs  e^  sckon  den  an* 
Tag  Stirn  ErsUuhen  des  gäh^es  bor- 
i«derum  bei  der  Ütoernte  behülflich 
konnte,  und  ancli  aMtdem  iregeliUitrsif 
teuirt  geblieben  ist» 


**iii 
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Kurze    Nachricliil 

und  j; 


A  tt  8  z  ü  g  e. 


riwiM^ 


l^athtrag  tu  der  BadechrPnSk.  iisj 
'  (Fortsetzung.),  'i.».| 

(S*   Joumal    d.   praJur.  HcjUl.  KSjUs  4i|ki' 


■tei 


T  e  p  l  i  t  u 

•Dei  dem  fcahlreiolien  Zuspruch  voil  Knnm 
sen  sich  Teplitz  erfreu'^t/  hit  sfelt  m«hrtfeft^ 
der  Uttistana^  dafs  die  Anzahl  der  vorhanto 
der  fflr  die  Menge  derer,  die  baden  wolheH. 
liinTeichend  war^  häufig  Störungen  bei  ibn 
,  brauche  veranlafsn  Um  diesem  BedOcCnilii  al 
fen,  bemühte  man  sich  schon  seit  dem  Jil 
mehrere  neue  Bäder  enzulejgen,  doch  rexi^ 
viele  und  groCse  Schwierigkeiten  bis  {etat  diei 
xung  dieses  so  wunschensweriheu  Untemelu 

Da  die  Hauptquelle  in  Teplits  heifs  iü 
deshalb ,  wenn  ilire  Heilkraft  nicht  rermind« 
den  soll;  nicht  in  entfernte  Gegenden  der  5l 
leitet  werden  darf,  wäre  es  am'mthsamsteB 
sen»  die  neuen  Bäder  ganz  nahe  am  Unvm 
selben  anzulegen.  Der  Grund,  auf  welchi 
Heilquelle  entspringt ,  ist  atädtischat  EigH 
Die  öudt  wollte  also  ztierst  dia  2ieu«ii  Bm 


r  Quelle  auf  ifareni'  Eigentbatn  ml  «gen  und 
lierin  gewifs  sehr  fecht^  dt  diese  Stelle  hie* 
e  Zweifel  die  patiendtte  i«r.  Dagegen  er* 
ch'  jedoch  bine  Panhei  unter  den   Bcirec^y 

das  Wasser  nach  einem  entfernteren  Tneile 
idt  leiten  und  dort  Bäder  mit  Wohnuneea 
legäste  anlegen  wollte.    Eine  sweite  Parthejr 

wollte  das  Wasser  der  Heilquelle  von  dem 
ben  Grund  weg  nx^d  auf  das  Gebiet  des  Für* 
n  Clary  geleitet  wissen.  «^ 

ist  recht  sehr  zu  w^ünschen,  dafs  die  Hin* 
>,  welche  bisher  die  Anlegung  von  nbuen 
verzögerten,  betjeitiget  werden  mög<?n.  Man 
erbei  nnr  ja  nicht  aiifser  Aclrt,  dafs  durch 
Imng  dieses  heifsen  Mineralwassers  in  ent* 
hegenden  der  Stadt  ein  grofser  Tlieil  seiner 
en  und  wirksamsten  Bestand theile  nothwen* 
rioren  gehen  mufs,  und  Folglich  neue,  in 
tim  Theilen  der  Stadt  angelegte  Bäder  ihrer 
og  nach  ungleich  schwächer ,  als  die  naliebei 
[en  ieyn  müssen, 

sehr  man  daher  einerseits  wünschen  muff. 
«Zahl  der  Torhandenen  Bäder  recht  bald 
neu  vermehrt  werden  möchte,  so  sehr  dürft« 
uidereraeita  dieaer  Uxnaund  su  berücksichti* 


K  i  l  s  e  tt» 
\ningen  uher  die  neuen  Gashader  iasMst^ 

B  Zähl  der  in  Eilsen  im  Sommer  2820  an* 
!en  Fremden  betrug  über  igoo* 

)  Terschiedenartigen  ^  an  Schwefel  theila  rei* 
»  theils  schwächeren  Heilquellen ,  deren  sich 
erfreut,  boten  auch  in  diesem  Sommer  hau* 
sgenheit  dar ,  sie  in  den  mannigfachsten  For* 
izu wenden.  Aufser  den  allgemeinen  Waa« 
;hlamna,  -  und  gewöhalichtn  Oaabttdani|  Täk^ 

n«LILB.4-9t«  ^ 


—    ik4    — 

dMtite  äit  Her  eingeMhrte  eigciiitliflmßA«  Vi 
tung,  um  hepatisches  Gas  allein,  oder  mit  Wim 
pfeti  Terbund'eB,  a  n  zu  wenden ,  eine  Bmm^ 
.frähdungy  da  diese  im  Terflössehen  SoaiiM 
«lur  sehr  hätifi'g,  sondern  auch  hiit  de*  |Ui 
steti  iBrlolge  angewendet  wnrddh 

.  kine  aiisr&hrliche  beschreibtine  iniita^ 
schön  in  diesem  Journale  (Journ,  o.  P'*Brfw 
Febn  S«  68)v  doch  Ter  dient  >bemeait  M  ^ 
dafs   sie,   seit  jener  Bekanntmichäng  MH^ 

•ert  und  erweitert  worden* 

« 

Will  im  an  alle  in  eineikr  Sckwefeli 
^ene,  und  durch  Was^erdäimipfe  dUraufi 
heloden  Aflchtjge  Stoffe  bei  einedi  Dtf 
]gleich  in.  KrakiKheitsf^^rmeil  anwettdes'^] 
man  gewifs  diesen  2weck  durch  dto  11 
fahrten  Abhandlung  unter  No,  t» 
Vorrichkiung. 

Besonders  empfehlenswerth  ist 
l(e8  Schwefelwasser  wird  in  einem 
Behältnisse  .vermittelst  der  Waaseri 
deti  gebracht ^  scdats  iDämpfe  lUfsteigtill 
sie  darauf  sutn  Baden  anwenden^  fo  ' 
die  bbefhalb  in  dietem  Behidtbiaa«  wgu,.  ^ 
durchlöcherte  ^ratise  .  atata  ifrisbhet',  0f| 
Schwefel wasseir,  so  wie  es  aus  der  £lfi*| 
äuillt'y  kalt  hinxugelasseit ,  jtdöch  ü  Mij 
dafs  durch  die  Kälte  dieses  Wassers  die  I'''^ 
der 'Dämpfe  nicht  gehemmt  wixd.  Di* 
findlichen  Röhren,^  wodurch  die  DlflipCl^ 
und  ah  kranke  Theile  zuta  Oebnuoh  |  * 
de»  sollen ,  öffnet  man ;  während  das  iii  < 
nissto  kraftlos  gewordene  fibferftflssig» 
ser  durch .  ieliie  besondere  Vonrichuing  im 
ikiählig  abAiefst.  Das  Msche  ate  tfldiagit  . 
reiche  Schwefeli^asser  fällt  anitteltc  der  Mg 
löchetten  Brause  Yoü  oben  bo^ab  ili  GttAK 
Sttählen »  oder  eitles^  feinen  Resent  unwiliM 
die  Oberfläche  des  iti  diesem  ^elohtiislt'l 
ehett  siedenden  Wassers »  oder  Tidbnehr  imM 
in  schwebeti den  heifseti  Dämpfe,  «uidirfidN 
tfaeUt  in  alleh  seineti  Theilen  der  WiM 
6ie&itse  ausgesetiet,  und  eetwuiig«ii)  "^ 
«iduümittt.  MchtigtA  St«i»  Athmwi ' 


—    »6    — 

mn  ab«r  ▼ünnitttlst  ^er  D&BBpfb  nti»  • 
ch '  die    geü/hieMti  Röhren    hiiiAiisge-  |^ 

da  dioe   Röliren  sogleich  beweglich  ^ 

i  nun   die  Dampftnischung  aiiclT  bv 
sjtaieen  kranken  Theile  leiten ,  wo^ 
a  haben  wünscht» 


i»  Blei  etc.  in  dttn selben  Zimnier. 

lunte  bei   ihrem  Gebrauch  in  verfiot* 

r  (iber  ihredurrhdringetidö  und  höchst 

kung   in    KrUnKleiten^   §''6*"    Welch* 

ur  in  £il5en )  sondern  atuh  ii»  Aachett| 

erfthnnten  Kurorten    bereits  J  hie  lang  ^i^SuS 

alfe    gesncht   worden  war.    -—     Vor»  ?V^ 

atn  bewiesen  aie  aich  gegen  folgende  r^i 


» -i 


thafte  gicht»  und  rkeumat,  ^ffektion§n  i>:>fe'j 

^elch«  durch  den    bitheri^n   au  Kur*  u?Rt4^ 

olichen    Badeapparat    selten  beseitigt» 
l  durch  die  warmen  Bilder  von  Sdiwe*  . 
Yerinehrt  werden,    besonders   wenn 
iblea  Blutsysietti  und  Congestion  nach 
lamit  verknüpft  sind. 

ien  die  Dämpfe  örtlich  unmiltelbat 
übel  eins  aie  reiaen  das  Blutsysten 
;entheil  yermindern  si«  den  Padsschlag. 
[Uent  ist^  und  erfordern  nicht  einmu 
Wendung  in  Fallen ,  wo  ae)ir  leicht 
nach  dem  Ko|»fe  entstehen»  örtliche 
gen.     Nur  einige  Beispiele: 

E^rauensimmer»  $0  Jahr  alt»  .wurde 
nlichsten  Schmerlen»  Welche  ihrea 
der»    und    Hinterkopfe   hatten»     sei( 


ikt  worden  y  wird  ,iber  bei  der  erstini  fieli 
tenden  Gelegenheit  eeachehen ,  da  man  sieb 
lenelhea  in  diesem  Talle  den  glCkcMicIitteft 
'  Tenpreciien  kenn« 

Aach  her  rheutkatiseh^n  g  giehtiseken  und  sy» 
*ch§n  Schmerzen  und  Sesehwülsten  Änderet^  Thei» 
wtiger  Qicht^  der  weifsen  Kniegesehivulst^ 
etur  nnd  Steifigkeit  der  OHeder,  sogar  bei 
^cirrhosität  den  H,odpn  n.  s^  w-  bewieso«  eia 
srzOglich  wirks^m^ 

«  in  den  krtaVhaft  afftcirten  Theile?»   ra« 

örtlich  eine   Aionie   und  Reizlosigkeit  Tor« 

,  80  keinnte  man  mit  di^a^n  Bäclerii  gleich 

Y  eoBcentrirten    Form    igsfangen,    war  abey 

fe^cngesetste  Ztustand,    eine   sehr    erhöhet^ 

Seit  vorhanden «  so  that  man  wohl ,  Torsicli^ 

''erWircmj  aie  zuerst  »or  in  einer  geJUnderea 

imd  sie  nur  anfänglich  kurze  Zeit  «nsuweii« 

»mt  "wurden  leicht  die  Schmerzen  vermehrt» 

Johe  Wirksamkeit  diese  Gasdämpfe  gegea, 
turen  besitzen,  bewies  im  verflossenen  Som« 
onders  ein  Fall  einer  sehr  hartnäckigen  bei 
Militär,  welcher  Aachen  und  viele  andere 
X  -  und  Scbwefelgasbäder  vergebens  gebraucht 
:and  hier  darch  die  Gasdämpfe  voukommen 
-wurde, 

Anfserorcl entlieh  heilbringend  bewiesen  sieh 
Nationen  dieser  Gasdämpre  ■  bei  Lungenkrank 
onflglich  bei  einer  heimlichen»  schleichen- 
ntsandung,  heftigen,  krampfhaften  Reis« 
^  selbst  bei  Knoten  der  Lungen»  Mit  dem 
Kl  Wohlbehagen  konnten  solche  Kranke  bald 
den  concentrirtesten  Inhalationen  steigen, 
ils  wnrde  langsamer,  besonders  wenn  er  sehr 
it  war,  das  Athemholen  regelmäfsigerv  und 
ekene«  lästige  Reizhusten  nicht. Yiur  gelinder 
Itener,  sondern  auch  feucht.  Bei  einigen 
sn,  wo  alle  Anzeigen  von  Tuberkeln  vqi'hin« 
ren  »  veränderte  sich  während  ihres  Gebrauche 
srs  die  drückende,  spannende  Empfindung, 
meist  beständig  eine  pe^timmte  Stelle  in  der 
iinnahra« 

le  gletcHe  gute  Wirknng  leistete  sie  bei  et» 
»gen  Mädchen  9  welofa«f  ofEembas  to  einer 


«flixiliclieri   Affektion    lies  KeLti -'"--' -■ 
lebon  der  DcbeEtiiiie:  in  l'hthio 


'     lieft     EapUDp4W>  w- 

LeDkapfei  liu,  vci*\ 
.thi'it  trathtalii  ta  tu»  \ 


Sie  batl^  im  Kelilkopfe  b«lllndill 
ahcn,  Pricheln  ui.d  BiEiiuen,  irockn«  W, 
und.  Hfiitcln,  Hei^eitteu  und  biivreiln  blgi. 
jLutwnrf.     Der   PuIb   wirfrequeaiL,   AtrXäf*' 

Stottftt,  vai  die  EMinl  genug.  In  inj-  " 
almdoiti  yud  'Uch  in  der  kalte <  ' 
de  ä»t  Uitiee  Stechen  und  Bren^ 
af>r  Tecmetan,  »ichn  w*r  ilir  wöbliii*n^«\* 
irarman  CMdkm^fe,  Ihr  Aufenthill  in  SlM' 
ind«ri  nicht  TOa  der  errorderücbetl  I 
.'eine  Tollkonunknc'  Genesimt;  sii  erbilteai 
Jiocb  Ter<chw«nden  die  unangen-ebmcn  .* 
K«"   i"*    Kehlkopfe,    dai  laiiige    Hüitab., 

Siiente   Puls,   dit   Efsluat   kehrift   luillc^ 
ünahma  dea  Ksrpeta  war  aiotiibar 
Tom  Hin.  Hofritfa  Di,  Gebhard). 


■     R  e  h  b  t 

DU  Zahl  der  Kranken, 
^Ibrnnae«  iii  Belibnn^  im   I 
.  Heiliirjg    «uclitcn,    war    «ehr 
lieb  wirksam  bewilme  lich  c 
In  Fotf   T"0   Bitderri.     Einen   auweai 
JicJlrn  Krfolp  beobachtete  man  in  den 
■ten    Farnien   von    Gicht,    sclbit  in  i*~-      ^ 
geil,  mit DeaorganisaiioM  Terbtindenaiif'u|^J|j 
wierigen-Bautgeicbvrüien,  Laiimucgaiii*' 

Die  achan  aait  länger  denn  SoIalK^T 
Otta  varfaßie  wohltiiätige  EiBriehiung  »'ijS 
atfllHunß  armer  Krjnkeii,  welche  AeaBU'^ 
brauchen  wollen,    wurde 

Thfit.     Viel«  erhiclien  «» - 

'cnterldlich  die  nöthlgen  Bftdat,  fniaHV*)* 
Mcdiiibr  und  txtint  di«nn  fr««]tratliA:4> 


mmeriKioIKlJ 
[»■tracbilicli- 
TJelbe  in  ii*' 
1   amBea»icl"»f 


ünttrmUmM  am  fylä^  Troti  citf  sekw«» 
Imi»  'vrofan  «e  ineiiten  litten ,  hatten  wir 
ü«,  la  sehen,  dalii  viele  von  ihnen  ge- 
'  ^en  sehr  gebetf  ert,  deQ  firannen  Te^» 


den  yielen  glackliehen  Beobachtungen, 
Ick  im  Sommer  iQio  su  aammeln  Gelegen» 
elt,  nur  einige: 

[adfm  8t.  au  DOndorf  bei  VVim^toTf,  hatt* 
e4t  längerer  Zeit  an  der  desorganiairenclea 
litten,  ^eide  Knie  iraren  davon  aufeetrie« 
ihmang  des  rechten  Arms  mit  8c)iwin« 
fleiachigenT  Theile  an  diesem  Glicde  einge* 
ind  die*  KnochenautvÜchs^  auf  dem  (land* 
ipjt  Gpntraetnren  ihrer  Finger  behinderte^ 
raucli  de^  festem  gapi.  8choi\  am  achten 
tr  Cur  war  ea  ihr  inöelichy  olne.  fremd« 
len ,  und  diese  erfreuliche  Na^hri^ht  ihrem 
ijienden  Manne  ^igenhjin.dig  schreiben  lu 
Diese  B^esser^ng  wurde  gar  nicht  untere 
sie  nahni  mit  ]edem  Tage  sü,  und  wi« 
»  Bad  genommen  war,  reisete  sie  völUg 
It  ab.  AU  eine  sehr  th&tige  J'rsu,  die,  bu 
Krankheit ,  mit  rastlosem  Bifeir  einem  gros« 
ihalte  vorgestanden  hatte ,  war  et.  nicht  su 
ixny  dafs  sie  die  Heiterkeit  ihres  Gfelst^s 
^  nnd  dagegen  etwss  SchwermflthieiBS  an- 
en  hatte.  Auch  von  dieser  Gemüthsstina* 
:'  niobts  surückeeblieken«  Und  als  Arxt  des 
iann  ich  versichern,  dafs  ihr  seitdem  audi 
ifelilt  hat« 

^^helm  D.  aus  Loccum  |^  hatte  einen  naek 

Sebogenen  ganz  steifen  llals»  8ein  Kinn 
em  Srustbeine ,  und  da!i  Beweeen  seines 
ch  der  einen  oder  andern  Seite  l^in ,  war 
B -unmöglich,  so  unmöglich,  dafs  es  selbst 
r  fremden  Hand  nicht  gesphehen  konnte* 
Halswirbeln  befand  sich  eine  ganz  hart  * 
ende  Ei^habenheit,  die  fast  einer  ka.lten 
len  Auft^eibuns  der  Gelenke  glich,  oder 
niestcns  fü^  eine  veraltete  Gicht  zu  halten 
i  hier  aber  mehr  als  ein  HöckeT;'  (gihbus) 
Tophus  (von  Gicht  erseügt)  erschien.  Ein 
lUfall  dieser  Art  war  mir  bis  dahin  aock 


nicht  vor^tkömmen  ^  tia4  iii«i]i  .Olamb«  la'ib 
Heilung  desselben  war  nur  sehe  jchfrAclk*  Up  I 
gröfser  war  denn  aber  auch  maine  Frett4«f  witiri 
xnir  jedem  Taje  die  vor  bezeichnete  DetOTgttiiu|hi 
Ideiiier  und  nach  vier  Wochen  verseil wund^jdj 
xfQ  denn  auch  di^  freie  Bevreg;uog  de«  KopfalW 
der  hergestellt  w^r.  ■  ^  '■ 

5)    S\h   Tochter    aus  Binnen,    Amts 
mr  der  linke  Arm  völlis  geUhmt^.nnd  mMoll'' 
^wöchentlichen  Badekur  konnte  aie  dentdlwt ' 
mit  Li^ichtigkeit  in  die  Höhe  heben. 

4)    Der    Tischlefmeister  B. .  aai 
te,  in  Folge  einer  vor  sieben  Jahren  gi 
hiiitientaändung ,  am  Unterfufse einen  eiui 
nnreiiien  Wunden  und  einer  steinheiten 

bestehenden   sehr  schmerzhaCten   BeinL 

Vota   dieser   Bein  jcanz  steif  und    etarr^ 
Herrschaft  seines   Willens  -^nalich   etaf 


Wenn  er  safs,   so   mufste   er  ea  beständig] 

fen  haben  9  und  wenn  er  an  s eineiig  Krficfi 
lieb  es  immer  eine  halbe  Elle  hoch  von 


entfernt.     Bis  >nf  einige ,   jedoeh    «ehr  U 
und    rein    gewordene    Wunden,    -sind    1' 
gen  von  Grunde  hus  geheilt  worden ;  nad 
undSteif^efyn  des  Beins ,  weichet  mit  der  6 
in  ursachlicher  Verbindung  stand ,    hatte  mb 
in  gleichem- Verbal tnifs    sohon'  in  der  viel — ' 
che   der   Kufseic   so    sehr  sich   vermindeic 
ieinen  kranken  Fu£s  ana«tzcn    und  etwaa 
hen  konnte. 

5)  Friedrich  F.  aus  Alten  »Celle,  e^i 
nen  fast  noch  traarigern  Anblick.  £ni 
Knie  wsren  von  einer  gichtiichen  Ai 
(Knochenauswachsen)  gekrAmmt,  der  liakj 
was  gelähmt;  die  Zehen  konnte  er  gav  aiditl 
gen,  und  vom  Kreusweh  war  sem  XX(tfl^\ 
vorüber  gebogen,  %o^  dals  er  nur  mit  CofiiH 
an  zw^ey  Krücken  etwas  gehen  konnte.  Ni^ 
l^ochen  konnte  er  indessen  schon  seine  Ivf 
ter  gerade  machen,  die  Zehen  leicht  bewt^tfi 
da  er  seinen  Körper  überhaupt  beiaer  w|f^ 
richten  konnte,  so  wurde  08  ihni  aoflh  ) 
mit  Hülfe  eines  Stockes  sa  geben.  Die  Li 
•eio«f  Armi  i« t  bingegm  gtns.  gehaiU  wi^ 


—    IUI    • 

nr  HotxnaolifirgeaeUt  M/ant  Ltlcliow»  Latie 
nde -sogenannte  reifiead«  Gicht,  mit  einer 
leinen  Steifheit  seines  Körpers,  dafs  er, 
sr  Seite  betrachtet,  mehr  einem  <Perüel(en- 
•inem  beVeglichen  Menschen  glich.  Da- 
I  er  eine  gans  blasse  Gesiehtsfirbe ,  und 
ging,  Tvas  er  nur  am  Stocke  hotu&te,  so 
aieses  auf  eine  gani  ei[;ene  Art.  Als  er 
L  Tier  Wochen  den  Curort  Terlieft,  hatt» 
le  seines  Gesichts  in  eine  viel  gesunder« 
:h  verwandelt;  über  das  ReiCsen  in  den 
vurde  gar  nicht  mehr  geklagt ,  und  das 
denselben  hatte  so  sehr  abgenommen ,  dafs 
le^uem  ohne  Stock  gehen  konnte« 

ul  M.  ans  grof^en  Hilligesfeld ,  hatte  di« 
und  Beinwassersucht  in  einem  so  hohen 
laCi  ihm  auch  davon  das  Scroti^  bis  sur 
nes  Mannskopfs  aufgetrieben  war.  HOcliK 
lahni  ich  ihn  naher  mtn  Ba3en  äiify'ia,  ic^ 
nich    daau    gar    nicht    haben   entschiiefsen 

"wenn  ich  vicht  durch  eine  nShere  Unter« 

Abersengt  worden  wäre ,  .  dafs  hier  die 
cht,  -wie  dieses  Aicht  selten  der  Fall  ist, 
nsigefi  Grund  in  einer  Leberverhürtung 
s^wobey  ich  den  Gebrauch  der  Rehburger 
gen  Büder  sclion  aeit  einigen  2q  Jahren 
c  hfllfreich  gefunden  habe  (nicht  wehiger 
'derjenigen  Art  von  Wassersucht,  die  von. 
infchaft  spröden  Haut  und  daher  rilhrcnden 
in  ffehöriger  Ausdünstung  entstanden  war), 
cklichste  Xrfolg  bestätigte  hier  meine  An- 

denn  da  nach  Ablauf  von  vier  ^Vochcn, 
lelur  auf  eine  Leberverhärtung  hindeutete, 
h  die  W^assersucht  g'ansUch  verschwunden 
a  sonstiges  Krankseyn  mehr  vorhanden* 
lazn  Hupe  beim  Kehburger  Brunnen ,  die 
mehrere  kranke  Arm«  gegen  ein«  ««hr  bilr 
gütung  speiset,  und  diesen  Mann  sogar  ans 
iOgis  m  den  Baracken  in  ihr  Haut  unenU 
aufnahm,   um  ihn  npch   besser  pAegeo  au 

sage  ich  hier  öfFentlich  meinen  T)ftuk* 

riedrich  M.  aus  Hilligefeld,  war  sein  recb« 
von   der  atonischen  Gicht  so  gekrfimmi, 

lur  mit  Mühe  an  einer  Krücke  gehen  konn» 
WM  foboo  in  d«r  diitten  W^cbe  leiafr 
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jPadeldir  im  Stande^  das  Bei^^  g^rt^.  CA 
Vnd  an  finam  Stocke  zu  gehen«  ^ 

g)  QorQth^e  H.  aua  Viersen,  Amt».  Öl 
lioimte  «chon  x^ach  d«m  a^bte^.  Bad^  oju^ 
gehen,  ipvai  sie  bis  dabin  a^it  i§  Jahre,  «« 
irer  vpn  de^  firen,  Gipbt  gekrümmten  Knia 
cewordenen  Fülae,  nicht  gekonnt  hitt«/ 
Sieitt  Y99U^n*  tiofmedicua  X)r.  ^/a^nj. 


8,        .  ■  ;.ä 

M  ^  f  n  h  ^  r  g^  *-4 

Si«  inrAcliniftraigen  J^iilriehtangm»  iM 
QaeÜen  sa  Meinberg  erfreuen ,  gewiiiirKMLJ 
•en  Sonimer  Gelegenheit  ai^  in  sehr  niaaByH 
Form,  und  eben  deab(^b  auc]^niic  TiilfM 
in  sehr  yerfcbiedenartigen  Krankheiten  te  I 
«n  Riehen.  -^  Ueber  die  doi^igen  jeti^t  bSii 
Einrichtungen  «nr  HenuUung  der  Qo^Ufi 
yeita  ausfühiUclier  gehandelt  wor^n  ü| 
Hber  Mineralq.  au  Meinbere  iSfo.  Verg).  i 
^^i   Qsßnn  fiibl*  d,  pr.  jfeilk.  Qd«  XmV 

Vergleicht  man  die  alte  Quellm  «n  I 
mit  denen  von  Pyrmont  und  Dfibnrg  'ft 
ai«  beiden  an  Gehalt  ih^en  B.eaundtbaura 
stehen,  ^«alificirte  sich  aber  um  so  ebwr^ 
Vorbereituneskur  für  jene,  wie  bereit«  7 
^ehtnrf  und  'Zmerlein  sehr  wahr  behaiipfi|l 
Seherf  rechnet  es  daher  Meinbers  mit  Set 
Yortheil  an ,  dafs  es  wegen  der  N&he  w<mJ^^ 
UTid  Driburg  nicht  mit  beiden  ^an«  ühvmß 

Qid  alte  Quelle  su  Mi  enthUt  iwar  ti^l 
nvie  die  benannten  beiden,  allein  daher  ao4 
geringen  Antheil  Sqhwefel,  welcher  in  4^ 
monter  und  Driburger  Wasser  fehlt,  dak*.« 
diese  .VV'4sser  stärker  contrahirend  enf  dif  oi|rt 
Faser  I  lösen  aber  vorhandene  Stochnnpeiiw 
«nd  Termehren  keine  Qeoreti^nen;  sie  jafcp 
äeslulb  denen  Krwken  nicht ,  ih  •»  **^ 


ie^iiAn  Theilen  des  X6rp^T$.  leiden ,;  o.dfif 
yerstlrktcn  Hautfunktion  hedfirfeoi  '  Dm 
er  Wasser  wirkt  dageeen^  wegeii  seines 
^ebalt  ,  auflösender  und  milder ,  ^rmlphrt 
ecretioiien ,  TonOglich  die  der  Haut  und 
nnoch  den  Körper  9i(;i^t  sp  «n^  wif  dif 
^ffoMwässer, 

■ 

Srofser  Vortheü  f<ir  Meinbere  ist  ferner 
einbere  nur  eine  ViertelAuiide  entfernte 
fUßlUi  oxitch  welche  aa^n  die  anflftaeilde 
der  Torigen  Quellen  nach  Bedflrftiifs  yer« 
;ann.  Das  Wasser  dieser  Quelle  wird  dt» 
esem  Zweck  herbeyeetchaiFt.  nad  i^  den 
igneten  Krankheiten  |i}lujie  oenntst«  Bei 
ün  im  prftsen-  und  Lynpnsvsteip»  so  wif 
ifender  Untlutigbeit  der  Hfint,  wird  in 
;  das  SaUwii^er  penutiit,  entweder  den  ge« 
eil  B&dem  xuge^etzt  ^  oder  allein  ala  pkd 
;,  Bei  Anbättfungen^  und  Stockungen  im 
lysteni«  in  der  Leber  und  Milz»  feiiiete 
.^^kiken  dieses  3  Stunden  vou  Meinberg  ent^ 
fßmriatisch^n  ßittfruf^npr^  TOn  Sehi^dipr 
(iiiete  Wirkuuj^ent 

'arscliiedenencn  Wirkungen  der  angefahrten 
lellen,  naacht  es  möi^irli,  sie  bei  sehr 
enen  Krankheiten  |ii|d  Subjekten  #n^9n» 
ÖQnen, 

Vorrichtungen»  welche  Meinber^  9^S*"* 
etitst,  um  das  kohlensaure  Gas  als  euge- 
der  örtliches  Bad  aufieden  Theil 'des  jßtt- 
(Wenden,  sind  folgenoe; 

»9  Wanne,  welche  wie  eine  Dampf  bade« 
ngerichtet  ist»  dient  dazu  um  den  ganaen 
9$  Kranken,  den  Kopf  ausgenommen,  der 
mg  des  Gases  auaeusetxen*  Das  Gia  wird 
ip  Oeffnung,  nicht  weit  vom  Boden  der 
in  dieselbe"  ein  «und  durch  eine  andere, 
I  Bade,  wieder  ausgelassen.  Er^tjckungeu 
it  SU  befürchten.  weU  das  G»§  schwerer 
e  atmospharisebe  Liuft»  und  deshalb  nioht 
n  aus  derselben  heraussuitrömen  strebt 
Gasbäder  gebraucht,  kann  mit  der  Klei 
dieselben  gehen,  w«U  dM  fcoMeniaure  Gm 
chdringt, 


11 
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z)  Die  Clisdloucli«  besteht  in  einem  1ni| 
Jlo)irs  irelches  mit  dem  Bohrloeliey  wora 
Gie  stztoiCi  cQinniunioirt.  An  dem  Rohr  i 
Moh  ein  Schlauch  von  doppeltejn  Leder  i 
diefem  .eine  messingene  Spitie  mit  einem  Hi 
eehen,;  wird  dieser  geöffnet,  so  strömt  das  i 
Heftigkeit  tot  und  kann  an  die  Theile  gcUit 
den^.wora'uf  et  einwirken  soll. 

3)  Sohl^ache  von  WaohatafTety  -nitt  ii 
TheQe  des  Körpers^  besonders  die  £900« 
einer  etarken  Binwirkong  des  kohleneaufi 
•«siosetsem« 

4)  Das  Oashad  im  sogenannten  alt^Jf 
IMe  kohlensaure  Luft  strömt  hier  «ue 
Oberfläche  der  Mineralquelle,  und  m^j 
die  untere  Luftschicht  in  dexti  Räume  dp» 
Die  hölzerne  Einfassung  desselben  li^  0 
dnrch  welche  das  Oas  strömt«  und^JMin, 
emDhithea^ra}isch  geordnete  Sitze  ,  davsh' 
Biiaenden,  nach  Gefallen ,  tiefer  oder  l^il 
jlusdanstfing  des  Brunnens  setzen  kön^eil.^ 
3*d  ist  nur  ffir  die  untern  Ej^tremitiitdi^l 
^Unterleib  au  benutzen .  w^eil  man  sich ,  Wij 
Irraspirahilit^t  des  Gases  nicht  tiefer  ifa 
darf» 

Von  ganz  rorzfiglicher  Wirktamkeit  i 
kflxzlich  erst  zu  ]VI.  angelegten,  ans  dem  Sc! 
der  Schwefelquelle  bereiteten  SeklammhMim 
Krankheiten ,  worin  sie  sich  besondere  wiiifc 
^iFeisen,  sind :  veraltete  Rheumatismen,  Giekl 
ausschlage  und  chronische  Metellvergiftiuig« 

Empfehlenswerth  ist  die  Einriehtnag  Ai 

weil  sie  von  der  Art  ist,  dafs  nicht  ob  Wm 

demselben  Schlamm  zu  baden  bmncht,  wM 

TOrher   ein   anderer  ge^resen  ist ,  welcbw  ^ 

obgleich  nicht  gefährlich,  ist.     In  jeder  Js< 

sind  n&mlich  zwei  Senkbadwannen«  wown^ 

SoÜamm,    die  andere  Wesser   enthlkli;    aiit 

beweglicht    um   sie  unter  die  Badestnbe  m 

nnd  wieder    wegnehmen    zu    könnnen.    «Fü 

Zimmer  ist  eine  hinreichende  AsuehlWng 

banden I    und    jede    inwendig   mit   einer  Vi 

wersehen«      Durch    diese  Ein^chtnag  ist  «j 

SMdti  jedem  Badenden^  wt  eif^e  wwW 
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M  WWnn«  antutraiuAy  welche  er  fflr  die  Deaer 
iaer  £ut  gebraacht,  and  «n  der  Nuttiner  erkei^» 
m  kann«    (Mitgetheüi;  vom  Hrn.  Dr*  GtUhmus}^ 
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tJhBet  Verehrter  Herzog  h«t  aneh  dem  tVniu 
r«iu»»if  nm  die  eerinae  Summe  Ton  4000  tl.  £e- 
Mjait%  besitat  folglich  beide  Hauptquellen.  —  ^^a 
MMn  Jüela^en  und  Vvrbesserhngen  wird  viel  ee* 
ivoelien ,  vorzüglich  von  der  Errichtung  eines  fit- 
gliaiifMb  In  BetrefE  der  yi^ohnungen  hat  Seh.  seit 
inam  Jehre  sehr  gewonnen;  unter  andern  ist  ein- 
^B*  croCief  neues >  neben  dem  Alleesaal ,  aufgofahffi 
imiuB«  (Mitgetheilt  vom  Hrn.  Dr«  StritttrJ, 
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Mb   läliliotliek  d.    praktistheH   Öeilkund^ 

Jiprilf   enthält  i 

lüietBr  System  der  Medicin» 

.   Kurt0  tilterarische   Anzeigen^  , 

Pm  tV^,  JEf.  Conradi  Einrichtung  der  medtc,  Kibtik 

zu  Heidelberg, 
P.  Krukertberg  Jahrbücher  der  atnbulaiör*  Klinik 

zu  UaUe. 
Cr.  -fteiichtnann    äe   chcndrogenesi  asperäe   ar^ 

i^nqe. 
^^  Lehreton  über  Ursachen  and  Behandlung  m$h» 
_  -  -r^rer  Krankheiten  der  Neugeiornen» 

EV  Akmdem*  Schriften  d.  üniversitätBerltn^ 

Cm  ji,  £schke  de  auditus  vitiis^ 

'.  Th.  Herrrtiann   de  abusu  F^sciarum   dbdomi» 

nalium  in  puerperis. 
\  A.  Becker  de  Medicametuarum  acrlum  vegH^i^ 

hilium  classißcatione. 
'•   G,  E.  Schwalb  de  Serra  Orbicidan* 
•   F*  Sp roegel  de  vi  motbortan  salutarL 


C.  i).  fifitjr&r  d0  inflammationihus  infüutmk 

nis  generatim,' 
J3.    H,  Btasse  de  varicihui  ^    -pra^sertim  ^ 

rum, 
F.   £.  GiseDiui   PeteikiariOn  du^uisido  pt 

giea» 
/«   C»  F.  Ptey  de  auripigmenti  et  smndamA 

dole  Atque  usu  rhedico. 
-Pi  F,  t£:'  Letuonius  de  acldo  zootieo^ 
GjL.Fi  Billroth  di  tiaematemesL 
.  OyUiirsth  Aitalecta  de  Remediis  AnHfehM 
fil    Tk.  Loescher    de  indUationihui' iß  I 

thronitU. 

•  P.  JL,  AtHelang  Disquuittonei  ifua0dmmi$i 

giorum  natura, 
i.  Q.  äarrat  de  Pärtu  per  Paratem^dt^ 

festige  eliciendo,  ^  ^ 

P,  J.iPP^iftehoW  de  fiuore  alhn^. 
F.  E.  Li  eh  ich  de  dentitione  diffinU, 
F.  S,  Boettger  de  hydrepe  eerebri. 
Ja,  R^  Gruenberf  de  Calort  uHimmtif 

talorU  ädumbratiofte  generaliori. 

B,  M,  Cohen  de  Frictionum  usu  äpud 
I,  it,  G.  Haff  m  ans  de  genefatiöHe^ 

C.  Ai  Wall  de  dhersaUydrOceUs  tauf0lMl 
turax 

P.  H.  iLrugmaHti  de  hydrptfum  diagBOst 

•  C  F.  Sehmurr  de  Dysenteria. 

P,  ]L&onhardt  dt  methodo  Afothum4  Iff^f 
.  luxatum  reponendi,  ^'j 

P.  Fanningtr  de  Diahete  theÜito,        \  ,  |l 
I,  D»F,  Dev4  de  morbis  hereditariis*         ^g 

ttt,   Verzeiehntjs  neu  ersehiehBuefffi^ 
feuts^tand.  ••*] 
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JA  Verleget  dieses  joiimiilt  ist  ka  liabeü  t  Ji 

igän     der     Oesellschaft     Halurfcrsthender 

in  Berlin,    Erster  BasicI.  Drittet  Stück.  ! 

i  Ku^ferufein.    Betlin  idflX.  : 

t:    ^V*  Üeber  die  Kespirätiotis  -  Orgthe  * 

ete  (petromyzou  mtrinüs)*  '' 

ieide  Kisten  saf  der  rechteti  Seite  ^  be«  1 

Q   Ovis  aries  (Ca^ta  Ovis)  vSt.  Z»  gui<>  "^ 

Gte.  Vom  Dt;  Ä«tri  H^ühelm  Eysenhardt, 
Siniges  fibet  Eingeweide "- WfltoMr.  Vom 
'.  Eystrrhärdt»    • 

Bemetkilneen    über   0^nig^  CtfeiiU6eeü 
Läüdischeii  Meeres«      Von  T«  »on  Char*  ^       Ji|||> 

Siü  Zweifel  Und  swei  Atgen*    Von  AdeU 

hamisso» 

ebet  die  (rattutig  Atmetisi  VonH.  KJLin^. 

Bescbteibnne  und  Abbildug  einer  roerba  I 

Tropfsteinhoble    bei    Mecbttti^    unweit  i 

^m   Hertn   kegietuiigstathe  Di*.  Kleefeld  ^ 

nebst  votangenenden  Bemerkungen  rom  i9 

essot  PP'rede  tu  Königsbetg. 
Vebet  das  KtystallsYstem  deS  fendialyteS* 
Weifs. 

Bemetkungen  übet  eine  nette  Metbode 
pulver  za  zetgliedetn«    Von  Sie fk  fri^dn 


i 

Utk  Bcobtclitung  ein«r  weirsen  Kniegeidii 
Von  Dr.    W^   Sprengel  in  Wittenbei^.    (Mit 
.KuptertafelV 

X\  Antwort  auf  ^en  Aufsftte  ^«t  Herrn  D 
tchpr,.ini  tweiten  Hefte  des  achtenBandei  vai/J 
Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde»  Voa 
nigL  Säehsishhen  Leibarst^  und  HoOrathe  Ür.  J 
sig  in  Dl  es  den. 

'XI.  Nachtheilige  Wirkung  des  GflBOlNf 
Vicia  .nionapthos.  Beobachtet  vom  Unn  Ä 
des  XU  Basouges  bei  la  Fleche«  Mit^hsik 
mit  «iner  Naclischrift  versehen  von  Dr.  '' — ' 

XII*  Miscallen. 


^        jinteige   und  Bvrichtigungiy.t 

j[uTS  nach  .der  OneriDesse  erickeut  lul 
Beäehneteki  Verlagt 

Schi  94  elf  I.H.G.,  neue  Materialien  firiifl 
artftenJbissehsehaft  ufid  praet.   Heilkunde^^^ 

r.  8«  Mit  einer  Abbild«  1  Rthlr.  4gr.  «HP 
Xn  rhein.  ■  -J* 

Auch  nntet  dem  Titel:  >• 

Materialienf*  d,  Staatsarzneiwitsensthafi^  lOtlAi 

.  -  Auf  das  fr^cheinen  dietes ,  so  wie  der  ^m 
gen  den  Bändchen  wird  uitk  to  mehr  auTbg 
^<iinacht,  da  in  der  Vorrede  vpa  ÜenkB*s  ZAtk 
f.  [d.  Staatsarsneikunde  Is  ViMteljahzaheft  diitfl 
mit  so  vielem  Beifall  au%enommene  Sanu  *^^ 
rigerweise  als  eeschlossen  angefahrt iat.  Ai 
um  mehrere  Anhragien  auf  einmal  sn  tiei^ 
Zugleich  xnr  Nachnchc,  daTs  dem  so  vii^ 
ttuSrenen  Wunsch  <—  die  Ansehaffung  dies^l 
lune  9  Jurch  einen »  den  fr&hetn  fiamten  ^ 
PreiCs  feu  erleichtern  —  snfolge^  schon  scir 
Herbst  sämmtliche  Buchhandlungen  in  den  9h 
setzt  sind,  das  erste  Bündchen  von  18 Bogen la^ 
cu  1  KüJr.  4  gr.  au  liefern.  Wer  jedoch  ^^ 
Erscheinen  des  2t^  Bändohen  subsciibirtp 
zugleich  zu  Annahme  ^b9  ersten  mit  vei 
nacht  y  erhalt  beide  tusammeii  COr  8  Rihlr. 

MainusgeDi  im  Mirs  i8ai.  JT.  Kiffi'^ 
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I 

as  tönendeHerz* 

lichte   einer  merkwiirdigen  Herzknnklieiti 

beobachtet 
von 

D  Geheimen  Hoirath  Doct.  Fischer 

in  Hildburghausen» 


C.  "war  4ie  spate  Frueht  von^  Aeltern^ 
bereits  angefangen  hatten,  den  all- 
chlichen  Getan  f«  ihr^r  Jagend  mit 
hertei  Beschwerden  zu  büfsen.  Als 
üngste  Kind  einer  Familie  die  anf  dem 
laiuiten  grofaen  Fnfs  lebte ,  genofs  er 
nur  die  ansschweifendeste  Liebe  einer 
äberbildeten  Mutter,  sondern  auch  die 
beneidenswerthe  VersärteluAgp  der 
rn  Stände )  in  physischer  und  'morali'* 
^iHnwicht.  —  Seiner  Mtitter  glühen« 
üTonsch  war  ein  artiger  Sohn^  der  fiber« 
^  Anstand  auftreten ,  und  in  Geaell« 
I  fiber  Dinge  mitsprecHen '  konnte,  voa 
ü  er  nichts  verstand,  und  die  ism  yer* 
I  Beines  Alters  noch  Mna  unbekannt 
D  seyn  sollen.  Auf  dtete«  Ziel  hiia 
seine  ganze  frühere  ErKieboBf^nrich* 
alles  übrige  aber  als  Nebensadbe  ba* 
tet  worden ;  au<^  wflrda  diese  Method« 

A2 


niclit  verfehlt 'haben^  einen  artigen 
schafter  ^  ohne  Sinn  €är  das  Höhen 
liiebe  zn  bilden ,  hätte  nicht  .frtU 
Krankheit  seine  Psyche  geläotertund 
Stufe  moralischer  Vollkommenheit 
gehoben  I  auf  der  er  seine  granaam 
den  xoit  Siandhaftigkeit  nnd  Er^b 
ertra^n  vermochte,  und  wodairch  < 
seinen  Freunden  und  Bekannten 
und  liebenswürdig  wnrde. 

K.  widmete  sich  der  Malerei j 
t^usiasmus  und  entschiedenem  Tälfl 
als  Knabe  y  und  da  ih^  kein  g^ 
Lehrer  in  diesem  Fach  ffegebem  . 
konnte  p  so  suchte  er  die  hieran^  ti 
genden  Schwierigkeiten  durch  %kA 
%n  überwinden,  und  studirte  alle'fi 
Kunst  Bezug  habenden  Schriftea  i 
grdfsten  Anstrengung^  um  ihre'V^ 
ten  und  Regeln  in  Ausführung  eu  h 
Bei  diesem  schon  an  sich  selbst  hocl 
greifenden,  einseitigen  Streben ^  vnf 
aomatifiche  Seite  gans  vernacUarsig« 
dafs  er  in  die5em  Betracht  das  tren 
der  Schwäche  darirtellte. 

Nach  dem  Tode  seines  Vaters  ivi 
kaum  12  jährige  K.  der  einsige'Gcip 
der  Liebe  und  Zärtlichkeit  seiner  M| 
Samen  Mutter,  die  nun  jede' seiner  b 
willig  befriedigte^  seinen  Hang  ae> 
porstreI>en  und  £ur  Ansseicbnwiff'l 
enthusiastisches  Lob  seinem  ZeicW 
und  Gemälde  immer  höher  sieigertif! 
so  die  freudige  BelQhnnng  erranff  •  Ä 
mit-  gleicher  Liebe  nnd  ZirtücUil 
ihr  vid  der  Konit  anhing. 


-    6    - 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  wohl 
rht  begreiflich,  ctafs  dieser  kleine  Knabe 
er  Eur-Periodcf  gelangt  war  sich  cum 
glin^  tu  entwiekehi  mit  Beschwerden 
Lümpfenhatte^die  das  Gepräge  votf  Krank- 
t  trogen  ^  und  da  diese  Entwickclangs- 
she^nngien  für  wirkliche  Krankheit  ge- 
BOien  nnd  ah  solche  behandelt  wurden^ 
nrar  es  auch  kein  Wnnder  dafs  sie  in 
'e  übergingen  und  mit  dem  Tode  dro- 
*zi.  — *  Die  gestcjrte  Eniwickelnng  snr 
nkheit  empor  gehoben  stellte  hier  £r- 
sinuugen  dar,    die  eben    so  interessant  ~ 

den  Beobachter  als  schanderhaft  und 
riftlich  für  den  theilnehmenden  Zuschauer 
-en« '  Eine  das  Einzelne  nmf essende  Er« 
lapg  dieser  langwierigen,  seltenen  und 
kwttrdigen  ^Krankheit  könnte  meinen 
ern  leit^lit  mehr'  Langeweile  verursa^ 
a  als  angenehm  seyn^  daher  ich  nur  den 
lesthmüc&ten  Umrifs  davon  gebe. 

Am- Ende  des  Frühlings  i8o5.   begann 

Entwickelung  mit  einem  leichten  Fie- 

',   dafs  ein  Catarrhalfieber    seyn    sollte 

I  ala  ein   solches  behandelt  wurde.    £a 

im   Überhand  und  leichte   Convulsionen 

eilten  sieh  dazu.  Diesen  setste  man  An- 

Käamotica  ent^c^en,     allein  sie   wurden 

rker  und  die  Kräfte  schienen    zu  sinken. 

«weiter  Arzt  wird  dazu  gerufen,  findet 

jHeilplan  zweckmäf&ig  nur  die  Mittel 

tt  kräftig  genug,  sie  werden  daher  ver- 

^kt  und  Mocfaus,  Baldrian,  Opium,  Asand 

B.  w.   allmtihlich  steigend  in  unglaubli« 

n  Gaben  gereicht;  allein  auch  die  Krank« 

^  ateigt  auf  einen  fnrehtbaren  Grad  ein« 


por,  eine  Form  annehmend  Velcbe  di 
te  und  die  Umstehenden  in  Erstaun' 
Verwonderung  aetct,  und  das  atlg 
Stadtgpefipräch  wird.  Im  Herbste  kik 
endlich  beide  Aerztey  um  die  Ma 
schonen  y  nur  den  An  verwandten ,  4 
vermeidlichen  Toi  an ,  der  bipo^a 
•Stunden  ganz  gewils  eintreten  werdi 
wurde  ich  ersucht  mich  des  Krwl 
zunehmen,  und  ich  thates,  verbat  ■ 
ajile  Consultation,  um  mich  nicht  etwi 
fremde  Ansichten  und  ]ilciniuigw,| 
wej^e  leiten  su  lussen«  ^ 

Abgejsehrt  bis  auf.  die .  Knoehav* 
schwach^  dafs  jede  willhübrlicho  Be« 
unmSj^lioh  war,  lag;  der  Kra'ol&a'te 
finstern  Zimmer »  und  wurde  ira^?: 
selbst  unbedeutenden  Geräuaeh  eil 
visch  erschüttert.  Da  er  nuu  in  eiai 
haften  Strafte  wohnte,  wo  oft'froEief 
vorfiel  I  und  die  Heftigkeit  und  Dam 
Conyulsionen  nach  der  Stärke  des  ( 
sches  sich  richtete,  so  war  der  Kfirp 
l^aneen  Ta;  mehr  oder  weniger  io  M 
der  Bewegung^«  Ein  festsitsender  M 
war  imnier  vorhanden,  entweder  i| 
linkenr  Seite  der  Brust,  öder  in  der* 
der  Stirn,  und  quälte  den  Kranken  Uf 
Thränenvergiefsen ;  die  Stimme  mtt> 
vernehmbar,  der, Appetit  höchst  wA 
tend  und  alle  übrigen  VerrichtanfM 
K<irpers  in  einem  normwidrigen  Z^pt 
Fieber  war  kaum  zu  bemerken  ^  docj 
Puls  immer  gereitzt,  schnell  und  sd 
und  sehr  oft  traten  Blutwallongen  tii 
aber  bald    vorübergingen.     Gegea  I 
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•nd«  mufito  der  Kranke  seiner  Sehw8- 
»  nngeechtet  nnfeUeidet,  und  |anf  du 
napee  e^ebracht  werden ,  und  ao  wie  die 
»cke.  die  6te  Stniide  aofaby  stellte  aidi 

Faroxysmns  ein^  der  genau  bi«  anr  isten 
inde  enbielt  nnd  dann  plötalicb  yer- 
Mrand»  worauf  in  der  ^egel  ein  mebr- 
Pidiger  Schlaf  l^ube  bracbte.  Dieser  Anf- 
t  erneuerte  eich  tägUcb  und  war  schon 
cbe  Monate  lang  da  gewesen.  Genau 
L  umständlich  einen  solchen  Anfall  an 
pfareihen  halte  ^  ich  weder  für  nöthig 
h  für  möglich,  'denn  die  Erscheinungen 
ren  höchst  abwechselnd  und  Tcrfinderw 
i^-  beaegen  sich  aber  dnrcbaus  auf  bis 
n  hdchsten  Grad  gesteigerte  Thätigkeit 

f  esummten  Ner-yen"^  und  Mnskelsystems. 
I.  Sowufstsein  war  dabei  gänalich  yer^ 
Wlinden  und  kehrte  erst  nao^  'dem  An- 

"wieder  zurück.  Gewöhnlich  sprang  der 
mite  mit^deni  ersten  GlQckenschlag  yon 
leui  Sita  in  die  Höbe,  lief  mit  Beben- 
keit  und  Kraft  im  Zimmer  herum^  sprang 
ir  Tische  und'3tiihle,  kletterte  mit  den 
neu  an  der  Wand  hinauf,  tanste  Ballet 
I 'selbst  die  Melodie  de^u  pfeifend^  de» 
nirt^  Gedichte  u.  s«  w« 

Sa  war  eben  keine  leichte  Aufgabe  das 
Schliche  dieser  Krankheit  nnd  ihrer,  all- 
hUdien  Ausbildong  auf£usiichen ,  nnd 
^  mir  das  gelaiij^en  war  schlug  ich  den 
9f  der  Beobachtung  ein,  und  verordnete 
Ts.  gleichgültige  Arzeneien«  sobald  ich 
SP  mit  der  Diagnose  im  Beinen  war,  vor- 
C  ich  tliätiger,  liefs  den  Leidenden  m 
I  abgelegene   stille  Wohnung    bringe». 
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die  fflUii  nacb   den  Umstünden  erhdlea  .« 

Yerdonkeln  konnte ,   suchte  vor  allei 

gen  die  Reproduction .  zu '  bdien  und 

dann  erst  au  den  krampf stillenden^vn-    * 

j^emeinen  Stärkungsmitteln.  —   NbA  ^  ' 

reren  Monaten  war  ich  endlich  ddi^^^ 

kommen  9  dafs  der  sonst  lichtschea^^  ^ 

ke  den  biBllen  Tag  vertrug,  von  ft*^ 

nicht  mehr  afficirt  wurde,  dafs  di«    ^ 

Earoxysmein  bis  avi  die  leiseste  S^ 

tilgt  und  dafs  der  Kopf-  und  Bm 

gänslich  verschwunden  waren ,  a 

trat   auch  das  Entwickelnngsgesci 

neue  hervor,  und  zwar  ah  Fieber 

ten.  Jenes  war  nicht  heftig  und 

Gepräge  des  schleichenden  Fiebers^ 

ten  hingegen  war  unglaublich  stark 

folgte  durch  die  Nase,  die  Lunge,  d 

fleisch  und  den  After  ^  es  hielt  le^ 

mit  Heftigkeit  an ,  -während  dessen 

1  Üd  und  mehr  Blut  verloren  jgihg,     ^ 

/  war  leicht  vorauszusehen,  dafs  die  *^^ 

Unterdrückung  dieser  Excretion  Von  Mi 

traurigen  Folgen  hätte  seyn   miiüffDj  "^ 

darum  sudhte  ich  auch  nur  durch  k" 

da,  säuerliche  Mittel  sie  so  yiel  mir'^ 

sam  schien,  zu  beschränken. 

Nachdem    endlich   auch  dSesa 
überstanden  war,  machte  dia  Wii 
sung  schnelle  Fortschritte,  so  daft 
in  nicht   langer   Zeit  im  Stande  ük 
wieder  mit  seiner  Kunst   zu  b( 
Um  sich  in  dieser  schneller  und  sscb< 
vervollkommnen,  ^egab  er  sich  i8ot 
Dresden,  wurde   dort  im  darauf  folg^ 
*  Winter  von  einem  fieberhafkenCaUnt'' 


i  m 
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ien  sawohl  der  Arzt  mit  nicnt  lo- 
rther  Sorg^falt  behandelte,  als  auth 
snke  flelbst  yernachlafMjpte,  end  sa 
anf  zu,  einer  nenen  Leidenaperiode 

9  Kriegesunrahen  trieben  nnsera 
sr  in  seine  Heimath  ^orück ,  nnd  er 
gerade  in  dem  Zeitpunkt  an,  als  bei 
Matter  ein  heftiger  Blutsturs  die 
irart  des  Gebärmutter-Krebses  offen- 
Der  EinlLufs  dieser  Krankheit   der 

auf  den  Sohn^  war  von  unglaubli- 
Tmfange.  Die  wechselseitige  £ärt« 
Anhänglichkeit  beider  machte  nicht 
lafs  der  Sohn  die  grausamen  fie- 
len^ welche  die  Mutter  erduldete, 
en  Grad  mitfühlte^  sondern  bestimm- 

auch ,  die  früher  genosserte  Sorg- 
dMühc  ihr  wieder  zu  vergelten  und 
Wartung  und  Pflege  selbst,  fast  allein 
irbrochen  zu  übernehmen.  Wer  jo^ 
Qncer  uteri  in  seinem  ganzen  Ver- 
E^  beobachten  Gelegenheit  hatte,  wird 
?ttT  das  hier  die  kindliche  Dankbar- 
hichte  zu  schätzen,  die  Last  zu  wür- 
"Wissen,  welche  der  gute  Sohn  frei- 
übernahm ^  für  solche  Leser^  ist  diese 
Andeutung  einer  schädliclien  Poten« 
eilend,  für  andere  eine  weitlSuftigore 
landersetzung  doch   nicht    genügend. 

litt  bei  seiner  Rückkunft  noch  an 
reh,    anhaltenden   Husten  mit  Aus- 
beschränkter  Respiration,  gereitzteni 
und  vermehrter  Wärmeentwickclung^, 
eine  zweckmafsige  Behandlung  hoff- 
bleibende Folgen   dieses    allenlings 
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bedtfnkUehen  Zastande«  sa  TerhatoBi  ll.: 
sohlen  aaeh  nach  einiger  Z(Qi(  ala  hitta  jM/ 
meioMt  Zweck  Tollktfiumen  erreiehk,  ' 
alle«  dahto  |[ebra<$ht,  data  voa  «Ubi*^ 
die  Zokanft  nichts  «a  fürchten  sey,  '*' 
das  war  Tänachoog,  herbeigeführt  < 
der  von  meinei^  Unachtaamkeit  arf-^ 
Sohn,  da  bei  jedem  Besuch  das  Laidii 
Mutter  meine  ganse  Anfmerkaamkl^ 
Anspruch  nahm^  oder  was  ich  lieW 
ben  mächte,  dafa  bei  dem  Sohne 
^igenpn  Krankheitsgefühle!  bald 
Angst  und  das  Mitleiden ,  bald 
Freude  über  errungene  liindenuig^ 
Matter,  surückgedrängt  und  «um 
gen  gebracht  worden  waren«     -    ^  ^^ 

Die  Mutter  starb  endlich  nacl 
etwa  anderthalb  Jahre  lang  von 
beschreibenden   Ouaalen    gefoltert 
war,  und   der  allein   dastehende  9i^] 
schäftigte  sich  mit  der  Zukunft  wilf  I 
niederschlagendateo  Aussichten  in 
rem  Betracht.  -^  Ala  beistehender 
und  Aatbgeber  bemerkte  ich  erat  nai 
ein  hellerer  Blick  in  .  die  Zukunft 
und     mehr    Geisteamhe     .errungen 
dafs    sich    der    Zustand    dieses  flla 
nicht  unbedeutend  verachlinimert  ki 
Eine  genaue  Revision  seines  damali|ii^ 
sundbeitszuatandes    gab    das  ResulUtb 
leide    an   Langenknoten   die    in  Um 
überzugehen  und  die  Lungensucht  ^^ 
suftthren  dröhn. 

Was  hier  geschehen  müsse  wa^j 
nem  Zweifel  unterworfen,    und  dsf 
anzeigen   mit    Glück    aufgeführt  w 


• 

MI9  Mcbien  Ldehat  wahr«ch«iiiKch  eu 
da  der  Kranke  nit  der  scrupalüee- 
i%wiM99nb^Ü^slMt  folfaem  war  ond 
1  hinaicbtUch  seiDea  Pbymchen  alt 
iachea  aicbt  sa  Aosschweifuni^n  ^e- 
war,  ale  evch  wagen  «einer  beschränk« 
buiahme  daveo  nogeliaUen  wurde, 

•  ■ 

tli  sutt  Jabre  i8i4«  war  das  Befinden 
uranken  nbweehaelnd^  d*  b.  er  befand 
Md  mebr  bald  weni^r  wohl ,  fühlte 
{•teck  ai^  geannd,  eine  knree  Periode 
N^et,  wo  die  erfreolichste  Aufsicht 
^|i|kemninneA  Gesandbeit  eintrat,  in- 
V'dU  Beaehwerden    nur  nnbcdeutend 
%  md  der  KrnnlMi  ohne  Kursathniig* 
jqpd  Hnaten  aelbst  klVine  Ajihöben  er- 
lia  konnte«  -—  Anfser  den  beiden  eben 
natan  dymptoirnen  Waren  Vis  daher  uod 
prai  £e  Hälfte  des  nächst  kommen* 
luirea  die  Hanpterscbeinungeu :  eine 
^räidentliche  Beklemmnnop  in  derBrnst, 
ilbti' jeder    Bewegung    sehr   vermehrt 
Edsi  ^a    einem   änfserst   angreifenden 
iaaa  Husten  reitste^    und  mit  Angst 
.Benklopfen  verbunden  war.   Wurden 
•  Bsscbwerden  auf  irgend  eine  Art,  was 
)tii3cklicb  beim  Treppensteigen  geschah^ 
iaein  hohen  Grad  gebracht,  so  mufste 
der  Kranke  -^  oft  mitten  auf  der  Trep. 
liedersetiien   und  sein  klopfendes  Her/i 
der  Hand   unterstützen;  dabei  konnte 
ein  Woit   sprechen^   sdh  leichenblafs 
[•siebt  nus^  der  schwache  Puls  schlug 
Ubar   schnell  und    der    ganxe  Körper 
ron  Schweifs  ddrchnäfst.    Nach   6  bis 
[inuten  Ruhe  fielen  diese  Kracbeinun- 
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gen  CQ  ihrem  gewöhnlichen  Grai  1 
d.  h»  das  Hei'zklopfen  war  kaum  n 
len^  die  Korsathmig^keit  und  deriro 
Hasten  rerhinderten  das  Sprecbss 
d^r  Puls  blieb  gereitiKt,  die  VVIftnnsa 
kelnn«  immer  v/srmßhrC.  Der  Krsnb 
te  sich  matt,  war  anfserordentlich ;k 
hatte  wenig  Schlaf,  starke  Nachtidil 
beständigen  Dnrchfall,  abwechseläW 
petit,  nnanterbrochen  einen  scblschH 
schmack  bei  gans  reiner  trockener  f 
und  viel  Durst.  Dafs  die  HaaptsyaJ 
Vorzüglich  als  sie  sich  aUmähU|1l 
diesem  Grad  entwickelt  hatten ,  Ü 
krankes  Hers  hindeuteten,  war  w^rfl 
xa  verkennen,  ramal  eich  einige  Uli 
«wair  nach  Erkaltung  *  wahre  InUl 
entweder  des  Herjfrons  oder  deriti 
liegenden  Theile  dasu  gesellte  ^  allä 
über  konnte  ich  nicht  einig  mit  mA 
den,  ob  das  Herzleiden  idiopathisch 
sympathisch  und  consensnel  sey/  Idi 
te  das'  letzte !  Auf  die  Behandlung 
indessen  mein  Schwanken  koinen  1 
haben,  denn  mochte  das  Hers  r 
kranken  Lunge  in  Mitleidenheit  gi 
oder  an  und  vor  sich  krank  sein,  Id 
te  immer  antiphlogistisch  su  WvÄ 
und  durfte  selbst  bei  höher  ste 
Schwäche  jDur  kühlende  Roborantia 
weil  jeder  Versuch  mit  Spirituosen 
das  Leiden  vermehrte. 

Im  Sommer  i8i5.  ersShlte  ■ 
Kranke  in  höchster  Bestürmung,  ies 
entweder  etwas  -Lebendiges  in  aeini 
sein,  oder  sein  Hera  ichreio;  er  I 
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itlich  gehört.  Ich  hielt  die  Sache 
ichongy  tieth  aber,  doch  auf  alles 
Q  achten,  was  vor,  während  und 
10er  Erccheinnng  beconders  (gefühlt 
nerkt  werde.  ]|ald  nachher  versi« 
mehrere  Personen  und  nnter  an^ 
ich   mein    verehrter  College  Herr 

Hofanbanm  der  in  meiner  Ab we- 
den  Kranken  dann  und  wann  ^  be- 
diese  Tpne  genauer  gehört  au  ha-* 
d  der  erst  genannte  Arst  fand  sie 
I  Pioisschlag  synchendrisch.  Der 
konnte  .die  Momente  nicht  ansmit«* 
durch  der  Zustand  yeranlafst  wer» 
e  UTDid  JBewegiing  schienen  keinen 
darauf  zu  haben:  auch  bemerkte 
einem  Befinden  leine  Aenderung, 
I  er  etwas  ängstlicher  war,  was 
I  Furcht  herzurühren  schien,  ich 
hrte  diese  Töne  gans  spät  etwa  6 
chen  vor  dem  Tode  als  der  Kran* 
f  im  Bette  lag$  sie  waren  diefsmal 
,..  so  dafs  ich  mein.  Ohr  der  kran- 
it  nähern  mufste  um  sie  su  hören  $ 
m  aber  waren  sie  so  stark  gewe- 
üb;  sie  in  einer  Entfernung  von  6 
abritten  vernommen  wurden.     Mir 

sie^  die  gröfste  Aehnlicbkeit  mit 
f  der  Unken  su  haben.  Nachdem 
•  Erscheinung  beobachtet  hatte» 
io  nie  wieder  aurflck. 

cur  Mitte  Novembers  4®«  Jahres 
rmochte  K.  noch  mit  seiner  Kunst 
lieschältigen  und  aussugehen)  ala 
In  dieser  Zeit  die  Besorgung  einöa 
\%u  Gefchäftea  ttjl^ern^mj^  bei  dem 
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•r  «Ichöft  "bficbcn  iniiftt«,  han  wia  Bm 
n>  in  Ufirahe,  dar«  es  uHtr  laat  ichrii  ■' 
den  bedaaernavhrdigen  Kranksa  isj^il 
Verlegenheit  1412.16,  weil  br  es  deaünlH 
faenden  verbergen  wollte.  Zusleicii  ^^rfl 
.  der  Erkttltong  ans^esetet,  bekftBMill 
ein  Cat»frh  mit  Fieber,  murrte  venlHlU 
veinber  na  im  Bette  bleiben,  sad  nri 
«•  ni«  nieder. 

pie  Haupt-  nnd  constanten  Sy'f'^ 
in  dieaer  etwas  über  ein  Jahr  danerMJw^ 
riode  waren  im  gaosen  genommii  P^ 
bea  wie  in  dsr  vorhergehenden,  "ff^lf^, 
nur  am  Ende  knrz  angeben  werde,  nl^ 
aich  znletkt  varhalteu  haben  ;  von  mt^ 
deliann  Erscktmungtn  aber  werde  ici 
diejenigen  erwähnen,  welche  mitdetH' 
krankbeit  in  nXberer  Beziehuiig  stuw^ 

1)  Dm  FUbtr.  Wie  sctton  erwäbil 
de,  fing  diese  Periode  mit  einem  ficiM 
ten  Catarrh  ao,   der   aber  schno  >)*<^g^, 
chen  Tagen  gehoben  war.  Im  ferntn^ 
lauf  der  Krankheit   entstanden  äfienffü 
beranfaUe,  herbeigeführt   durch  SchrtdA 
Alteration,  IndigeGtion,  Erfeältang  «•••Bj 
Vichen   aber   jedesmal   der    pasaendu 
handlang  sehr   leicht,"  nnd    schieeC^ 
keinen  beiondern  Einflor«  auf  den"' 
Krankheit    an    haben }     eweimal 
wnrde   ei:  durch   ein  wahres  infii 
«chea   Fieber    mit    topiacher  Affectitij 
Heriena   offenbar  und   bleibend   hiürt* 
steigert.  Dia  antiphlo^atiscbe  Heilaitl 
te   i«ehrere  Tage  in   einem    betrli^ 
Grade  angeweadet  und  aalbat  d*f 
BlMaMoge  ditreh  «nttefa«  -faUaii« 
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Bltttigel  noch  vermitidert  werden* 
L  dieser  VermiBderung^  schafiten  Bla- 
[ige  'die  meiste  Erleichteraag» 

^)  Der  sonst  beständig  gerettete  sehr 
ileunigte.  Pals  mit  vermehrter  Wlr- 
twickelang  yrttrde  jetst^  wenn  kein 
m.  da  vrar,  langsam^  weich^  und  deute- 
uählich  immer  mehr  aof  Blutmangel. 
,  nemlich  8  —  12  Tage  vor  dem  Tode, 
»  er  sich  einige  Male  ku  einer  betrftcht* 
I  Ydlle,  wera  hart  und  sjchnell,  allein 
nk  sehen  nach  etlichen  Stunden  su  sei» 
^wohnlichen  Schwäche  und  Langsam* 
IF.on  selbst  aurück.  Wie  der  Puls  sich 
4ilt^  so  die  Warmeentwickelung)  sie 
In  der  Regel  auf  den  natürlichen 
j  und  sank  nicht  selten  nnter  diesem. 

^)  tn  Hinsicht  der  Empfänglichkeit  ge- 
äÖTsere  Einflüsse  hatte  sieb  die  Gonsti- 

0  dahin  »abgeändert,  dafs  ihm  jetzt  ei* 
^4Uiere  Temperatur  — -  die  ihm  sonst 
t  ansagte  9   recht  behaglich   war^  und 

er  —  die  Zeiten  der  Pieberanfälle  ab- 
Öhnet,  Wein,  Bier  und  flüchtige  Reitz* 
^1  in  kleinen  Gaben  sehr  gut  vertrug 

seinen    Znstand    dadurch    verbessert 

Q  Der  ehemalige  beständige  Dnrchfall. 

1  lieh  mm  in  consistente  Leibesöffnung 
pendelt,  die  taglich  erfolgte.  Höchst 
9  «rat  dann  und  wann  ein  flüssiger 
IgÄQf  ein,  Worauf  immer  gröfsere 
rüohe  folgte. 

I)  Krampte  in  den  Extremitäten  und  in 
Cingeweiden '  des  Unterleibes    wnreu 
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keine  seltene  Erflcfaeinnnff»  widien.ftber 
gewoholicben  Mitteln.  Nor  2  mal  aet 
sie  sich  mehrere  Tag^e  im  rechten  H 
chondriom  fest  nnd  erforderten  Al 
Opiutfi  und  narkotische  ForneptaliMii 

6)  Rheumatische  ZnföUe  in  4emJ 
den  Zähnen  und  den  Sufseron  Thefflta*' 
mehrten  auch  öfters  des  K.ranken'ltfi 

/       7)   Der  Kranke   fühlte    ttm^rtOfiH^ 
Geschmack  von  Blut  im  Monde,  belp^ 
nur  ein  einfiiges  Mal  Blotspeieo^ 
höchst  unbedeutend  war. 

8)  Aeufserst  schmerehaft 
dem  herannahenden  Ende  die  Haijl« 
tioby  die  vorher  immer  ohne  alle  B(M  ^ 
den  von  Statten  ginf.  -  Dor^U^. 
^ar  in  den  letiten  5—4  Monatei^^ 
trübe  uiid  dick,  schleimig  und  9tilm£ 
nen  starken  röthlichen  Bodensati  akS 
ne  Oberfläche  war  mit  einem  rotUtiki| 
echiliernden  Häutch^n  fiber^gen«      ;']^ 

g)   Wassersüchtige  Zufflle 
wa   6  Wochen  vor   dem   Tede  eis 
jmaohten  mir  und  den  Kranke: 
befürchtender  Vermehtang  def 
le  Sorge,  die  aber  vergebljcl 
Unterleib  war  aiemlich  stark  a 
das  Oedem  an  Füfsen  und  Sek 
trächtlich,  die  Harnseeretiön  fpst 
terdrückt   und   die  sehr  verme 
tind.  Beklemmung  schienen  «nl 
sersucht  zu  deuten.  Allein  obgleick 
r^tioa  nicht  im  mindeetell  wirktiP^ 
men  doe&  diese  BrselieiMiP|iB  M 
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#«l^flt  di^  Fnfi^cscliwiilflt  war  nack 
le  kdam  noch  zu  bemerkao. 

Da«  Sehvermögen  verminderte  sich 
j  und  war  endlich  act  '{gering  daCi 
tke  Niemi^nd  mehr  erkennen  konn« 
lefärchtete  gänzliche  Blindheit,  al* 
en  das  Ende  vermochte  er  wieder 
iBser  SU  sehen. 

!)as  Gedächtnifs  verhielt  sich  gerade 
iehvermögen,  d.  b.  es  wnrde  beirächt« 
mindert  ohne   gan«  sn  erlöschen» 

Schwämmchen  untl  Hämorrhoident 
den  Kraiikctn  noch  etliche  Tagtt 
pm  Tode,  und  dab^i  erschien  na« 
Blausncht  im  Gesieht  nhd  an  den 
in  einem  ziemlich  betrachtlichisii 
*  Za  den  constanten  Xrscheinaa* 
HPt:-  ■       . 

in^  besonderes  Gef&Bl  in  der  Mit* 
»rast,  als  wenn  die  Lnft  sich  dse 
Der  Kranke  glaubte  er  müsssi 
r  Stelle  einen  eigenen  Sack  haben^* 
ch  Lnft  ansammle ,  die  von  Zeit 
wieder   herausströme. 

[in  Gefühl  am  Rückgrat  heran ter^ 
i  die  Flüssigkeit  aua  einer  Boateil« 
gössen  würde. 

Carsathmigkeit  and  die  Aengstlich*> 
gen  nach  nnd  nach  so  hoch  dafa 
^e  Erstickung  fürchtete^  wenn  er 
Bette  aufrichtete  oder  aas  demsel* 
Igen  wurde  ^  wobei  das  Herii  sehr  . 
id  unordentlich  schlug.  Am  lästig*^ 
r  warde  das  Gefühl  von  Schwäche 
ih  am  IMborgen,  wo  der  Kranke  iwa^ 
ill.  B,  5.  Sr.  B 
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MW  U  «Iner  halben  Ohnmaebt  lag,  nnt 
«isder  iprechen  noch  aich  bewegen  ]i«Dnt<. 
I>er  Pols  blieb  dabei  in  eeiaem  oormiha 
Ztutand.  Gegen  MitU;  nabm  diese  Be- 
aohwerde  etwas  ab.  —  Dieae  Onaat««  iä»> 

SD  endlich  an  der  farchtbarca  Hohe,  diA 
r  so  anfaerordeDtliche  gedaldige  und  n- 
aignirte  Kranke  in  VersiveiflQug  g«nltk 
tiqd  fleheAdlich  bat,  leine  Leiden  aoJF  «s* 
^walUame  Art  sn  enden.  Doch  dj*  trf* 
gnnde  Beiizion  brachte  ihn  \vieder  tnrli^ 
gvbnng  nnd  56  Standen  nachher  bcftiod  «r 
den  letEtan  Todeskampf,  <lenn  $tH  Tf«* 
dim  war  sein  Leben  aar  ein  verUngirtH 
Sterben.  F&rebtflrlich  war  dieser  iulft 
nach  der  Beschreibung  der  AaweamiW 
hwftige  K-FÜmpfe  dehnten  den  Körper  tti 
Mgen  ihn  abwechselnd  ansaiDoien,  wabflrf 
das  Hers  nicht  blofs  die  linke  Seite  H^ 
dem  die  ganxe  Brut  an  sersprengen  t» 
hete.  Nach  dieser  letzten  Aastrenguo;  Int 
Rnhfl  ein^  in  der  der  Leidende  sanR  Ut- 
ibarachlnmmerte. 

Liieh€n  S ff  nun  g. 

Sie  wurde  $6  Standen'  Uacfa  dem  1M> 
TAr^nommen,  wo  der  Anfang  des  fsofip 
Proxejses  nar  an  den  Genitalien  sieb  i^ 
te.  Der  lange  Hals  und  der  schmale  8ti>^ 
kästen  des  langen  hagern  Körpers  ttd" 
eine  phtbiaiscbe  Censtitntiou ,  so  wi«  ^ 
gänzliche  FetUosigkeit  und  die  gesckW 
denen  Muskeln,  daa  Bild  einer  Consnmti' 
krankheit  recht  nnschaalich*  dar. 


Die  geöffhtte  Brast  seigt« 
■  Grad  T»a  VanraohnBif 
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Srif  en  Theile  unter  «icb,  denn  das  Bmit» 
Ittittelfell  hin?  mit  den  Lunj^on^  die 
;|^ii  mit  dem'Her£beutel  und  der  Hers- 
M  mit  dem  Hersen  und  dem  Zwereh- 
M '  fest  flneammen ,  dafs  aie  nur  mit 
i\B  getrennt  werden  konnten^  etwas  lire« 
»r  fest  war  jedoch  die  Lunge  mit  dem 
•tfell  auf  der  linken  Seite  verwachsen, 
n^in  das  Zellgewebe  vem  Herabeutel 
nehmen,  wollte,  kam  sogleich  die  Herii- 
Pte9»'.sum  Vorschein,  und  beide  Theüe 
htm  nur  einen  Körper  ans*  Dieter  Z^ 
«lenhang  war  gans  fest  und  ttber  das 
ie  Heim  yerbreitet;  nur  an  seiner  Spitäe 
.^Saeii  entdeckte  man  eine  gans  kleiM 
!■/  f  Zell  lange  und  breite  nicht  ver- 
KOKtne  Stelle,  in  welcher ,  so  wie  über* 
it  ite  der  ganzen  Brusthöle  und  im  Un« . 
•ib  nicht  ein  Tropfen  Flfissigkeit  vor- 
Leu  war.  » 

Das  Hers  hatte  eine  fast  zirkelrunde 
tnlt^  und  im  ersten  Anblick  Schien  es 
1  sehr  vergräfsert  zu  seyn;  allein  bei 
Brer  Betrachtung  fand  man  die  Vergrä« 
aug  nur  scheinbar,  denn  es  war  gann 
I  ^(ediiNückt,  nicht  im  mindesten  gewGlbt 
£e  Ventrikel  lagen  wie  ausgebreitet 
la  einander. 

{iie  Lage  des  Herzens  war  fast  in  der 
a  der  ßfust,  so  daTs  es  in  der  rechten 
i|höle  nicht  viel  weniger  Raum  ein« 
b  als  in  der  linken. 

Alle  Vehen  in  der  Brust  und  an  dem 
Mii^  WArtn  betrVehttitli  erweitert  wbA 

Bb 
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mit  Blat  8iij[;efüllt^  so  daCs  nan  mlBtil^l* 

duxfS  ia  der  leulenKrankheiteperiode^V 
te  deDken  können ,  wenn  nicht,  waa^p 
Verlauf  der  Section  immer  deutlicher  ^^ 
de^  die  durcbauf  vorherrftcliende  VeA^oP 
Und  die  vernichtete  Artcriellität  illm  ^m  m 
sieht  widersprochen  hätten.  .  ^ 

Die  vier  HerKhöIen  ffiUte 
dickes,     halbgeronnenes    Blot    auft 
Auban  dextrum  und  die  Vena  cavm 
waren  io^  einem  beträchtlichen  Saisk 
tert ;  und  die  sehr  g^rofse  Erweitei 
ter  Vene    erstreckte    sich  -bis    ii: 
Durchgang  durch    das   ZwerchfeUi 
^Welchem  sie  ihre  natürliche  Weilt 

Der  rechte  Ventrikel  enthielt 
sten  fast  einen  Zoll  breiten  PoIypeD, 
einem  Fnfs  in  die  Arteria  pulmoiiab^ 
dem  andern  iu  das  Atrium  dtxtrum  ^' 
te$    anfserdem    noch    einige 
polypöse  Concretionen. 

.  Die  innern  Theile  des  Herseni^ 
Ton  gans  normaler  Beschaffenlieit}  '^J 
4nch  die  Eingeweide  des . ünlerleiW^J 
Ausnahme  der  Leber  die  etwas  gröfti^ 
Jiärter  als  gewöhnlich  und  am  ^julw^ 
achwarzblauer  Farbe  war*  .  'jllfj^ 

In  der  Lungensnbstans    befaadiA'^lll 
eine  grofse   Mengte  kleiner  und  gfCi^" 
Knoten,  die  keinen  Eiter  enthielten.     .^ 


Die    meisten    ErscheittnBfiSB 
des  Verlaufs  der  Krankheit  lassen  sich 
dem  Sectionsbestand  wohl  «iemlich 
4igen4  erklären^  VW  d|t.a9%dMJNtfep 


H 


1. 


r 
*.. 
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'hnien  des  Herzens  bleibt  noch  im-«  \ 

äthsely    da»    zu,  lösen   ich   mich  4 

fen  fühle.   Zwar  kann  man  die  \l 

rerfen:  hatte  diese  merkwürdige  ': 

g    auch .  A^irklich   ihren    Grund  ^ 

1  Hersen  ?  Kamen  die  Töne  nicht  i 
er  Brost?  —  Sollte  jemand  daa 

hrscheinlicber  finden,  so  habe  ich  i 

A  dag^egen,  sehe  aber  hinsichtlich  y 

in^  keinen  Gewinn  dabei^nnd  be*  ^ 

f  dafs  nicht  ich   allein  sondern    '  ^ 

afmerksame,  nnbefangene  MÜnc  ^, 

denen  sich  anch  noch   ein  Sach»  '  lI 

efand,    die  Töne  gerade  an  dev  ; 

Herzens  vernahmen^    und  nwar  Ti 

*  Brust  und    nicht  in  der  Nlih#  >^ 
pfsjt  und  dafs  der  mit  dem  Baft 
lers  nicht  unbekannte  Knabe  de# 
[er  Töne  bestimmt  in  daa  Hen^ 


iger  als  diese  Erscheinnnf ,    die 
e  Seltenheit  interessant  und  dea  ' 

ens  werth  ist,  möchte  es  ßir  den 
Arzt  seyn,  den  Ursprung  dieser 
bieit  und  ihre  Fortbildung  aufau-  | 

nd  dadurch  Tielleicht  dahin  zu 
olche  Uebel  su  verhüten,    ihr» 
abzuhalten  oder  auch  wohl  ih^ 
lung  zu  erzielen*^ 

wir  als  ausgemacht  «rniehmeH 
?B  die  meisten  organischen  Krank* 
Herzens  durch  eine  akute  oder 

Entzündung  begründet  werden^ 
»in  ähnlicher  anhaltender  oder 
eit  zu  Zeit  eintretender  Znitnnd 


3 
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ZU  ihrer  allmähli^en  Fort-  nnd  AnsbiUnnf 
nothwendig  ist,   so  finden   ^r   im   vorlie- 
genilen  Fall  drei  Uaupt-Epochen,  welche  ia 
diesem  Betracht  besonder«  ^ewürdi«;et  w•^ 
den  müssen,  Nemiich  die  er,ite  unglückliciii 
Untwickelungspenode,     In    dieser     finden   wir 
vertfchiedene  firsclieinano^en ,   welche  einei 
chrunischen  Ent7.üiidiing.<i&ti8tand    docnnM* 
tiren,  d^r  wahrscheinlich  darch  die  Srsdi- 
cbe  Beh^odlong  herbeigefährt,   t^sinz  fbtr* 
sißheii  und  zweckwidrig    behandelt  irarifä 
war  und  so  die  y^nluge  zur  HerikranUA  %$* 
gründete.  —   Die  Bt^weise   für   ihrea  Atf» 
liiscIi-enlKÜndlichen  Ursprang,    so  wiiik 
die  Herbeiführung  dieses .  Zustandes  dllA 
die   Kunst   liegen    deutlich    genug   iar  .M! 
Krankengeschichte.  -**  £ine  sweckmäfsifilf 
B<*handlung  machte  dafs  die  /Inlage  d^VV 
nicht  in  Krankheit  übergehen  konnte ,  itl« 
da  sich  ein  solcher  Zustand   unserer  Bft^ 
achtuDg  ganr.  entzieht,  so  konnte  ich  wfU 
diesen  Menschen    nachdem  er  die  fraslicki 
Periode  überstanden   hatte,     und  gar  leiM 
B<^schwerden  mehr  fühlte,  für  vollkcHaaü 
gesund  erklären ,     ohne    mich   jetet   wifH 
dieser  Erklärung   eines  Fehlers    beacMl^ 
gen  ZVL  müssen. 

Die  Kw^te  Hauptepocbe  dieser  Hiü' 
Krankheit  wurde  bei  und  durch  den  «i^ 
nachlässigten  Catarrh  in  ^Dresden  harMt 
geführt ,  der  nicht  nur  die  Verhar  adi* 
bestandene  Anlage  wabraoheinlicb  blÜ 
steigerte,  sondern  aueb  ein  neuea  Ma^. 
cur  Beförderung  des  anevrismatiachaa  l|| 
itandesdes  Herzens  und  derHobhreae  i^ 
Bildung    von  LungeBkneted   attiti.   ik* 
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lOh  jatot  war  die  Anlaf^e  noeh  «icht  im 
irkliche  Krankheit  Uberi^egaDgen,  dena 
h  entdeckte*. damäla  noch  sieht  die  mia^ 
late.  Spar  \en  Hersleiden »  sondern  alles 
mtet«  noch  auf  eine  beveratehende  tober* 
ilöao.LungensDcht.  IJngliick  war  es  far 
1^  Kranken  dafs  ich  iii  der 

dritten  Epoche,  die  mit  seiner  Zurück* 
mit  r.nr  Mntter  beginnt,  die  aafaDgendo 
^rfikraäkheit ,  aus  den  oben  angegebenen 
rflnden  so  lange  übersah,  bis  an  eigentli- 
im. .  Heilung  nicht  mehr  su  denken  wai^. 
pr  Irrthum,^ars  ich  später  das  Herzübel 
li'dem  plithifischen  Zustande  ersi  für  coa* 
läsMll,  und  ddiin  für  eine  Folge  der  Lan* 
^bkraukheit  hielt,  konnte  indessen  keinen 
«itfven  Nachlheil,  für  den  Kranken  ha* 
b/  da  ich  mich  bis  kurz  vor  seinem  To« 
aa  die  antiphlogistische  Methode  hielt 
,d  halten  mufste,  indem  jeder  Versuch 
von  abzugehen  mifslang.  Allein. eine  an«> 
re  Frage  ist  es,  ob  ich  nicht  das  Herz- 
lel  ¥reit  kräftiger  hätte  bekämpfen,  seine 
j^rtbilduiig  weit  nachdrücklicher  hätte  ein* 
hrfinken  ond  die  volle  Ausbildung  hätte 
irhiadera  können,  wenn  ich  es  sogleich 
I  es  in, die  Erscheinung  trat,  erkannte? 
dieaein  frühen  Zeitpunkt  eine  Herzkrank* 
lit,  j^amal  wenn  sie,  wie  es  meistens  der 
du  isty  aas  einer  akuten  oder  chronischen 
itsfindaag  hervorgeht  zu  erkennen,  halte 
h  für  möglich  und  unerläfslich ,  und  mit 
^lerÜeberzengung  glaube,  ich,  ich  würde 
»  im  vorliegenden  Fall  frtthseitig  genug 
kaacnt  haben,  wäre  nicht  gerade  in  die« 
m  Zeitponkt  meine  Aufmerksamkeit  gar 
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■n  lehr ''von  dieepm  Kraok»  ibjeliM  Ik 
.-worden.  Dieser  Fehler  ist  mir-  üb  J<*  Wt 
enipfindliclier ,  da  ich  mir  selbit  eiio^J 
Bchönaten  Gele^rRnbeiteo  entEO^,  Bn  b 
«cfaeh  w«  die  Kunst  bei  einen  d~*' 
tind  in  alten  Stücben  ft>I^8ainen4 
gvgttn  eine  der  't«ichtig;sten  Kfanll* 
men  zu  leisten  Teraiö;(end   aey. 

"  Die  nächste  Ursache   des  Toit' ^ 
MeBtcbeh  war  die  cach  cod  nach  b 
bene    Q»d   endlich  ^aiiz  vernichtet«  ^ 
tion  des  BIntts.  Dieser  Mangel  könl^ 
leicht  weÜD  aach-unv^IlkuniiDen  i 
Xic.atbmen     von     Saaeratnff^a« 
«inige  Zeit  ersetzt  werden;   und  A 
weileo  von  nicht  geriRsr^r  Wicblij*'^9 
«isem  Menschen   nur   Tagelang  ''"t^a 
Sil  fristen,  so  wäre  dieses  Mittel  it9^ 
ia  GflbriBcIi  Eti  ziehen. 


Erw^temog  der  Techteu  Herz) 

Von  Eben 

'    Nach'    einem    exantfaematitcb«  j 
stellten  sich  bei  einem    zwvlfjälu  . 
ber  vollkunmen  gesunden  Barun, 
achwerden  ein,    die    bald   für  Zri) 
BrnstwaHsersiicht,  bald   für  MerkV 
Iiuntrenaiicht  erklart  wurden.  Ob  ä»'* 
them  Scharlach,  ~~  '      " 

•ooKt  gewesen  ' 

atimnit  erfahren,  _   

italt   d«T   £r»chfltniutg«o    ia  Aafi4' 


irfclart  wurden.  Ob  da' »J  1, 
■h,  Masern,  Priesel  ■'*'{  P 
t  war,  konnte  ich  ■><%  V 
en,   so  wie  ich  äb«r*^  IJ 


rihe  ander«  Angabe  erhielt,  äli 
ictbesch  Werden  waren.  Diesi 
i  hatten  bereits«  allmäblig  fick 
,  ttber  sMrei  Jahre  lang  anfe^ 
lir  der  Kranke  ifear  Behandlüni; 
arde^  und  waren  nun  %vl  ei^ 
nporffeftieg^n ,  die  alle'  Hotf« 
'  Heilniig  ausscfalofi.  Dan  Ath- 
t  {^bauten  Jünglings  war  im 
ide  erschwert"  wie  beim  schlei- 
na;  ein  starker  anhaltender 
fte  nur  selten  etwas  mirsfarbi» 
;  weg,  nnd  das  «nfj^etriebene 
3^  wie  die  Hände  eine  blanro* 
Der  nnregelmnfsige  Pals  war 
nnd  das  Herz  fühlte  der  Kran* 
iie  auf  die  Brust  gelegte  Hand 
ündigen  zappelnden  Bewegnn|[ 
äerc-  nnd  Palsschlag  gar  kein# 
hatte.  Die  linke  Seite  der  Brust 
lieh  höher  als  die  rechte ;  jede 
perlicbe  Bewegung  wie  jedei 
ihe^  erregte  Angst  und  Erstik 
kel  und  Füfse  waren  itark  ge- 
^ie  übrigen  Verrichtungen  des 
[en  ziemlich  normal  von  Stat« 
i  einen  Kranken  n^t  einem  or- 
erzfehler  vor  mir  hatte,  wait 
it  einzusehen,  i|ls  dafs  Linde«- 
chwerden,  die  einzige  Anzeige 
iie  Kunst  zu  erfüllen  habe. 


im  Zweck  setzte  ich  den  Krao«^ 
spärlioh  nährende  milde  Diät; 
iste  Ruhe  an  und  Verordnete  die 
t  Calomel^  später  uiit  einem 
hinadecoct  yerbunden. 


Diesei  Verfahren  wirkte  e^  Tertrfl 
dafs  tooch  vor  Ablauf  'der  sweiten  V 
alle  Itrankbafteu  Bescb werdest  aiek  t 
erdeÄtUch  vermindert  hatten. .  JeW  i 
eich  der  von  andern  schon  al^^Sjaiptlii 
aer  Krankheit  namentlich  der  EnMM 
de«  Hertens  beoi^achtete  Axi«8ehli|^.4| 
nige  Aehnlichkeit  mit  dem  Fvieiii.i| 
Qiui  da  mein  Kranker  eine  groüklß 
^or  dem  Zurücktreten  dieeea^AJHip! 
hatte^  so  war  es  n^ir  leicht  ihn  BUti 
tenden  Bettelie^en  zn  beredea^- 
blofs  die  Absicht  hatte  s|i  betfl 
chen  Einflofs.eine  fast  ^än]&li< 
keit  auf  die  Hauptkrankkeit  habiSil 


Der  Aasschlaff  verschwand 
dem  aweiten  Monate «  und  eben 
hatte  der  Kranke  das  Bette  ni 
sen,  wftnscbte  aber  nun  sehnlicbit.-^ 
JTO  dürfen^  da  er  sich  seinem  GefiKjP 
fast  Mnz  wohl  befand.  Die  wanenälMl 
Zufälle  waren  gans  vemchwundefly 
aufgetriebene  Gesicht  hatte  seini 
eben  Zfif  e  genvonnen,  die  blaurotkl'^ 
desselben  war  kaum  noeh  au 
und  an  den  Händen  günsUah 
den  9  das  Athmen  war  weder 
Boch  Ihifstlicb,  und  der  Has^ep 
^rermochte  im  Zimmer  henuuogekMj 
jstt  spreche»  ohne  sich  seUeehter  sai 
den^  allein  jede  unangenehme  Gesiil|| 
wegangv  die  leider  sehr  UCuilf  vodM^ 
tt  betrSchtliche  Nervenschliinmeniii 
der  Stelle  cur  Folge^  und  nuiäklea  m 
wieder*  die  Anwenduuf  dee  Caleieii^ 
der  Digitalie  notlnreadlf^ 


jem  erti^SffUclmi  Zostande  liatte 
19  ein  volles  Jahr  yerlebt,  uhd 
ittfsen  Iloffannff  hingegeben«  im 
Prttbling  und  Soijnnier  vollkom« 
•teilt  zu  werden  9  nU  er  sich  am; 
raar  1816  ungewöhnlich  heftig 
nd  sttgleioh  erkältete,  worauf  er 
heftig  erkrankte,  nnd  wegen  mei« 
senheit  einen  andern  Arxt  rufen 
Nitmm  Tnit  Oxymel  und  Senftei- 
1  Rücken  verordnete.  Als  hieraaf 
mindeste  Erleichterung  sich  ein- 
irde  ich  am  sosten  gerofen  und 
snde  Erscheinungen:  höchst  be- 
leSy  ängstliches  Athmen;  blaurot 
3triebenes  Gesicht;-  ununterbro« 
ckenes  Hüsteln,  vermehrt  durchs 
und  dasselbe  verhindernd;  allge« 
hweifs;  gänsliche  Schlaflosigkeit» 
;t  des  Skrotums  und  der  untern 
ten;  Unmöglichkeit  «su  liegen  | 
h  stechendeii  Schmers  in  derGe» 
iersens,  der  die  ganse  linke  S^l* 
ist  einnahm,  und  bis  in  die  Schul* 
>g.  Die  Unruhe  des  Herzens  konn^ 
afsen   auf   der  Brust  dentiich  se*' 

I  legte  man  dtd  Hand  auf  dieser 
fühlte  man  kein  Klopfen  sondenih 
;e,  verworrene  sappelude  Bcfwe»' 
Herzens  die  sich  von  der  "Ein«' 
achten  nur  durch  vermehrte  Star* 
shied.  Unmittelbar  unter  der  lin«; 
waree  wai*  das  Sterben  am  om* 
;en  und  wurde  durch  den  leise^ 
1:  vermehrt.  Kaum  fühlbar,  schwach 

II  war  der  PaU  aA  der  rechten. 
iel|  an  der  linken  hingegen  fttUte 
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müB  ihn  deutlich,  «ctinell,  härtÜcl^ 
artig  gespannt,    nicht    Bynchondrifeh  ■] 
dem   rechten  $    der  Durst   rnäfslf)  &*^ 
lu»t  nicht  ganz  verschwunden,  divTl 
ratur  des  Körpers  wenig  erhöht 

Dieser  (nach  Burns,  ebronisohü^ 
entzündung  setzte  ich  entgegen  s 
jLXxi  die   schmerzhafteste   Stelle  bf 
Calomel  mit  Opium ,  Digitalis^  Bd 
ein  kühles  Verhalten«   Am  sisten  Ni 
tag  waren   3  Stühle  und  allgemdutl 
rung  erfolgt  die  auch  .den  sestea 
hielt.  Die   inflammatorischen  nnd'^l 
sehen  Erscheinungen  waren  nfimlicki 
lieh  verschwunden^  eine  dnnkelgri*^ 
sähe  Masse  wurde   ziemlich  HcU^. 
hustiBt  und  der  Kranke  klagte  h\w^ 
Schwäche.    Allein  Abends    beim  "' 
stellte  sich  grofse  Unruhe  und  Ai|rt> 
sur  LieibesöiFnung  ohneErfolg,  Itr^dW^, 
sonders   nach  augenblicklichem  ScUifS 
ein,   und   die  blauen  Extremitfitea  f^, 
eiskalt.'  Diese    Zufälle    hatten  sichJP] 
Hlorgtn  wieder  verloren,   so   däOi  tf^T. 
aasten  keine  wesentliche  VerSi 
den  Erscheinungen  bemerkte^  und 
Jihcoctt  Chinae^  mit  EKx.  picu  IL  A 
rup.  croc»  verordnete,  worauf  bald.^J 
inrieder .  fühlbarer    und    die    Eil 
W^arm  wurden.    JDie  darauf  folgendi 
war  ziemlich  ruhig  gewesen,  und  dtr  < 
ke  hatte  abwechselnd  mehrere  St 
schlafen    so   dafs    iph  ihn  am  94iti^' 
sehr   gebessert   fand,    «nd    wiodar 
Hoffnung  schöpfte  ihn  diafiminl  *  Mck 
X«  rettfin^    AUeia  atfaM.Hii 


»■•■  I 


Ulky      UilV     U«9      OVUAMIOU      linillUg^- 

obg;l6ich  die  Neigung^  dasn 
lob  ffrof«  war,  und  eia  licfti- 
» ziehender  Schmerz  fahr  mit 
nie  durchs  Herz  ^^gen  das 
Die  Kräfte  sänhen  immer  tie- 
nfsUeyn  verichwand  iillmäh- 
9  weitere  Stürme  erlosch  das 
Iten,  Nachmittagii    i  TJhr. 


tctionS'  Btfuni. 

hnam  hatte  die  gewöhnliche 
Alters ,  war  nicht  ablerne* 
etwas  atifgedanson.  Die  Lip- 
:h,  die  Wan^n  blafs  ans.  Der 
im  Verhältnifs  za*  den  andern 
liend  JUirMr,  daher  di^r  Un-« 
öhnlich  lang  zu  aeyn  schien« 
der  5ten  und  6ten  linken  Rip« 
ir  nahe   am  Brnstbein  gleiph 


m 


m 


I. 


f  ^  <«  Materie  enthielteD.  Der  unter 

linken  Lange  stieg  nicbC  gan 
Zverchfell  herab,  und  war  wo 
Hora  hemmla^  fast  hellroth  na 
lierK  war  wenigstens  noch  einn 
und  achter  als  es  hStte  «eyn  • 
lieh  mit  Fett  besetat  nlid  verri 
ner  Oberftäche  Spuren  tod  I 
Der  rechte  Ventrikel  war  so 
man  eine  Fanst  bequem  hineiali 
tCt  nnd  schien  den  linbeB  Yen 
KU  verstecken.  Die  Wand  des  n 
trikel«  war  etwas  dünner  als  ii 
Zustande,  die  innern  Theil«  fall 
Vorbof  mit  achwaraem  Blata 
Die  LKnge  diese«  Ventrikelä  b«l 
die  Brette  s  Zollj  die  GrÖike 
•hra  diesem  MaaCi  etitapreehMd 
-venea  siemUch  erweitert ,  die^  1 
rien  etwea  verengert.  Der  link 
blutleer,  von  nattirliclier  GrSh' 
ke,  inpen  fehlerfrei.  Der  linke  ' 
trlnlidirli   kleiner   als    im    natfl« 


-  il  - 

lüsifan  Blat  «agefiUIt;  die  Galleo- 
v^r  kleiner-  als  im  natürlichen  Za* 
«ah  f  ans  weif«  aiU|  ihre  Häute  wa« 
n  festerer  Textur  als  i^ewöhnliebt 
br  enthaltene  Galle  hatte  eine  mehr 
rothe  als  brause  Farbe  und  einea 
«ttira  GesehmacLr^ 


T 


4 
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n. 

Jttinaa   Clarke 

Fractische  Beznerknd 

über 

das  Clima  dar  ve^Bcbiedflaen  Ort«  A 

und  Süd-Frankreichs>  und  «einenV 

anf  schwi&dsticbtiga  Krankt  X 

bearbeiteC 

V  «  n 

D.  Oppert  in  Berlin. 


Lfioaea  in  allen  tainanTheilcn  leicniT^ 
Werk  wird  TOrzäglich  interesBSDt  in<* 

•)  Wir  nehtncB  diewn  Aiuzug  des  grorw»''* 
lief.  (PraktUth«  Btaurkungat  über  <I"  "£ 
die  Krankheiten,  HoipitXiUr  und  mfdiiini^^ 

Schweiz,  nebst  einer  Untertuchmtg  üterJ»^ 
.  Aufenthalt  der  Schtotndtbehtigen  im  raiH'^'J 
Europ».  und  einer  Darsteilung  des  irrs""*'!; 
Zustaadii  ier  Heäkujtde  in  ditien  Läni^~ 
Jumei  C/«rH.  D.M.  81.0.  25i>.^.Z.DjiA»l* 
«U*  d«i  Biblioeique  uni*erseUe  NoTcmU)^ 
und  gUub«D,  umem  Leiern  dimi 
zn  »70 ,  An  betiaantkdi  Mode  is  . 
Kranke  obne  gondarlichsn  Unterscbiad 
lien  oder  Frankreich  au  «chiclicn.  WmA 
atu  enelien  werdcov  4»i%  dlodiagi 
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mitte  welcher  die  Phthisis  pulmonalis  he* 
der  Verfasser  entwickelt  darin  wahr^ 
therapeutische  Grandaätze^  und  seine 
rknngen  verdienen  die  ^ruf^te  Anf^ 
lamkeit  aller  /Lera^te.  Wir  werden  da« 
^inen  Anszng^  hiervon  unsem  Lesera 
o^en,  uns  indessen  auf  diesen  Abschnitt 
Verkes  beschränken. 

ler  Verfasser  ist  als  ein  einsichtsvoll 
eobachter  und  gründlicher  Praktiker 
int 9  er  wollte  sich  sowohl  durch  ei- 
Prüfungp)  als  auch  durch  die  Ang^aben 
.erzte  am  Orte  selbst  überzeugen^  weL- 
itadt  des  südlichen  Europas  am  zweck- 
igsten zum  Aufenthalte  für  Schwind« 
tige  paise.  £r  bat  daher  nach  der  Rei^ 
[arseiUe,  Hi^res  ,  Nitza^  Villa  -  franca, 
Rom  und.  Neapel  bewohnt,  und  über« 
.rankheiten  9  Clima,  die  Lage  des  6r- 
ind  Beschaffenheit  des  Bodens  unter» 
t,  und  ihren  Einflufs  anf  die  Phthisis 
theilt.  Wir  werden  sehen  wie  er  zu 
m  Resultaten  gelangte. 

Marstille, 

)ieie  schone  und  volkreiche  Stadt  Hegt 
(aem  sanften  Abhänge,  der  zu  einer 
t  des  Mittel -Meeres  hinabsteigt,  und 
1  .Nordwest    siebt.    Einige  Meilen    ^) 

"Mentlichev  Untersehiecl  fflr  die  desaiidheit  an 
911  Teraqhiedenen  Orten  Sutt  findet,  der  bei 
ur  Berathuug  wohl  zu  berticksiditigen  isc. 

fnter  den  Meilen  werden  hier  immer  nur  eng« 
sehe  verstanden  9  deren  etwa  5  auf  i  teu^selie 
;hen. 

ta,  LH.  B.  5.  St.  C 
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ddvOD  «rböben  sich  im  Halbkreiie 
Hod  wüste  Gebür^e,  lassen  aber  dte 
nach  der  genannten  Himmelsgegeid  i 
fen.  Der  Raum  s wischen  der  SudI 
diesen  Gebirgen  ist  in  verschiedeai 
marken  eingetheilt,  die  mit  hobst  Vi 
Maaern  eingefafst  sind,  nnd  die  U^ 
ser  (Bastiden)  und  Sommerwohnai|M 
Marseiller  umschlielsen.  Die  Wip 
dorthin  führen  sind*  eng  nnd  sta!il|Ci 
Kranke,  der  dort  frische  Luft  sch^ 
findet  nichts  von  dem  was  o^^^, 
nennt.  Am  schlimmsten  aber  irttft 
Winter  auf  die  phtisischen ,  uad  lifj 
monien  geneigten  Personen  dis  tP 
trockenen  und  kalten  Nordwinde,''' 
in  ihrer  ganzen  Gewalt  und  ohnoiAri 
derniCs  die  Luft  durchstreichen.  Vtlfl 
bringt  der  Mistral  '*')  eine  plötelicbali^ 
selhnliche  Veränderung  der  TemptfiO' 
vor,  und  wenn  sie  schon  ,anf  Tlierflit 
aolchen  Einflufs  hat,  wie  viel  stSxM 
aie  nicht  die  Haut  affiriren,  wikki 
im  Sommer  in  einem  Zustande  bertU 
Erschlaffung  befindet? 

Herr  Thutts  hat  ein  genaues  bl 
der  Wetterverändernngen  zxl  Harsstt 
Jahre  1*796  bis  i8o5  geführt,  woM 
vergeht,  dafs  die  mittlere  Zahl  dir 
wo  der  Wind  mit  Heftigkeit  bUef^S?' 
Tage  mit  bedecktem  Himmel  2i5.  .u^ 
lieb  weht  der  Mistral  bei  heitere« 
mel  nnd  starker  Sonnenhitso^  wddi 
noch  furchtbarer  macht. 

^  Ein  /im  südlicben  Frankraish  gew^bdi 
sehsndss  Noxdwearmnd, 
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er  Doctor  Sigaud,  Sekretär  der  Königl. 
inischen  Gesellschaft  rechnet  in  sei* 
abresbericht  die  Pluhisis  pulmonalis  an- 
e  häufigsten  endemhdien  Krahkheiierif  vor^ 
h  bei  jangen  Leaten.  Marseille  ist 
eine  von  dea  Städten  Frankreichs  wo 
%  meisten  herrscht«  £r  schreibt  die« 
trocknen  undreränderlichenCIimaeu« 

in  Schwindsüchtiger  der  genöthigt  ist 
Vinter  dort  «nsubringen^  mnfs  sörd- 
om  Hafen  wohnen^  Wer  das  aber 
braucht^  verlasse  lieber  die  Stadt 
lern  Monat  October« 

H  ii  r  €  $. 

as  Städtchen  Hi^res  lieget  12  Meilisn 
U  Toulon^  «nd  ist  als  Winter-Aufent* 
iir  Sohwindsttchtigc  berühmt,  weil  e« 
nan  sagt,  g^ns  vor  dem  Mistral  ge- 
it  isty  und  eine  Milde  der  Witterung 
£it,  die  man  nirgends  in  dier  Provence 
t.  Wir  werden  sehen  ob  dieser  Ruf 
ladet  ist. 

»Die  üeppigkeit  des  Bodens^*  sagt  der 
iss0ry  .»die  Schönheit  der  benachbar« 
fast  immer  grünen  Hügel  ^  und  dio 
htbeladenen  Orangebänme  ^währten 
irm  Auge  einen  reichen  GenufSf  und 
dich  war  dieser  Anblick  Uns  noch  neu. 
lenungeachtet  langten  wir  in  Hi^rea 
it  unter  dem  Striche  eines  heftiges 
Urals  an,  der  zwar  minder  stark  ala 
Marseiller^  aber  doch  hinreichend  war 
den  Ruf  dieses  Ortes  in  Hinsicht  s^ 
Heilsamkeit  rerdSohtig  <^u  nuchen« 

C  d 


?9 
>5 
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„Hiercs  ist  schlecht  gebaut,  liegt  «1 
3^a]igenehm  auf  dem  niiUäglichen  Ab"? 
,,eines  Hügels,  den  Inseiti  gleiche«  Na» 
„gegcDübor^  und  ptwa  zwei  Meilwin 
j,Meer  cntfeVnt.  Der  Ranm  der  e«  4» 
trennt,  ist  mit  Ausnahme  einer-OfftJ* 
^  Pflanzung  die  der  Stadt  gehört  grfflrti 
,^theil8  sumpfig ,  und  die  VeranlasMBff  i 
,,intek*mittirendco  Fiebern,  welche  deiSw 
^,mer8  unter  den  Einwohnern  lipAl^J 
,^6egen  Norden  wird  die  Stadt  vt^g 
„geln  eingeschlossen,  ost-  nnd  ^(09 
^,aber  offiiet  sich  ein  weites  Thal«. 
,^den  Winden  die  aus  diesen  Hini 
j,chen  und  selbst  ans  Nordwest  1 
,^einen  freien  Spielraum  gewährt.^ ' 

^)Das  Land  ist  im  übrigen  ti 
5,Weinberge  und  Getreidefelder  bi 
^>die  Niederungen;  der  Oelbaum  dfl^ 
j,am  Fnfs  der  Hügel  zieht,  erreicht  «I 
^^trächtliche  Höhe,  und  bereichert  M 
^,grefsen  Theil  der  Bewohner.  Imm*f 
^ne  Gesträuche  bekränzen  die  Hü^el;^ 
9,mian,  Rosmarin,  Lavendel  und  vi«!*" 
^,liche  Blüthen  duften  ihre  Wohlc«^ 
^^beständig  durch  die  Lüfte.    Alles  vi4 

digt  die  Milde  dieses  Himmelstricbii! 

nur  die  häufige  Wiederkehr  des  MM 
^)konnte  uns  über  seine  wAhre  BescV 
,>heit  aufklaren"  *). 

yyZwar    gewähren    einige,  Ortschi 
;,^am  Fufs    der   Gebirge  ein  paar  Sttf 

•)  Der  Mistral  weht  von  Nordweit  «"^ 
gewöhnlich  heiteres  Wetter ,  dagegen  off 
winÄ  dtn  Hitnkncl  btwölkt  und  tiflsc  9i^ 


9> 
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I 

l  sicheren  Schatz  gc^en  die  Raahigkeit 
es  Windes,  aber  wie  gelangt  m^n  da- 
?  doch  nar  in  bedeckten  Wagen  SQ 
;e  der  Wind  gebt.  Aber  die  Wege  sind 
Wagen liicht  fahrbar,  nnd  man  bei 
it  sich  nur  der  Maulthiere  hier  ea 
de  sum  %.eiten/^ 

)er  Verfasser  beobachtete  vom  '  8ten 
isten  December  18  Tage^  die  bei  Nord- 

nnd  Nordwestwinden  regnigt ,  trftbe 
Jkalt  waren  ^  mittlere  Temperatur  um 
r  Mittags :  5o  Grad  Fahrenheit  oder  8 

Reaumnn  Der  Janaar  brachte  18  Ta- 
kide  Witterung  j  der  Februar  war  fast 
ijger  und  kälter;  der  Mars  im  Durch« 
it  schön»  '  Die  Wetterbeobachtuiigea 
en  Ton  Tage  zu  Tage  sehr  genau  durch 
I  Gamble  aufgezeichnet.  Doch  bemerkt 

Clarke  dafs  der  Winter  von  181S  dea 
Hidres  zugebracht^  den  Kranken  sehr 
xstig  war^  und  nicht  zu  einem  siehe« 
laafsstabe  für  die  Salubrität  des  Orte« 
n  kann» 

Das  Ctima  von  Hi^res  ist  feuchter  als 
'On  Itarseille.  Wenn  auch  wenig  für 
isische  Kranke,  geeignet,  verdient  es 
eiii^n  entschiedenen  Vorrang  vor  dem 
)ren^  wenigstens  brechen  die  dortiges 
leinigermaafsenrdie  Gewalt  der  Stürme« 

)ie  Schwindsucht  ist  xu  Hieres  eine 
le, Krankheit  9  und  von  allen  Städten 
Provence  kann  es  als  Winter -Aufent- 
ür  Brustkranke  noch  ßm  meisten  ^m<* 
)n  werden.  Doch  findet  man  nur  we»» 
and  unbequeme  Wohnungen  daselbatt 
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Nizza. 

NisKa  mit  Inbegriff  des  Thale 
'  ilo,OQo  Einwohner,  and  ut  längs  d< 
resküste,  vier  Meilen  jonseit«  desV 
gebaut.  Das  schöne  Thal  von  Niftsi 
sieh  Aach  dem  Westen  der  Stadt  b 
gegen  den  EiuAufs  der  Nordsitttmc 
das  südliche  Frankreich  mehren» 
des  Jahres  heimaucheo ,  scheinen 
Meeres- Alpen  eine  SchatKwehr  M 
welche  diesen  freundlichen  Aafentb 
schliefsen.  Von  diesen  Oebürs^en  sfi 
PagUone,  ein  kleiner  Strom  nerabit 

{iefst  sich  in  seinem  breiten  Kil 
aum  bemerkbar  in  die  Bucht  des 
Gleich  jenseits  dieses  Flusses,  und  ft 
Meilen  längs  der  Meeresküste  ^al 
die»  Vorstadt  „rfös  MarmorkreaZ^  m 
man  oft  auch  die  englische  Vontqä 
weil  dort  die  Eni^riänder  eu  woba 
gen,  welche  den  Winter  über  in  Ni 
bringen.  Am  westlichen  Ende  dies 
ktadt  erhebt  sich  die  Gebirgskette, 
sie  vor  dem  Nordwestwinde  schüt 
bildet  einen  Halbkreis,  und  hört  n 
Montalbano  auf,  einem  ansebnlichei 
der  sich  östlich  yon  Nis^a  nocli  if 
hinein,  erstreckt«  Dies  Ampfaiteat 
schliefst  und  beschirmt  Nizsa  i|ad  ss 
nes  Thal.  Der  Fufs  der  Gebirge  Üt 
£wei  Meilen  vom  Meer  entfernt^  uj 
ter  ist  auch  die  Ebene  nicht. 

Die  Vegetation  gedeiht  nach  ^ 
nifs  der  Gebirgshöhen,  und  wihren 
felder  und  Weinberge  von  OeU  n 
gen«^  und  hundert  anderen  Fracht 
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ichattet  ihre  Grondüächen  umkränsen^ 
iiciit  der  Schnee  mit  ewigem  Glänze  die 
pffd  de«  Gebirges. 

■ 

Nissa,  wenn  auch  von  den  Nordwin* 
a  und  saroal  vor  dem  Mistral  geichütef, 
f/t  doch  den  Nordwestwinden  offen,  weU 
B'das  Thal  des  Paglione  darchstreichen, 
d  sich  ftQweilen  sehr  strenge  im  Winter 
1  Frühjahr  in  der  Provence  verspüren, 
seiiy  nie  jedoch  so  rauh  als  der  Mistral. 

;  Die  Vorzüge  dos  Climas  ven  Nieza  vor 
Q  iüdlich  französischen,  und  selbst  vor 
a  italienischen  zeigen  sich  besonders 
'eh  die  Produetionen  des  Pflanzenreichs, 
shts  kann  der  Cnltur  der  Felder  gleich- 
amen»  die  um  Nizza  hemm  liegen,  sia 
I  ein  wahrer  Garten.  Auch  wird  der 
äste  Erdwinkel  auf  den  Gebirgen  be«* 
Bt$  wo  das  Getreide  nicht  fortkommt^ 
eiht  wunderbar  der  Weinstock  .und  der 
bäum,  und  das  in  einem  Boden  der  kei- 
Tiefe  besitzt.«  Alle  Feldarbeit  geschieht 
t  mit  den  Händen  und  ohne  Werkzeuge« 


Für  die  Kranken  liegt  der  passendste 
ts  hinter  dem  Marmorkreuz  etwas  nörd* 
^  von  der  grofsen  Heerstrafse  mitten 
^  den  Orangen -Gärten,  Derselbe  hat 
rar  vor  den  besten  Gegenden  der  Stadt 
•h  bedeutende  Vorzüge,  weil  man  den 
Eteng  dort  nicht  vermeiden  kann,  wenn 
n  über  die  Strafse  geht,    ein  Umstand 

i^it  dem  GenuFs  der  Landluft  un ver- 
glich ist.  Auch  bläst  der  Wind  viel  streo;;^ 

in  der  Stadt  als  in  demi  Thale. 
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Das  Erdreich  um  Nizza  ist  sehr  trti 
kea,  obgleich  es  auch  -nicht  an  Wt* 
fehlt.  Lebensmittel  gicbt  es  im  U*b«lll 
und  von  guter  Beschaffenheit,  die  Wil 
nungcn  sind  bequem^  ausgenommen  i>  ■* 
kalten  Tajjen,  die  freilich  nur  kiirte* 
dauern,  aber  bei  der  Einrichtang.  der  Zh 

mer  gar  nicht  beachtet  werden. 


4 


Das  Clima  Nizza's  ist  im  AlIge*M 
ebenfalls  trocken,  wenn  auch  nichtfi'M 
als  das  Marseiller.  Im  Winter  hM\lMf 
veränderlich,  und  zeichnet  sich  voll 
durch  die  Schönheit  und  Heiterkeit; 
Himipels  aus.  Von  Nizza  ans  bei 
die  Gipfel  der  cor$icani$chen  Scbii( 
und  dafs  in  einer  Entfernung  von  i\ 
len  (englische  oder  3o  tcütsche}. 

.  Nizza  ist  den  Nordost*  und  SBdiM 
den  ausgesetzt,  welche  obgleich  minderiü 
als  in  der  Provence  doch  empfindlick^ 
kalt  werden  können,  besondc^rs  m  Frohp 
Sie  bilden  nach  der  Meinunjg  des  VsfM 
ein  grofses  Hindernifs  für  die  SmpCetf! 
dieses  Climas  als  Frühlings -AufentbaK^ 
^Schwindsüchtigen.  So  lange  diese  W 
herrschen  ist  der  Unterschied  der  IM 
ratur  im  Schatten  und  in  der  Sonn^l 
beträchtlich,  und  kann  den  Kranket 
schädlich  werden; 

Diese  Winde  veranlasse»  giw''^ 
Bluthusten  bei  den  Phthisischen,  nodil 
die  Aerzte  Nizzas,  die  gewifs  sehr  gel* 
sen  Ort  den  Kranken  im  Monat  NoTtf 
December  njnd  Januar  amempftUeni  ^ 
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locb  darin  überein^  dafa  die  kalten 
0   der  drei  darauf  folg^enden  Monate 

dann  ~aehr  ungesund  machen.  Der 
e  der  den  Wiuter  in  Nizza  verlebt 
ad  feinen  Xtifenthalt  im  Frühjahr  ver- 
(I  vriUf  kaün  nur  snr  See  reisen^  und 
eptateht  die  Schwierigjieit  ein  gutes 
BQjy  und  guten  Wind  zu  bekommen. 
Ige  er  kann  nur  zur  See  reisen,   denn 

er  auch  zu  Lande  nach  Frankreich 
[talien  zurückgeht^    §o   vrird  er  sich 

•  dfen  jingesunden  Winden   aussetzen, 

•  gerade  zu  vermeiden  beabsichtigt« 
kann  man  längs  der  Meeresküste  zu 
hiere  nach  Italien  gelangen,  und  in  4 
ft  Tagen  in  Genua  ankommen ,  aber 
^ohnungen  auf  dem  Wege  sind  für« 
e  zu  schlecht  eingerichtet. 

t  es  also  zweck'mäfsig  dafs  man  die 
ischen  den  V^inter  über  nach  Nizza 
l?  Nach    Dr.  Clarkes  Untersuchungen 

•  ^iluien  dies  €lima,  zumal  bei  sehr 
r&ckter  Krankheit.  Es  ist  sogar  zu 
^em,  dafs  6o  Jahre  nachdem  Dr. 
tt  Aber    diesen   Gegenstand  geschrie-^ 

so  viel  Aerzte  die  Nizza  selbst  be« 
»Ol  ihre  Kranken    dorthin   geschickt. 


!ontpellier  besafs  ehemals  einen  gro* 
uf  für  Brustkrankheiten :  man  hat  die 
'^seines  Glimas  erkannt^  und  es  steht 
s  Wohl  der  Phthisischen  ,  zu  hofren^ 
as  in  unsern  Tagen  sd  sehr  gerühm- 
iza  ein   SbnUche»  SchickBal  erleiden 
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Der  Verfasser  will    auch    aieht  nHh 
seinpn    eigenen    Bemerkungen    absprecliMi 
6b;i^leich   er  sich  überzeugt  hat^    dafs  dii 
SchwindsQcht  zu  Ni27.a  die  nämlichen  Vtfi 
wiistan^en  anrichtet  als  an  jedem  andern 
Orte:  aliein  er  befragte  über  diesen Gem* 
stand  den  Ur,  Fodere  einea  sehr   an^eUirr 
ton  Arzt,  der  ihm  nach  einer  8echftjäbri|iM 
Praxis    in  dieser  Stadt  sa^te:  ,, Mein  Herr, , 
3,Sie  können  Ihren  Collegen  und  Lattdi|M^ , 
^,ten  bekräftigen,'  dafs  man  sehr  übeÜMt 
^ythnty  die  Schwind^süchti^en   nach  MiMtt  . 
,^nem  g;ewissenTode  entgegen  zu  schiciiiff  ! 

Der  Dr.  Clarke  hat   auch    iiachfol|ll|||l^ 
Stelle  aus  einem  nofi^edruckten  Wcrkit' 
Dr.    fodere    ausgezogen  ^     welches   dl 
noch  herauszugeben  beabsichtigt: 

,^Endlich   komme  ich  zu  der   furcj 
,,ren  Krankheit   welche  jährlich  den  i 
„ten  Thcil  der  Einwohner  Europas  nni  Ai 
^i^nördlicheri    Amerikas    wegrafft  ^    sn  ^ 
9,Langen/ichwindsucht.    Ich  habe  daifitt* 
yydafs  die  scrophulösen  Affectionen-io  Jf] 
^,Meeres- Alpen  häufig  vorkommen,  dar 
yygiebt  sich  von  selbst  dafs  auch  die  Sei 
^^sucht  nicht  selten   seyn  kanUf  und 
,^lich  findet  man  auch  in  Nizza,  ViH 
,,ca  und  längs  der  Küste,  wo  die  Sei 
5,herrschcn  uagewöhnlich  viel  BrnstL^^, 
^^Ich  wunderte  mich  immer  dafs  nnssf*^^ 
^,ten  Aerzte  ihre  Phthisischen  an  d« 
,,des  Mittelländischen  Meeres  schickes»* 
,,ich  durch  meine  eigene  Erfahmai^  V. 
^,derlegbar  überzeugt  worden  bin,  d^#; 
^Clima  ihnen  nachtheilig  ist.  In  Mtfi^ 


—    45    — 

ch  eine  Menge  solcher  Kranken  «ter- 

und  damals  hielt  ich  es  für  Folge 
kalten^  schneidenden  Winde  welche 
herrschen,  späterhin  habe  ich  itides- 
Bingesehen,  dafs  es  zum  wenigsten 
len  Schwindsüchtigen  in  dem  milde- 
lieblicheren und  feuchteren  Clima  \ou 
a  sich  gans  eben  so  verhält.  t)io 
sis  tubfrcidosa  ist  dort  immer  tödtlich. 
esen  Städten  hat  auch  die  Schwind* 
:  keinen  cfironischen  Verlauf  wie  in 
ichweisy  an  den  Ufern  der  Saone  und 
laatSy  ich  habe  sie  oft  in  4o  Tagen 
ufen  gesehnt  die  Anfalle  vom  Blut« 
m  folgen  rasch  auf  einander,  die  Tu- 
Bin  gehen  in  £iterang  über,  und  die 
pen  werden  rasch  verstört«  DieSnglän« 
machen  diese  traurige  Erfahrung  in 
a  Jahre»  und  der  Kirchhof  vom  Afar« 
'tuMe  bezeugt  nur  zu  sehr  ihre  WahV- 

Im  ersten  Augenblicke  schreibt  man 
I  Sterblichkeit  den  schnellen  Verän^ 
ngen  der  Witterung  zu$   aber  findet 

denn  nicht  überall  dergleichen  Ver- 
iruagen  ?  Und  doch  ist  dieser  rasche 
auf  der  Schwindsucht  in  andern  Län- 
sehr  selten,  selbst  in  kalten  und 
litea.  Ich  vermuthe  die  Ursache  die- 
Lb weichung  liegt  in  den  muriatischen 
9n,    welche    die   Athmosphäre;    längs 

ganzen  Küste  des  Mittelmeeres  an- 
rSngern* 

Im  Allgemeinen  halte  ich  es  der  Be« 
htung  und  Erfahrung  zuwider.  Per« 
n  die  an  Brustkrankheiten  leiden  nach 
Meeresküste  hinzuschieken«  Ich  habe 
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^^bii^erkt  daf4  die  Krankheitem  d«r  Si 
,, Städte  gan%  vorzüglich  die  Brast  angr 
^^fen,  welches  die  Krankheit»  -  Zutälld  ni 
y^während  des  Lebens^  und  der  hänfi^ei 
,^stand  von  Venositat  nach  dem  Todt  I 
^,den  Leichenöffnungen  beweisen/* 

.Der  Dr.  Clark  empüchlt  bei  diieser  fi 
legenheit  den  I^hthisischen  ja  nicht  die  U 
ne  Ton  Lion  nach  Avignon  herabznbkrt 
die  Räuhij^keit  der  Winde  und  aach  i 
schlechte  Znsland  der  .Wirthshäofir.i) 
chen  diesen  Weg  gefährlich, 

■  - 

Villa'franca.  ,  ,ti 

Villa-franca  ist  schlecht  vor  demVfl 
de  verwahrt  und  heifser  als  ^Nissa;  :l 
Nordwinde  herrschen  dort  zwar  WmM 
aber  den  Ost-  und  Südostwinden  iit^ 
Stadt  gänzlich  preisgegeben ,  den  nSäj 
chen  also^  um  derentwillen  der  VerM 
Nizza  y  als  gesunden  Aufenthalt  im  Fril 
jähr  verwirft,  üebrigens  ist  die  Luftt* 
trochener  als  in  Nizza,  nnd  wenn  wA 
nicht  dasselbe  Clima,  in  £<//en Fällen  von  Pitt 
sis  als  heilsam  angesehen  werden  kiBM 
bemerkt  man  doch,  dafs  eine  miMfjj 
gleichförmige  Temperatur  die  £iitri{M| 
ate  ist. 

Man  findet  in  Villa  «-franca  wenig  ff 
gar  keine  Wohnungen^  die  sich  fiir 
iQchtige  eignen, 

Pisa. 

Pisa   ist  eine  wohlgebaute  Stadt 
iBooo  Einwohnern^  und  liegt  am  Arni^ 


—    45    — 

i  von  Osten  nach  Westen  darcliströmt^' 
d  sich  6  Meilen  (i|  deutsche)  davon  ins 
)er  erj^iefst.  Das  Land  in  der  Umgegend 
eben  und  feacht;  einige  Hügel  schützen 
gegen  den  Nordwiüd^  ab^r  doch  nnr  un- 
Ukommeni  und  lassen  den  Nordost  der 
ch  viel  hälter  ist,  freies  Spiel.  Der  Pro- 
sor  der  Astronomie  an  der  Universität 
nnim  bestätigt  diese  Behauptung  unsera 
Erfassers.  Nach  ihm  ist  das  Clima  -von 
sa  sehr  -  veränderlich ,  und  im  Herbste^ 
irsfiglich  aber  im  Frühjahr  heftigen  Win- 
in  ausgesetzt,  die  Temperatur  in  den  6 
fiatermonaten  ist  kälter  als  zu  Nizza: 
■f  F-  (I®  i  R.)  der  mittlem  Zahl. 

-Die  Häuser  am  ^nördlichen  Ufer  d.ea 
mo  werden  vorzugsweise  von  dem  Kran- 
n  gewählt;  doch  sind  sie  sehr  heifs,  selbst 
inn  der  Wind  ans  dem  Norden  kömmt, 
üder  verderben  anch  die  kalten  Stürme 
3  zu  Nizza  herrschen  das  Clima  von  Pi« 
Der  Weg  nach  Pisa  ist  weiter  als  nach 
sza,  aber  sehr  schön,  vorzüglich  zwi- 
Faen  dem  Juni-  und  Octobermonat.  We- 
3  dieses  guten  Weges  kann  man  Pisa 
1  früher  als  Nizza  verlassen^  wenn  man- 
b  naob  einer  andern  Gegend  Italiens  be« 
'mn  wilL 

H  o  m. 

Roms  Clima  unterscheidet  sich  wesent« 
^  von  dem  zu  Nizza  und  dem  mittägli- 
^n  Frankreich;  es  ist  feuchter  und  die 
'ckenen  und  kalten  Winde  dort  weniger 
]^fiodlich.  Der  ^röfsere  Theil  der  Stadt 
B*  auf  dem  alten  Marsfelde  gebaut,^  liegt 


I 

I 
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niedrige  und  ist  durch  die  hohen  Ufflgitai' 
gen  ziemlich  gni  gegen  den  Nordwind  Ttf- 
-wahrt.  £)le  sieben  Hügel  und  derBerf^>j 
cia  liefen  zwischen  der  Stadt  und  des  wi 
(jstlichen  Sümpfen«  Letzterer  gewivt  ifj 
nen  sicheren  Schatz  gegen  die  kaltnVAr 
de,  ohne  selbst  eine  zu  starke  SottttÜtj 
zu  empfangen« 

Der   Verfasser    ist    sehr   gensttt  { 
Clima  von   Rom   als   das   vorzügliGw''j 
schwindsüchtige   Kranken   anzttschifcjgf j 
Luft  hat  dort  eine  Milde,  die  manlgji^] 
9.a  und  dem  südlidhen  Frankreich  ii'^!^ 
trifft;    und  dabei  liegt  die  Stadt  irf^ 
ansehnlichen  Entfernung   vom  MfiVt 
Framontana  bläst  indefs  häufig  zaB0*' 
ziemlicher  Heftigkeit   und   der         '^ 
gewifs  kälter  aU  zu  Nizza. 

Rom  hat  vor  des  übrigen  StidtH 
Vorzug  der  milderen  Temperatur  imt 
johr ;   man  empfindet  dort  weniger  dk 
ten  Stürme  die  in  dieser  Zeit  ganit^ 
durchstreichen.    Dieser  Vortheil  ist 
nur  relativ,    aber  für  den  Sch^ 
gen  sehr  wichtig,  welcher  leichter 
Winter   als    für   das  Frühjahr   eia  C| 
findcL 

Die  Ijrfahrung  lehrte    dem  V< 
dafd  die  Kranken  welche  in  dieser 
zeit,  den  Aufenthalt  an  der  Seektiü 
in  Neapel  vorzogen,   sich  genötigt 
bald  wieder  nach  Rom  zurflcksngdMJ 
,daf»  es  ihnen  wohl  bekam. 


Die  Phthisischen  die  sich  ra  Bi 
halten  müssen  indeaaeii  allen  Yeif 
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I 

it^a^eo,,  Booft  würde  ihnen  der  PlatK 
cbädlich  werden«  Auch  sind  die  Hau- 
le  in  ganz  Italieh  gar  nicht  auf  die 
erkälte  «»ingerichtet  j  und  die  Tri'ppen 
lorridors  sehr  weitläuftig  und  dem 
i^h  blofs  gegeben. 

ebrere  Bezirke  Roms  sind  kalt  und 
j  tind  dieser  Umstand  macht  den  pl{>t£- 
Üebergang  von  der  Sonne  zuih  Scbat- 
Jährlich.  Auch  mufs  man  im  Win- 
irht  in  offenen  Wagen  fahren,  des- 
en  die  Ruinen  der  alten  Stadt  nn^ 
rchen  der  i^euen  nicht  eher  besnchen 
■  die  wärmere  Jahreszeit  ihre  Tem-' 
ir  gemildert  hat. 

ie  beste  Gegend  für  Personen  die  ei- 
tiwache  Brust  haben  ist  bei  der  Piaz- 
Spagna.  Sie  liegt  gut  gegen  den  Wind 
äizt^  und  in  der  Nähe  de^  Berges 
I  und  der  angenehmsten  Spatziergän- 
T  Stadt«  Die  Strafse  Babuina  hat  eine 
sbte  Lage.  Es  bedarf  der  Erwähnung 
r  dafs  die  Wohnnngen  gut  und  Läufig, 
ebensmittei  vortrefTlich  i^nd  die  Spring* 
\pn  der  !Reinheit  ihres  Wassers  so* 
als  «ach  ihrer  Pracht  wegen  berühmt 

Neupth 

er  Verfasser  hat  diese  Stadt  nicht  be- 
f  kennt  sie  daher  nur  ans  Berichten^ 
i81t  sie  im  Betreff,  des  Climas  Nizza 
ehr  ähnlich.  Dieselbe  Klarheit  des 
lels,  dieselbe  Sopnen würme ,  dieselbe 
eratur  im  Winter,  und  die  joämlichen 
m  Winde  im  Fdkhjabn   Man  sagt  a«^ 
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I^Ar  im  Lande  selbst  dafs  Neapel  voiijpi 
Italien  im  Winter  der  wHrmsto  undimml 
ling  der  kälteste  Platz  ist.  ''l^ 

Die    Schwindsüchtigen     scheioeil 
dort  übler   als  anderswo  zu  befindüt 

Ehe    nun    der  Verfasser   ein 
zieht  geht  er  za  der  Frage  überi  in 
der  beste  Aufenthalt  der  Sehwinf 
im  Sommtr  sei. 

^  Diese   ist  schwieriger  zu  ISssii.i 
scheint,  weil  gerade  die  Plätze  übC 
Winter  passen  sich  am  wenigsten' 
Sommer  eignen. 

Die  heifsen  Gegenden,  wie  II 
das  mittägliche   Frankreich^   find 
Phthisischen  in   dem  VerhältAils  i 
lig  als  ihre  ^Krankheit  vorgerückt 
Sirocco  verschlimmert   sie  no<^  ml 

Dagogcfn  gewähren  die  Ufer  des  Ci 
Seesj    vorzüglich   Cadenobio,   im  '^'^ 
einen   sehr    g^Qsunden   Aufenthalt.  . 
welche  das  Reisen  nicht   scheaeni- 
für  ihre  Gesundheit   noch  heilsam« 
genden  in   der  Schweiz.    Der  6ei 
bietet  sich  schon  von   der  Natur  ( 
sonen  dar,  die  von  Italien  kommest 
mufs  nur  die  schicklichsten  Pnnkto 
nem  Ufer  auswählen. 

Veyey,   welches  im  Winter 
pfehlenswerth,   ist  doch   zu  heiüi^ 
Sommer«    Lausanne  und  Genf  besil 
Genfer  See  Gegenden   die  sehr  got 
den  Nordostwind,  Bise  genannt  Tft 
liogan,    und  mit  einiger  Behutiod 


& 
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Un  Orts  IiefiiidM  kick  ^ie  Brut« 
me  Zw«tf«|  liier  be0ier^  als  in 
Bm  Platse  der  Sobwcis«  Aoge« 
ohnhiuger  nnd  ein  herrliches 
nippen  sich  txL  ihretn  Genasse» 
leii  sie  snr  schicklleben  Jahres«> 
ifachltaliea  «urftcULebrM«  Wenn  , 
Sichtete  Mitte  Jntri'  ^vkönnnen, 
Septembers  nach  *  dein  Süden  ab* 
nrerdea  sie  alle  Gefahren  des  Gli* 
iden. 

Das  Clima  des  mittäglichen  En« 
rsugsweise  zu  empfehlen  in  FHl* 
iphnlösen  oder  erblichen  Schwind-  r| 

eiche  jedoch  bei  jnngen  delicaten 
arrhaUscbe«  Affectionen  gendig- 
nen  noch  nicht  zu  sjihr  ansgebu*  i! 

i^enn  aber  auch  die  Toberhein  jjjj 

sich  schon  in  einem  Zustand  der  !{ 

lefinden^  so  kann  der  Aufenthalt  -^^^ 

I  Jahren  in  einem  milden  Clima  Sl] 

nafsigem  diätetischen  Verhalten  .^ 

DA  schon  zur  Besanftigong  dieser  H; 

likeit  mitwirken  und  folglich  den  '4 

in  Eiterung   vorbeugen.  Wenn  i^j; 

[tig  alle  Veranlassungen  der  £nt«  '■% 

Brmeide^t,   so  können  die  Tuber-  ^' 

Zeit  vielleicht  für  immer  in  einem 
r  Ruhe  verbleiben.  Der  Gebrauch 
r  wird  zugleich  den  Körper  kräf- 
die  Veränderlichkeit  des  Climas  \U 

ie  Eiterung  einmal  in  den  Tuber^p  >  | 

nen^  so  hilft  die  Veränderung  des  |  ^ 

18  nichts  mehr^  und  die  Beschwer»  '^ 


'Fl 


ii 
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liehen  Ausgang  der  Krauheit. 

tm  Betreff  des  £weckmäfsige»i  CBM 
fkr  die  kalte  Jahreszeit  bleibt  gi^en  daii    ' 
tägliche  IPrankreicb ^  Nizsa  ^  imdNeapcl 
'wesentliches  einzuwenden.    iBLom  lud  I 
behaupten  beiderseits  den  Vorrang  Tir< 
Übrigen  iPläUta» 


'w 


1« 
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in. 

V  a  c  c  i  n  a  t  i  o  n. 

tieuong«  S.^ourxi.  der  jpn  Heillu  ApciladAi}. 


6i 

« 

laehtungm  Über  die  Schutzkraft  der  Vacdm 
gegen  die  Menschenblattern, 

Giilee€?theit  einer  zu  Emden  im  Jahr  1819  atu^ 
georocheneH  Menschenpoekenepidemie^ 

Vom 

Drm  L  W.  Gitter  mann  y  in  Emden. 


(Fortsetating). 

BVi  ei  ms  dem  bisher  vorgetragenen 
r  binlfinglich  erhellt ,  data  ich  die  io«^ 
umten  modlficirten  Menschenblattern  Dicht 
eine  blofse  Art  von  Vancetta  (nämlich 
Ij^r  Bedeutung^  worin  bisher,  die  Vari- 
I  bekannt  war),  sondern  im  Gesentheil 
eine  Art  der  wirklichen  KarioTa  halte^ 
jk  mir  wenigstens  meine  eigenen  Beob- 
angen  Veranlassung  geben ,  so  halte  ich 
och  fär  noth wendig,  zur  Vermeidung 
liger  Mifsverständnisse^  hierflber  nipcn 
anders«  einige  Worte  iiachfy>lgen  £u  fas- 
,  —  ein  Versuch,  den  ieh  £war  nur 
einer  gewitien  Sobflchfternheit  *«.  mm- 
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coinpi&teiite  Benrtheiler  fiber  dieae  Abj 
g^enheit  ihr»  Meinang^en  bereit!  Mfl|i 
ehen  haben.  Da  jedoxsh  durch  dM 
bis  j.eut  die  Sache  noch  Dicht  iMil 
i^brächt  .worden  iBt>  und  •)elbll  üci 
-verehrte  Kauschy  welchto  sow(dd''M.^ 
Her  iEiftliriinfv  ala  auch  ao^  dtalM 
anderer  AeriKte  zur  Benrtheilnof  ikf 
diilcirten  Blattern  eine  86  hfiofig! " 
heit  hatte,  in  Zeit  von  Jahrei' 
Meinung  über  daf  VVesen  deri< 
dert  £n  haben  «cheint  ^)*t  so  d< 
ne9  Bedilnkena  nach  noch  y^dHX. 
Ansichten  nnd  Beiträgpe  anderer 
worunter  ich « die  meini^en  iiaddllp 
den  nnyolltoinmehen  sime,  snr 
Berichti^n|^  der  Sache  nicht 
flässig  seyo« 

Zu  einer  richtigen  Beahtworf^i 
Frage,  ob  die  sogenannten  modäcirtpl 
scbenblattern  inUiniioht ihrei  Weltfl 
des  ihnen  zu  t&mnde  liegenden  Ceatill 
mehr  delr  ächten  Variola  oder  dvi 
nannten  Vaticella  angehören  i  und 
eher  dieser  beiden  KranUieiten 
identisch  seyen,  scheint  meines 
vorher  erst  eine  bestimibte 
der  Frage  vorangehen  zu  müssen« 
hanpt  die  Variola  und  die  bisher  " 
Namen  der  Varicella  bekannte 
form,  zwei  in  Hinsicht  ihüres  Wt 
des  ihnen  %n  Gntnde  liegenden 

^)  8.  dessen  Memorabilien  etc.  3.  JBd.  i 
und  die  AbhiJidlang  deßs^lbea:  auiai. 
ten  von    den  cnodificirten  BUcnm.    h^ 

*  faiids  Jotinud^  t%»  Jani^HsIk.  ft >4 
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bien  angeführte  Fniga,  obr  die  Vn- 

die  VarücelU  einem  wesentlich 

der  verfichiedenen  Contaginm  ih- 

yerdeakeiix  oder  nicht»  ist 


riH 


■k! 
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i   VfrfcftMm  JJ^raokheiten  iejen, 

miui    diese  beide  Uebel  nnr  für 

ihiedene  Slodifieationen  einer  und  ] 

Krankheit  halten  müsse.    Wenn 

ich  annehmen  |Unn ,  da(s  die  Va^ 

die  Varieeila  durch  ein  nu4  das- 

tafivQi  yerorsacht  werden »    ao 

uiQ  sieh  ijrohl  über  das  VVesea 

icirten    Blattern-  nicht  lange  zu 

londern  si^  ebenfalls  für  ein  Pro- 

Gontagii  halten ,  was  nur  durch 
UmstSnde  eine  gewisse  IMtodift« 
alten  hat^  übrigens  aber  in  Hin« 
\r  Bntstehnng  weder  von  der  Va« 
h  von  der  Varicella  wesentlich 
n  ist.  liä^st  ea  eich  aber  amS  de«» 
»seuten  Seite .  darthnn ,  dafs  deip 
nd  der  Varicella  nicht  ein  und 
ondern  ein  venchiedin^  Gp.ntaginm 
p  üege^-sa  rnnfs  i^ncb  der  Acrt 
toffy  woraus  die  modificirten  Blat- 
k  Ursprung  nehmen  9  dem  einm 
ouidern   jener  beideo  Contaciea 

angehören,  es  sey  denn^^  aafa 
Ihen   gleichsam   für   eine    dritte 

halten  woUe,    welche  in  Hin- 

sie  veranlassenden  Gontagiums, 
t  der  Variola  noch  mit  der  Va«- 
reinkomme,  -?  eine  Behauptung, 
B  man  a{s  der  Erfahrung  wider- 
,  wohl  keine  yreitere  Rücksicht 
änn. 
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1)«fcBQntUcli    lohon   immer    ein   Ge(;enil 
der  UntePinchaDg'gewflSfln,  jedoch  biiji 
auch  nuoh  imoler  nicht  ganz  bestiamti 
•ohieden   worden^    indem    einige    »itb 
dioie  Meinaiu,   andere  abftr  dagtgen  ir' 
ren,  und  beiae  Partheien  ihre  Bebtopl 
darch  Gründe  zu  erweiien  suchen.    IT 
denjenigen  y   welche    ein  und  dasiellii'l 
tflginAi    für   die   Variola  and  die  Viric 
annehmen',  nenne  ich  hier  nnr  Ho/iW 
Äeim  *),  Rdl  •),  Sprengel  »),    Rkkir'),  S 
/«'),    nnd    S.  G.   Vogtl  •),    jeducii  knerv 
mit  einiger  Etnaohränknng;,  wogept^li'^ 
venchiedene  andere    z.  B.  Sydeiiham%^ 
Smeien  ^'^),    Frank  *'),  und  Slitglki  "),# 
f^nt,  etttgegeoge8etEteMeintiDgAari'n,M 
das  Contagiam  der  Varicclia   von  denlj 
Variola  verschieden  -wissen  wollen,    i* 
der  wtLrdige  Thuissink   scheint  der  UiUi' 
Meinnng  mehr    zngethan    su^seyn,  «><*    h 
wenigsten*    .aua    einer    von    einem  •&■"  ^t 

'  *)  Sjttem  in  piakt.   Heilkunde,  ar  Bd.  i!"'^ 

14?. 
"•)  HomV  Archiv  ete.   jt  Bd.  s,  Heft,  i 

*)  Vtbtr   die    Eikenntn.    and  Eai  d«  FitW/Ihn 
Bd.  j.  76. 

*)  Hdndb.  der  Pathologie.  3t  T1)).  f,  jijj. 

*>  Die  spccietle  Therapie,  sr  Bd.  S 

'}  M«dic.  cliiiict   Berl.  1763   S.  >i 

*)  Hindb.  der  ptikt.  Aied.  jr  Tbl.  1794.  !■*  1 

•)  Prax.  medic.  Stet.  5.   Cap.^j.  pag.  161.    'm 

1^)  Comn)«nfar.in.BoerAatiii«vAomni.  !r.''4| 
Bat.  »77a.    j.  I38i.  •■ 

»«)  Dfl  euroni.  Atfmjn.  morS.  T.  ///.  J.  3(4 

'*}  In  Bont't  AxclÜT  etci  8z  Bd.  si  Bell:  &' 
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Her  aenerlich  Torthäidigten  sehr  kirafii 
Jiea  Inanif^raldiMortation  hervarfiofe« 
scheint  ^*X  Obgleich,  ei  nicht  mein« 
cht  eeyn  kann ,  jene  verf  chiedenen  Mei- 
ßen so  angesehener  Männei^  sn  tereiiw 
^i^tffi  kann  ich  doch  iiicbt  unter^ssen^ 
einige  Qrü^de  anzuführen,  virelcbe  ea 
f&r  ^ein^n  Theil  wahrscheinlicli  Qia* 
^  dhb  d^aa  Contaginm  der  Vi^riceila 
dem  der  Variola  bestimn^t  ytnchieden 
um  hieraas  ni^chher. meine  Ansicblea 
4«a  ij^pdi^G^rtea  ^I^ttern   fol^ei^n  an 

.)  Wenn  die  Verschiedenheit -der  Eorm 
les  Verlaufs  zweier  Exantheme  nns  anch 
Verschiedenheit  ihner  Ursachen ,  dea 
lekungsstoffes.i  vermuthan  lassen  dür- 
BO  ist  dies.es  gewiTs  ai^cb'  anf  die  bei^ 
Uer  JQ  Frage  stehenden'  Krankbeifeii 
srendon,  d^  die  Diagnostik  derselben 
intlfch  durch  den  berühmten  Hdm  S(| 
Ud  fegeben  worden  ist^  dafs  dieselbe 
Jnterscheidung  beider  Krankheiten  fast 
s  n^ebr  zu  wünscheii  übrig  läfst^  und 
cht  wahrscheinlich  ist,  da^s  zwei  in 
und  Verlauf  so  bestimmt  von  einan- 
rerschjedene  exanthematiscbe  K^rankr 
1  aus  einer  und  derselben  IJrsache  ent- 
i  sollten, 

)  Das  glücke  Aktr  der  Variola  und  der 
ella ,  welches  auch  vielleicht  noch 
einmal  ganz  bestimmt  erwiefen  ist, 
ifst  nicht  «ehr  viel  für  die  Identität 
en  beiden  Krankheiteii  zu  Grunde  lie- 

His^rtai,   inaugur.    de   varioelka^    4j/uam  •— r  de^ 


I      4'- 
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Shden  AniteoiEfiiig0sto£^0 ,  iftdtm  m«i  ii 
e«em  Falle  auch  dat^  Copiagimn  iler.lb»,| 
aern  für  eine  Modificatien  danelbuMIki: 
könnte  y  da  die  Mäaem  ebenfaUi  da 
ches  Alter  sa  habea  scheinen« 

3)  Dar«  beide  Krankheiten,  Vtrifh] 
Varicella,    fa«t  gewohotich  vi  jji^; 
herrschen  f    kann    eben  so  wenij;  fÜh^ 
stimmtes    für    die   Gleichheit  dei  Wr 
derselben  beweisen,    da  bekanatBA 
sehr  oft  die,  Masern  mit  den  BlilW^j 
gleich  epidemisch  herrschea ,  so  Mj 
ans  nicht  mehr  hervorsngehen  sd  ' 
dafssa. einer  solchen  Zeit  die 
Constitution  enr  Er%mgffnng  vei 
Hautkrankheiten  besonders  geneigt 

4)  Zwar  behaupten  einige,  dsfti 
len  durch  die  Inoculation  jmit  einsr, 
ten  oder  verdorbenen  ächten  Blal 
phe   nnächte   Blattern  oder .  Varicslift^ 
standen  sey ,   und   suchen   dadurch  ^ 
weisen ,  dafs   das  Contagium  der  Vt 
mit  dem  der  Variola.  übereinkonuMi! 
nur  etwas  milder   oder  schwächer 
den  sey.    Hiergegen  aber  sprechan 
obachtuogen,    wo    man    aus  solchei 
tern ,  die  man  für  unäcfate  und  nic^tl 
sende    hielt,    wiederum    aikdere 
impfte ,  und  diese  nun  doch  die  äcl 
tern  bekamen,  «um  Beweise,  data 
stere  für  unächt  gehaltene  Blattern» 
doch   wesentlich  nicht   waren,    ii 
eine  ächte  Blatternlymphe  enthielten^ 

*^)    S.  das  angefahrte  BeitDiel  von 
Hufeland,  Bemezk,  Aber  d.  nstOsL  naJ| 
tsn  BUttsnu  17^.  A»  47* 
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Venu  man  auch  beobacblet  haben 
's  die  ächte  Variola  saweilen^  ao- 
rch  laocolatio)!  ^  aU  aobstige  An- 
y  bei  anderen  eine  Varicella  her* 
»n  könnet  ao.  sehen  wir  doch  "nie 
ntheil  erfe^en,  dafs  nämüoh  die 

anch  wiederum  die  Variola  er*  ], 

M  welches  doch  auch  eewifs  erfoi*» 
te,  wenn  beiden  Krankheiten  dnrcb*  i 

ind  dasselbe  Contaginm  cum  Grün-  | 

la  e0  hinlänglich  dnrch  Beobach*  L 

rwiesen  ist»  dafs  die  einmal  über*  h 

Varicella  weder  gegen  die  Vario-  \^ 

.   gegen    die  Vaccine  schulst^   so  ^ 

lan  hierans  die  Identität  des  Con^  i 

erweisen  wollen »   und  behaupten^  i^ 

Blatterncontaginm  in  den  Fällen.  ^ 

Varicella  hervorbringe,    gemildert  H 

[  deshalb  gegen  die  Variola  nicht  tl 

•—  VITenn  man  anch  dies  sngeben 
lO  bleibt  es  aber  doch  anerklärbar, 
lie   einmal   überstandene   Variola  i 

ht  in  der  Folge  ffegen  die  Vari<- 
herheit  gewährt»  da  doch  hier  das 
Contaginm  dem  schwächeren  vor-  i 

Diese   lestere  anf  Beobachtungen  ^ 

idende  Thatsache  scheint  besondere 
«gnet  SU  «eyn,  ein  verschiedenes 
m   bei   beiden  Krankheiten  ansn* 

Eben  so  wenig  ist  es  erklärbar,  i 

lie  Vaccine,  die  doch  ifi  der  Re* 
1  die  Sehten  Blattern  schfltKt,  ge« 
V'cricella  nichts  aniBurichten  ver«  i 

doch  das  mildere  Contagium  durch 
leichter  au  tertilg^n  sey&  miUate^  ] 

tärkere. 
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7)  Da  die  Varicella  i^ach  An»  e 
weit  stärkere  Ansteckangakraft  besitsen  • 
als  die'  Variola  selbst»  so  scheint  dies  d 
nicht  für  eine  schwächere  Beschaffte! 
des  ihr  zu  Grunde  liegenden 'Ansteekti 
Stoffes  sa  sprechen ,  sondern  -vif4n(ehr 
eine  stärker«,  ond  demnach  einen  BiV 
mit  für  die  Verschiedenheit  bei^-lp 
geben^ 

8)  Das  lestere  scheint  ebenfaUs  ifg^ 
hervorsogehen  ^  daXs  ohnerachtet  die: 
cella  manchmal  SU"  gleicher   Zeit 
Variola   herrscht»    die    erstere   d^ 
nicht   selten  allein  epidemisch    bi 
wird,  und  es  in  dieseni  Falle  bt 
nähme  der  Identität  beider  Contagi^ 
%XL  erklären  ist,  wie  hier  die  Vanc 
stehen  konnte,  da  die  Variola»  w< 
entstehen  soU^  gar  nicht  zugegen  wa^] 

Ans  den  hier  angeführten  _ 
welche  sich  vielleicht  noch  vermehrtali^ 
sen»  scheint  es  meiner  Meionngnach^. 
Uch  hervorsagehen,  daft  das  Coaf*'^ 
der  Variola  von  dem  der  Varicella 
lieh  v€rschifd§n  sey,  nnd  leäteres  nickt 
für  eine  Modiftcation  des  ersteren 
werden  kc^nne.  Es  kann  demohat 
»war  der  Fall  gewesen  seyn »  daft 
ersten  Zeit,  wie  die  Menschenblil 
ter  den  Menschen  sich  zu  zeigen 
auch  durch  dieselben  die  Varicella 
gebracht  worden  sey^  indem  Yiellt 
wisse  ans  unbekannte  ürsacbea 
Blatterncontagium  einte  solchen 
hatten »  dafs  dasselbe  wesentliche  V« 
rangen  erlitt  |  und  nna  bei  einer  | 
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lahl  Individoen  nnUr  einer  anderen  Ce« 
ty'  als  Varicella  auftrat,  -welche  es  ih  der 
ge  behielt  9  nnd  noch  jetst  behauptet. 
ist  mdglich,   dafs  die  Vsilioella  sich  «u 

Variola  etwa  so  verhalte,  wie  die  Ru- 
in sa  dem  Scharlachfieber  oder  sq  den 
lern,  welche,  leztere  drei  Krankheiten 
Jeicht  auch  nnr  Modifikationen  eines 
.  desselben  Contaginms  sind,  oder  an* 
(lieh  bei  ihrer  ersten  Entstehung  gleich* 
t  nur  eine  Urform  darstellten,  in  der 
pe  aber  durch  -verschiedene  Einfifisso 
i  trennten ,  und  nun  jede  von  ihnen  als 
I  besondere  eigenthümliche  Krankheits« 
n  erschien,  ^ie  wir  sie  jetzt  beobach* 

.  Wenn  sich  eine  solche  Vermuthung 
h  swar  nicht  geradesn  widerlegen  läfs^ 
kann  mlin  aber  doch  annehmen,  dafs 
I  Krankheitsfurmen,  Rölheln,  Schar* 
ifieber,  Masern,  Variola  und  Varicella 
sn   nun   einmal  angenommenen  Charak* 

jetftt  gans  bestimmt  behaupten,  und 
B  derselben  nur  durch  ein  ihr  eigemhüm^ 
es  Coatagium  fovtgepfianst  wird,  so  dafs 

Rtftheln  durch  Ansteckung  jetzt  kein 
larlachfteber  oder  Masern,  und  die  Va- 
!a  keine  VaVicella  erzeugen  werden.  Es 
Bint  xwar,  als  wenn  einige  das  Gegen-« 
LI  glauben,  und  für  Ihehrere  fieberhafte 
Lfiäeme  nur  ein  einziges  Gontagium  an« 
ttben,  welches  durch  individuelle  Ursa* 
El  so  modificirt  werden  kfinne,  dafs  ee 
dem'  einen  die  Masern »  und  bei  einem 
Brn  die  Blattern  hervorbringe»  So  sagt 
L  dt  Haen  ^^):  c^m  trgo  aut  Addern ^  auf 
zdente  mos  tempore  9CTii  omn€S  M  morbi  sj« 
>  Ruf.  m$d0n4f  fftrs  ti,  Cirp,  yi.  p,  98* 


■    _  n  - 

tmd  grM$t»ttVt  in  tadtm  fomiUa  homu  fi» 
nÜBCUt.affidwit  tadtm  nonaumquam  («ipnii*- 
rä  ^mul  infmtnt,  tinüUtutÜnem  geroM  ^^"9'*' 
matum ,  aähäimdaque  vix  difftram  cm\  "^ 
hiac  trt^hUt ,  quod  origini  naluraque  «s  ™'  | 
tum  fiifferara  y.  std  curia  potlus  modo  ,  fo  ^  mki 
ajßcitutt^  varia,  qua  tanguinem  muieal,"''^ 
an  Vera  quorii^dam  natura  diversa?  nnii  *"  ■" 
ner  anderen  StoIIa  **)  noch  teitim«"'! 
variolat  et  morbilli  v'ix  Qrüasantur  oliqudi^''  lhi\ 
fromiscut  invadum  in  »adem  familia  /li  '"^  ff  »m 
Ulosi  ut  videatur  esse  f«bris  contogii,  t^rf  '  i«t 
contagiosa  utdim  in  aUij  variolas  £enc'*ij'  L 
alät.  morbülos.  £■  Ist  möglich  ,  dafeii^  ^'- 
hier  «lugetproohene  BehaBplnog  inC*** 
■er  HiDsieht  in  der  Tbat  ao  vnrbulHi  ^ 
dem  ja  so  h8a£g  rothrvre  ExantheiMir 
PocksD,  AEaaem  und  Scharlacböebct] 
gleicher  Zeit  aa  einem  Orte  eptdM 
htrrachen,  und  ec  vielleicht  in  deno' 
len*  wo  jemand  eine  -von  jenen  dreiKj- 
heiten  rückt  durch  jinneckung,  sandero'i' 
mehr  durch  da*  in  der  Atmosphäre  bib^ 
liehe  Miaima  beköniut,  von  iRdividiidlf 
Ursachen  abhün^,  dar«  das  IVriaimiM 
dem  «inen  die  Blattern,  und  hei  dam' 
dem  die  Masern  oder  das  ScharlucliA'' 
erlangt.  In  den  Fällen  aber,  wo  cisii^ 
ner  drei  Krankheiten  durch  unauiidbm^ 
iicclung  von  dem  einen  Sabject  auf  eis  <* 
derea  fort^epflinxt  wird ,  kann  idbh  **■ 
nnbeiweifelt  du  Gegentheil  annebiuen> 
dem  sohwerlicfa  ein  Blatternkranktr  i' 
durch  Anstecknng  bei  einem  andsran  |^ 
vidnnm  die  Masern  ~ador  das  Scbarbr^ 
her  berrorbringen  wird.  A«eh  Aal  m' 
t«)  L  •».  'I.tg;>.iQi,...       ■-    , 
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nicht  der  Masern  and  dei  Scharlach« 
Meiiiaiig^  sn  s^yn:  indem  er  sagt: 
iste  Aehnliehkeit  haben  offenbar  Ma- 
id Scharlach  miteinander.  Jetkt  gehn 
Krankheiten  freilith  nicht  mehr  tn 
»r  ttber^  sondern  jede  pflanet  sich 
li  fort,  jede  hat  ihre  eigne  Ge^tlait 
mppimng)  nhd  eine  schütat  nicht 
die  andere,  Demohni6rachtet  ist.  es 
hf  dafs  ursprünglich  eine  Ton  der 
n  abstammt  y  nnd  die  Atuarüing  des 
Landen  Stoffes  der  einen ,  snr  £nt- 
i;  der  anderen  Gelegenheit  gegeben 
I. 

tch  den  im  vorhei^gehenden  über  die 
iedenheit  des  yariolösea  und  varir 
n  Contaginms  mitgetfaeilten  Bemisr* 
I  komme  ich  jest  Vieder  auf  die  so« 
iten  modißdrten  Slattetn  aorück,  und 
Msonders  in  Betreff  der  Entscheidung 
n  Terschiedener  Hinsicht  sehr  'Wich* 
frage  ^  -—  ob  nämlich  die  modificir* 
ftttem  blofs  für  eine  gwöhnliche  VtU 
ider  für  eine  wohn  Variolu  tn  halten 

Wiewohl  ich  keinesweges  glaube^ 
[ditige  Beantwortung  derselben  lie« 
I  können ,  indem  hieran  gewifs  meh* 
rfahmngen  nothwendig  iindy  so  hoffe 
\h^  durch  meine  Beobachtungen  wäh» 
1er  hiesigen  Blatternepidettie  gelei- 
neii  wenn  auch  nur  gioringen  Beitrag 
eben  £u  dürfen,   welcher  vielleicht 

Folge  bei  einer  gründlicheren  Vn- 
lung  der  gansen   Angelegenheit  mit 
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V6n  Natoto  «eyn  könnte»  BswSten^i 
sehen  ^  däls  «ine  solche  UntersuGhiug  k 
di^st  von  gelehrten  nnd  nnpartlMiM 
Aeretea  nnternon^nen  "vrürde »  dt  diiül 
besotiders  in  polizeilicher  HipiifiU  4 
"vetchtsif  seyn  murs^  indem  die  nodiM 
Blctttern,  wenn  sie  aus  denl  Coiiti|ilM 
ächten  Varioln  entstehen ,  nnd  ätfiiMV 
%rieder  auf  andere  verbreiten  köan^l 
Vifs  eben  so  strenge  peli&eilieke 
i;eln  erfordern  ^  als  die  ächten 
blättern  selbst ,  indem  sie  ja  Sn  di< 
mit  denselben  gleichsam  nur  eine 
selbe  iCrankheit  ausmachen» 

Die  eben  erwähnte  Frage,  »V 
dificirten  Blattern  für  eine  Art  ' 
Variola,  oder  mir  für  eine  gei 
•  Varicella  sü  halten  seyein  ^  ist  ~ 
schon  mehrmals  öffentlich  aui'  8| 
bracht^  indetn  einige  sich  für  dL^  _^ 
andere  aber  für  die  iBweite  BehavpM 
klären*  Zu  den  lesteren  neigt  sich  M| 
ders  jetKty  jedoch  nur  bedlngnn|i^ 
der  verehrte  Hr.  Med.  Rath  Kiuadii  " 
dem  derselbe  einige  Jahi^  firüher 
Gegentheil  tn  behauptea  schien« 
ches  aus  den  beiden  obea  angel 
f  handlangen  in  den  MemorabilUn  '*) 
jffufeland^S'  Journal  ^^)  .hervorgeht.  ^^ 
Thornsan  **)  kann  zu  den  Anhän^era'4| 
Meinung  gefiählt  werden ,  da  er  die  ftbl 
Pocken  {Chicken  pöx)  and  modiftdrul 

I    V  1»)  Seit«  i6%vuL  U) 

»»^  Jahrg.  igao.  S.  4  n.  f. 

^0)  tdink^  iMä.  and  swg.Jpmnt  iliktbil 
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Hieken  för  identisch  hält;  eiftidii  iiftht 
tn'  Vertheidijjer  aber  haben  die  mo-» 
ten  M«njithenblatterji  neaenlings  an 
Stadt  *^)  gefandea>  welcher  dieselben 
an  für  blofje  Varicella  ansspLebt^  nnd 
einmal  sngestehen  will,  dafs  sie  ir» 
9in&  uns-  bis  jetst  noch  nnbekannte 
cation  der  Varicella  darbieten»  .  Da-« 
aber  «nehen  ander«  wieder  das  6e« 
ii  in  behaupten,  und  glauben i  dafis 
»dificirten  Blattern  nicht  eine  blofsd 
lla>  Bönd6m  vielmehr  eine  aus  dem 
Blattemconta'i^um  entstehendeKrank-* 
yen,  weither  Meinung^  die  hölhändi» 
kernte  besonders  bu  huldigen  schei- 
ibgleich  ich  kcSneswoges  als  Gegner 
iteren  Meinung  aufsutreten  geneigt 
nd  einen  solchen  Streit  gern  andern 
Ushetn  l^orscherh  überlasse ,  so  kann 
oh  liicht  umhin,  biet  in  den  folgen-^ 
»tteü  einige  Gründe  ans^n^eben ,  wel- 
liöh  für  meinen  Theil  ebenfalls  2u 
iftnben  ndthigicn',  dats  die  modificxr- 
liktem  kiitit  blotse  VaHcella  seyen^ 
hl  dAfs  sie  im  G^geatheil  mit  def 
1' Yfiriolä  aus  eineini  und  demselben 
fliWi  ^^ntstehen,  welth^s  durch  die 
|;^gAngene  Vaccine  nM  einigermas* 
»mBlcirt  oder  gemildert  wurde,  ttbri« 
tb^r  bei  nicht  vkccinirten  wiederum 
^t  Vai'ioln  herroritubringen  im  3tan* 

Die  modificirtem  Menschenblattem 
m  zwar  in  den  feUnderen  Fällen^ 
)   damit   behafteten   Individuen    nur 
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«Da  mW  »ringe  Ernptloa  bekammeo,  ä 
Hinaicbt  der  form  der  Pasteln  cioigenMi 
aan  mit  der  gewähnlichen  VaricelU  üb» 
«in,  in  den  aohUmmereo  Fällen  ab^r  ** 
die  EraptieD  aehr  aU|remein  ist,  nntemM 
den  sich  die  Pa«teln  offenbar  sehr  dndW 
von  denen  der  Varicella ,  trnd  sind  iMt 
in  den  eriten  und  zweiten  Stadisa  m 
.Krankheit  von  den  Pusteln  der  bchteiVl^ 
riola  nicht  tn  nnteraoheiden. 

3)  Da«  AJlgmumltiden  bei  den  , 

ten-Menaohenblattem  ist  io  deineiaii|*| 
dfam  denelben  faat  eben  ao  bedeil 
bei  der  Sehten  Variola  aelbat,   w 
der eewöhnlichen Varicella  beivei 
in  eben  dam  <}rade  Statt  fiodet. 

5)  Der    Vtrlauf   der  modiEcirtrt  I 
tarn  sei^  sich  beaOndera  von  dem  Alt% 
riceila  verachieden>    iodem   dietelbtn  M 
die  nämlichen  Vorboteahaben,  welcli*' 
der  echten.  Variola    walirgenoiniiieD  ^1 
den,  worauf  sie  am  dritten  Tage  axäm 
Anfang   dea   Fieben   aasbrechen,  iiadff| 
dann  in  Hinaicht  dar  Art  der  Ero^M^'l 
fenbar  mehr  der  Variula   nähern,  ■* 
Varicella,     Der  Ausbrach   der   leihi 
fo!{t  bekanntlich    aehr   uare^lmäfll, 
unbestimmt,  welchea    man   bei  dtn  ■ 
elften  Blattern  nicht  bemerkt,  da  diMtl 
com  Stadinm  der  Eiternc^,  und  aockl^ 
dann  noch,   einen  sehr  regelmüfiigia,] 
dem  der  Varicella  aieh  deutlich  n  ~  ~ 
denden  Verlan!  haben. 

4)  Die    raodiAcirten  Meni 
befattoa  hirttaatite     *  *    " 
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Tor  fcnreer  Zeit  die  Varicella  gehabt 
m^  wie  ich  wenigfllens  mehr«Te  Fälle 
achtete;  and  kommen  also  hierin  mit 
ächten  Variola  überein  welche  anch 
mala  Kinder  befallt,  die'kanm  erst  die 
:ella  gehabt  habei^.  Wenn  man  in 
Q  Fällen  di6  modi^cirten  Blattern  für 
y  Varicella  halten  wollte ,  so  müTsto 
annehmen ,  dafa  jene  Kinder  bald  auf- 
der  sweimal  die  Varicella  bekonunea 
Q^  welches  doch  sonst  nicht  mit  der 
rang  Übereinkommt. 

0  Die  in  den  lesteren  Jahren  in  Eng* 
,  Teatschland  und  Holland  beobachtete 
itcfU!  der  modificirten  Blattern  and  der 
la  Variola  scheint  ebenfalls  aaf  eine 
ität  des  den  beiden  Exanthemen  sa 
it  liegenden  Conta^nms  hinzadea« 
Der  Herr  Medic.  Rath  Kausch  ^laabt 
y  dafs  da  diese  Goexistens  der  Variola 
der    Varicella    (modificirte    Blattern) 

aach  bereits  vor  der  Vacoineseit  be- 
ttet worden  sey ,  solches  einen  Beweis 
,  diis  Identität  des  Contaginms  beider 
kheiten  abg^^be,  indem  er  wenigstena 
ner  TierfiigjHhrigen  Praxis  jenes  Za- 
herrschen   der  Variola  and  Varicella 

beobachtet  habe  ^^),  welches  aber 
ir  Meinang  nach  wohl  ein  etwas  über- 

Schlnls  seyn  möchte.  Es  kann  näm- 
lehr  wohl  möglich  seyn,  dafs  Herr 
h  Tor  der  Einführang  der  Vaccine  die 
elU  nicht  so  gleicher  Zeit  mit  der  Va- 
herrschen  sah,  indem  dieses  manch* 
von    safalligen    Umständen   abhängen 

Bufelands  Journal.  iSfio*  Juni  «Heft.  8«<  6t 
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konnte,  welebe  in  dem  Beobacht^^'^^l^ 

de«    Herrn    Kausch  Statt    fandet^*  vq^* 

Aerzte  hing^egen  wUche   vor  df^'^-^l) 

icit  lebten,  behanpten  bestimmt»         ^ 

la  bnd  die  Varicella  (neihlich  M^^  ^ 

kannte  Virieellä^  varMä   's/näiä^ 

nicht  die  jetzSs^en  modiSciHen 

verstehen   sind),    zn   gleichelr 

nii0%h   bert'g'chend   g^esehen   na 

aa^t  B.  Ä.    Vflfi  Spiaen:  *•)  'vUä  .^ 

spuriäs  'ipidtrrüco  modo  regnoistj  lU        .1 

ttmportf  quo  verae  'varioloi  frtMäbiOä^^ 

Huxham  *^)    9ari6iü€    maximi 

lai€qu$i  qudidam  conflutma  swü^ 

ks^  nigrat^  'quüßdam  tarnen  \Hüd€  l     ^^ 

cylat  pustuiosäi  (th€  CUcken-  onä  Slwtti^^ 

rimat  tmer  puerost  pmiulas  hoM  tuhhik^^j 

gas  pro  Variola  imtpe  agnoscütü  tnuflltftSi 

et  i^Uigiä  crebro  Su  reünqwitu!)^   hold' 

inen  pmdö  post  tristi  iveniu  vident  erffM 

fiurio/ae,  eaeque'lnaUgrkae^  ruffera  mimdHi^ 

in  späteren  Zieiten  AieglUx  ^^)^  ia'*! 

Bägtk  die  E)^id6miefn  von  Windpedf^ 

in  lUttnOTer  nicht  a6  hünfif^  wit 

Entdecknn^  der  Vaccinatimi.  «^   1 

Beobacbtünf^en  dieser  Art  findet  .iUftj 

bei    vei^schiedetien   anderen    Seil 

au^eaeichnet^  defen   beioadera 

hier    nur  ;eine    unnötbige   Weit 

verahlaf'Aen  würde»    Ana  allen 

dBi^  Resaltat  hervor^  dafi  tnan  vaf 

fiihning»  der  Vaccine  bereite  Idiltff. 

Variola  au  gleicher  2eit  anck  die ' 


s*)  Comment.  Tom,  V^  p.  lo* 

a^)  0permphysic.msd.EdU*A€iek4lr^J^»\ 

«•}  Hcms  Archir«  Sit  Bd.  »  Hab»  ••  «ii 
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demifch  berrscben  sab^  ulid  dafi  al«o 
Aiusch  daraoff.  da^s  er  dasselbe  nicbt 
^htet  bat,  mit  Recht  keinen  ScbloTi 
a  NichtidentitHt  dea  beiden  Krankbei- 

Grande  liegenden  Concagiami  her^ 
^oane*  Man  wolle  hier  nicht  entgejf- 
«ra  Jene  Varicella,  welche  die  Aerste 
inftthning  der  Vaccinatioa  angleich 
fv  Variola  herrschen  aahen,  eine  an« 
krt  TOD  Varicella  geweaen  tey,  ala 
i^e  j[9t^  welche  wir  jazt  ungleich  mit 
:riola  graaairen  aehen,  nnd  man  dem^i^ 
nicht  von  jener  auf  dieae  achliefsen 
*-^  ein  EinworE^  der  aich  indefg  leicht 
Legen  läfit,  Jene/rÄÄere  Varicella  nf m-. 
rar  eine  gewöhnliche  Varicella,    %^ariolat 

der  Xlteren  Aer&te^  nnd  keineawe*  . 
ine  aolche  Varicella,  ^reiche  wir  jetet 
ürte  Pocken  (Varicella  vaccinicä  nach  Kamch 
Hufelatid)  nennen;  die  letztert  konnte 
aber  ja  unmöglich  achon  vor  der  Ein- 
ng  der  Vaccine  beobachten,  da  dieael« 
at  4wch  die  Vaccine  in  die  Welt  ge- 
leii  iat )  und  alao  auch  nicht  frfihar^ 
lete,  herrachen  konnte. 
|)  W&hrend  der  diesjährigen  Menf ehea- 
»mepidemie  achien  mir  auch  für  die 
itSt  dea  Contagiama  der  modificirten 
fichten  Blattern  noch  der  Vmatand  mi 
ibea,  data  fast  alle,  welche  von  den  mo- 
rten  Blattern  befallen  wurden,  Ku  der 
der  frühelr  vaccinirten  gehörten»  Wenn 
nun*  annehmen  wollte,  dafa  die  rnodiH« 
A  Blattern  blofa  eine  Art  Ton  Varicella 
I,  ao  bleibt  es  a6hr  aonderbar,  warum 

dieae  Varicella  bloft  die  vaccinirten 
er»  und  jMoht  auch  andere  no€h  nicht 

F  a 


YiicciaiHe  Kinder  anatecbte;  —  eineEi^i- 
'IchaJ^,  welche  iaah  wcni^Btem  Bonitaiidtr 
bisher  bebanntea  Vari  cella  nicht  beobachtNfe 

fi  Ein  ganz  besondernr  und  kaoiDil 
-  leini^ea    Zweifet    übri^    lassender  Bnj 
aber  für  die  Identität  des   den  modiieir^ 
Blattern  niid  d«r  ächten  VarioUmCiML 
lie^endea  Contagininä    ist   die  ob»  bcn 
angeführte  Beobachtnn^,  wo  ie  denW* 
gen  Gasthanse  ein  an  den  n  adi£drt»W' 
tem  krank  liegender  Knabe    geioo"^^ 
»Mammen  schlafende  nicht  vaccipirttr^ 
■  «ter   ansteckte,   -welche   letstere  b 
die  ächten  natürlichen  Blattern  b«l 
in    eineta  bedeutenden  Grade   äui\ 
lag.     Eine   solche  Eigenschaft  ist  bii 
der  gewöhnlichen  Varicella  noch  ai 
obachtet  worden,   und    gicbt  den  ai 
gendesten  Beweis  ftb,  dafs  die  sog«', 
xaodjficirten  Men^chenblattcrn  und  d» 
tt  Variola  gleicbsaia  nur  eine  nnd  J>**^ 
-Krankheit  anamacfaen,  jedoch  "'>' '''^i 
■terschiede,    daTs  die  ersteren  einsn'^i 
reo  Verlauf  annehmen   und  gsoE  £«& 
sind.     Ich  babe   die   obige  ErfabnütS; 
nur  in   einem   einzigen  Falle   nacbeij 
nen,   doch  scheint    mir  dieselbe  tut 
theiinng   des    Contaginms   der  modif 
Blattern  hinreichend  geuag  zn  teyD> 
in  jenem  Falle  alle  mügliche  Sor^ftlt 
"wandt  wnrde,  nm  jede  Täaschnnj  »» 
meiden.  Es  wäre  jedoch  zu  Avünschei« 
bei    vorkommenden    Blatte mcpiilemiei 
'Aerzte    aaf    diesen    Ge^pnstand    bei«*' 
ihre  Aofmerksamkeit  richtenmöohtfl- 
'  -  mehrere BeobacbtangeaiUrfibvr  HM* 
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[e  Ifier  iin^egebenen  Gründe  icheinen 
nreichend  jbu  aejn,  die  oben  anfge- 
Bebäüptung  sn  beweisen ,  dafs  diel 
I  letxtelren  Jahren  beobachteten  mo- 
;en  nfenschenblattern  keineswes^et 
le  blofse*  Varicella,  sondern  ftir  oine 
r  wirklichen  Variola  sn  halten  seyen, 
r  nar  durch  die  Yorhergejan^ene 
le  eine  mildere .  Form  annimnit,  tmd 
ar  dadurch  von  derselben  nnterschei« 
[{er  Hr.  Medic.  ^Rath  JCauscA  scheint 
In  seiner  letzten  Abhan^Jlnng  die  mo« 
tej;i  Blattern  dem  Namen  nach  auch 
!r  eine  Varicella,   welche  er  vaccj^nicß 

zii  halten,  doch  ist  derselbe  in  Hin- 
dei|  YVesens  dieser  Varicella  yaccinicß 
es   ihr  ku  Grande   liegenden  Conta* 

mit  mir  so  ziemlich  einerlei  Mei- 
indeni  er  bestimmt  sagt :  bisl^er  kana 
ch  weni^tens  gar  nicht  überzeugen, 
ach  nur  alle  sogenannten  ächaafpok- 
»Iscltre  Pocken,  Wasserpocken,  Stein- 
31,  Windpocken,  mit  der  Vaccination 
ejoti  lichten  Blatterncontagium  ^  in  ir- 
Elftem  Cansalyerhältniiji  stehen,    wie 

bei  den  müdificirten  Blattern  doch 
in  ist  *^).  Bei  d^r  i^^nahme  dieser 
mg  abf;r  dürftf»  man  vielleicht  wohl 
'i^ge  aufscrn,  ob  es  unter  diesen  Um- 
(n  wohl  erlaubt  sey,  den  modificirten 
rn  den  Namen  variceUa  \^ßtcinica  bei- 
^n,  da  dieselben  mit  der  sonstigea 
»IIa  doch  nicl^ts  weiter  gemein  ha- 
GÜts  den  gelindnn  ffefahrlosen  Verlauf, 
ms  aber  ihrem  Wesea  nach  mehr  mit 

u  a.  O.  —  Seite  g- 


1er  Xi^hten  Variola   übareiokpmnaB. 
ierubigun^  des'Pqblikoms  mar  der  I^ 
Varic^la    vacänica,     wie    der    Herr  Sil 
rath  Hufdand  bemerkt,  allerdio^  ftbr 
empEeblea   seyri,    da  daa  frofae  PbUit 
besonders   in  der   Angelegpenheit  der  ^ 
pocken  ^ar  zu  gern   alle^  diesen  air 
gerniaaTsen     aum    Nachtheil    ffei    ' 
anfjffreifl,   -wodarcb   dieser  schfiti 
ündnng  ein  nicht   unbedeutender 
«ugefugt  werden  kann^  -^  allein  ü^ 
der  anderen  Seite  von  den/  einer 
heit  an  {gebenden  Namen  unter  Aei 
Rede    ist, .  so    darf  man    sich    Am 
durch    derg^leichen   Beweffungsgril 
der  obige  ist,  nicht  eurückbalten  h 
neu  anderen,  als  den  richtigsten  f 
wählen.  Obgleich  ich. die  Bestimi 
selben  gern   anderen    ttberlassea 
veranlassen  mich   doch   meine  BeaMf 
gen  der   modlficirten  Bjattern,  und  ^ 
denselben  bemerkten  Ei^^enschaften'^ 
vielmehr  don  Namen  Varhla  irac^mk^ 
ricdla  i^accinica  beiasulcgeriy  wosu  dis 
gungsgrütide   in  dem   bisher  vorreir* 
genugsam  enthalten   sind,   ([oh.  ttoerL 
gern  dem   medi^«  Publikum,  welch* 
men  es  wählen  will,    d»  H.) 

Am  Schlüsse  dieser  Abbandltff 
ich   nicht  unterlassen ,     nach   ferCf 
Beobachtnng  der  hier  noch  insmerft 
airenden  Menschenblattern,  die  bcf 
angeführte  Thatsache  noch  eiomil 
derholen ,    dafs  auch  jetat'  bei  w 
gröfste  Anzahl     er  yaccinirlen  K/ 
selbst  von  aller  weiteren  Meosehf 
ansleckuog  frei  bleibt,  da£s  aber 
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wie  jinvor,  «inseliie  Fällf  Mfehen 

wo.  die  yacpifiirten  Kinder  die  mo» 
Q  Blattern,  w^ede^  bekommeo,  ohn» 

b^i    dieaen    die.  TQrt^er^ef anfene 
y    nach  dan  Na^ba^  au  artheil^n^ 

V^pdacht  ge^ofipan  *  w^r^an  kana» 
lad  4^^«®i'  £rflQl|e|nan|^  U^gt  mtU 
auof  fiach^  wie  geaaigt  derin^  dato 
»  YaJG^ine  bei  dies^  Ri|idera  ^inen 
re^dnil^if^n  Verlauf  aababt  bat^ 
8^c|i^erstellnDgf  ffeyen  die  Varipla 
Uc^he  dßgtnuifu  %TTpran^  da«  gan« 
ioiitaiiia.  aber  nicbt  Statt  fand»  se 
£aipfiMigUebkei(  ülfi  die  ücbtie  Vaw 
bt  gaiif »  iondeirn  nur  som  *|%eil 
•jBia  Warde.  Oieae  theilweise  Ver- 
1er  fockendiapositioa  hat  ab^r  bei 
n  deonoch  einen  so  unUiiigba^r  gro« 
(fen,  daCs  die  Yaccine  überhaupt 

nicht  im  inindesten  geachmälert 
^(jtnny  ipndfrn  dieselbe  im  Gegen« 
wiXt  noch  imnier.  für  eine  der 
rsten  Drfindnngen  gehalten  werden 
eiche,  seit  m^hrereii  Jachi^l|andertea 
acht  worden,  sind* 
jreit  meine  B^eoba^htaagep^  i^ber  dio 
nd  auch  noch  jeta(  hjeir  herrschen« 
icbenbl^itternepideniie ,  nebst  des 
iiergel.eiteten  fleflexiop.en  |^  welche 
Srstlicbcn  Publikum  i^nr  geneigten 
lung  anbiete.  Da  es  an.  erwarten 
[afs  d^e  Epidemie  in  kuraer  Zeit 
b.  Qiebt  gana  a.ufhpr^a  könne,  so 
h,  ^\e  interefsaDtere^iPälle/ welche 
leicht  noch  darbieten  inöchten^  in 
e  ebppfalls  mittheilen« 
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•  No.  ,  y» 

Fder    dts    Jennerfestes    zu    BerVn   den  li» 

May  i8f  !• 

^  .  Dieier  Tag^  WBrde  auch  in  dieiraJik 
re,  so  wie  nun  seit  lo  Jahren,  ab  derfif 
dächtnirstag^    der    ersten    VaccinatioSt  kj 

^  Anerkeniion^  und  zn  Ehren  dieser  Wi" 
that  «des  Menscheng^eschiechts  nad  iM'j 
Stifters^  YOn  einer  zahlreichen  Veii«Jjj 
lung  der  Aerzte  Berlins  darcK  eisM'fj 
Mal  im  Thierg^arteh  gefeiert»  ond  0^^^ 
die  Resultate  der  Vaceination  in  defnil^ 
fsiscben  ]V(onarchie  vom  Jahre  i8i) 
Gesellschaft  vorgelegt.  £s  ergab  Mky 
iifn  Gänsen  vaccinirt  worden  waren i" 
Nähmlich  im  Königl.  Impfinstitnt  2a 
fiOx54,  im  Regierungsbezirk  KSnifsberg 
Gumbinnen  27,235,  Danzig  12,161  ^ 
fverder  i6,i55,  Srerrm  74^5 ,  Coes/in  672S9  < 
sund  5906,  Potsdam  19,822,  Frank fiirt  ijj 
Breslau  21,293,  Reichenbnch  -a5,384| 
.19,790,  LiegnitZf  1 6,557,  Merseburg 
JSrfwth  7246,  Münsttr  6807  9  Arnsberg  11 
Minden  12,092,  Posen  37.669,  \Brom&erf* 
Coe/fi,  6619,  C/cre,  6769,  CoblMiiz  i5,S&S 
8786. 

Von  Düsseldorf y  Jülich^  Magdehirgt} 
und    /lachen    waren    die   Listen   noch 
eingegangen.  — *  Rechnet  man  hiersi 
und  die  überhaupt  nicht  angegeben^ 
kann  die  Totalsumme  gew&  anf 
berechnet  werden. 

i.1L 
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Auszüge 

aus  den 

tücliern  der  Krankheiten 

HiüneburgSt 

V  o  in 

Jiofrath   Fischer« 


(s^^ung.    9*  Journal  i8ao*  I?ccember}t 


'  Hauptsache  hielt  sich  dieser  erste ' 
■  Wintermonat  noch  ziemlich  hell' 
iter*  Die  Saat  des  Winterkprns  ist 
nasern  Sandgegenden  wieder  nicht 
■pdanfen^  der  Dürre  und  des  spröden 
\ae§  wegen  ^  der  im  vorigen  Monat 
im  leichten  Boden  die  WurzeL  des- 
oft za  sehr  entbldfste  und  sie  selbst 
an  machte.  Unsere  Lapdlente  h^ben 
leistentheils  nicht  bis  znm  Winter 
orn;  und  der  Preis  des  Himten  Rog- 
einige  4o  £)  ist  anderthalb  Thaler. 
ück  für  unsere  Umgegend »  dafs  sie 
esunde  Kartoffeln  nnd  Kohl-  und  Rtt* 
m  reichlich  erzielt  hat«  Uasero  städ« 


tUchen  Dflrftifva  H«lt«n>  b«i  im  lida 
Mitteln  sie  so  Qpter>tfitEeii,  lolche  Tlffl*' ■ 
raogfo,  Gottlob!  auch  iiflch  inuneratrtJ 
avi.  Aber  et  wäre  doch  ^eit,  daf*  tin"^ 
ein  gates  Kornjahr,  und  Alles  inEial'" 

Die  yVitterong  dieses  TVTonaU  ■'>' 
le  siofai  durch  miM«  und  Mangel  u  ^ 
bei  «Miem  hohen  Barvmeterstande  TOt^- 
faors  de4  Mo](^ts,  sogar   bis  zu  38!f^^| 
nachher  fortwährend  28'  1— 4— ^''^MJ^* 
nur  ain'  ?4iteB  ^sjen   1  —  5"  unrer  A*  I 
Die  paar.  T«?«  *^   der   ersten   W'jjJ' I 
der  'VVl(riD.eiqesser  Nachts   auf   1^  Wff 
und  h»  MV  NuU  fiel,  veränderteo  tm^ 
in  ffolcbe,  w«  fortwühreod  MorgeM*'^ 
und  Wi^taga  8— l»*'  Wärme  hemclitH 
dies  -dauerte,  (mit  wenigen  Sehwidl 
liernnter  Mi   %n  |—  1°   Wärme  ll<(|n 
wie  ani  selten  und  sßsten),  dengaoiWj 
n«t  hindurch,  .bis  mr  Mitte  herrscii"'*  _ 
und   «war  f^st  geqau    ku  gleichen  TM^  1 
dann  und  wann  mit  weatHchea  nod  <^l 
chen   ■yVinde«    4bwech»elnd,    d«r  0''J1 
Nord,    Von  d%  an  aber  bis  bdi  EniigB 
bt4  aaf  ein§  einsige  Aufnahme,  von  W| 
•m  iQtflo,   beatäodijer  Westwind,  ntfj 
'  nnd   nieder  mit    einer    Beitnischon;  * 
Nord,     Regen  begann   nur  vom   istiij^ 
und  wiederholte  sipb,  mit  Auinabm«  '^j 
jep  Tage ,   täglich ,  mit  »iemlicö  lebhlf^ 
\Villde.  —   W>t   dem  leisten  Tage  dstj 
nats  (ing  es  mit  7^*  morgendlicher  dmA 
mittägUclier  Wärm«,  warm  50005  ia^ 
D«c<inber  bin«i|i> 


J.I 
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i#  Terbältaif6iqäfai|;e  Milde  dei  Mi)"* 
rerjbinderte  aber  «acb  in  seinem  Axi* 
Picht  I  dafs  nj^ht  wegeo  Rfiaheit  dor 
«  und  Mtfr(;eiilaft,  luftiger  ^rgloter 
doiif  der  Kioder,  yerbnudeo  mi%  der 
ItsHchen  Abwecbselonie  der  Kälte  nmi 
Thit^nngf  von  der  schob  uDverhäll- 
\hig  starken  I  und  noch  ungewohnten 
chen  Zimmerbeüisupgy  eine  Bfepgf 
cfcrenkbeiten  ^  awar  meis|:  hatharhalir 
Art>  sich  entwichelten«  PieErk^l« 
des  Unterleibes  und  der  Nervenge^ 
I  des  {lüchens  in  der  regio  lumlforis  zu- 
brachte Koliken»  Oarcbfälle  u.  s,  w« 
r  absondernden  Stächen  der  Nase  nnd 
Dgen,  Spbnopfen  und  Hn^ten,  Trüb« 
nd  Schmers  der  Angen  hervor«  Dicr 
t»e  steigerten  sich  oft  bis  9u  der  all« 
[ien  fieberhaften  Jleitenng  einer  2«rS 
n  Synocha,  die  bei  zartern  Konsti* 
ea  als  eine  Uupäfslipbkeit  mit  gelin« 
Typhus  V  Charakter  auftrat*  Mß  l^ück« 
mg  des  angegriff'enen  Organismus 
mix  dann  oft  am  6— 6ten  Tage,  wenn 
■ste  Grad  des  Fiebers  durch  Spir.  Miru 
4iftimoniaUa  u*  Sf  W.  gemindert  war^ 
9likbätig»r   nesselartiger    Ausschlag, 

wenigen  Tagen  wieder  verginge  wo- 
ler  das  Fieber  .gewöhnlich   gani^  auf» 

yVw  die  innere  AbdomioaIi-2iir» 
>n  durch  den  stärker  eindringenden 
[|  Bautreitz  ansehnlicher  gestört,  trat 
ein,  mit  mehreren  sogenannten  gi^ 
len  Zeichen  und  Zufällen^  (wenn  ancb 
Is  Folge  oder  ^ebenr^its)  Terbnnde- 
Dstand  ein^  so  waren  gelinde,  milde, 

«hlige  AbAlbrungfmittel   beld  bttlf- 
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Mlfhj  10  wie  nach  diesen  Vorbereltnig"! 
hti  liagVTW  Bauer  des  UebeU,  oder  pej 
M>rteren  Konstitatfonen,  der  baldig'^ 
braaclt  flüchtig-,  und  seibat  toni^cb  rtiliu- 
der  Mittel ,  der  Sache  einzig  ein  'l»^ 
3^de  mnoilt«, 

Dieter  Monat,   wo   der  Lnft^'^'' "J 
den  tFinfan^,   auf   die    innern,  inoiil'«^^ 
ninngBOrgane,  so  wie  auf  dieSäftndti^B 
per«   so'  nierklich    vermindert   eu  »**•■ 
pfl«igt,   ist   aileKeit  derjenige,  vo^ 
ood  vht  Gttchwüre,  pqmal  aa  den  Füf 
bei  alten  Lentea,     eine    höhere  p>^ 
«che  [tolle   eu'  ipielfn  anfangen;    k"'' 
es  anch  diesmal.    Pia  FnrsgeecbvS'^ ^ 
alten  ^4 jährigen  Mannee,  der  in  gei«»| 
bensart  beina  VeranUssiing   ko  ibrtr'J 
daner  sq  geben   braochta ,     wurden  f^ 
leod   übler^   eine   dünne,   oFt  tchwär" 
blntij^e  Jaqcho  ergiersend.   Der  gaa«* 
f^ng  derselben  wurde  so  duakelrotli,  ä**! 
fiillt  nnd  varikös,  dnfs  Blutigel  mitN'l'l 
angesettt,  und  mehrere  abführende,  »^1 
her  roburireade,    bindende  Mittel  ;t^l 
men  wurden.   Dennuch  blieben  sie,  ani^l 
der  besten  aufmerksamsten  Behandlang^^U 
Monate  lang,    ia    geringEjrem  MaafrtfJ 
lieh,  l^arliiächig,  DerGepraach  vOnit^ 
an  eingcstreaten  reinigenden  Pulvers  4 
von  Mercur  praecipit.  «Heia  oder  mits^T 
Vera etifit,  das  Einreiben  oder  besser  &<l 
legen   von  S/>irIiucisis  Qber  die   gani?  ?4 
gend,  dat  umlegen  und  atralTe  AnsiehesJ 
mit    tonisch-  aromatischen    Feachtirt' 

Sefällten  Kompressen  >-  waren  und 
iar  die  nirksanutan  liad 'aielMnlM 
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il  nicht  in  allen  Fällen  Und  UA-^ 
matändea.  die  freilich  noch  thS- 
*  wol  öfteir   zu   starke  Methode 

Dr.  Witzniann  f  welche  er  bei 
n  skropholöaen  Geschwüren  der 
rschlagt,  mit.  einein  Aetsmittel^ 
Drachme  Mtrcuu  iuhlimau  corrosio 
n.  Tropfen  koncentrirter  Salz- 
Geschwür  eine  ha^be  Stunde 
if .  den  Grund  rein  abu.  beitsen, 
sann  und  darf*  —  Bei  dlsr  lang- 
Behandlung  sind  allerdings  reit« 
gende  Pulver  {ab&int  omnia  ottosd^ 

möchten  denn  von  den  letzteren 
inde^  £i  B.  JJng*  aegyptiac.  seyn}^ 
I.  Betupfen  des  neuen  tirrundea 
chwacben  AuiFlösung .  von  Subli« 
rran  auf  eine  Unze  Wasser),  sd 
wähnte  von  spirituos»  naske,  straff 
md  sicli  fest  anziehende^  und  die 
)  durch  Kompression  an  Ueber- 
tiindernde  Kompresse,  die  Haupt- 
urch  unser  Hr.  Dr.  Sdek  mir  ia 
lartnäckigen  aber  glüclitich  be^ 
ilien   die  Heilung^  Dewies« 

sns  fährte  dieser  Monat  bei  Wei- 
chronische  und    zufällige   tCraok* 

akute  herbei.  Auf  dem  Laqda 
in  weiterer  Entfernung  von  der 
te   man  von  Nervenfiebern^  wo« 

andern  3  l*($chter  eines  Land<4 
der  Eibgegend  y  übrigens  robust, 
zu  angestrengte  Arbeit  und  viel- 
h  den  Einflufs  der  blässe  diesea 
rkrankten ,'  und ,  wahrscheinlich 
immenschlafen  ainander  sich  an« 


iitfickoad«  fttte  dcei  vor  dem  3i)t«D  Ti^ 
Sitärben.  Sit  •»IIcd  von  Anfang  ao  phanU- 
*iirt  tind  mit  tnehreren  Z«icheft  »"S*S"'j*' 
il*n  Hirns  befal!<!n  gewesen,  übrige"' J" 
\0n  AtifAn^  an  Äiiffeordnete  reiKwi*  "•* 
tUud«  nichti  gefl-uchtet  habbn. 

PfalttistheCdütelenbei  demGtS"«*' 
du  Qoecksilbert  und  des  Opiuii».  **■• 
welch»,  und  d«r«li  niithigenfaflsAriüNCi* 
^tendahg  mftn  nicht  seyn  kann  '"'^?\J 
Ctiru  ^uibua  esse  mjfo)  schärfte  mir  iwj* 
tiie  Erfahrnng  aufs  nene  ein,  V"?f; 
l|«Sen  die  Vorachrift,  wider  rhennW*" 
Iztibnweh  genommenen  schun  ''™*B; 
i|;ew«setien  PolVero  van  CalonieKow^Sli 
Cttkam  eitie  jnu^a  vollsaftige  Fraoi  t^D 
livatioii,  die  man,  bei  einit  erneDlM« 
Micbe,  an  der  Geschwulst  derßräf«^^ 
tl«s  Zalmfteischei)  besonders  ab«r  !■  V 
dttrch^efruseneii  risifen  Blattern  ifW 
gBi  dem  GePtich  des  Athcms,  bt"** 
tiber  nicht  mehr  abfenhalten  iniStm^ 
Man  ttilij's  «ich  danti  nur  ja  oichti  *^ 
■ondera,  da  doch  ann  niditi  toh  do^ 
{Cüiiffenen  BU  Ündern  ist «  die  Leult  IF  )g 
In  dem  Waba  laiie'n,  den  sie,  hierm  ^j^ 
«teni,  wo  dergleichen  Quecltsüber-I^^ 
Zioch  nicht  ao  gane  und  gebe  lin'i 
aelbat  entgegen  tn  Bringen  pttegeo,*^ 
die«  alleaVolge  gewöhnlicher  rheiiiaiw| 
Afi'ection,  einer  Schärfe  u.  a.  v.  »^ 
ren  Ausleernnf  Oeitindheit  erfolg  ^'^ 
Wirklich  geschieht  letztere«  aock 
«der  Weniger,  cotnal  bei  pletfaoriMi' 
AtinMoen  Personen,   wie  ich  onter 

tiHch  dteti  -dcrophnläm  ttÜMrtr 
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II  lerinniBrei  did^  inöcli  ilaza  von  P(t^-> 
rtt  «rsofpen  und  pbyaisch   iind   mora- 
versög^en  lind  depoten^irtf    ein  ganat 
es  66$thtfpf  von  Farbe,  Fleisch,  Hand* 
Büd  Leben  woMe^  nachdeth  sie^  dorch 
irstknd  oder  Nachlässigkeit  einiO  über 
ife  inhaltende  SalivätiOh  überstanden 
^  versteht  sich  suni  Glück,  ohnid  dafi 
rkt  wnrdd^  vrä»  and  woher   es  kam. 
Jalivätion  selbst    %u  knäfsigen^    habe 
ein  sorgloses  Verbranen  mehr  tu  der 
lieiÄiscnen  decomponireiiden  Methode^ 
Vilphur.  denn  der  Merkoi"  ist  jn,  ala 
^  nicht  m^hi*  da),  sondern,  neben  ib%- 
iden  Mitteln^  in  Ableitenden  nod  ga* 
^ienden  Örtlichen^  s.  B.  ein  P^esidatot* 
«ken^  rathe-  ich  lieber  mit  einer  star- 
» JLOchang  von  Herb.  SaMae*  Scotd»  nkch- 
on  Cortex  ptru^.  mit  ßorcäs  odet*  Spir^ 
#*;  beides  in  aehr  voi'sichtig  versuch- 
!en^e  tu  gurgeln  ^   pdef^  Mro  es  ver- 
:^  Wird«  den  Mund  aütfstispjilen^  und 
durch  örtliche  Und  all{^emeine  War* 
^0  möglich  durch  einigen  Schweifs^ 
•Üfte  mehr  nach  auTsen  stt  ftieheo^  Doch 
diee  Vebel  meist  seine  Zeit  und  Ge- 
beben  ^  so  wie  nachher  noch  lange  et 
wendig  ist,  mit  China,  Myrrheui  etWAi 
ilnnelken5  äU  Zahnpulver  gebraucht^ 


Wai  dal  Opium  AnUngt«  io  bekim  ein 
riges  Kind  am  iSten  November  Abendi 
Ihr  ein  Infus,  rad.  eolumb.  mit  u^.  Joink^ 
9yi*up,  in  allem  tJn£».  jjjjj  mit  20  Trop« 
twtt'  Tlubaic^  versetst,  mit  dem  Bedeu« 
m  die  aenit  vernftnfUge  Botin  |N?%tkii 


■  Äacm  noo"« 

denn  M  ^1 

.'on  mt  1^1 

de  Bfll|^.4l 
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4i«  Zufälle  d«s. Erbrechens,  Scbneneii-J 
0.  w.  BofbortiaD,  däan  nicht  so  oft  alt  ^i^ I 
ordnet,  (alle  3—3  Stnnded)  i  näruft«^! 
lüffel  Toir  KQ  gcbeD^  nnd  die  Nachl  fiti«"i 
haapt  höchstens  etwa  5  mal,  ita 
etwas  berahi^endes  darin,  wuvon  k 
mehr  reichen  müsse,  als  g;erade]i<i 
Am  Morgen  Aaraal  la  Ufir  fani  i 
Glas,  za  Ineinem  nicht  geringen  Si 
^anfc  geleert,  wobei  die  übrigens  it^^Vj 
ständige  sDrgsamc  Malier  crklärte,'''2j 
he  die  Arxenei  nach  nnd  nach  nu'jtftf  1 
Durst  gegeben.  Mein  Schrecken  verij 
te  eich  übrigens  gleich  etwas,  al(  i^ 
te,  das  Kind  habe  die  ersten  Gabea 
ben.bald  naclier,  nach  geforderten^^ 
"keOy  wieder  aosgvbrochen :  nod  n 
letzten  sc^en  völlig  geblieben.  Da  d 
schon  über '3  Stunden  her,  and  ^i*'' 
taicht  soporÖB ,  sondem  nur  mäftig  w 
rig  da  lag,  Qnd  gleich,  wenigitent  *<*j^ 
inaarsen  erwachte,  wenn  man  "^•"'"^Ih' 
so  verschWandeo  diesmal  meine  ^'^l^ 
bald,  nnd  die  Krankheit  waranch{*^l2 
ben,  —  Doch  sind  di«  BeitelloneeM'l^ 
Boten  oft,  an  sieh>  oder  verhältoiuir' 
so  unXnTerlärsig,  (man  behauptete, 
Worte  nnd  Regeln  nicht  genng  gehört  <t 
verstanden  KU  haben),  dafs  man  oft  _ 
dergleichen  entscheidend  wirbBsmen^H 
seien,  in  der  Kmderpraxis  wenigstens, '■"ll 
mehr  ans  den  Händen  geben  solltä,  ' 
darcbauB  nicht  schaden  könnte. 

Immer  laues,  feoebtes  Wettfrt 
leicht  aber  haben  wir  leider!  bei« 
Norden  uich  liaen  widin  Wialiki 
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r«g«l  $o  wenig  Frnclitbarkeit,  Eumal 
^4  Winterkörn  iEuiIangt,  weil  eigent- 
xuere. Vegetation  dorch  die  Kälte  dea 
9TB  für  die  treibenden  Reiae  des  Früh* 
änd  SommerB  desto  empfänglicher  ge« 

werden  mofs.  Auffallend  ist  wenig* 
und  scheint  Natargeseta  an  seyn,  w&o 
itark  und  gleichsam  cum  impetu  die 
ation  sich  regt,  sobald  nach  kalteii 
frn  der  Zeitpunkt  der  Negativität  auf« 

Seit  '3  Jahren  haben  wir  fiun  schoa 
»Iches    stetes    und   frühes  Luxurireti 
[*reifoen    der  Vegetation    ohne  rechte ' 
und  Saft,    und  vielleicht  auch  daher" 
^  aehr  gedeihliche  Kornernten.    Auch^ 
aem  Jahre  läfst  es  nicht  zum  reellen 
i^chen   Winter  an,    in   welchem   we«^ 
ais   auch   der  "Umstand  rerhfltet  wer- 
i^ttirde ,  dafs  die  Saat  von  der  abwech- 
»n  Nässe  oft. fault  und  bei  der  wiedelr 
Lter  eintretenden  Kälte  erfriert, 

i^er  dieses  Regen-  und  Schlackenwet- 
^ititafken  weichen  Winden,  besteht 
Q  ton  Barometerstande,  und  dieser  Con« 
^ion>  Eindruck  und  Folge  auf  die  ani- 
^cheo  Organismen  ist  vermehrte  Wal- 
des Bluts  und  der  Säfte,* eine  wahre  ^ 
r«  adgpQtium ,  die  sich  in  häufigen  Blut^ 
m,  an  mal  (bei  Kindern)  aus  der  Nasa 
-(bei  Alten)  aus  den  Hämorrhoidalge« 
Vi,  Kopfweh,  Schlaflosigkeit, ^ nachUi* 
Hitice  und  Schweifs  u.  dgh  äufsert. 

Ewei  junge  Mädchen ,  von  iS  und  von 
Iren ,  die  schon  öfter  in  diesen  Anna« 
n  diesem  Monate  krank  vorkommen^ 
m  auch  richtig  dem  Uebelbefinden  dies- 
en. LlLB.i^.  8t.  F 
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Äial  ihren  Tribut,  diese  mit  blorHin  ■llf*' 
meinem  Fieber  mit  Naaeoblntcn,  vdchN 
aber  ttlei  jich  nacb  Darmanilecraii;»»« 
filifteTermiadeningpen  verlor,  jene  mit  Bw* 
fieber  und  dabei  mit  heftiger  Kolit)  W 
Nei^ng  tu  hartnäckiger  VerdopfMJ» 
Schmers  in  der  Liehet^egetiA  *^E^ 
und  anr  «ret  dann  geheilt,  ah,  "»^^ 
fS^ger  Antrendnn(^aDsleereDderDHill'*4P 
■tillender  Mittel»  die  Nau  ansthn&ii'i>^ 

■  tJet>«rdeA  aind  viele  rhcvmali**' g" 
liken,  Schmeraea  in  den  ArmeD, ' 
in  Kinam,  nach  Art  der  Ischias  (> 
jBtal  nnd  Opiom  ihre  oft  nnerträgÜ 
ti(;keit  an  bändigen).  Hasten  uni 
chen  Folgen  der  anhaltend  rcgnitkl' 
■liscbfln  Wittemnf  an  der  Tageior''' 

B«i  <leä  angS^ebeneo  Wittei 
atSnden  darf  man  eich  anch  nicht  1 
dar*  SchlasßuUt  hi»  und  da  eiotraUn* 
«•loher  befiel  anch  den  6()jäbrij[eni 
|en  Fretind>  der  ichon  im  vürig«!^*^ 
•o  viel  an  einem)  der  Ischiätik  ÜuBliu* 
Schmerae  dei  Untflrfnfses  litt,  vd* 
jnanoben ,  Anataltea  anch  noch  Eoltfti 
der  Klelttrisitätj  «nd  glückUcb 
vurdei  ScbwScfaö  ond  weniger  «Bi 
innere  ttnd  äufsare  LebenabeweguDfi 
■«  AnAebeti  n«  dgh  hutte  er  aocb  1 
an  sich  behalten}  and  anch  in  ditil*' 
falle  am  sfisten)  der  vielleicht  darc^  ' 
DiXtfebler  mit  herbeigeführt  «eyn 
offenbarten  sich  di^se  Symptome. 
gieitf ,  wie  bei  diesem  Vebel  imnieri 
oentriccb  nach  innen.  In  den.Lai|K- 
HerMn  «nd  6«liirs  svBal,  Uafia  m 
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fis  wB^d«  bald  tnfifflich)  and  auch 

übe,    «in   BrecbiniUel    au  4  Gran 

tmä»   mit  Iptcäc^  L6ff«lwei««  einfpe- 

wornach  etwas  Wfir|;eii  und  Erbre* 

rfolgttt  (das  aber  schon  vorher  ^  von 

kckwirknuj  der   dnrch  die   Gehirn- 

fcoAienanell  affixirten  Ma^entier- 
ch  zu  Xar«ern  anfteng),  und  nach« 
;arke  ünwillkübrliche  Ansleerüngen 
)th  nnd  Harn^  Doch  blieb  die  kalte 
der  weite  Angenätern»  der  verso« 
tttnd)  die  Totttenblässe  von  More^ena 
Nachmittags  IT^^en  4  Uhr«  Da  ptötz^ 
ieitnl  nnd  nachher  etwas  vollerer 
Es  wnrde  Oleum  Qnamom  8crup%  ß. 
Vitriol  drachm.  ij.  i&u  i6  Tropfen  ittit 
ichwachen  Hirschhornsalftttiixtur  ab- 
ilnd  öfter  gegeben»  Die  Vesicat.  nnd 
cientia  im  Nacken  nnd  an  den  Wa- 
gein  gn%^  nnd  noch  wurden  6  Blut- 
nter  die  Ohren  gesetat,  theila,  weil 
von  entstehende  gelinde  Ansleemngg- 
I  mehr  als  ein  parsliches  Reizmittel 
rehirn  wirken  konnte,  theils,  weil 
lere  tleberfüllung  der  Blutmasse  den- 
iU  f&rcbten  war  >  da  ohnehin  seit  ei« 
Tagen  die  ab  und  an  habituelle  ro- 
Bthe  am  rechten  Beine  sich  wieder 
mden  hatte.  — -  Um  6  Uhr  guter  war- 
hweifs.  OefteresSeufaen(ieii€!),  mit* 
kurze  'Besinnung  ^  mit  freiwilligem 
iffnen,  und  nidit  mit  Anerkennung 
ngebun^en.  Doch  giebt  schon  dies 
wie  auch  der  vollere,  dabei  weiche 
lie  Warme  der  Nase  und  4er  Extra-» 
El  y  den  Beweis  ^  dafs  das  Leben  nun 
mehr  wieder  eteeutriseliy   peiipbe^i 

F  2 
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rinli  %irkt>  Zbweiien  üt  aber  iui&n-- 
bolen  »fihr-  leue ,  ja  lelbst  anf  m^  '^  ^  j 
koDden,  wie  aiatirt.  Mit  den  anparditkl 
«rr^en«n  Mitteln  'wird  jetst  fertgefabmi.l 

Aber  Am.  andern  Morgen,  alt  icb^l 
einer  eiligen  Nachtreide,  während  «d^Q 
der  Kranke  noch  mehrere  umrillkahHj 
Koth-nnd  Harnansleernogen  gehabt  ^^B 

Segen  ix  Übr  wiederkam,  redetu  initlgl 
>anka   an,  nnd   bexengte  nicbtioli|U 
Vff  mit  ihm  vorgegangen.  ^1 

'  Die'  Apepltxit  ist  eine  nKcirfwl 
Krankheit)  die  über  ilie  Gegettl  ^Wj 
bens)  wenigitens  ihrer  Form,  ffigB 
wirknpg  in  ihrem  Maaf«  "^^^'^^H 
AofachloTs  gaben  kann.  Drang  MjJBJ 
hirn  (idiopathisch  oder  cons eoBB*tI] ^^H 
nUlang  nnd  Dmck  anf  die ,  freilicb  H^f 
in, der  Anlage  relativ  sn  achwachM<H 
UHgedehnten,   Gontralgefärfte  nid  d^^ft 

äane  der  Abionderunt;  oder  Vefb***!! 
er  bewegenden  Kraft  (L*bensgei<lefi''fli 
wie  man  will),  tind  anf  den  Ur«pnii{*l 
Reiabarkeit  and  der  BewegDii^  d«i  ^^'tV 
nnd  tiefSCaaystems ,  ist  hier  Gran^  ff|i 
Ifilg*  sogleich.  Dai  Hera  nnd  di«  WH 
ratisa  ermattet  also  im  Anfang :  (wenn^ 
einige  Kückwirknng  da  nnd  xn  hoff'*''!' 
oder  beide  überichreiten  gleich  ihr  KlM 
wenOf  nach  «beeichnittenem  EriaU>*| 
npr  in  lecten,  aber  vergeblichen,  iMJP 
KraftSoTaeriuigen  sich  (bald)  ertcUMll 
Die  kleineren  Gefäfse,  besondert  di^9 
ripherie»  bewegen  ihre  SSfte  anck,^| 
mehr  lebhaft  genug.  Alloa  driogt  M 
apiu   lt»t  diiM  ,eiu2«MMff  %lüm 
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^  noch  einigem  Brsats  der  Zentralkraft; 

4a«  Uehermaafg  von  Druck  und  düe 
^hwag  der  Hendlaog',-  diese  und  Aene- 
K  der  Reisbarkeit  wieder  hervor ,  und 
Verbreitunj^  von  Innen  nach  Aafaeof 
at  wieder.  Es  entsteht  stärkerer  Puls« 
*j  Athemhohlen  and  erneuerte  Resel* 
^eit  der  Absonderanfftn«  -^  Diese 
alsammlnifg  nnd  Rflckwirkung  nach 
m.  kann  auch  wohl  a.  B.  durch  Kalte 
»a  Kopf  (Eis)  hervorgerufen  und  be« 
t  werden  I  doch  bleibt  diese  Methode 
Llgemeihen  nur  nach  vorheriger  Ent« 
ig.j  wenn  diese  nicht  dringende  60^ 
&nde  hat,  au  empfehlen.  Besser  und 
T'er  sind  anfangs  wenigstens  entleeren« 
iilel  (nur  nicht  bis  cur  wahren  Leerö 
Srschöpfting^  die  augleick  Reiz  und 
iung  hervorrufen  (Blutigel,  Schröpf- 
S  selbst  Aderlässen,  auch  in. di^er  Ab- 
)  besonders  aber  Breehrmnd  (wenn  die^ 
füßimg  deg  Gehirns  sehr  ansehnlich  und 
lich^ist,  eigentlich  erst  nach  deren 
Minderung)  und  darmausleerende  Mittel^' 
he  das  s weite  Gehirn,  den  grofsen  Ab« 
nalplexus^  und  alle  davon  abhängende 
giende  Kräfte,   selbst  die  der  Respira- 

mSchtig  erregen,  wobei  die  Ausleei- 
,  '<Ue  freilich,  in  der  Regel,  obenein 
ir  wünschenswerth  ist,  auch  oft  nur 
in    Ztichen  stattgefundener  eindringli-' 

Reisung  wichtig  £n  seyn  braucht; 
:lich  sind  die  Anseigen  xu  Blutansiee* 
en ,  namentlich  aus  der  Farbe  der  Haut, 
lus  der  Beschaffenheit  des  Pulses.  Nach. 
elben  wird  dieser,  wenn  er  unter- 
kt  war  9   oft  ^wieder  erst  voller  und 


im^ 
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v«lcli0v,  $0  "wU  er  aber,  Im-fdiHiWM 
Felle,  ebenfalls   nach  jeder  BltittBttMjif 
immer  votttr  und  hUrur  wird  (aqf  t( 
ter    Errejjbarkeit    mit    yerminäertae 
echaeller  Mcb  eracbäpfenden  Ei 
zip)  auch  die  Bl&sse  der  Haot, 
dera  iui  Geaioht  oft  so  aebrecfcbaft 
verliert  sieb  meist  nach  pafslieheSi 
mn j^en  und  demngcbstigeD  Reismitu' 
man  kann  überhaupt  eine  mäf'ifs 
Blutansleeriing^  fast  als  Re^el  fttr 
dig  und  niUjiHch  annehmen,  nad 
dem  praktischen  Streite ,  auch  AI 
Uebe(  und  dessen  enigeg^n^eseUts 
Ion|^ ,  leichter  in  ruhigpem  Grnar  " 
▼ereinig^n,   als  man,    bei  der 
Sinseitigkeit  der  DarsteUut|;  dfl 
des ,  glauben  tf oUte* 

95u  yeri^leieben  I  wenn  fWch 
nicht  in   un9t!}er   Praxis  unbedingt 
ahmen ,  bleibt  bier  das  Verfahreo  dir] 
länder  bei  dieser,  bei  ihnen,  ansmiWV] 
Ursachen,  noch  öfter,  als  bei  ans, 
menden  Krankheit,  welches  besoi 
uns  ttbermSfsi(p  scheinenden,  Ader] 
steht,    und  <sich   noch  neuerdings 
sonst   interessanten    Abhandlnng  dv 
^btrcrombk  über  diese  Krankheit, 
(Edinburgh  medical  ond  MurgiuU  Jt 
Nov,  «-.-  8aUb.  Media,  chirurg.  Seil»; 
No«  aß.)*   ^^    Unter  die  hier  an|^ 
Ursachen  der,  richtig  dabei  immer 
auseteenden,  gthemmün  Orkuloüon  im 
Termifst  man  den  dirikten  Binßrf^im 
syitimSf  der  oft  wobl  die  BaupIsMb 
mechen  möchte ! 
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Kranker  übri|p«iit  f  der  wXhrea^ 
loonementt  eiastw eilen  wohl  ge» 
t,  bejuim  nur  nachher  an  der^ 
verlauf  dieaen  KranliheitaeraSh«* 
inten  y  fauUchten  und  aufbrechen« 
des  rechten  fuSBt$  ein  Uebel^ 
inen  Falg^en  sich  nuf  seine  glänze 
m  nun  an  nie  wieder  eanii  s^f 
ittena  erBtrecliend ,  mittelbar  da- 
lysischer  niid  psychischer  Seite^ 
ilich  eine  Einleitung;  und  Befdr<» 
des,  allen  |lecbts<:|iaffnen  imm^ 
Tpdesy  abg^ab, 

ch  selbst,  und  alle  sarten  und 
Verhältnisse  seiner  Existenz  feio 
[ng€  Uektiker  B.  ward  jest  ^  wie 
ranke  seiner  Art  immer  scblim- 
dieser  traurige  Monat  war  es 
die  merklich  schädliche  Einwir- 
ergleicben  (jeid^n  noch  mehr, 

.    Decemb^r. 

rometer  stand  anhaltend  und  be« 
idrigerwie  im  NoVemberf  meist 
en  unter  £&',  mehrmals,  wie  z. 
»iiten,  bis  zu  27'  6  —  3"  gesun- 
luch  vom  19*— 2osten).  Nur  12 
baätzen  von  9  —  5  Tagen.,  erhob 
ras,  aber  höchstens  bis  12—3" 
^er  Thermometer  behauptete  sei* 
Stand,  von  selbst  7  —  9^  ilfor- 
ttags,  die  ersten  Tage  hindureb| 
>m  4 — 6ten  trat  eine  morgen- 
von  3  —  4^  eiüp  dann  aber,  nach 
iwankungen  zu  und  unter  q  in 
les  Monats  9  fieng  ax:st  mit  d^m 
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dssteii  wieder  einiger  Frost  An.  P«ri« 
fiSsten  bis  su  6<^  xlen  99steii  bis  sa^  (Mi^ 
^ns)  «ich  8teiji;erte,  •  jedesmal  am  4tifal 
Tage  aber  schon  wieder  ansebnUGh  kinf^ 
ter  y  und  am  Sosten  von  9*  bii  11  " 
Grade  anter  Nali;|  sich  senkte. 

Alle  Winde   trieben  in  diessm 
abwechselnd  ihr  lebhaftes   Spiel 
fange  West:  bei  dem  darauf  foI|;el 
«en  Froft  N.  n.  S»  0. 5  darauf  vid- 
S«  $.0.  -«-  Bei  dem  Froste  gegea 
mehr  N.  W.  —   Die  erste  Hälftt 
nats  zählte  9  Regentage:'  das  leite 
führte  etwas  Schnee  und  sehr  starfcl 
mit  sieb. 

Die  auCserordentliche  anfanjlii 
im  Ganzen  auch   ausharrende  Wf 
«es  Monates  9    vermehrte    den   t\ 
Pol  aller  Fasern  der  organiscbeo 
ins  Enorme.     Die  Gefäfse   der 
Organismen  Wurden  übermäfsig  si 
so  auch  selbst  dit-  vegetabilische  Fsüft; 
Einheitsen  in  unseren  nordische&i 
mal  in  dem  Sinne  und  der  Gewohil 
Einhe^tzer  y  die  Witterung  möge 
che  sie  wolle,  auf  einen  gewissen^ 
tarif  berechneten,  Oefen,  wurde  ' 
fallend  gemifsbraucbt ,  und  war 
Theil  die  Ursache  von  den  jeit  bii 
fallenden  ErkSltnngskrankheiten  ni 
.giilgiger  überinäfsiger  Erhitzung»  f»l 
genentzündungeni  Husten,  Br&tinea(l 
den  einzigen,  die  wir  aber  anchjasll 
sehend  hatten,  und  die  in -der  Reg^l 
artig  verliefen.      Um  so  häufiger  • 
diese  Uebel  werden  ^  da  die  WitteiH 
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Ite  •  und  Wärmegrad  der  Luft  sich 
emale  plötslich  bedeutend  änderte, 

ad  HIB  une  her  anf  dem  Lande  sind 
ern$  im  Ganzen  swar  gutartig',  doch . 
anchea  Kind ,  dureh  nachberige  Ver« 
sung  tödend.  Der  Ursprung  dieser 
lagskranliheit  ist  oft  so  isolirt,  wo 
ine  Ansteckung  statt  baben  konnie, 
icb  noch  diesmal,  mit  den  andern 
ilicbeu  Ausscblagsformen,  nament* 
m  Scharlach  und  den  Windblaitern 
e  und  genau  Terbunden,  dafs  sie 
nal  in  kurzer  Zeit  zusammen  aH  Ei« 
ubjekte  sich  finden,  und  sieh  auf 
ifse  folgen,  so,  dafs  man  sich  durch«» 
a  Gedaskens  nicht  erwehren  kann^ 
lese  ganze  Brut  und  Sippschaft  von 

aus  inneren  Bedingungen  mit  äafse- 
uammentreffcnd,  und  ans  einer  ge- 
)baflli€hen   Quelle    (einer    entzündli- 

auf  d^s  Blut  und  dessen  absondern^ 
efiffse  selbst,  Einflufs  habenden  Ver« 
Dtng  der  blutbereitenden  Athmungsor* 
entstehe ,  und  dann  freilich  auch  eben 
ty  durch  Roppüdazirung  seiner  Selbst, 

Ansteckung  (auf  dieselben  Organe,  die  €9 
wi),  fortgepflanzt  werden  könne.  Eine 
10  ßruWärmey  der  Atmosphäre  oder 
immer,  scheint  zu  ihrer  Genesis  und 
eitung  zu  gehören,  und  wir  finden 
'  dergleichen  Epidemien  merklieber 
ftufiger  als  im  heifsen  Sommer,  und. 
en  Wintern  undFrühlingen,  wo  dann, 
öm  Lande  zumal,  ein  solcher  W3r- 
d    der    Zimmer  .oft  .  hervorgebracht 

däfs.  30"  R»  gar  nichts  seltenes  ist, 
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woria  die  ichon  verhärteten  Athnonti*^ 
gan«,  der  Alten,  sammt  den.  sarUü  n«* 
dehnbareren  der  Jun^eo,  die  überaibiii 
AiudebDOnil^  und  Ueberreilenrhg  auilulti^ 
und  oft,  im  •choeidendeaten  CodK^"** 
der  abwechsilod  einvirk enden  äof««"™; 
ten  Atmoiphfire,  venuchen  müHUt 
Veit  die  irrationale  Unnator,  itt  tt^ 
steo  aller  Natargeschüpfe,  Tür  die 
■che  £rhaItong,  («den  iünne' 

Gans  ohne  0,pf«r   su  forderpi 
der  Croup   diete    tebr  günstig«  " 
Bedingongen  nicht  vorbei  gehen 
Am  loten  sah  ipb  einen  fa«t  5jahrig<l| 
gern  tfeiiQiiden,   nnr  etwa*  vollen"" 
eins  Meile  von  hier,  der  am  3tcn  n 
Veh,  §Q  viel  dje  Eltern  angobtn  kl 
erkrankte,  am  andern  Tage  aber,  t*' 
•ich,   dem  ,Anacfaein   nacli,  wieder« 
nod   niir   dann   gegen  Abend  su  bot»*' 
fieng,    woran*    inati   qber  kein  ArK  ^* 
am   so  weniger,   da   er   am   Qten  MW 
wieder  munterer  Bchi^n ,  lo  dafiersi 
lief  and  apielte.     An   diesem  Ta^e  U 
nahm  der  Hnsten  ftn»  ward  klingendtfl 
daa  Atbemboblen  kürzer.      0er  Vattff 
am    Nachmittage   dieserwegen,    ab«r 
nicht  «ehr  besorgt,  ehf  Stadt,     Anriffl 
de,   das   Kind  selbst    fv.  sehen,    rir"^ 
wenigstens  3  Blat'gel  mit^u nehmen 
gleich    an   die  Kehle   eq  seteen,    viij 
auch   Veiicator,  und    Pulver    ans  Or 
und  Rad.  Jalapp.  mit,  die  auch  in  derl 
mehrmals  Erbrechen  bewirkten,  vni* 
gnt   abführten.     Die    Blntigel    hat!« 
nicht  anfassen  wollen ,  tt4d  am  «nd«! 
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nn  toten)  u  Uhr  fand  ich  das  Kind 
im  lestoa  Stadfnm  des  aut^bildet^n 
,  mit  aehon  absta-buukm  Pulse,   hal» 

Sn,  sich  Öfter  bintenüberwerfend« 
Seit  S  Stunden  hatte  et  nnn 
nehr  gehostet  (weil  die  Reiibarkeit 
kOA  Terloech  und  die  Absterbanjf  der 
ialhamt  («der  wenigstens  Anfhebung 
rerriehtitiig}  sieber  durch  die  gante* 
isobstans  \on  anten  nnd  innen  her- 
tt  fand).  Trinken  konnte  es  gänso 
%oli*  Gegen  la  Uhr  Mittags  mach- 
Tod  dem  Leiden  dieses  teuflisch« 
>Uen  Lebens  ein  Ende!  —  So  artet 
sr  fvoArc  Croap!    Er  beschleicht  die 

der  Könige  und  der  Bettler ,  und 
LerMe,  Diese  Spinne  wirkt  ihr  Ge- 
rn StiUen^  und  erst ,  wenn  es  gans 
let  ist»  fängt  sie  die  umgarnte  Beute, 
iriderbrioglicb  verlohren  ist,  wofern- 
elleicht,  oft  Kufallig,  den  ersten  An- 
ipht  gewahrt,  in  eine  Krankheit» 
lalmenr  eine  Anlage,  (denn  bei  er- 
ist  es  wohl  meist  i&u  spät?)  getilgt 
hne  deren  JS^khen,  Aber  rauh,  und 
pfeifend  oder  rasselnd  klingen  man- 
lutep,  und  manche  Kinder  sind  da- 
on  einer  axfiij  des  Katarrhfiebers) 
;arnathniig,  ohne  wahren  Group  au 
oder  %u  bekommen  (wiejcb  solche^ 
[fo,  nnd  4uch  absichtlich  gewagte, 
9le  iriele ,  aufweisen  und  mit  Zeugen 
n  liann)  wenn  auch  nicht  der  ejgent- 
Apparat    dagegen    angewandt    wird, 

— ^  sei  man  roeinetwegea  lieber  ku 
htig  als  SU  nacbsichiig  (  doch  ohne 
tUpMeit  und  Prahlerey ! 


t  . 


ll 
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/De,c«  II*  Dieselbe  ^1 
eoi^uleote  volbaftige  Frau 
imV^  1816  nach  eibem  Aboi 
Cokyalsioiieii  hatte,  die  ai 
rängen  wenigstens  in  sa 
ilh^ttf  de^s  die  Besinnung 
KUrpetB  wiederkehren  k^ 
iü  Wochenbette^  in  der  Nj 
daryfw^ar  nicht  gans  so  hi 
Iris  «uir  ap9plektischen  Foi 
riodiscben  heftigen  epilejpl 
tenangen  der  ganaen  Mauff 
imterdrücktetn  wie  geläSmi 
bhift  T#n  Farbe  ^  nnd  dann 
AnfaUea  bald  blntroth^ 
«äd  henrorgestreckter  Z) 
wieder  10  Unsen  Blat  Tai 
,ttid«  nachdem  ^  etwas  Bei 
!kehrt»->  Thisile  eines  BreeliHil 
caie,  nnd  Tartan  emet^yd^i^l 
wnfstet  daPs  die  etwas  drtisM 
viel  unverdaiiHche  Speisea  Ta| 
hossen.  Nachdem  drachm«./ft: 
Und.  2  ,6ran  Breohweinsteift  gß 
ren,  and  der  Zuf tand  rahiM 
sdiien,  wollte  man  es  erstdiji 
men  lassen  ^  ob  anf  dieee.  ^ 
Stvtrm  nicht  vielleicht  scAofi^a 
sey ,  indem  das  Mittel  etw#  'ii 
was  wirkte;  Nach  einer  Sttti 
ten:  sich  die  Convnl^ionen.wii 
liun  wurde  noch,  die  i|iid#f9 
Brechmittels  gegeben  t  wanii^ 
Menge  fetter  nnverdautojr  i9| 
leert ,  nachher  amaliger  StiikhM 
und  die  völlige  '  Rahe; wifA 
vrurde  ^  wobei  nachher  «MJrj 
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sonst  f  ef  it  nilt  der  Zeit  Mlei«  iwM 
valiständig  genug  einyerleibci  m1 
theiU  eine  gewie««^  Gittoag  tob  ti* 
-^n ,  die  9  bei  den  geringsten  dwtail 
iicherweise  hinweisenden  tintMl 
£o  den  modernen  und  %u  den 
Attshülfenp  mtlnnter  aber  am 
gewisseik  und  übereilten  Be^ani 
Praktiker  gehören,,  in  allen 
Abweichungen  möglichst  keotiaB 
theils>  nm  in  der  BestimmusC 
und  Ursachen  Bnd  in  der  V< 
yon  dergleichen  iLrankheiten 
lehrt  lia  werden* 

£in  Töcht^fcheh  meiner  V( 
$7  Wochen  alt,  und  schon  tm 
und  weiter  hin»  da  Körper  nad 
etwas  mehr  hätten  entwiekeln  ■ 
Apathie  und  Schlaffheit  teideaii  J 
gerer  Zeit  obeoein   sthon   mit  A 
Flechtenausschlage    um  "den  Hab  jj 

f^anae  Brust,  eo  wie  mit  cSftari  1^ 
en  behaftet»  Ward  mir  Anfang«  dM 
.natea »  als  an  öftere  Erbrechen  lüran^ 
liefert  Von  den  £iterbeulen  hitft. 
leitt  noch»  seit  6  Wochen  einet  4 
geheilte  an  der  linken  Seite  das  1 
etwa  in  der  Mitte  gehabt»  Die  k 
Worte  der  Eintragung  dieaer  6ai 
ins»  hier  getreulich  wiedergebeadai 
hüeh  sind  »,dieser  fall  bietet  walti 
^ylich  noch  ein  merkwÜTdigea  M, 
^»ner  rllthselhaften  y  verwickelten  (d 
».schein  n^ch)  und  nttlr  mit  praktiaaU 
»»vielleicht  einigermataen  ricbtb^VJ 
^»lieh  au  behaadelndM  .|6rwfcili>Ü 


Rfrocfai 
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Prechen,  wa«  tnglicb  in  d«r  Re(<t 
|iB«l  (^egcD  Mtltag}  cincL  (Iva.  Ce- 
Va  irjrenä  etwas,  drr  MutWrbruft, 
"keil  mit  Ania  und  Miicb  ,  x.u  Itviu- 
l«^te,  und  uichi*  wie  die  £«ii«iM£- 
ag«   nad    etwai    Schlviv    «usiiMiclr, 

!af   den    eraten    Änls-f     -  .-j.i. 

,    earroinalivfo  un'-!  .  ,- 

ir  diB  ■Bog^nde  Mh'l 
icl  bekämpft.  Dl 
lA  wohl  daen  beitrii. 
^  Lut  ood  Verilt 
finul  dis  GewifiL' 
-wia  CS   ilir    bei   il'^  ..• 

trigea    Kaabeoa    bs'. 
Naöflr  «cbwaa^er  >• 
Ml    BiUn-  cbd  rici 
itihi*  «B^  »ckric, 
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Sal.  Pol  C.  C.  Buweilen  NacbU  mit  ff 
Tina.  Thebaic*^  und  alles  dies  ia.dtl 
liebst  kürxestea  Prüfon^sseit^iii.A 
siolit  {(Sieben )  um  yrenigsteas  «ötif 
Bahn^and  Ansicht  von Jiirekt*/onpl 
fekticm  des^  ahnungsvoll  Ea  oraM 
pathiscb  leidenden ,  reprodalEtiTee4|| 
SU  bekommen,  ehe  man  eaandmij' 
lern,  consensucU,  oder  wohl  g^sr 
einwirkenden  Systemen  übergi< 
dies  ^bewirkte  keine  Aendeh 
Gange  des  tlebels,  das  yiela» 
und  besonders  in  unruhigen  NM<^I 
Rusuuebmen  schien.  Im  Uni 
diese  Art  von  ausgedrücktem 
ren  Site  su  haben.  Brust  und- 
wenigstens  gac  nichts  und  M' 
Itcher )  und  mit  den  JErschdm 
tQrrtspondirendtr ,  einzig  oder 
zu  berücksichtigenden  Ropfsffi 
jdas  Kind  wohl  dennoch  betäobUfl... 

Efor  gewesen,  seyn  (ande^rer  Z<6kM 
mstände  £u  gesch weigenj ^  daefil|i 
mehr  Spuren'  eines  »war  gei 
nicht  überreifiten  Sensoolums  aa 
ff..  B«  mehr  als  zuviel  wachle^'' 
Unlust  mit  vieler  Bedeutung 
und  selbst  Eigensinn,  MaTserte. 
nung,  dafs  hier  der  Unterleib^ 
mehr  wcif^ig.4tens  der  priqiaire 
wahrscheinlich organisctieni  Ueb^ 
mehr  Rücksicht  verdiene  als  der  ' 
dessen,  zu  oft  als  einzige  Baiipl 
angenommene,  und  doch^.wegA 
meistens  schon  zu.  weit  gediätheaflaj 
baren  Anlage,  oder  wegen  dtr.lIM 
heit  der »  nach  f  ar  wöU  rä  ttipirtl 
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aiuleerenden  Carmethode  gar  oft  sehf 
d^otige  Qnd  keiaeawe^e«  prömiscniB 
ohandelnden^   fPasitrsuchi  ^  koänte  ich 

nicht  überwindeo»  dies  sehr  Bchwa-; 
lud  blasse,  aber  nicht  dampf,  nickt  mit 
icfasjolad  halb  geschlodsenen,  oder  ^Me* 
i,  oder  roUehdea  Augen  liegende,  räcfu 
tner  Krankheit,  und  namentlich  nich^ 
rbrechea  (wa«  aach  jetzt  noch  in  der 
1  nur  etwa  x.* — a  mal  tSi^Iich,  undwio 
heint,  nur  nach  ingeatis  eintritt)>  io 
g  als  Im  Fortjj^ang  .dieser  oder  ahn- 
rSympJtome,  sehr  aaageaeichnete  krau» 
.ind,  mit  direkt  anti  •Drassersttchti* 
Ifitteln  und  Methoden  ra  behandeln, 
Bich  es  an  sich  wenig  Harn  lier«,  wai 
recht  gut  durch  das  Gänse  de^  Uebeb 
"^klären  war),  welche,  auf  jtdai  Fäll^ 
Lefirpdaktion  und  dem  Kräfteznlltand 
Sraraus  gemächt  haben  v^ü^deb»  Iii 
a  Zustande  vergiengen  wieder  einigo 
,  wo  eine  Iebendijj;ere  fieberhafte  Rö>- 
of  den  sonst  todten'  Wanden-,  ^  besop* 
Etechmittags,  nachher  Schweifs,  trä« 
Stuhlgang,  und  schnell  sunehmende 
rkeit'y  ein  mattes  Auge  mit  weiter 
le  tli'^elcbes  freilich  immer  Relaxatioa 
Schwäche,  nicht  aber  allemal  Wasser 
»öpfe  bedeutet)  und  das  bekannte  pe^» 
lohe  Erbrechen ,  die  Hauptznfälle  wa* 
A Ableitende,  nicht  schwächende  Mit» 
Ifech  Vesicator^.,  ein  Linctus.aus  Synip^ 
t&k  und  Of.  ^niygdahj  sanfte  Klystiere 
lafergrtttxe ,  iShamiilen,  Oel  und  Zuk* 

schienen  noch  am  besten  su  bekom- 
I  und  den  Leibschmersen ,  woran  das 
,  nach  so  manchen  Zeichen  cu  urthei« 
C0k  ZJIt  B.  5,  St»  O 


k-. 
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lea,  bedentsnd  litt«   noch  am  vonliti&tl 

teatCD  sa  eiitaprech«iti     Am  iiten  sioi^  %  k„ 

kleine.  Kranke   Abends   6  Ubr  Dinolirr*  ij^, 

gleich    sie    liente    -wisder  ofier,  ui  M^  k| 

Ter  einer    Stunde    gebrochen  bittt  (««ll  t^, 


•bsf   aach    daa    etwa,    auf  eimnsl 
•teni  i   %n  atarbe  t   und   nicht  pA "« 
dende  Säugen  der  Ammej  rlle  äcrnnV*    .y^ 
anlassang  geben  konnte).     Es  äenjaüv 
dargebutenen   Ührkette    des   Vateri  ii*    ,„, 
apielen,   Und   sah    sieh,    aat  dcmMwl    , 
det  Wärterin    liegend,    nach  aHollQ    «i 
landen   GegeoatÜnden,'  c.    B.  laaMF*^ 
nien)  nm«     Auch  hatte  es  eben  wuhlH 
den  mbig  geschlafen.     (Dieser  ZoituUI 
Buhe    nnd    anscheinenden  Be99«nui{^, 
aber  bei  den  anderweiten  UmstMoilei  *"" 
Wkhre  Errettung!   sondern  wohl  nd 
A-ufhären  inoerea  Le'bens  nnd  GefiUl 
iredeateo?)    Der  PaU  schlag  vollffi 
dieTf  anicbeiDeiid  rabiger. 

Vom    igtelt   an   brach  die  Klaial*! 
aielir,   fiel    aber    dagegen   in  eise  Aft4| 
Betünbnng    und    Apathie,'  wo    twtr  T 
Nacbta  grafse  Hitze  |  ^Bchmerzhaflfl  u 
und  Schweirs)  mÖ  wie  ansehnliche  Bti 
nieung  im  PnUe  merklieb  war,  touj^ 
alles  .eine  Abnahme   der  Denk-  DridBl| 
longskraft andeuteter  Von  Zackno^at,* 
«iniUal  von    einer   veränderten   od«rir 
fen  Augenrichtnng,  War   nicht  du  G 
ate  EU  sehen.    Aber  achwacfaer  konntf 
nicht  knarreider  Athem!     Die  Hara 
rang,   ward  suHickrrtfaalteaf  bald  t 
eher,  tou  strengem  Owiich.    Uiige'' 
and  Ihirat  war  aocä  da,  «ad  wm. 
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tan  ^Abends  >  ein  Theelfiffet  von  Wei- 
fgereicht  wurde  ^  so  itreckte  dM 
fi||ierij  die  Zunge  darnach  aus.  An 
Tai^e  bekam  es^  da  es  einstweilen 
^tihfi  der  vorigen  älteren  Amme,  eine 
ieit  mit  HafergTüt^e  nnd  Kalbfleisch» 
^nährt  war  (die  es  zn  |  Tasse  voll 
nahm  und  nicht  Medw  ausbrach)  wohl*  , 
t  noch  eine  frische  Amme ,  war  aber 
vach  und  beLäabt,  um  selbst  zu  sau* 
abm  aber  die  ausgemolkene  Milch 
elben  Menge  wie  die  Fleischbrühe^ 
X  brechen»  In  der  Nacht  vom  16  »> 
raten  leichte  Zackungen  und  Sch- 
ien eia;  die  Augen  wurden  ab  nnd 
r»  Sine  hohe  (venöse)  Röthe  dos 
ft  löfste  die  Blässe*  ab.  Die  Besin«^ 
sigkeit  nimmt  tiiy  und  das  Begeh* 
itmfigtn  ab.  Der  immer  noch  trage 
ng  ward  noch  durch  Klystiere  be- 
(Im  Hinterkopfe )  wo  das  kleine 
,  als  Organ  dos  Willens  und  d(|r 
steu  automatischen  Bewegungen  ge- 
ity  scheint  wonigstens  kein  Wasser 
i'i  da  die  Organe  der  Reprodoktioa 
i  Athmens  (es  ward  dann  und  wann 
anfgehustet)  noch  immer ,  nach  d^m 
Zustande  feu  rechnen,  tbätig  genug 
m  Vorkopfe  aber,  wo  seit  ein  paar 
ÜA  Augen  etwas  roth,  wie  suge« 
id  etwas  henrorgetrleben  aussahen^ 
eher  eine  dergleichen  Ansammlung 

Igten  starb  das  Kind  ruhig,  nach- 
rher  die  Zuckuog^a  «ber  noch  itfir« 
rordea  waren. 

6  a 


fJen  Kopfe  Vdretl  noch  «e 
'Kopftnocbea  aber  von  gewöl 
ÖbBD  aaF  dem  Gehirn  und  in 
'to  wenig  wäfsrige  Feachtig 
'tricuh  ttrth  und  in  den  v.  la 
'wobi  an  s  Unzen  värarJEe 
lammelt  feyn.  Ihre  HtfhTe 
Vedehat,  und  die  inwendige 
beo  wi<e  breiig,  ao  dafs  dai 

J;an£  ztisammeDgegcbrampft-i 
ig,    und    allerding«    durch  I 
«bronische,    in   den    Erschei 
deatliche,  immer' aber,  achv 
folg   EU    bebende  Coo^eatiOB 
duag  im  Gehirn  bewieaen  ifi 
In  der  BnisUicihie  fand  i 
iondera    AaffalUndM,    oder  a 
,beit  apeziellen  Beatag  liabtadi 
-    *}    VcTsI.  Ftlle    tur   EtUmumil 
de«    Gelüiiu*    von    PotoM,     , 
Transaet,   in    dai    fl*liburca>  .1 
i8l7-   S-  4i8>  —    Bei  eiann  I 


—     lOl     — p 
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nuUte  man  die  Zcit^  die  wegen. 
Umstände    etwa^   sparaam  suge^. 
ir,  noch  emsig,  um  die  Bauch«' 
in   SU    onteriuclien«     TTod  hätt^ 
cht  gethan,    ao    hätte  mi^n  wie 
9    von   der   Farbe  geredet ,    pnd 
in    aber   keinen    Grund   gesehen; 
uns  Aerste  'so   oft^    wbsent{iel|' 
•entlieh  drückt, 

sber  war  sehr  blafs  nnd  von  an-*» 
Gröfse  jsiit  gefällter  Gallenblase,' 
I  fast  ganK  leer  und  dünne.  Die 
it  desselben  wie  welk  nnd  abgeir 
9  Substanz  der  Gedärme  im  Gan- 
lls  sehr  dünne:  aber,  was  nun 
hervortrat  und  mit  einem  prak- 
brecken  dem  Beobachter  erfüllen 
e  glanduhe  meseraicae  lagen  in  he» 
Anzahl,'  wie  eine  starke  Hasel- 
,  speckig  anfeusehen,  aufgetrie- 
erhärtet  auf  dem  ganzen  0o^en 
as  Mesenterium  queer  durch  den 
macht!  Wie  ein  knotiges  Bün- 
Nüsse  lagen  sie  da,  und  zeig- 
bei  dem  äufsern  Anblick,  dafs  auf 
)i8e,  durch  ihre  Vermittelnng, 
einigermafsen  gedeihliche  Ke^ 
hatte  vor  sich  gehen  können, 
le  und  ihre  Desorganisation  wohl 
e  eirste  ursprüngliche  organische 
1  Bedingung  der  nachherigen  TJn- 
,  auch  im  Gehirn  ai|d  dessen 
Igen,  abgegeben,  wenigstens^  dafs 
körperliche  Zerrüttung  mit  Nach- 
Itörung  der  allgemeinen  Repro« 
d  ihrer  lianptorgan^  angefangep. 


ift  lästeren  sich  wenigttenf  »mnt 
eächlich  offenbart  and  3ÜinUdi  Mf 
und  von  bi«r  aus  alle  weiteren  Failp 
Rück  Wirkungen  auf  andere  Orgflif  ^ 
breitet« 

Merkwürdige,    und  mebr  i^\ 
daf«    nicht   Hirnwafserancbt, 
Krankheit  hier  die  Hanptfache 
babe,   beg^laubig^end   war,    dift 
besinnlich  blieb  bis  snm  leatefl 
ea  nie  schielte  oder  mit  dea 
te  *).     Aach  war  au{  der  SiHßi] 
auf  den    Tfialamia  nerv.  opt.  kelj^. 
wenige   wie   ei|e®ntlich   im  Ur 
^as  wegen  der  weichen  BescT 
selben   freilich    ge^eichsam  gt 
f.ewöhnlich  aussah.    Die  wSfi 
derun^y   deren  Entstehang  T*'' 
dem  Tode  man,    nach   den  t^, 
Antheilen,  wohl  kaum  bestimme«  f^. 
erst  offenbar  als  das  ffan^G^^ 

•)  Es  ist  tVev  gar  nicbl  dis  AMc^.*) 
ten,  dab  diese  und  mehrere  2^M[-^ 
bei  der  Gehirn wtst^rtucbt  ^JJ^t  ^JL 
lieh  leitea  niarsten*  Attfier  Ofljiry^g 
sndern  beweist  noch  neaerdinai  JiaMfi 
Fall  aesehen  su  haben ,  wo  >V*^1 
war,  ohne  gewöhnliche  Zeichsa.(MMi.' 
rd  V.  London  i8i5.  Salsb,  Z^uxW 
8.  4j,7»  Aber  wo  Wataer  iat,  i<  •*{' 
Gehimwasieraucht  ala  priintrsa  DiW>. 
ieut  aber  solcher  Mi(abrauoh.iBiC  Mß^ 
heit  nnd  ihrer  gedsehten  HeiliM^ 
(wenn  einmal  ein  Kind  sieh  tfbriwk 
Augen  umkehrt)«  wie  nia  4eai  Oma 
ner  Are  --*  Möchte  es  doeh  deai  U> 
Hm.  Ladfimann  in  HsnaoTer  (sblli 
praktisch* kritischen  nnd  keaticbtain 
an  seiner  Abbsndlosg  tpA  iTfilhliik 


fkg  der,  nnivor.  opt.  and  der  m$» 
herauf geMommen  y  und  die  Sei* 
1  yoa   der  Beiit   ea«   geöffnet 

die  urtprfinipliche  EntiBt^hani» 
W   krankbeften  ZnsUndes,   die 

Drüsen  mit  eingeschiosseiiy 
tttriicb  ein  stetes  Dankel^  was 
die  Ausdrücke;  nrsprünriiche 
Idnng^y  Znstand  nnd  Richtnng' 
(raft  a.  s,  w.  etwa  anfgebelß 
bfn  mofs,  Wenig^stens  waren 
ong^^nnd  gesund  ^  andibr  erster 
i  Jabren ,  den  die  Mutter  eben- 
f'  ist  noch  sehr  so«  Die  Mutter 
r  3cbwanfferscbaft  im  5teii  Mo* 
ns  einmal  mit  den  Warfen  in 
len  nmj^eworfen  worden  ^  und 
labei,  bei  scblecbtem  Winter- 
r  erkältet  I  jedoch  ohne  merk«  ^ 
deStcfmng  ihrer  Geaundheit;  -^ 
n  Kinde  so  lange  vorher  schon 

hartnäckige,  eiternde  ^Drttse 
cb  bildete,  war  auffallend,  liefe 
ere  wenigstens  möglicherweise 
ind  so  ward  auch  vorher ,  sar 
Erwägung,  und  nachher,  f,nv 
der  Eltern,  geschlossen, 

r  unsere  physische  £rziiehung 
sammt  ibrer  äretlicben  Beband- 
dennocb,  troU  alle  dem ^  .was 
rieben  und  tu  yiet  gf^schrieben 
Br  vergessen  oder  mifsverstan«' 
»erspannt  angewandt  ist,  einer 
und  Sichtung  bedürfte?  ist 
[o  und  gewif*  bejahend  i^m  tra^ 


•Btworteade  Frage:  auch  wenn  dw"  u* 
nniern  Fall,  wie  ich  gUube,  keinen  1* 
,  Auf»  weiter  gehabt  hKtte.  Wsio  "  »* 
ist,  wie  noch  Clarke  bebanplet,  ^'^'^ 
im  Darchichnitte  -l  der  Kinder  o"'",^"^ 
T«P  stirbt,  »Q  muÄ  doch  offenbar/li' * 
■ere  Behaadlung  yiei  Schuld  an  "*'?'' 
■nltate  habeo,  wofür  das  koitivitK^"*-^^, 
pa,  EajUnd  nicht  aacgenanunen,  |y*  Ri' 
sogenannten  onkultivirlen  Vü!b«'"''"w 
inea  mnf»,  uqd  was  nicht  allein  fl"^ 
ma,  oder  etwa  galrado  vun  der  ui'i'"'^ 
tigan  BehandluDgr  der  zarten  QH*' 
gegen  desfiea  EinHnr«,  herrühren  i 
Den  Dnrchfall  in  der  an^«blic)i<' 
periode  der  Kinder,  hält  Clarki  füj; 
thätige  Reaktion  der  Matnr,  w^d"^  ■ 
gestion  zam  Kopf«,  die  leicbtcr'^, 
-waasersncht  fiihrt,  zq  stark  ist.  ^"''. 
flicht  scheint  mir  noch  die  "«^''''S'^'^l^iT 
tiger  als  die  vom  Rei»  des  spil.«"  °*irF>- 
bohrenden  Zahm  (im  Sfo^iibrii  •>^|''7 
ralis)  der  oft  ein  Jahr  Zeit  gctTancWi'l 
seinen  weiten  Weg  r.u  voliendcH'  Df''^ 
wohl  in  einer  gewissen,  kteinswi,  ZtH* 
ungewohnt  oder  stark,  reizen  kannl 
Bei  der  Kqr  dieser,  dem  Kind< 
ans  deo  ang;egebenen  Ursachen,  gt*' 
cheren  Krankheit,  hfjlt  er  sich  tU 
an  Blutansleerangen  (Aderlafs  (von* 
halb  Unzen  bei  einem  7  —  Snntoif' 
Kinde)  ist  ihm  lieber  kIs  Blutig el , ,  Sei 
bflpfe,  kalte  Umschlüge,  Calüinfll  a.  i'fi 
Glücklich  nur,  dafs,  nach  meiacr  iar^ 
Ueberzengong,  eben  wie  beim  CrODp, 

jtd«  Kind  WM  «in»  «dfr4«a  wdKttr 


ier^KranUi«h  an  ticb|  nitht  diete 
leioh  fliit  kat,  und  schade  nur,  daff ^ 
r«t  ainmal  dta  Gebirawasserfiicht' 
I  da  ilt^  oder  nar  die  nifchittn  Be* 
1  dazuj  eine  tbStige  Rolle  spielen, 
&  so  eifriff  aosgedachte  direkte  Rar 
ehr  hilft y  oder  helfen  kann»  weil 
ifflich  ist,  dafs  ein  so  wichtiger 
Theil  wie  das  Gehirn^  der  schon 
heils  seine  Organisation  verändert 
lerreiat,  schlaff,  breiig  (den  Anf« 
B-undAbsohderangsfanktionen  nicht 
rlitig vorstehend)  geworden  ist,  sich 
etabiiren  sollte,  am  wenigsten  darch 
tweder  ncfmächtnd  und  zu  sehr  tnt- 
oder  die  Con^estion  vtrmehnndß  Mitttlm 
i  aber  vorsichtig  im  Erkennen  nnd 
ly  nndy  ohne  sn  saumselig  und  nn^ 
'^am  zu  teyn,  sei  man  doch  ja  nicht 
»dingt,  dreist  nnd  positiv  in  beiden, 
er,  trots  des  Dünkels  unserer  sn 
n  Kinderarate ,  mit  taosendfachem 
te  gilt,  was  der  Alte  von  unserer 
üritlicben  Bestimmung  sagt:  Htlfen^ 
9p'Schadenl  — »  Doch  genug  hiervon 
imal!  -^ 

rhevmatischenlTebel  aller  Art  mufs* 
diesen  ewigen ,  plötzlich  alterniren- 
»rändernngen  der  äufsern  atmosphä^ 
Einflüsse,  bedeutend  Kunebmon.'  Ein 

Zahnschmers  der  Art,  wo  ein  Bak- 
I  hohl  war,  mit  starker  Blatwallang, 
ar  von  so  heftigem  Einflüsse,  dafs 
:er  Schnupfen  und  eine  wäfdrige 
>rung  aus  Nase  und  Augen  lief,  und 
ü   Kehlkopt  siph  ,bestHn4is  Scb\^\rcv 


Mminalte^  wurde  (l4td»  ftaiBtdM 
folf^oder  iaisohiiB|f  die-  BSlfte  iiHlB 
bit  cu  Einer  Tasse  eioff^Lociit »  iM  P 
im  die  haopuücbUcb  lei4«oda  Stfti|iN 
«den»  nnd  danii  wieder  aüsgespiMt. 
Jtrc.  Sem.  papaf^,  tilb*  druchmi  y,  ünkV 
draehm^j,  JBerb.  Gcut.   unc*  fl^  M*^\ 

tfftert  nttUticbes  Mittel  1} 

Xinen  höbern  t  mitunter  typl 
rakter  nahmen  diese,  von  der' 
derj^   änfserst  veränderUoben  i 
direnden^  bald  contrabireiideQf> 
positiv,  bald  mebn  nefj^ativ  reii 
ternng  berrubrenden  Uabel,  mtt 
t^nnge  des  Monats,  begreifUebei 
Die  Qrg^ane,  welcbe  der,  oft  in 
de  vom  Frost  tum  Wärmegradf|< 
|^el[ebrt  verändeilicben  liOft»  M, 
barsten    Ausfeseti&t   waren,  .dii 
Oberfläche  und . die  Lungimuhtarm  wrt: 
den ,  nach  den  versehiedenen  AM 
liegen  diese  Schädlicbbeiten ,  nnd 
nung;  ihrer  Zeitfolge  und  Zwisel 
bald  so  {gereizt,    bald,  so  ersehSpAi. 
daraus  sehr  leicht  ein  sog^enanntar 
lieh  -  nervöser   Prosefs,    fAr' diesa^ 
lauerst,  und  dadurch  fürdieganM 
ne  fernerhin  ein^leitet,  bei^org^a 
te.    Oft  ist  und  war  ancb  jeiit  f^^ 
eingeführte,  unbestimmt«    und' 
Geschrei  der  Aera^te  und  der  Layaii 
an  dieser   oft  ku  frei^ebi^a  Tttdl 
Nerven  *  oder  Faulfleber ,  und  w 
wirklieb»   auf  dem  Lande  numal 
Kindern,    bie  .und   da    dergleichei 
berricbUn  >  lo  waren  tie  doeh  mßU 


tiefer  I  wie|ew6hnUch|  einfrel« 

irrbaludler  Siowirkoiif  den  wittn 

0  dorcb  anfemefsene,  netttrUche^ 

knfaofe  durch  mäCiife  negative 

minderte ,  oaehber  nacb  Zeit  und 

i  etwas  vermehrte  Reaktion, .  meiit 

sr  ^ehobeo  werden  konnte,  doch 

an  oftmals  an  dorn  «chleppendeq 

Uebeli  oder  der  Reconvalesrens 

den  überhoiften,  nie  gelüfleten 

Betten  ond   VVobn  -   nnd  Kran. 

n  auf  Hern  Laii(le)^den  kraftlosen 

1er  or^äaiscbeD  Rückwirknng  und 


Ich  waren  mit  dem  Ende 
e  Uasvn  rnod  um  uns  her»  be« 
IS  in  der  Stadt,  aber  nur  in  ^i- 
awei  Rindern:  woranf  sie  wie» 
I wanden.  Seit  6  Jahren  hatten 
kein«  solche  Epidemie,  und  es 
[s  wenn  die  Empfänglichkeit  und 
^sfabigkeit  dafür  auf  dem  Lande 
als  wie  bei  uns,  bei  denen  doch 
I    Verbindunjp   mit  dem   lestern 

eue  Erfahrunf^,  die  ich  meinen 
Hegen  über  den,  wenn  auch  nur^ 
Ucbe  Fehler  sind,  temporären 
r  Jterb.  Btlladonna  in  Klystieren 
acbm,  (höchstens)  abgekocht,  bei 
selbst  von  verhärteter  Prostata 
ren  örtlichen  krankhaften  Anla- 
nken,  macht  mich  immer  mehr 
dafs  nach  dem,  was  ich  schon 
über  erfarbren  und  in  diesen  Blät- 
rgeUgty  dieses,  freilich  leicht 


1         ■ 

■    .  .  '     t 

^yLberfreibendet  heroische  Mittd  Mkf 
wean  auch,  mit  temporairer  AirfopM 
der  Irritatibilität  und  der  lUpfoMH 
hier  viel  leisten,  aqd  wenigstsiü  9^ 
winnen  machen  können,  womit  ift-«! 
hier  gewonnen  ist.  -  ;'^ 

Zq  Ende  des  Monate  aeiobneliAW 
ter  der,  allerdings  in  Menge_ai^4|j 
eher  ^n,  als  abnehmenden 
Krankheit  eines  hiesigen  Disnif 
ans,  die,  bei  an  sich  schwäc" 
stitution^  schon  lange  über 
SehmetK  in  den  Gliedern^  MsBj 
last,  Übeln  Geschniack  n,  s.w*!^ 
te.  Seit  dem  2osten  d.  M,  brtA] 
lig  typhö'ser  Zustand  ans.  DerT 
sehr  schnell,  klein,  leicht 
drücken,  die  Haut  brennend, 
trocken,  sebr  roth  nnd  darüber]^ 
lieh  belegt.  Der  Kopf  sehr 
nnd  die  Gehirntbätigkeit  sehr  vi—- j 
Brast  darch  kurzen  schmerslossii.'g 
eines  trocknen  Reichnstens  leideni  Q 
dem  einige  anfänglich  nnr  gereiiAtl^ 
tige  Reismittel  keinen  wohlthSti{<l^ 
Aufs  auf  den  Znstand  sn  änfsen  mM 
verlohr  man  keine  Zeit  mit  dersi' 
seUung,  sondern  reichte  ein  Bfe4i 
aus  Brechwurzel  mit  etwas  BrechwiiV 
Tersetzt,  was  nur  einmal  recht  asA^ 
desto  Kiehr  aber  nach  unten  wirkMi 
kurse  trockne  Hosten,  immer  mit  Si 
im  Halse  (alles  Zeichen  eines  iaflsfll 
Fischen  Angriffs  (wenigstens)  ■  der  Bfl 
tionsorgane  und  der  Bronchialbaut bii 
oben  im  Rachen  hinauf)  yrvA  iwer  ■ 


mm      tOJ      -* 

er,  nebei^  dedi  Gebrauch  töA 
\uB%  der  i^anKO  Zastand  aber 
iemlich  gleich^  nnir  dafit  in  der 
;  mit  darch  die  aofegebene  Wir« 
rechmxttel«t  J0£t  mSki^  reisende 
.er  nöthig^  wardeiu  £in  Jnfu»^ 
ad  Arme,  mit  4o  Tropfen  Kan«- 
tnr  (£a-6  Uosen)  und  Liq^  anodU 
m.  ij.  -  SU  halben  Tasaen  alle  a 
aommen>  hob  wohl  den  Pola^ 
ie  j^rofse^  beaonderj  nächtliche» 
9  trockne  beiDiende  Hitse^  die 
Bnheit  det  Kopfes,  den  Parat» 
I  man  diesen  mit  Wein  und 
U^ichen  sachte),  nnd  vor  aUeh 
bervorstechende  Neigang;^.  £nm 
die  jeat,  auf  die  Länge  wenig* 
:)htig  werden  mnfste  *).  So  ward 
Lbends  eine  Alischnng  von  Tinct; 
xij.  SpiTk  SaL  diüc.  drachm,  ß^  S^r. 
im.  ij»  Aquat  foenick  unc.  j, ,  auf 
heilweise  eu  geben,  verordnet^ 
chRnhe^  starker  Schweifs,  and 
I  Befinden  eintrat,  was  bis  den 
*gen  9  Uhr  anhielt,  dann  aber 
Znoahme  der  vorigen  Zufälle 
!•  Die  inzwischen  vom  Lande  her**- 

urchfall,  nach  meinen  jettigeii  {»rak» 
laichten ,  Erfahrungen  und  Usbetaett* 
eich  vom  Anfang  an  gewaltsam  zit 
würde  ich  nicht  üoer  mich  haben  ver- 
nnen ,  da  diese  Art  von  KückuVirkung 
ninderun^'und  Ableitung  der  erregteh 
snden  SdUemasse)  dar  .Natur,  odev  dsv 
)n  Geseue,  von  dem,  in  dieser  Kraük» 
gstens  mit  heftig  giereiztem  GehiniQ^ 
uf  einen  gewissen  Punkte  WQhlthttig 
;heint*  ^     . 


«twaoigan  NotbwVndi^kett  i*t\ 
beim.  Gvnng,  «is  Im  t^Bf 
beieiüBr  e>iipfindli(:h«a  Kült» 
Osbit. ihrer  Valerien*  >  ttnd  i 
tar*-  alle  in  Bettsn  CraUid 
hüllt,  *a(  «inen  mit  LeinMi  \ 
Leitarwa^eo  usd  fahr  mit  Ib 
lea  nach  Hatu>  «o  *ie  »vi 
ZaitlaSf  aebr  fcraali,  «b«r' b«i 
Gebraoob  von  Robsatetlbua  ^ 
haut  vrnrde. 

Dia  Kr^nkhait  «inaa  Sf^il 
nea  anf  dem  Land« ,  dem « 
hender  hamorrheidaliscb- Taal 
ter  Anlage  der  Geßifae  du  Vm 
maochen  heftigen  Urtaehea  i 
dea  Temperameotef,  atBeuBga 
•diwarse«  Btat  mit  Schleim  van 
öfteren  diarrhoeartigsn  OraA 
After  abgiea{f,  und  wobei  fcleiH 
cber  aber  doch  cleiehifiäIlii)[M 


iiäftniheit  der  Atmosplifii^  iicher 
jilftDite,  Neig^tiig^  der  Säfte  sich 
nett  tiod  atis  den  fett  nach^ebigeo 
Aiuwege  zu  infthen  ^  betooder«  di^ 
Dr^aniiolie  Beschaffeaheit  der  le»^, 
lUeicht  nicht  die  beste  war.  Za* 
Bgt  in  dieaer  freilieh  nnr  «aniitit* 
letchreibnn;  für  den  f efibten  Prak* 

Beurtheiliing  der  Heilnii|p  and  dea 
ms  Der  verständige  Arat  an|,Orte 
tte  den  Kranken  erAt  eine  Enuds, 
p  naehber  ^ino  Mittar  ans  Dsct 
ätf  .(weil  ^ er. diese  nicht  so  anhal* 

die  China  hielt)  mit  t|  Drachme 
if  7  Unaen  -^  EfsKJffelweise^  und 
i  der  Smolsion  nach^  nebtnen  las* 
r  Blotab^ani^  minderte  sich  aochj 

wohl  gegen  anderthalb  Quartier 
en  war^  und  beim  nachberi^en  iSe- 
'on  stärkenden  und  g^wflfzhaften^ 
treibenden  Mitteln «  und  einer  fu* 
'haften  Diät  mit  rothem  CahorS" 
holte  sich  der  Leidende  i  wiewohl 

langsam^  und  mit  grofser  Plage^ 
kin  eintretender  und  oft  künstlich^ 
lUnde  Mitteil  abauhelfender  Ver# 


Snde  des  Monats  und  des  Jahres 
tor  sehr  veränderlichen  i  eine  ady« 
Constitution  begünstigenden^  Wit* 
nflttssen  heran«  Doch  kamen  die 
wieder,  besonders  auf  dem  LaodCi 
ange  gehei)den  typhusartigen  Fie« 
iporadisch^  und  nicht  sehr  bösar- 
Der  Croupe  und  die  mit  ihm  der 
und  oft  Oetüob!    auch  nur  deoa 


I 

Toh  «tnd  iw  Form  nach  verwtttolU 

Miglen  sich  bei  diesem  ewigen  Mkitl 

und  empfiodlichem    Wechsel  da»  Wl 

mit  Kälte )   und  nmf^kehrt^  anchJiii 

da*  -^    Die   MaserDkranken  und  filMI 

den  um  uns  herum  scheinen  BiA  B^ 

M^ohl   zn.  befinden  y   Wenigsteof  kkM 

nichts  von  ihnen  ^  oder  nur^  dabU** 

da  ein  kleines  Kind   an  den  FolgaaiJI 

ben,    und    an   der  'wahrscheinli 

Wahrlosung  dabei ,  gestorben  seyi 

che  laue  abwechselnde  Winterwit 

£^n'»ti;(t  übrigens^   sowohl  w0g< 

tnosphärischen  Beschaffenheit, 

eiellen  bürgerlichen  Gründen  (fi 

sammenwohnens  der  JLandleute  IB 

engen  heifsen  und  dunstigen »  sie 

Zimmern),    dergleichen    Ans^i 

Aber  wie  wirkt  diese  selbst? 

die  richtige  Theorie  des  ContSi 

Frage,    die  sich»    bei    diesen    _     . 

ebenfalls  ünabläfsig  dem  Forscher  aUM 

und  worin  (als  der  wichtigsten'  pMj 

sehen  ut)d  pathologiacheü  Frage)»  irfW 

noch^  bei  gehöriger  Beharrlichkeit  daap 

denkeAs  ohne  Rast  und .  Roh,  und  M^l 

tiger  Verghichung   der  ErscheiunnfaM 

niticher   Gesetee,    und    dea  WahraM 

«:hen  mit  dem  Wahren,   des  DonUi 

«lom  Hellen^  sicher  wenigstens ondfl 

klärnng    erringen    werden»    Tfiraoap 

daU  unsere  aniihalische  Chemie  eiaill 

quaten  aber  nüchternen  Schritt  aattval 

sammeniiält,    die  wir    die    SiMhiM 

praktisch  Kusammenfaase&k  ^  '4 

'    Doch  nun  aum  Schiuft  deslakiü| 

noch  wohLttt  deuflidärM 


-    118   — 

Sem  9  ^en  Verstafid'verwIrrdDdell 
drückenden  ^  aber  aocb  erhelleo« 
"bebenden^  nnr  an  eioem^  «ndera 
r  fttt  erörternden  Gegenstandei 
icheB  seiner  Vorgänger,  and  wer. 
)  viel«!  seiner  Nachfolger^  eben** 
leer  ausgehen  möchte! 

ser  dieser  Jahrbücher  wird  schon 
ne  Zeitreihe  bemerkt  haben,  dafs 

Stadt  und  Ge^ehd  keine  eigen!« 
.rtige  Gesnndheits  •  Constitotioii- 
tind  auch  in  diesem  Jahre  nicht 

babe ;  dafs  selbst  die  vor  eini- 
i  erfahrene  Kriegesseit  nns  keinei 
,  wenigstens  keine  weit  verbrei^ 
kende  Krankheiten  angeführt.  —*, 
liesem  Jahre  erlitten  wir  meisit 
bei,  die  Ton  dem  Baa  nnserei* 
als   ein^r  veränderlichen  Messet 

physischen  und  moralischen  Einflüs- 
iisern  und  innern  Welt  uiifier« 
ind.     Die  erstem  waren  in  die« 

leidlich^  indem  wenigstens  der 
r  doch  nicht  so,  wie  in  vorher« 
Uhren ,  seine  fast  unbegrenzte 
über  uns  ausübte ,  und  das  Gleich- 
in  Nässe  und  Trockenheit  doch 

leidlicher  war,  und  die  mora« 
ruhen  plagten  uns  in  unserer 
egen  die  vorigen  uarnhigenKrie« 
erecbnct,  boeotischen  Ruhe  und 
luch  nicht  sehr.     Sehr  lebhafte 

wenigstens  seilten  unsere  Kör« 
leister  nicht,  daher  hatten  wir 
eberhafte  als  chronische  Krank« 
d  konnten  daher  lestere ,  als 
.B.  £.6t.  H 


irichtigsträ  yon   org^anisohen,  freilid  4i 
sweideutig^em  Uraprangpe  and  «chwererfcj 
)[enntiii£t  9  nnd  zugleieh  die  schweritei 
{leilanjpt  meist  sam  beaondern  Gegi 
unserer  Verhandluni^en  nebmen.  — 
^wir  im  Gänsen  gesund  and  lebearf' 
ren,  w6rden  aoch  die  Sterbe-  nad 
listen,   die   "wir  beim  Anfang  dei 
Jabres  anffübren,  zeigen!  — •  Wol 
^nid  vroblgemotb  verlasten  wir  tlni 
Jahr  am   su  dens   folgenden  übi 
4e0«en  gans  den  'vorigen  entgerei 
nber  doch  nicbt  mehr,   a^d  kadi 
Krankheiten  hervorbringender,. 
hdfair  Charakter  (so  grofs  iat  die 
Natur  ^  ihres  Gleicbgewicbta  oad  iffi 
gleicbnngen) ,  ans  manche  yerwi 
wttrdige  and  interetiante  Betr 
4ringen  wird. 


^  '«I 


\  • 


1 

II  r  2  e    1^  achrichten 
A  &  8  z  ü  g  e. 


****MWa 


r  mUf  efner  jihhandlung  über  eine  iA  dem  Kirch* 
ipnnetf  im  Maasdepartement  ^  seit  deoi  MitteU 
gehräuehlithe  Künnethade  Jür  Geisttshcfiiüte  ^ 
n  Haldat^  Stkrekaif'  der  K^önigL  Societiit  dßt 
tsS9nschaJteH ,    Künste  und  des  ^ekerbaimt 

zu  Nancy* 

3Uniai  gexierai  de  Medeeine.   i8i&  KoVeinber)^ 

ik  0f  ävtt  iei  einen  6feic»  imttier  ün^tüelclicli.« 
Bll  j|e|dbeii  hät>  die,  bei  det  wirklichen  oder 
hitUcnen  Ohnmacht  unieter  Kttnst  gegen  se* 
Gebretliett,  nur  tooch  von  der  göttlichen  All« 
Hälfe  zu  erwarten  hatten;  so  aind  anderer* 
iiclij  EU  den  Zeiten  aller  JaliThluiderte»  do$ 
den  und  Verzweifelnden  Menschheit  2uAnchti* 
ron  barmherziger  Hand  geöffnet  worden*  X)i9 
d  des  Apollo  ^  der  iDiana^  Juno  undH^e«  Wa- 
»ei  den  Griechen  und  Römern ,  gleichzeitig 
itehrnug  der  Götter  und  der  Behandlung  d«r 
m  seweiht.  iDer  des  Aesculus  tu  Ebidatira« 
g  alle  Unheilbaren  des  Otienu  ^  und  der  Leu« 
be  t^els  war  als  heileude  St&tte  fflr  un&)adt' 
Ijiebende  beruh  tut«  Wann  nun  gleich  daa 
sAthum  den  Qlaubeii  gtfl^taert  un4  4^n  AtM»r# 

H  2 
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glaalien   VBiliaiint   tat,    lo   vei-moch»   tt  doch^l 
manicbUche    Hen    nicht    en    ansein.     Ver^im^WiB 
ihm  »eine   SchwlcIiBn   ca    Gnte    eti  bilicn,  üf^üj 
ihm  Allel,  -vra*  mit  leiaen  atrengeo  Dogoiea  m 
unTerelnbar   vrar ;   und   ao    Mh   man,   fiil  in  il 
Xilndcm    der    Chriitenheit ,    KlöBirr,   KiiUm  ■ 
Ktpellen  lich,   unter  AaniEiinn  irgts  "  '    " 

Religianabdc^ern  als  berahnn  vefEeicJinKM  I 
maiii,  dem  tchönen  Zweck  widmen. 
glOcklichea  EtanKen ,  derbn  Debel  f 
gtlten,  Linderung  oder  TreniesicDi  Tio 
Ten.  So  g«b  CS  AÄttüten  tUesEr  Art 
■  lAie.  Für  Netren-  und  Hiutlnnke , 
•cbeua.  Die  hier  ia  Rade  itebende  in 
lung  Ton  Geiaretliniiken  geweiht ,  uaä 
gemeine  Bo  an  et ,  idiMaaidepiicemetit, 
%tb  der  Champigne ,  bcBndlicli. 

Nich   den   Urkunden,    die 

SeiuUmeU  habe,   acbreibt   «ich    die   h»^^ 
ort  gobrütichlicbe  Behandlungi  weise 
r- -    7.i>.l...  I o:-   L..   .:-L   A 


t  her.     6i. 


hat  sieh  durch  Tn* 
einiacb,   ä^" 


«rhalten    und    iit    Hbrigen»    lo    emiiiiui   — _,  ■ 
strenge    Beibehahuoe;     ihter    iir»prflngücl"»  JJ 
«ben  nicht  ichwer  faBen  konnte.     Sie  wii^'^^ 
gleichförmige  Wei.e  bei   allen    Irren  und  'Ü«»'J_ 
ten  de*  Irreaeyna  angewandt,  deren  Unierieho*!! 
für  einen  Geiitlichen  ,  all  Laien  in  der  Eutiit>M  | 
In   der    That  keine    leichte    Aufgabe   lejn  «^ 
Vebrigena   icheint   eben   jene    Tradiucn  """IJS 
Volk  «och  den  Gebrauch  eeheiligi  »u  htbcn.B* 
«nnige  als  »olche  Uoetackliche  deren  Geuie(t*'*| 
Tune  fOt  unheilbar  gilt ,   van    der   BchiiLdli>4* 
xojchliefaen. 

V  demNamen  des  ,^«* 
it(  wird  is  dem  Zeiirinni  ti)*9 

Die  Kirche  din 

t  wird    ihnen  eii 


Die  Kur  selbit 
fKeuDalneJ  bekai 
Tagen  votlxogen. 
pfan|;e  der  Irren. 
geräuroi|e  Loge  ...  <=...«  ...7.  v. 
aten   onlTernten   Ecken   ingewiei« 
achluDg,   >o    wie   die  fieiorgnng 

«ignen   Wächtern    «nvertralit.      ] . 

ihnen  lU   Gebote    atchendcn  Miitel  auwindu.J 
den  'Krai^ken   Vertrauen   abtngtwinnen   und  Fr*^ 


1   und  ihw  W 


cinatiflOfieii :   unter  Üeiner  Bedingung  aber  4 
•ie  ]«ia  «BpAnudeii  OawiIuhlHgktueD  |i|* 


\ 
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« 

B  tonst  in  manchen  Krankenuiaultcii 
1  und  als  sehr  yvirksame  Mittel  zur 
ng  der  VVntli  tQlcher  Kranken  betrach- 
•^  Ihre  Diät  besteht  aus  Birod^  Milch', 
$  oder  geronnener^  Milch ;   ihr  Getränk 

und   Molken —    Die  ptägige  JCur 

Seiträume,  deran  j^der  drei  Tage  hß» 
teilt;  während  derselben  midsten  sich 
n  Angehörigen   getrennten  Kranken  al« 

Gemeinschaft  jaait  denselben  enthalten^ 
^eschiedenheit  Ton  allen  Personen  und 
i,   mit  denen  sie   sonst  in  gewohnte^ 

standen ,  befinden  sie  sich  in  einem 
das  durchaus  neu  imponirend  und 
Bt  ist,  in  ihren  Tjcrrückten  Ideen  und 
Ine  Umwandlung  zu  bewirken^ 

.ch  am  Morgen  des  ersten  Tages  die 
^en  Bewohner  und  die  Kinder  des  Dorfia 
mmung  gegen  Geisteskranke  von  der 
Lienten  gewöhnlichen  gar  sehrabweichc 
It  haben,  so    wird  dqr  Kranke,   unter 

seiner  Wächter  in  Prozession  zu  ei* 
Viertelstunde  vom  Dorf  ^ntfemten^ 
t,  aus  dem  ein  reines ,  frisches  Was- 
Er  ist  dem  Schutzheiligen  geweiht^ 
(Wahnsinnige  gebetet  wirdT  Diese  £x«i 
's  der  Irre  barfufs  und  mit  entblöCstem 
1^      ist    es    ein    heftig   oder  gefährlich 

so  werden  ihm  die  Hände  gebunden 
tt  Fall  wird  er  von  den  Wäclitem  da«« 
sn,  sich  in  Gang  und  Haltung ,  so  viel 

nach  der  von  dem  Geleite  beobachte^. 
;  zu  richten. 

cn  Quell  angelangt,  der  in  einem  an«; 
cliattigen  Thal  liege ,  so  wird  ilim  der 
or  glatt  geschome)  Kopf  mit  Wasser 
Die  Menge  desselben  ist  na^h  Unir 
ichiedcn  und  man  wiederholt  die  CTe- 
je  nachdem  der  Kranke  mehr  oder  we- 
igt  scheint* 

wird  er,  in  der  nämlichen  Ordnung, 
ngehn  befolgt  ward»  wieder  »ach  dem 
kgeieitet»  und,  nach  gehaltenem  um- 
Kirche»  19  dif teilte  liineingcf ührc »  um 
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unter  d«r  Anflicht  «einer  Wüobtsr,  in  U«iif  U 

»awohneit,  iie  fQr  ihn  gelei«D  irirdl.  ,.,.  Nu 
•inigen  leligiöien  Feierlichkeit en  wif<l  n  in  lü 
Loge  lurftclTgcbrachc,  iiu  de;  man  ihn  dina  M 
grgen  Abeiirl  .wieder  ■hholt,  um  die  PTOWflM 
npcli  dem  Quell  und  die  Uebergipfjuneeii  tdA  b 
tem  WtMGT  EU  vrierlerholeii.  Riernäciuc  wiM  ■ 
fQr  die  guise  Nactit  in  (einen  BfbtlnUMi  T« 
«ohlutieq. 

Die   tieiden    folgenden  Tage,    i 
VerricliEUQgeD   beitimmt    lind,     die 
Verlauf  der  Krankheit  >u  prognouic 
nnheilen,  ob  die  Behandlnnei weise   wirdf 
od»  der  ganEe  Vorralli   der   tltt    den    slfUM. 
räum  veripsrren  Mittil  angewandt   wcrdnifÄ 
l>ie  Prognose  in  grtnitig,  wenn   durch  dul| 
xende  Schauspiel,   das  man  den  Anteil  dnf' 
darbot,   nnd   die   nn gewähnten    Emprindune 
man  in  ilim  eiregie,  die  Reihe  von  Enchfi" 
in  denen  lich  lein  Iire^eyn  aitaipiach,  unM 
lind   er   aelbat  tu   viner    gewiaien    i 
euag  Teranlafit  wurde,   um   jene   in .. 

Smen  regelwidrigen  Instinkt  -zu  bebampb 
em  Wabniinn  lupi  Grunde  liegen;  ferum 
er  rnbiger  wird,  wenit  er  bemerki,  daCi  I  _ 
Gegenitand  der  Anitalten  iit,  welche  die  BetN>9l 
leinei  Ziiitindei  beiwecken  ;^  endHcbi  ntaBH'fM 
HofFxiing  und  dns  Verlinsen  trU>U,  den  G^W* f 
«einer  Vernunft  wieder  i«  gewinnen,  l't  dw^^'l 
•inn  gemildert,  der  Ecinke  tanft  nnd  leiebctn'^l 
ii»ben,  lo  beschtlnkt  man  »Ich  dorsaf,  ^'^.J£k 
lend  de*  sireiien  Zeilraumt  in  leiner  Abgfv'' 
heit  in  der  Loge  *ii  erhalten,     Aeufie"  ii'^ 

fen  di>  Uebel  durch  hefdgca  nnd  i 
cbreien,  durch  ai&rmifche,  unbändig«  ü*^ 
«tn ;  so  nimmt  man  au  aaAcm  Miittla  lA^Q 
nchc.  Man  iosiitiiirt  eüieif  atarkcn  Ai'ff^E 
und  setzt  jener  Aufregung  denjenigen  Tlicil^  J 
eDigegcn,  der  beaoiiaeta  enereilcnd  in  o"^ 
auch  die  unbezlhmberete  Jieftigkoit  mIm*  ' 
»lebt. 

PUtal  Mittel,  walchai   j«n  Irren  ein«** 
heilsame   Furcht   einSöfit    nnd    sie  tat  "'*"* 
«ten  Folgiamkeit  beuimmt,   iec  dem  > 
'    ^«1  im  7teii  Aande  M  MMftkwi*ch«i)  Z< 
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el-pkimu  medical  museum,  unter  <3ein  NtmiM^ 
Ruhestift,eTS^'    (Tranquilliseur)  ^      beschrieben 

£9  ist  dies  eine.  Art  Zwinesstuhl ,  wxirin  de^ 
»durch  sehr  passend  angeortohte  Gurte  und 
a*  dergestalt  festgehalten  wird>  ikU  er  sich 
US  nicht  zu  bewegen  Termag,   ohne  jedocH 

cu  laufen  ^  bei  etwaniften  Bestrebungen^  sich 
rangs  zu  entledigen ,  besch&digt  zu  werden. 

in  Bonnet  übliche  Mittel  besteht  in  einer 
»st  gearbeiteten  hölzernen  Wiege  (deneniseii 
r,  deren  sich  bei  uns  die  Landieute  für  ihre 

I  Kinder  bedienen)^  vWorin  der  Kranke  zm 
kommt« 

hat  diese  Wi^ge,  die  nur  ans  Gitterstangen 
ueerhölzem  zuj^ammengesetzt  ist,  gtnc  dt» 
des  Körpers.  Nachdem  der  Irre  darin  gola- 
id  seine  Glieder  ausgestreckt  sind,  wira  ei; 
aem  Gurte  befestigt,  der  ihn,  ohne  ihn  ir« 
u  Terlei^en ,  unverrückt  •  in  seiner  Lage  er* 
id  ihm  jede  Bewegung  unmöglich  macht;, 
at  bleiblT  dieselbe.  Die  Dauer  dieses  Theils 
r  beträgt  in  der  Regel  drei  Tage.  Doch  wird 
skürzty  wenn  die  bezweckte  Beruhigung  deii 
ü   früher  erfolgt»     Spricht  sich  hingegen  in 

Gesichtszügen  noch  immer  die  nämliche 
mg  aus  9  so  werden  mehr  oder  weniger  be- 
iigte Schwingungen  hinzugeffigt»  welche  die 
neen  der' in  einigeii  Irrenhäusern  gebrauch« 
(mfamäschine  ersetzen  können, 
eh  Ablauf  des  drittm  Tages  wird  der  Kran^ 
m  lästigen  Bande  entledigt  und  ihm  die 
t  in  seiner  Loge  wiedergegeben.  Der  dritte 
dft»  der  nun  beginnt,'  ist  den  nämlichen  Ver- 

fen,  .wie  der  erste «  gewidmet.  Mit  Aus* 
es  Aderlasses  und  der  auflösenden  Getränke 
nrphans  kein  Arzneimittel  gebraucht*  Nach 
der  9  Tage  wird  der  Genesene  su  seinei) 
.dten  entlassen^ 

II  13  Kranken ,  deren  Kur  der  gegenwärtige 
he  des  Orts  auf  die  beschriebene  VVeite  ^e* 
fit.  sind,  nach  dessen  Versicherung,   10  in» 

inr  9  T#ge  geheilt  worden  nnd  a  gestor« 
er  eine  'im  Verlauf  der  Ktir  nnd  der  4^49^ 
leit  4ar«uft 
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^0tköd0f  eingewurzßlte  syphilitüchß  Kranlik^ 
heben  y    4ie  den  gewöhnlichen  Methoden  vnk 

stehen» 

(Auszag  yon  Hni.  Cpindft  aus  deiB-Wd|f 
^^"Methüde  de  guenp  les'maledie^  lip^t/dJpM''^ 
veUreea  y  qui  ont  resisiste  auK  traitemeßipnM 
res,  par  E.  Sainte-Marie,  D.J!^,^  Panii$ 
■  St  Mlhlifthe^ue  Universelle  l^o.  Jemi^  >, 

Schon  ^eit.läiQgereT  Zeit  bat  inan  ^1 
flie  hes%en  WerKe  über  das  syphilitMche 
Krankenhäusern ,  die   eigens,  oieser  Xlsut 
den  geweiht  sind,  ode|:  aus  grofaen  Sijb' 
gehen,  in   deneir    sich   vi$le   and  inso| 
günstigende    Momente    fflr  diesen  Zwi 

fen.     So   hat  denu   auch   dor  Dr,  Se&t 
,yQn   seine    Erfahrungen    aas   einem 
Quell    schöpfen    können.      «^Pbch    T< 
Hufsprt    er   selbst^    krines'^eges- a}ieii|^M'^ 
JBekanntschafp    nut    diesen   ^anlvheitibl 
dem  noch   gewissen  andern  Bedinguagssj 
folg  V  der  in   so   manchen  fällen  meint 

fen  Krönte.-  Gleiche,  ja  vielleicht  noch 
Lssuhate  mögen  vielleic]>t  auch  Änd^T^^ 
Verfahren  erhaltep  haben,  und  ich  selbst f 
dem  meinigen  haum  z|i  sprechen  wsCOVi,*'^ 
Qorge  für  das  I{eil  der  Menschheit  in  ^^^S 
beklagenswerthesten  l^eiden  nicht  eint  Vfi^ 
Wäre»  die  mich  gern  daran  denken  llIiK«'* 

Unter  jenen  „andern  Bedingungen,* 

Praxis   des    Dr.    Sainte- Marie    so    glfickM' 

ist  insbesoRidere  der  tJm^tand  zu  verstelMtfrj 

sich  nicht  ausschliefslich   auf  Eine  KaraNttT 

schränkt;    er  wendet  sie  alle,  der  Reihe «M 

nnd  giebt,  je  nachdem  die  Natur  der  «a  Mg 

^den  Krankheit   uiid    die   sonstigen  GesneA*! 

'liiltnisse'des  Subjekts  es  mit  pich  briami  M 

ereten  Falle  bald  dieser,  bald  jener  den  Y^ 

Das  eigentliche  Problem    bei  der  Klff 
Rede  stehenden  Krankheit  ist:   das  dem 
Felle  grede  am  meistefi   entsprechende 

fen  {B»  ermitteln  I  pi»  ??pl4pm,  dsf  w 


selten  zu  löten  rermegy  da  ctisa  eii| 
Zutainmentreffen  von  physiolofifohea 
i  und  priktischer  Erfahrung  erforaerUch 
[wie  der  Verfasser  selir  ricntig  bemerkt) 
fchen  SchlufssiiUey'  worin  die  verschie* 
*ifFe,  die  eine  Wissenschaflp  zusammcn- 
»eroein  ausgedrackc  sind,  geleiten  uns 
e^  Weges  %u  den  praktischen  Folgerun- 
%u  den  Kegeln ,  deren  Gesammtlieit  die 
itoirt.  Es  bleibt  der  Logik  Aberlassen» 
lenVaum,  der  die  Kette  von  VS^echselbe* 
iwischen  beiden  za  unterbrechen  schein t. 


r  Sainte ^ Marie  haf  nun,  indem  er  si^£ 
rundlagen  y  die  empirische ,  wie  die  ra<* 
:h  staute,  die  Data  de^  einen  Qaells  im« 
die  Ergebnisse  des  andern  geprüft. 

sse  Weise  ist  er  zu  dem  Resultate  ge- 
die  in  seiner  Abhandlung  beschriebene« 
s  vor  allen  andern  dann  wirksam  istj^ 
yphilitische  Gift  vorzugsweise  die  Kno« 
9aut,  die  behaarten  Theile  und  das  Net- 
ifficirt  hat«  also:  gerade  irt  den  schwie« 
)  in  "der  Regel  auch  hartnäckigsten  Fälf 
den  nämlichen  Grundsätzen  hat  er  den 
lim  int;  den  das  eine  Heilverfahren  vor 
I  vf^rdient:  in  welchen  Fällen  man.  z.  B* 
eaauh  aus  Bordeaux  anwenden  so]}>  ix%. 
e  Bellostischen  Pillen ,  oder  den  Roob 
epr,  den  er  als  sehr,  wirksam  rühmt  für 
ebel,  insbesondere  'wenn  der  Gebrauch, 
f  yorausging,  und^der  Körper  noch  von 
iikiamente  durchdrungen  ist.  Er  hat  die 
ähnlichsten  Methoden  versucht,  selbst 
!  ungerechter  Voruriheilc  wegen  schon 
nheit  gerathen  waren. 

L^se     verschiedenen    B^banälnngsweisen 
n.der  Reihe'  nach    eben  so  bündig   alz  • 
«inander,  und   beschreibt  die  Resultatet 
iwendung  ihm  geliefert  hat* 

ftndlich  handelt  er  über  die  Speichelkur 
(t  auch  der  grofsen  Wirksamkeit,  die 
and  bei  andern  Krankheiten ,  namentlich 
urafgif*  facialis  gezeigt  hzt.     C/ebrio^en» 


mm      122'     —» 

yvBiBtt  et  nsch,  wie  diese  Speichelknr  snt  JP 
gen  Me*^^hoden  in  eine  Klasse  eebnelitwaid^] 
welche  das  syphilitische  UebeT  mittelst  tuuf  J 
sie  hewirKten  starken  Ausleerung  heilem  . 

y^Tenn  man  diese  Metboden  susamiMBÄd 
unter  einander  vergleicht,  so  findet  maii  H 
in  der  Therapie  der  Tenerischen  KraidM^^ 
sondere  Gattung  yon  Heilmitteln  bilditt;  M: 
derum  unter  sich  eben  so  viele 'Specinl^ 
die  inerKurielle  Salivation,  die  Purginsir* 
Desauh,  und  insbesondere  die  —  ibnt 
Wirkung  nach  —  diurftisette  Methode,  W 
zugsweise  den  Gegenstand  der  Schrift  Bi|l' 
fassers  ausmacht. 

Es  genügt  indessen    nicht,    ein 
für   den  gegebenen, Fall    zu    ermittAkil 
auch,    damit  dasselbe  so  wirksam  als  w/k 
de  9  die  Krankheit  zu  ihrem    einfaehsKW^ 
aurdckführen  9  d.  h.  alle  Complikatioi 
den   und  Schwächen ,   die   die  Krank] 
ihrer  Entwickelnng  in  dem  Kürper  V( 
liehst  beschränken  und  beseitigen,    .8« 
veenn  die  Krankheit  ein    Inflam roatofi 

darbietet,    welches  namentlich   bei  ihii* 

oft  der  Fall  ist ,  der  Anwendung  ^9^  ^fB 
Mittels  allgemeine  oder  örtliche  Blotenti^ 
verbünd eu  mir  einer  durchaus  antidhloHr 
Diät,  vorangehen.  Bei  NerycniufaUe»y\,f^ 
«Oglich  bei  chronischen  Leiden  btafig^bag 
müssen  Opium  un4  9äder  zu  Hfllfe  (JöHl(| 
deUf 

Es  ist  dem  Dr.   Sainte^  Marie 
einmal  bege^^net,   dafs   er  nach  de» 
ner  lan|;ep  Vorbereitangsliur,  isa  derer 
zulänglichkeit  der  fraberfi  BehindlapKI 
wsr,  die  Symptome  T^ich^  mehr  wiewir' 
erst  nachher  durch    den    Merkur  Iwttl 
wollen*    Es  leuchtet  ein,   daCs  je  me)t 
Beit  vereinfacht  wurde,  desto  bestinnteri 
Ter  auch  die  VVivkung  jUeses  ßfittelt  eeys 

Er  bezeichnet  genau  ihre  trflgeriaelitt. 
steckteii  Formep ,  ihye  zahlreic)iea  An<i«« 
seh?  geeijgnct  sind,  minder.  aaCiwerkm». 
^esem  fieieicbe  4«t  ]l:¥^ut  t]|r4i(  u:-w— * 


b  eine-  Insber  noch  unbeschriebene  AiisiishLtgst 

^e  1111)1  hHuKi;  fOr  wahirhafte  SyphiU«   ge- 

•  die  aber  Ton  einer  g*ns^  d^Fon  Terschieae«^ 

«Kar  »et,     Jßx  gi^bt  cü^eicb  die   Heilmittel 


i 


rSs  ScUulf  enner  Einleitung  mscht  «ine  Prd^ 
imt  Tfriobiedenen  Torzag$weise  in  Ruf  $te^ 
'  Anncimittel ,  und  ein  Versuch »  die  Vor« 
•velcb*  dfk  eipe  Tor  dem  andern  in  £«wi85en 
..T^erdiexic»  %n  beatimqien«  Dieter  Theil  de«- 
«^Terdienty  als  das  Ketultat  einer  3ojährigea 
c^«iB  lebt  wiiseusch&ftlichen  Geiste  geieiteien 
,^  eiue  ernste  Berücksichtigung  von  $eitei| 
«utg^nossen«, 

•  von  dem  Verfasser  aufgestellte  Kurmethoda 
Qiraiie  tchon  iange  bekannt ,  inclessen  so  sebr 
s||{eMenhflit  gerathen  ,  daCs  ihm  durch  die  Her« 
bttff  und  Darstellung  derselben  in  der  gegen« 
s^  TervoUkOmitineten. Gestalt  in^i^msser  Hin« 
lii  Verdienst  einer  neuen  Er£ndune  gebflhrt« 
ist.,  #ie  schon  früher  erwähnt  Ward ,  nur  für 
*9U9  formen,  ja  nur  ffir  eine  bestimmte  Pe- 
^e¥  Kdrankheit;  aber  alsdann  äufsert  sie  auch 
Urpiache  Wirkung,  und  keine  andere  iV^etho- 
HtB  in  diesen  bestimmten  Fällen  einfacher^ 
imd  sicherer  seyu^  als  eben  sie^ 


^  kettebc  diese  Eurmethode  darin,  dafs  tHe 
I»  im  nüchternen  Zustande  und  in  knrs  auf 
>«■  i»l^enden  Dosen  eine  beträchtliche  Quant 
^M  l^Ber  starken  Abkpchuna  der  Sars|iparilla 
thih  wird.  Die  Idee  zu  dieser  Methode  schreibe 
Oa  jfir  Gebrauchsweise  der  Mineralwässer  her; 
9ndt  dieses  Raschhintereinandertrinken  einer 
n  Menge  eines  areeneilichen  Getränkes,  in 
iääng  mit  der  bekannten  Wirkung  der  Sar« 
■U,  macht  diese  Methode  aus  undT  giebt  ih^r 
ftKthttmliche  Heilkraft. 

Ka  eigentliche  Vorschrift  snr  Ptisane  ist  fdl* 
^  Ret,  Rad,  SarsaparilL  cOntis,  uncims  qumtvor^ 
im  ^t^Uße  fontan,  librU  *9X ,  «d  remnnenUani 
^m  i^uatuQr*  PecoeU)  ßh  igne  remoto  adde  Rad» 
*itim0  ratafi  finpißfn  dimi^iam.  In/und^;-  rejri'. 
m  ÜifH^^fn  cglß.     Pi«s#  Qoa^ü^äc  |pu(i  in  16 


-  Itt  — 

OUier  ▼•rtlieilt  nnd  Ituwtriti,  MDr|gDi  nüci''^ 
setninken  werden.  Min  trinkt  «in  Glii.iUi  Vur- 
Ml-,  oHer  *Ua  h.Ibe-,  oder  auch  nur lUeÜTticii' 
ulstnadeii.  Wahreoil  das  Gebtaiichi  gehi  a"  ■ 
d«  freien  Luft  umhor.  Eine  Stunde  nidl/o^ 
dei  leiten  Glitei  k*nn  mm  zu  Mici'g  cum;  » 
M*hlzeit  beeteht  aus  wobl  ■uieebackenen  B«X>« 

Sabraienem.  oder   gerfiitetem    uinil-  odti  1' 
aische.      N|ch    jener   groden    Menge  Gnrt 
dieae  Dilt  dem  Mlgeii  inlr^icliet,  all  dv< 
YonUichterenSpeiten,  Uli  Siippen,  fti«!"»   , 
Fiteben,  Gefia^el,  Vegeubili^n.     Die  &il«om 
len  ihren  A'petit  Eini  bttritüaen,   und  c>*lfj 
,..n   ig   <li.ür   B^i.hme   iA,   .nd.i.  '-" 

fegeben,  ili  diejenige,  welche  der  Snn 
aiiiingskrafta  ihnen  telbat  liiktiit.  Zi 
bei  der  Mahlzeit  dient  in  der  Regel 'HOg 
weirier  Wein,  Teraeut  mit  Waeierlu  draM 
(en  Verhältniiie ,  oder  eine  salpecerhiUift^ 
oder  Biar  mit  Wasier  veriniicht.  £ieiGFJ% 
reinen  WeiM  -wDrdea  nicbl  xchaden,  ui»| 
der  Ej-ink«  frOher  dann  gewühnt  wir.  D~ 
gen  Theil  dei  Tages  kenn  er  nn^eiiürt  Mi 
«chlften  obliegen  und  anigelten;  es  i«T  < 
»er,  velche*  e»  wolle. 


In  dem  erAen  Theile  <eihes  Werhei  e' 
Dr.  S.  M.,    mebc   oder   -vreniger   ausEilbTKcbi' 
zehn  Beobichtnngen,   die  die   VortQgUcliKtitV 
Methode   in   den    besonderen    Fällen      "  '^ 
•i«  ibre  Anwendung  findet,   übei'  «II 

fort  dtm  Heilprontiie ,   dtr  hei  dieser  . 
Statt  findet. 

Unter  Heilproieb  (medUtttion)  vent' 
Veränderung,  welche  i|i  dem  Ziiiiande 
gji^e  durch  die  Wirkung  eines  Heilmii 
fallet  wird ;  es  ^rird  in  dem  Körper,  eine  R^ 
genl:hflmlicheT  Reaktionen  TcranUrsl,  oA*^ \ 
bekämpfenden  Krankheit  eine  ander«  ilt  ^ 
gend  bekinnte  Krankheit,  die  das  an^ewsai 
tel  hervorruft,  entgegeneaMi.tit,  Auf  die« 
KrsnUieit  mub  V*«  w<iU.A«Itt  bab«;  f^ 


ad  di«  Reihe  innerer  Reaktion to>  dit  si^ 
begründet  den  Heilprozeft. 

Ptisane.yon  StrsapaiUlt,  nach  Art  der  Mi* 
»er  ^trunhen,  yeruraaclit  in  den  ersten 
ires. Gebrauchs  einige  Beschwerden  in  den 
asorganen;  sie  bewirkt  JSrbrechen,^  £kel|t 
i  Teniiei^rten  Stuhlgangs  auch  mehr  oder 
inhaltende  y  leichte  Schweifse.  Diese  Zu- 
winden  virieder  nach  einigen  ^agen;  did 
he  Wirkung  aber  ist  die  erheblichste ,  and 
t  iich  auch  während  der  gansen  i^ur^ 

er  Heilfrozefs  wird  indessen  in  manchen 
'nrch  eigenfthCUnliche  und  nicht  wohl  au 
Bipde  Umstände  f  durch  Temperament^  -  od^ 
tionsyerhältnisse  gestört.  Manche  Kranke 
das  öetränk  jedesmal  wieder  aus; 'bei  söU 
man  dann  genöthigt,  "dieA  Heilverfahren 
en.  fiei  andern  wiikt  es  fortwährend  heil«, 
^h  andere  gerathen  davon  in  einen  leichten^ 
ier  weniger  anhaltenden  Schweifs.  Dieser 
\fn  ungeachtet  hat  der  Gebrauch  des  Mittels 
»stimmten  Erfolg.  Iti  der  Miehrtahl  der 
ird  dadurch  die  Lebensthätigkeit  der  Nie* 
»igert  und  unterhalten  ^  und  die  rtoichlicho 
ng>  die  daraus  hervorgeht,  führt  fast  im'* 
Genesung   des  Kranken  nerbey« 

diese  Thätigkeit  der^ Nieren  zu  Unterhalten 
>st,  wenn  es  nöthig. ist,  zu  steigern ,  läfst 
1  der  Ptisane  alle  Yiertelstundbn  ein  Glas 
"Wtonn  der  Kranke  es  verträgt.  Schwächere 
:  eines  Zwischenraums  von  einer  halben^ 
Dreiviertelstunden.  Wird  die  Ptisane  Iwarm 
n,  so  drregt  sie  eher  Schweifs«  als  ver* 
Harnen  3  kalt,  belästiget  sie  den  Magen} 
Dm    Grunde    mufs    sie  lauwarm  Tvrordnet 

mtn,  die  an  Blähungen  leiden»  läfst  det 
'  das  Extractum  Juniperi  anisatum'  gebraU» 
A  tonisches  und  zugleich  diuretisches  Mittel« 

Cfsohichte   dieser  Ktirmethodä» 

n  im  zwölften  oder  dreisehnten  Jaltrlwir« 
aten  diö  eiuopäisohcn  Aente  Von  dmx  Ax9^ 


eiregcr 


bertk  üt  iwrrthinli^  einnt  MnlUTi>1ii!fce<  ^'' f  1 
ter  iem  Nimcn  der  S«rti«nen-,  avi  splterbiiM  I 
reipoliianiiclien  Salb*  bekannt,  dimili |Ku «^  I 
*sctuB(leiie  HaitK^bel  eebraDcIiE  wurde,'  klciVt^ 
nun  g,cwiEic  lypbilittjche,  Haiita/FEliiioii" 
bt'urtlieilie ,  kam  min  b«td  nicli  BcUunim 
dieser  KrKikheic  äirnuT,  ■!>  daTth  im  HnKH 
lieiten:  Jetten  ichlechie  A  ntveniunvin  "fX 
Wirkte,  dif)  msJi  iliii»  all  ein  die  hEßeH"**-— 
.  Miiiel,  hsl  fe«n!;  wie.lcr  »«»^ '■ 
e  inlen  die  «tCwelfstreibetid«  fl"™"! 
ke,  beiottiJeri  von  Guajik. 

Der  VerFxter  itellt   atliFßhrliche 
|;eti  über  diete«  Varfafaren  an,   dai   td 
niacben  Aeizteit    Kit   Toncliiedeiteii  7" 
WoiTeu ,    bald   wieder  angetiotnRien  "n , 
«er  gebärigen  Wnrdigong  t^''^  es  hin"''** 
bur  die  Nihien   filtalva  ncd  iWof^oi"' l"™ 

Später   wurde   die   Samparillii,  in  < 
ICn  eeiiommeti,   TOn   Fardyea   und  J»  J 

der  e»ten   Klaise   Eefrarhcet.      Beide  A<nl<  " 
GebraiicbsA'eiaeh  empfohlen,  die  derJc* H''*'] 
(ehr  naclitu stehen  sche'ineii. 


methade  i 


leugnende  Scbw 

....,-M.  „tilir  Koatenbeira^  .     --    ^, 

folg  hingt  weienilicii  Von  der  QiiiUiai  ''f,%l 
faiTlla  ab.  Wit  «aben  ein«  lEut  blaf.  de-billil|J| 
ichlasen,   weil  eine  tnißeliiKiUige  Sorce  <'~ 


])aiilla 

""■«•■■■  ■-- -  ■■■•-- -.;;;';„ai 

III  Sie  e:cll(l  . 
ward.  AU  Burrogal  hat  man  aof  d'i  Gn>^! 
tJnteiiucluiceen  von  GUäiticl,  die  ll<i<'d> 
«rvnsiiae  in  Voncblag  gebracht;  dieEibbi 
über  ihren  Werth  entscheiden. 

DiesB  Kurmetbode  dei  Dr.  S.  M.  li 
itjia  arspiic blich«  tiienlte,  weita 
kchon  alt  iit,  wenn  sich  Sypip'oini 
ten  tllgenioiBen  iLuitsanche  vorfinJi 
lolehe,  die  unt«  der  Ponb  von  I 
«Ttcheinen ,  oder  die  votn  Knochen«;»! 
htn,  ili  Caritt,  Exottottn,  ilohi*i 
ndUcli  in  den  n«l  lelueren  und  i 
1«B,.««  dM  GtUiU,  dit  Kuven, 


rlleliUTre  Theil  der  Htot  der  Haup|«itt  det 
tne  geworden  find. 

I  Berichtersuttnng  über  diese  9o  ititeressante 
läubare  *neae   Methode  Laben  -vHr  nur  des* 

lange  aufgieschoben^' Veil  wir  sie  cutot 
ersiicnen  und  nacliv  ihtn  Reanltate  unserer 
len  Grad  des  Vettraüens,  den  sie  verdienen 
t  abmessen  wollten.  Der  Srfo^g  hat  unsere 
Agen  bei  weitem  überktoffen ,  wenn  inrit 
l^verfahren  in  veralteten ,  versäumten  oder 
:  bebandelten  Fällen  in  Anwendung  setsten^ 
er  grofsen  Anzahl  solcher  Kureh  heben  wir 
atia,  vne  iil  einem  Falle  eine  Caries  detr  Na- 
ihtln  innerhalb  eines  Monats  gehemmt  und 

and  bei  filiem  andern  KrAnken  die  hefti£- 
lodieüsclimerKen  mit  einer  Auftreibung  la 
nhaat  deiL  Sthienbeins  in  drei  Wochen  durch 
einigen  Gebrauch  dieses  Mittels  j^ehobeti 
•  Der  erstere  Kranke  hat  nach  sehn ,  nnd 
tte  nach  sechs  Moaaten  noch  keinen  tlück* 
tun. 


«Ml 


5. 

•nd^er  Fall ,  zur  Warnung  g»g€n  zu  rtit$hi^ 

I       Behandlung  E-rfromer» 

;  erfroren  gefundener  Knabe  wurde  Nack» 
pm  4  Uhr  ohne  Zeichen  dei  Lebens  izl  ein 
ümmer  gebracht/  in  sein  kaltes  Bette  g^legti 
lieben  und  übrigens  schuleetecht  behalid^ri 
Leben  in  soweit  zurückkehrte,  dafs  er  eitoe 
leit  iiiederzuschlucken  im^  Stande  war«.  Ich 
I  alsdann  etwas  Thee  mxt  Wein  ntid  alle 
ünden  eine  Mischung  aut  ttaldriair-  Wasaeti 
iSMl:  f  Castoreum  Tinctttr»  üüd  Esdig*  Aethin 
»Uli  und  12  Uhr  schlug  sein  t^ula  ziemUck 
;,  der  l^aiike  sah  lebhaft  um  aick  heriilii| 
;ai|ii^  schon  einijge  Worte  mtf.  ai^recheii  ^  ala 
verliefs ,  und  mit  det  vorgedackteti  fiehaiid* 
runfabre n  anriaUu    Otgta  Moq|ai  ^eWaBi 


itJi  t^icltnclit,    itti    ier   Kaa.he   titi^tstMl'^  tt 
durehsH»    nicbc    zu    cnrinnteTn   ley :   ^'U  i>'  W 

{elir  matt  und  lingiam  gehe    und  äie  IkSnanE  V 
lebeni  ichwinde.     Ali    ich  baM   nch  dicin 
rieht  ^ieJer  zu  Uitn  kam  ,   fand  ich  ihn  null 
tigern  Kisenbluten,  w*lcli«s,    incli^em  JiJuKt_ 
■nt  eine    Taate   &luu  tu»eel«eri  w< 
Kniben    Tollkoninien    noiruet  m.cli 
wieder  um   licb   fasr,   sprach   mit  i 
me,  dod)  mit  TüUi^em  Zusamtnen) 


Offenbar    Wir    det    Kranke 
stark  dareh   den  Wein  und  die  Aiiati  g 
den.     Ohne  dni  Ntaenblnien 
^ettorbeh  leyn.  —  ■  Wie  sehi 


Wei  und  sw-an El e jahrigt 
L    gebaute    TocbTer     cfnc.   ..«»-- j 
jaeh  enier  EtknUnng,  aM|''jl 


□ein  i-iinoe  ,  Trara  nie»  enier  t,tfcnimng, 
geh  der  Aergernir»,  Vok  heftige^  tird: 
Schmerzen    befallen,    vrelch«    dilrcli    wirft 


„e   Unlichläge   cwar    ecl 
z  eehobeti  VviirJen.     Nai 


ick   Btiti|;cD 


nih    geHnderMa  St 


ai^e  Kai 


'S   Feut  t^ 
^halteh  iB*r 


r  ? 


'die  ........  ^ 

dtaeeit   utid   h 


I,    fo   däf» 

.ftiittel  bei  „. .., 

Eonile   httce   dietei  'Zi>:>i..u»  > 

-  i'-l    "lir   Hüire  siicLte.    Sü 

eiYi   hektiichei   Fieber-' 

■    '       '      -'-lieh  fanfl- 

Cilendnli 


„..-   .-in   neKtiiciiei   nenn 

aem  lie  sechi  Tige  biadurcli,  täglich  fdnl 
Jeimal  4  Gran  dei  Exivacti  der  Calendol 
lenform  genoraraöii ,  btich  tU  keine  S('ti 
auk    Dm  flehum  hftte  indeetni  üeh  uH 


rr    it9    — 

lA  tAr  grofMr  Gewinn  iC  war^aber  dii  gl»«* 
ifhOren  des  Brecheiti ,  wodurch  ich  nun  im 
geieut  wnvde,  jenen,  so  wie  dat  hektisch» 
durch  anderweitige  Mittel  su  heilen. 

Siiüe  sonst  ffesunde  und  stark  gebaute  Frau 
Jahren^  weßhe  bei  Entwöhnung  ihres  Kin» 
li  heftig  erkaltet,  einen  Schmets  in  der 
;ennd^  wahrscheinlich  in  der  Geblrmu^et 
n3)st  einem  chronischen  Erbrechen  bekom* 
it9^  Wurde  nach  ein 9m  dreitägigen  Gebrau* 
Calendula  in  der  Torgf^dachten  Gabe  und 
Yonr  dem  Erbrechen  völlig  befreit.  Ob»' 
l«r  Schmers  im  8choofs  sich  tiicht  sogleich 
so  hatte  er  sich  doch  nach  secfaswöchentli» 
tbrauch  dieses  Mittels  bedeutend  Terlo^n» 
flnrch  Genufs  ron  Speisen  und  Trank  die 
wieder  tu  Xr&ften  kam.  ^  Höher  als  bia 
ran  in  ni^  Stunden  durfte  ich  bis  jezt  nicht 
<weil  eine  stärkere  Dosis  den  um  Tielea 
ten  Schmers  wieder  erhöhete.  —  Bis  jetat 
Ich  noch  kein  Ausflufs  aus  der  Mutterschei* 
l  ich  hoffe  ^  eine  Disposition  zum  Mut» 
I  durch  den  fortgesetzten  Gebranch  dat 
la  bei  dieser  Kranken  su  beseitigen.  •»  Wid 
Bbrigens  aufser  der  Stillung  des  Erbrecbena 
flittu  einvirkt,  geht  aus  der  Erhöhung  des 
lasy  b^i  einer  zu  starken  Gabe^  herfor» 
hau  Or.  Muhrh9ek  an  Demmin^. 


T 


6. 

gläMUh  geheihs  Cariat  der  Mckmwirb^L 
IVcmreau  Jotimal  de  Medecine  März  isso). 

f  Delaporte^  Arzt  zu  Vimoutierf,  bericbtal 
all  Yon  Canes  der  Rücltenwirbcly  der  seht 
ih  ablief.  Das  Snbject  war  ein  junger  Msna 
Jahren,  der  indefs  eine  ungesunde  Lebens« 
tOf  häufig  den  schädlichen  EinBflssen  det 
jig  ansgesetst  wax^  «&^  an  rlionmaaiftlMft 
■«I.ILB.6.SC»  t 


tfebfeln  litt.    Hen  Delaporte   tih  ihn  in  tritt  TU  t 
ih)  JUioDit.  Uli  iStg:  ^r  klietb  eber  Bmubtte  I 
inubg   und  «fUren  AnftUen  von  HoiKn'  ■'-"•'■■ 
Seite   w«i   eiDgbbpgcn,    dar   Hcrtschlig 
die   PulMdonen   der  Arterien   inileCi  Kle — 
ngelmafiig:   der   Knnk«   murttc   fast  butAniüU 
dam   RDeken  liegen.   Gehen   luid  Stehes  iii'""' 
■cbon  »eic  6  Wochen  nicht,  ipeliri  äit  OlUi  . 
ie*  Beckitu  viran  naginpfindliclj ,  derteili' 
trieben   und  icbi«n  nnempfindlich  wie  ü^  >''' 
XxtrttniUten.      Die    Doinen-lfaruäne_  J<(n 
Jiaelienwiibel  naten  tot  den  abrigea  ' 
ter  ihnen   beniBikte   man    nun    eine   i 
nach  betdchtliclie  GeicbwulM,    die  onit 
Auctoiiend,  und  ohne  Tcrlndine  Beicl 
'Hiut   wir.  —    Da   deV  Ezanlke   lich  « 
Cmterien   an   der   Sein   det   Htickeri  ii' 
iaMen^   ro   uniemaliai  Hr.  Delapcrtt 
Function   dei   Geicbwulit,      Es    flott 

göftel  kiuigter  und  geETichloser  Mil«"« 
eo  3.  Juli  wurde  eine  «weite  Pi  '^■-  — "• 
den  sotten  de*ielben  Monats  wir  ei" 
<hig  und  an  diesem  l'age  willigte  <!<'  , 
«Ue  Application  eines  CanteriuiDB.  Ccgi»  ^' 
Sepleml>eri  Latte  ticb  die  Wnnde  tciuu^' JZI 
di«  cauterisirten  Stellen  wareti  gesthbu"' _f 
Kranke  £ar  auch  an  wieder  KriTie  zu  U^l 
doch  eTbielt  er  den  i,  Deceniber  neue  CiU'7 
«nd  erst  im  Anfange  dei  Ddlitmoiiiiei  koii"'.f 
■er  junge  Mann  aDein  anfttebcn  und  "''"^ 
den.  Seine  Gtöfse 'die  auerstÄFiirisZoll'JJJ  J 
nabiu  anfangs  um  6  £oU  ab,  nhd  eihieU  *F^  ^ 
zwei  2oll  wieder;  jetat  mibt  «r  4  FuIi  »*'     '<'' 


i 


FnioäitAM    Auttthlaf    einet    SHugUngi,   ia 
JUenstruatcon  dtr  Jmme  veianlajil. 
^^bendatdlMt). 

ttert  St-  Jtidri,  Profcssot  an  det  niediti^ 
Splüdiohnle  ta  T«nloiii«i  WuA  wtgea  tü^ 


■fUnde«  SU  Efttbe  gezogen,     fii«  naiieft- 
lil  wird  eiver  Ammo  Abergeben,  die  tUo 
Geschäfte  erfoTderlichsn  Bediu^a9(;eQ  su  ^ 
hicn«    Das  Kind  befKid  sich  anfangs  sehe 
h  .  haXi  9f  ifice  aic}i '  ein  rosenartiger  A^« 
m  SehenKel,    das  Oesäfs  und  den  UnUri 
og    und   FieberbewegULgea    veroriachte«. 
lof  dauerte  14  Tage,  vencliwand  todtnn 
ea  etwa -4  Wochen  nach  den  ersten  Auf« 
er.    Fast  ein  Jahr  lang  wiederholte  sich 
Mtnnng  jeden  Monat  ohne  dafs  man  die 
acte.     Herr  St.  Andre  erkannte,   dafs  dai 
tnal  um  die  2eit  der  Periode  der  Amno» 
Ue   bekam;   er  laefa  es  entwöhnen ,   und 
lag  liani  nicht  wieder.     Der  Wiederein« 
»gela  iat  bei  den  Ammen  nicht  jedeneic 
'Ar  ihre  Säuglineo,   doch  müssen  einige 
vermeiden  9  ""v^hrend    der  Mensprüalpev 
dben  die  Brust  su  geb^n.    Die  meistern 
>  Yörsiqht  ^icht  nöthig. 


■  iiiBHa  I  I  I    II. 


Anzeige 

Inren  Mitarbeiter  des  Journals  und  der 
Bibliothek. 

m  die  Ehre,  hietfdur^k  aniuseigen,  dafa 
Honorarien  fftr  den  Jahrgang  482a  dea 
d  der  Bibliothek  in  der  Ostermesse  die* 
lurch  Hrn.  Reimer  ausbezahlet  sind,  an 
h  diejenigen  Herren  Mitarbeiter,  welche 
halten  sollten,  vor  Ende  dieses  Jahres 
melden  haben,  weil  späterhin  keine  iJle* 
angenommcin  werdeut 


mm» 


—    i5«    ^ 

Di0  Bihlioth0k  d.   jprmkiisehfn  VtiAiiA 

Mmy,  0nthält*  ^ 

D.  G.  Kiessr  SyH$m  dsr  M^d^cm.  (ßMMüli. 
/•  Kurz9  lit^erärischß  jin^0ig§n» 

Tharmacoppma  HaitnOVfrmtmm  '\K 

PharrHaeopoea  jiustriaea*  .      j 

jinnuair0  nMdito  •^isnurgiofA  d^t  Ustaaitlill 

CMt  cioils  ds  Paris.  '    ^ 

JBiographh  m^dieaU,  füisant  tuU9  49 

des  Sciences  medicsiUs, 
.  JCLoloff  Anleitung  zur  Prüfimg  det* 

hei  ApQthekenvisitaüonen* 
A*  Cappadtfse  d0  foetu  intrm  foet^ti 

E.  L,  Schmßmrth  verkiekende  JNi — ^ 
vorzügliehsten  PharMmeöpifen. 

F.  Küster  Soden  und  sewne  McU^ 
H.  €,  7.  F.  Siemerling    mm^ 

viel  jahrigen  von  '  der   Nmiur   zi  ., 
Blindheit  eines  ^jährigen  Greises^ 

IL  Jkadem,  Schriften  d*  ünivsrsiii 

J,  Simon  de  dignitate  mediei* 

E»'Speier  de  castrations, 

G»  Eitner  Semen  nOn  resOrhetmr» 

J.  G^  Sehaal  de  Teimno.  '.   '      ' 

Th.  H,  M,  Oberstadt  da  OpkAmtiAÜk 

tJL  Verzeithnifs.  nam  #rfe&i#H«B«f^ 
Franhreiih*      ■> 


■1.1    I 
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itterärischer  Anzeiger. 


ii 
ii 

■ 
•  i 
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sm  VerUg«  di«M«  Jotunals  üt  «rschie- 

ifeland  Addnsf«  i  toos  le«  M^dcciiii  sur 
sfllit^  de  conserv«r  le .  nom  oCficiniL  det 
xntas,    Berlin  i8si«     4  gr. 

r  inedizfaiiflche  Erfahrang  im  Gelilete  der 
shen  Medizin  und  Suauarsneikunde.  Her» 
»b4n  von.  d«n  ovd«  öfifond.  Lehrern  der 
nde,  Dr.  Hern  in  Berlin,  Dr.  Nass»  in 
indDr.  Hßnkß  in  Erlangen.  Jahrgang  igto* 
iber,  October* 

ebtr  die  wichtigt ten  Krankheicen .  weldb« 
1818  im  Königl,  Cliarite  -  Krankennanse  hl 
iiimdelc  worden«  Augnat  x8i8u    Von  Horm» 

Deber  daa  gelbe  Fieber«  Ein  AniBiig  ent 
»gvaphie  des  Herrn  ^/*  Moreau  de  Jommdsi 
Ic  vom  Herrn  Dr.  Eamberg^  pnk^  Am« 

> 

Xeber  den  Mark  -  und  Blutteliwamm.^  Ant»> 
»iner  von  der  Boardetozer  Akademie  ge« 
reissehrifc  des  Frofessorr  Dr.  Mamnoir  m 
itgetheilt  vom  Hrn.  Dr.  Romhmrg, 

eschichte  einer  in  Zeit  von  aebn  Stunden 
;evrordenen  Rersentafindung.  MitgeclieiU 
:n  Medicinalrath  Dr.  C/ZricA  in  Coblenc; 

ledicinische  Beobachtungen  und  Bern  er- 
ber  Wabntinn  mit  Hang  zum  Selbstmov- 
*e  anieidf^.    Vom  Dr.  Fmr^t  in  PtTi%H 


If.  Beiaiee  zur  Oiignola  iei 
Vhm  HErm  ifr.  C.  Pfau/er,  dlripii 
«il^emeinen  KrinlienbaTties  ifu  Bi 
ivuar.iex  «pacicllen  Thenpi*  nnJ 

IIJ.  Gutachun  aber  die  TodflluT 
lidi    g«b6l«iieii  Kindea,     Von  Harn 

IV.  MerXwflrdige  Krivlitieiufii 
niidi-praXtiacheBeinerliaiigen.  Bei 

S «heilt  vom'  Qeim  Ift.  f  un4«I£n.  ' 
,  »  BerÜk 


VI.  KTtnkhelitgeieMcliw  imd 
von  «inem  in  der  Dentitiohiperi 
Uauiacbiigen  Kinde.    Vom  HBcni  I 

VII>  ForcEeietiie  Beobachtnne« 
lanilicit  der  BeUadonua  bai  Gcblt 
))fenungMi.  Vom  Harm  I>r.  Ph,  An 
tcm  Ajtat«  «m  cliniicbea  InatilttM  i 
Ante  la  Etlangeo. ' 

VUi*    BaobichtttM   «üiBr'wa« 


BeöWchttmg  einw  tAdtlich  ib^ehnfenaA' 
ifsei  des  UnterkiefeTS«    Von  Demaelbtn* 

^in  Beitrag  lar  DUgnofe  des  Osteostea* 
Exoetofle  and  de«  jCirelxgeschwara  der 
itilade.  Brei  Crankheits  •  und  Operati6n5-> 
n.  mitgetheilt  vom  Profeiior  Dr.  B0ne* 
»slau. 

yescliiclife  einer  wahreA  Harntnlir»  nebif: 
ragmenten»     diese    Krankheit;    betrefFend. 
{*   Fils^   Kreiapbytikna  su    Aachen  und 
Bt  au  BurktcHeidt. 

firachten  Über  den  Geinii'^*'"'^^^  dee 
rs  H.  I.  B.  aus  H«,  welcher  sein  gelieb- 
xkind  auf  eine  schreckliche  Are  tQdtete» 
von  Dr.  «J.  G,  Vogel  y  Grorsl\ereogl« 
iwer.  Gehk  Med.  Rathe  und  Professor  in 

Nene  ttungerkut,  oder  die  M^thodtf. 
Geiehfrüre  onne  Arzeney  und  Operation 
mitgetheilt  Ton  H«  JEUtter  in  Manheim,» 

[Jteber  die  Hundswuth.    Von  Demselben. 

all  einer  glücklich  Tollbrachten  Laryngo« 
nie^  von  A,  ü.  P.  Duchateau^  Wund- 
»üVgerhöspitale  zu  Aitas  n.  s.  w.  .  Iditge^ 
!br.  H.  von  dem  Busch  zu  Bremen. 

Bin  Fall  einer  Intrafoetatio  intestinalis^ 
;  vom  Professor  Poti  su  New- York ^  mit^ 
in  Demselben» 

Nachtrag  zu  meinen  (in  diesem  Bsnda 
bgediruckten)  Bemerkungen  über  die  Sy- 

über  die  \Virkutigen  und  dem  Gebrauch 
lilbers  in  derselben.  Ton  Dr*  6.  /iPeic« 
lanover. 

.  Miscellen^ 

tj.  F.«  Siiumeratio  t^lantatüm  )iörtx  regÜ 
.  Berolinen^is  altera.  T..  i,    a  Rthlr.  ^  gt^ 

'g^  G..  Flora  Upsaliensis  ehübietani  ptän'« 
i  Üpsaliam.  ap9ntli.  eaBi^scentes.  Cum  map- 
n^Lico-bounica  teponis.  a  Rthlr«  SiO%;c 


■Hau  gnten  Baclih«ndlahEen  tn  hab 
Vehfx  di«.  Oilte  in  mediciniioli  •  gt 
mediciDisch-pciIizeilickff'  Hack 
uei'Auleitting  iiic  g;enereUeQ  uti 
handlune  der  Verüftrteti.  £ii 
SffentlUheUDdgerichUkbaABTzti 
Recbctpaegei,  von  P.  t.  Stknttd. 
Cbirurgie  und  GebuttiUtklFa  t)a 
sogl.  BidiscliEm  Amupbyiikuf 
und  duicliiui  Teibeiiarta  AuB*| 
Saiten  in  gr>  8.  4  Fl.  j{o  Xs, 
Im  Jibre  igiä   encliien   dia  enn 

Werk«,   Welebe   abertior    dia   Ida« 

fefahrten  un<l.  VervoUkomMneten  3t 
o  viel  ftuch  bi«  jetii  Toxyeolo^ie'v 
phien  übir  diatcb ,  in  .d*i  manich 
tief  ein  dringe  nd«n  Zweig  der  Stuti 
ichUtien  lindj  so  fehlte  a«  daeb  Ul 
WerkdieierArr.  Theili  itind  die  er« 
ke  SU  tbeiier,  theila  iit  die  msdirBi 
ch«  WAidißiuig  dar  Gifte  <ljtia  tut 
Acht  gellsten.  Die*e  3t«  AuBaga  hu 
bedeutend  gewotalien ,  durch  4m 
■chicfate  der  Vergiftungen,  die  «D«A 
tnr,  die  Aiismittelunc  dei  6i*d4w  i 
bei  Vet^flungen  Und  ibrCr  Stnfb) 
«reitertme  dtv  S^mptomaialBgle ,  dl 


J  o  u  r  n  a  I 


der 


ctischen   Hieilkunde. 


Herausgegeben 


Ton 


a     W-    H  u  f  e  1  a  n  d, 

i  PrenCi.  Sauitsrtth,  Ritter' des  rothen  Adlafd 
^swciter  S[Uste>  erttem  Leibust,  Prof,  der  Mo^ 
nf  der  tJnivernt&t  saBerlin,  Director  derKönigL 
ESiinirg.  Äcäiejnie  für  dtt  Militair,  erttem  Ani 
in  Chmti,  Mitglied  der  Academie  der 
j        Witsentchaften  ete.  .    . 
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Gramp  Freund^  ist  alU  ThsorUp 
Mhch  grün  des  Lshms  goldner  Bamm» 
-^  Gothe. 


VT.  Stück«     Junius. 


Berlin    iBai. 
redruckt  und  Terlegt  b«i  G*  Reimet« 


^ 
« 
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1. 
Praktische 

ichtnngen  n^  Vergleichimgeü 

Gebiete  der  ArKeneywUtfenaehaft» 

Von 
Dr,   I.  A.  Pitschaft, 

'•lit.  Arzte  sttt  Bonfeld  bei  Heilbxons» 


la  fuae^ue  locum  tentant  sortita  detenUK 


iLef^i^rttngftrath  Bartmann  hatte  Gel^ 
t^  die  g^ute  Wirkung  des  innerlichen 
Ichs  der  \irtica  dioica  ge^en  einen  forf- 
defi .  weifsen  Flofs  £a  beobachten  *}• 
m  Lande  ist  diese  Pflanze  Imch  in 
Beziehung^  ein  Volksmittel;  so  wi» 
ter  dem  Volke  überhaupt  al$  sehr 
nigend  angesehen  wird.  Die  alte 
hielt  diese  Pflanse  für  sehr  wirksam, 
sagt  Lib.  XXIl.  Cap.  13»  wo  gar  viel 
ieser  Pflanze  gesagt  wird:  ,^^iian  ilfa 
laritüdo  mordax^  uvas  in  ore,  protidoU' 
»ulvaB  et  infanlium  9tdts\  facta  risÜirt  Co« 

ifeland^s  Journal  igia.  Deebn  p»  117» 

A2 


I 

gt^.*'  Ferner;  j^tRppocrates  näpampurgmptlt^ 
eo  pronunciat.**  ffippocratcs  sagt:  ffSi  proit. 
nans  intumescat,  urticäe  $emen  plunmum  ettmfi 
ac  vinum  dilutwn  odorandum  potu  bis  ^ 
etc."  Die  Alten  bedienten  sich  der 
9lU  Nahranjsmittelf  die  jongen 
werden  bei  nns  auch  gegeasen.  CA* 
pfieblt  sie  im  langwierigen  Huiten,  ibMK 
chea.  Lib.  IV.  Cap.  4.  P/iWus  sagt  LikZÜ, 
Cap«  i5*  yfincipkns  quidem  ipsa  noidft^^ 
ingratoj  muhis  ttiam  religioso  iß  dhfjf^ 
peUeados  totius  anrü  morbcfS.^*  HoiA 
Mpist.  12.  CatuL  et  me  rtcwavi  oA^ 
TCXXXllII^  15.  etc.  Scribonius  Largm 
des  Mittels  Comp.  63.  PUnhis  Voh 
III.  Cap.  VIL  Dioscorides  Lib.  IV.  ib 
babe  ich  Gelegenheit  gehabt,  die 
Seobachtung  zu  machen^  die  Herr 
nuLnn  mittheilt.  Crantz  sagt:  ^jr^ 
Temtdium  antintphriticumJ**  Die  Sclioii 
rutana  sagt:  ^^Aegris  dat  somnuntj  v 
^^fuoquz  tollit^  et  usimif  tttius  stmen  cett 
^^melle  medaur^  et  tussim  Veteran  curdi^i 
^Jbibatür^  frigus  pulmcräs  ptUltf  wnrtj* 
y^morem ,  omnibus  et  niorbis  eä  giAv€A  ^ 
^Jiorum**  Der  gemeine  Mann,  lal^^ 
Hartmanfiy  bedient  sich  der  Neiieln" 
lieh  gegen  Gichtschmerten  mit  Vi 
Arnoldus  Viltanovanus  y  der  eine  Eiit^j 
den  einzelnen  Capiteln  dieser  Scndlj 
echrieben  hat,  sagt  von  der  Ürtka: 
jfius  articulorum  dohribus^  arthriä 
^jischiadi  et  podügrae  subverdt^  präedf» 
^,si  provenerint  a  lenta^  crasia  et  fri^ü^ 
etc.  Nach  Cflsus  sind  die  SaHnien  d6r 
«in  Wurmmittel.  Lib.  4.  Cap.  l^• 


«MHMM« 


^ud,  Frkd.  Schaffher  fand  die  fiialniff- 
ge  Kraft  des  Arseniks   an  den  durch 

Gift  ^etödteten  Thieren  beBtätig;t, 
englische  Arst    Thomas  versnchte  im 

Stadium  des  Typhus,  wo  durchaoa 
anderes  Mittel  die  Besserung  bewir* 
nroUte,  die  von  Ferriar  empfohlene 
ikaoflösan^,  die  er  mit  einem  Auf- 
ier  QiscariUa  anwendete  ^  mit  {;ut6m 
\  * 

r  ... 


i'ed.  Hofmann  sagt:  y^ad  averttndos  cah 
wn  possum  satis  diläudare  itsum  amygda^ 
arnarjwum ,  d  tres  vtl  quatuor  singulis  die^ 
ttne  tumtntur.  JDici  vix  pottst^  qu^ntum 
tntindispQskiomcalcuhsaj  dum  urinam 
,  et  arenam^  quae  calculi  elementum  esf^ 
I  qiMd  frequenti  experimento  sum  edoctuim 
L  var.  op«  p.  139»  et  T.  VL  p.  263. 
ibcr  mich  in  dör  in  Rede  stehenden 
lition  mit  dem  besten  Erfolg;  der  Aqua 

Ckrasi  bedient,  gewöhnlich  in  Ver- 
\f  mit  auflösenden  Bxtracten ,  die  ich 
ein  Chamillenblumen-  pder  Baldrian - 
um  •%n  geben  pflege.  Eben  so  sehr 
iet'sich  dieses  Mittel  in  Blaisetf-Öä- 
iOiden  aus.  Heister  empfiehlt  Wie  Fried, 
im  im  angegebenen  Falle  den  GenuTs 
ttern  Mandeln  und  der  Pfirsich -Ker- 
6  bis^  8  Stücke  des  Tages.  Ebender- 
rieth  auch  eine  Emulsion  ans  bittern 
iln  bei  beschwerlichem  Üriulassen 
ilider  an.     Vide   dessen  med.    Hand« 

In  dieser  Beziehungjand  in  der  noch 
rürdigeren  Beziehung  so  vieler  höchst 
isanter  Erfahrungen  i  die  wir  tSglac]| 
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üb^r  die  j4qua  Laura  Cerasi  nnd  der  Bin« 
0äuro  machen,  »immt  vieÜctjLcht  der  Leiff 
folgende  Mittheilungen  geneigt  aof,  P&s» 
safict  im  gten  Cap,  Lib.  33«  AmygdalaKomM 
radicum  decocturn  cutem  in  facU  *)  conigit,  n*, 
lorumque  hilanorem  faciu  '  Nuces  ipsü%  iommA 
faciunt  **)  et  awdilatem,  ürinam  tl  manu  ä' 
ent.  Capitis  dotori  illinuntur  ♦♦*)  pwa*^, 
infebri^  si,  ab  ihrietate^  ex  aceto  itrouBm^ 
aquae  sextatio.  JEt  sanguinem  sktuntaMß^f^ 
et  mentü  f)  Letliar^kis  et  comitiaSbmpl^^^ 
Capite  peruncto  ,  epynictidas  sanant :  c  # 
hukera  puttesceruia ;  Canum  mnrsus  OM 
JEt  fwj'wes  ex  facie^  ante  fotu  pra 
jüäneris  et  renum  dolores  ex  aqua 
e$  saepe   ex   ecligmate   cum    resina 

•*)  Dioscorides  Lih,  /•    Cap^  176. 

*•)  ibid. 

•**)  Scrihonius  Largus,  Comp,  /.  {•  5t 

f)  Diosc,   JLib^  /.   cap.  176,    jyfarcslltn 
Plinius  Valerianus.  Lib,  /.   Cmp,  €4« 

tt)  Plinius   VaUrianus.  Lib.  III.   Cap.  5i. 

ttt)  Dioscored,  Lib.  L  Cap,  176.     F«tb«  GM 
Lib.  FI.  de  facultas  simpL  m»tl     CmIu  I^^ 
Cap,  6.  et  Lib.   VI.    Cap,  7,  et  ibid,  t'**r 
ner   sagt  PHniua  Lib.  J^XIIL  Cap  7.  1»^ 
Ziehung    auf    Pßuichblätter   ond  &«ne^ 
eJHS  trita   illita   haemvrrhagiam  sistantw^i^ 
persicorum  cum  oleo    et   aceto    capiUi 
illinuntur^      Ich    Kannte    einen  sebr  ( 
italienischen  Ofliciery.der  sich  g^gen  tV*^ 
Tenkof>fweh  der  Blätter  dieses  BaQiMtlV| 
ynentationen    bediente.      Er   sagte  muri 
Mittel  sey  in  inanchen  Gegen£o  leiofs 
landes  gegen   diese  AfEection    ein  VoUr 
Die  vom  Herrn  Herauseeber  dieses  Jonfi 
bittem   Mandeln   und   Eoctract.  cent,  •«*] 
stehende   im  febris  intnmiitons  TOXgeKlu 

Bmulsion  idt  behmnt. 


I 
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isig  a  diffidä  urinat  in  passo;  tt  ad  puf^ 
V  cutan  in  aqua  muUa  tntat^  sunt  effico' 
•08unt€cligmatejodnm\  tusä^  et  colo,  cum 
wco.  modice  addüo.  Li  nulle  Munütur  im- 
l^mat  ma^mtudü,  ac^ 


f^ 


ftft  die  Lnfttf^reifschttss«  von  Kano« 
l^ela  bisher  ang^enQmmeii  und  anch 
liij|[pen  bezweifelt  wurden  i  ist  «ine 
Ute  Sache.  Jßrst  penerlich  theilte  Ka- 
Bßgnoli  yon  der  Kpoigl.  eng^lischen 
e  solche  Faku  mit;  er  führt  Beispiele 
n  Qfficier  verlor  auf  diese  Wf^i^t  ^i^ 
\it,  ein  anderer  ein  Stück  des  Hu* 
ein  dritter  verlor  sein  6esicht  u.  s«: 
Gerade  das  Gegentheil  behauptet 
f,  ein  j^rofser  ^ilit{|irar£t.  Er  saj^: 
Iffeinung,  dafs  ein  I^uftstreifschürs, 
t,  das  pahe  Vorbeifliegep  eip^r  Ka* 
kngel  ohne  Seriihrung^^  ejqen  Meii« 
tödten  könne ,  ist  irrig/'  ¥r  führt 
nehref e  Thatsachen  als  Gef^enheweise 
Unter  andern  sagt  er;  ^,man  Eündo 
Liichtor  an',  und  setipe  sie  nahe  neben 
le^t  ui)d  scbiefse  mit  einf^r  Muskete 
P'jstole  auf  d^a  mittlere  |  so  bleiben 
\V  9eite  stehenden  ganii  ;i  pder  f^st 
6^9  während  das  mittlere  ^rliacht. 
it  m^n  auf  Papierstreifen  y  di^  mhu 
einander  aufgehangen  h^it»  sodnrch- 
det  die  |i[.\igel  eipen  dnvQUj  ohne  die 
tf  weipbe  diesen  f^st  berühren ,  sa 
en,   weqn  lei^teires  nicht  durch  daa 

he  I^cj^don  meitcal  ^nd  -piysicäl  Jgumal  etc% 
h  58»  ■    ' 


'     -     '8      - 

Ij6Bgehetk  des  Palrers  Aelbst-g^escliiehf.  Wft 
den  die  Rumpeln  die  Luft  mit  Gewalt  vi 
•ich  hertreiben ;  so  konnte  teiiie  tiviRM 
anf  eine  Windfahne.  geschoMea  .werirnj 
-weil  die  Luft  sonst  diese  früher  wegdnM 
Vürde,  was  jedoch  nicht  geschielit '^Mt 
eine  Kanonenkugel  wirkt  nicht  auf  «btä| 
dere  Art  als  eine  kleinere ;  und  wfo  M^' 
te  dann  die  bewegte  Luft  einen  V<>^S! 
tödten,  ohne  ihn  eu  berühren."  ,4|! 
den  noch  viele  Vorgänge  in  Schl«cW(| 
geführt,  die  das  Gegentheil  derti 
liehen  Meinung  beweisen«  Wef^ 
Interesse  mit  mir  für  die  Sucbe' 
wird  sich  in  dessen  Taschenbuch  fl 
ärste  und  4^^rzte  bei  Armeefl, 
von  Or.  Ernst  Gro6siy  pag.  So.  dari 
lieh  belehren  können,         . 


Jetzt  schenkt  man  der  Hnn[ 
gebührende  Aufmerksamkeit  wieSefi 
che  man  ihr  mit  grofscm  Unrecht 
entzog.  Sagte  nicht  der  Ufc'meister? 
rrtagnam  potentiam  habet  sanandi  Aomtai- 


Verulamius  sagt  r.ib.  IV.  de 
scient:  ,,  Vix  aUquam  in  morbum  mcl 
veniri^  quae  non  exerdtatione  quadam 
rigi  possit.''  Ich  halte  dafür,  dab 
Satz  Würdigung  verdient.  Die  Ii' 
hat  uns  neuerdings  gezeigt:  wie 
wegung  dorch  einen  kräftigen  Wil 
zeugt,  bei  Steifheit  der  Glieder ,  bei 
ma  pedum,  im  Rheumatismus ,  in  der 
and  Ansina  ptctoris  leiatet»  '  Iclr  habe 


I 
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der  Aufserordentlichen  Wirbang^  der« 
Bn  in  den  drey  Krankheiten  überzenj^t« 
I  aüin  bei  grofser  VollbIütig;keit  nnd 
jung  zn  EntEündüng  cum.erano  salis  zu 
rke  gehen  mufs,  und  aach  die  Hippo- 
ische  Warnung  nicht  übersehen  darf: 
gracUes  iter  facturi ,  lentis  passibus  incedaut^* 
l^t  sich  von  selbst.  De  Haen  sagt  im 
^n  Bande  seiner  Heilangsmethode:  i^Die 
lirafUosesten  lasse  ich  alle  Tage  im 
»  ein  Weilchen  aufsitzlBn ,  nnd  den 
^n  und  Kopf  mit  Kissen  unterstützen; 
r  g§  thue  ich  das  nur  eine  Viertei^tun» 
Aach  und  nach  aber  länger  und  oft. 
ebenen  sich  darauf,  und  erqnicken  sich 
-  ^werden  auch  in  kurzer  Zeit  so  weit 
.«bt|  dafs  sie  aufsec  dem  fictte  ein 
csben  auf  dem  Stuhl  sitzen  können» 
^    bei    hitzigen   Krankheiten,    ehe  sie 

aiuf  das  höchste  gestiegen  sind,  lasse 
S<K  Kranken  eine,  zwei  bis  drey  Stan» 
^TiB  dem  Bette  schaffen»  und  auf  dazu 
K^ichtete  Stühle  bringen,  auch  daselbst 

sudecken.  Unser  Verfahren  erquickt 
Kranken  ganz  ungemein ,  macht  sie 
*  Muths  und  vergnügt,  und  ist  die 
^ teste  Art,  ihnen  ruhigen  Schlaf  zu 
c^haifen,"  u.  s.  w«  Herr  Professor  ^ti- 
fA  hat  durch  drei  Sectionen  darge« 
»  dtfi  die  Lungengeschwüre  nicht  ver« 
'^ikj  sondern  dafs  der  Substanz  ,Ver« 
»  durch  die  Bildung  einer  geschlosse- 
llöhle  ersetzt  wird,  die  mit  einer  Haut 
"ftogen  ist,  welche  der  sehr  ähnlich  ist^ 
Alis  die  Schleimbälge  an  den  Gelenken 
st  Daher  rathet  er  eine  mäfsige  Be« 
yiag  uui  Avadebnung  der  Lupgen  ntok 
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fekobflner  EntzUodqng'-,  als  «ia  TonB^ 
cb«t  Ueilqiiltel,  und  ftla  Yarb«uiiae>i<'>'t<' 
b«  d«r  Oiapusition  eh  dieser  KranU»t*i>- 
Cdaia  <«fti  sJ  ^uLf  veru  vomicho  kiomt,  1^ 
gtri  clar€  tt*bii  i  und  '4eiiuj:  wi  fgnsi"*!''- 
venii  ttomacfio  laborßttti^uii  a  addwo  («t«* 
fm'ä  Vibration«  -  Maictiw  •*?' 


biu,  —^    Süddfii 
dient  ^ewifa  die  Anfmerdiamkeitilir. 
*e.     Die  Anweiidang  fUrker  bUmn^t^lJ" 
«tramenUn  üep  Alten  ist  bekanuti  dM(*H 
reit  der  Schwerbärendeo  auf  SchieJ*"** 
ebenfalli,  Ejn  erfahraerArgt  rathatM*^ 
böreodea»    das    Obr   oft    einer 
<-  Klooke  nah«  »n  aringflo. 


^\ 


Dr.    (Jrlchttm    iiat  qd«   vor  knn* 
anf  die  herrtiche  Wirkong  der  Tln 
cberongeo  in  der  ]jan^ei]«ucht  aufmni 
gemacht,     Dieiea    MittfU    verdient  ;*< 
aligemeiq    «v^ewendet    so    'werden-    ' 
Stelle  aoa   flinim,    dem   Ifuller   dei  AH 
thooM,  IQ  nennt  ihn  der  herrliche  JjW 
von   ^üIItTt    i»t  ^ewiri   in    dieser  Uii><v* 
intereisant,     Si'ctu  eof  duntdxat  tpiot 
tinat^ue  grat'ia  ^alt^ntu^ ,  utilksima»  €Sk 
cfs,    Citf   f«i    iangß    aegriUKÜnt     nan    r« 
piVm,  catif  co/ufptj   't  illum   catB  <itra'i^^ 
^uam    navigationan    /tagypiiam,    p 
quam  iactif   herbidns  ptr   moniupji  atswi 
mt.  m.  LA,  XXlit.   Cap.  6. 


4^ 


Doetor  fVesvttr  bat  vor  hqnen  I 
getb«Ut>  dari  ein  Kr«nker,  der  »abui 
vielen  ÜAtirea  g«^ea  einen  SoirrbWi 
dqcb  wenigttcai  fvfw  tine  V«r«nsm 
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#ebr  viel«  Arzeoeyen  TerMblich  («- 
E;  habe,  dtircb  ein  Mittel,  weiches 
:iem  Decoct  von  Mum  mcahnrnm  L». 
amen  des  Carduus  benedictus,  "welches 
ch^alz  gesättigt  ist,  sehr  grofse.Er- 
[rufig  erlangt  habe.  Kr  trinkt  4, mal 
eine  Obertasse  von  beinahe  4  Un- 
sattigter  Kocbsalsaafläsung  ^)«  Or, 
U  empfiehlt  als  sehr  wirksam  eine 
|;te  Aufi<iaQng  des  Salmiaks  gegen 
e^tnng,  Callosität  der  Speiseröhre» 
pfiehlt  dieselbe  auch  änfserlich  ge- 
/'at^euj  Anschwellnngen  der  Hant^ 
solche,,  die  in  Krebs  überzugeben 
«  Jühn  Scherbm  schlägt  zur  Heilung 
icher  Concremente  des  Herzens  einen 
telst  häufigen  Gebrauche  des  Kücben- 
Erzeugten  S(Qi  bat  vor.  Neue  Samm- 
i  auserlesener  Abhandlungen,  I,  Bd. 
l.  p«  225*  Jiondokt^s  Kropfpulver  ent- 
mine Menge  kücbensalz,  Mynaicht  be- 
sieh desselben  in  der  Darmgicht. 
ü  will  eine  verstopfte  Milz  damit  ge- 
haben. Bei  dieser  Gelegenheit  or- 
iicb  mir  auch  zu  äufsern^  weil  Herr 
^isiner  dazu  auffordert,  wie  ich  den 
;en  behandeln  würde,*  Ich  würde  ver- 
i:  Rec,  rad.  vahr^  unc.  ß^  inf.  aquos^ 
unc^  vj,  Extracu  chcädf  wie.  ß^  ^quß 
ctras.  drachm.  ij  H>  D.  S,  Alle  3  Stnp* 
EfslöiTel  voll  zu  nehmen.  Das  Koch- 
efs  ich  fortnehmen ,  doch  mit  grofser 
ht,  weil  ich  dafür  halte,  dafs  durch 
anhaltenden  Gebrauch^  die  Integrir 
1  zum  Lebed  nothwendigen  Materials 
ir   gefährdet  werden  dürfte,   <—     Des 
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<)tt  Cap.  im  5i.  Buche  des  Püms  hjndtll 
anaführlich  von  den  Arzenethrafieo  deiSat 
se«.     Die  Alten  bedienten  sich  letoer liäi)il( 


Neulich  wnrde  in  einer  ZcititbiM* 
Icann  mich  iiictit  mehr  ejiuinnen  i^*? 
«her,  anf  eine  VergiftKDff  des  HoniSfiffl 
das  Eintragen  der  Bienen  selbst,  ciBM 
von  giftigen  BlamcQ  bewirkt,  aufrat^ 

femacht.     Mir  ist  es  »ehr  merkwüriifi* 
euliarhtanj  im  i3ten  Cap.  de»  aw^f , 
cbes  dps  Plinias  gelesen    kq   liabcD,  <^ 
auch  Dioskorirles   im   ia3>  Cap.  detSW^ 
chfftf  n)i(th<.'iU.     Ich  hatte  diese«  schosr 
niedergeschrieben ,   als   ich    ancb  f" 
dieser  Ber.iehung  Tön  Herrn  SchätiV 
^ediciiiiech  -  cbirargiacliea    ZeitDDf 
führt  fand. 


In  der  mediciniach*  chimrgiicliBn^ 
tnng  April-Heft   1819    wird  on)  ^''"5|t&,'' 
fahrun^  über    den   Senf,    die  Hr.  ''•'Slllt 
Feld^eugmeister  Baron  Bmdy  an  sich**!  7" 
«macht  hat,  mitgetheilt.     Er  hat  sich* 
lieh  von    einem   21jährigen   Asthma  l*^ 
einen  4  Wochen  langen  Gebranchd«' 
wovon  er  Morgens  and  Abends  eiaenKi 
löffel    voll    in    einer   Oblate,   Fleisch 
oder  in  Thee  nahm,  befreit.    Dartdtf* 
als  Är7,nejrailtel  gebrancht  -wurde,  W 
hebannie  Sache,  dafs  man  ihm  sbef'" 
rer  Zeit  nicht  die  gebührende  Anfinr 
keit  schenkt,  ist  eine  eben  so  riebt 
che.     Im  Juli- Heft  der  aHgemeiaea 
Annalen  181S  sagt«   ich:    die  Kavil' 
men  j  der  Kalma» ,  d«r  Senf  etc.  ■>■ 
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be  Mittel ,  von  denen  die  Teutacfaen» 
gemeinen  unstreitig   zu    wenig   Ge- 
machen.   Der  Senf  hat  sich  mir  in 
liebten  Brustzufällen,    in  Verschl^- 
a  dea  Verdauungskanals ,  in  der  Was« 
it  als  ein  gans  herrliches  Mittel  be- 
Scbon  Pythagqras  preist  ihn  als  ein 
m  durchdringendes  Mittel ,  Dioscondu 
an  ia  den  kalten  Fiebern,  Cthus  rühmt 
ein  urinireibendes  Mittel ,  Plhäus  VaU^ 
Igt  dasselbe  von  ihm^  Plinius,  der  grofse 
be  Encyklopädist^   sagt   im  29«  Cap* 
Buches,  wo  sehr  vieles  über  seine 
ykräfte    gesagt   ist:    datur  suspiriosis* 
den  Aerzten   der   neuen  Welt   will 
r  unter  vielen  andern  Fr.  Hofmann^ 
If  Kopp  und  Storr^  welche  beide  lez^ 
Dissertationen    über  ihn    schrieben^ 
»redner  von  ihm  anführen« 


•  Marschall  HdlVs  sagt  in  seinen  Bei- 
zur  Diagnose  über  die  Sykosis  der 
ipe  ^).  jyDie  Sykosis  kommt  als  ein0 
•ergehende,  und  als  eine  dauernde 
ibeit  vor.  Ich  bin  mit  zwei  Perso« 
ekannt,  bei  welchen  sich  dieser  Zu- 
U  din  gewöhnliche  ^Folge  der  £rkSl« 
zeigt.  Er  dauert  gegen  lo  Tage  odef 
')  und  verschwiAaet  allmählig.  Ge- 
lich nimmt  er  einen  Theil  des  Bar« 
\r  Oberlippe  ein.  In  seinem  Anfangt 
ich  ihn  nicht  beobachtet.  In  diesen 
i,  H^elche  ich  erwähnt  habe  I  dauerte 
rankheit,  in  dem   einen  sieben,   ui 

ae    Sammlung   auserlesener   AbhandltuigeA 
Gebräuche  praktischer  Aerxte.  5.  B,  1,.  St^ 


,,d«in  fendel-li  »ttF  Jahr«.     In  diesen  fall« 
„hstte   sie  anch  ihren   Site  irörznflii:!i« 
„der  dborlipp?,  wfihalb  lu  ihrer  ll"«i* 
„nnng  dea  Cekus  Amdract  in  babi  tdu»    * 
„lieber  ist,  all  S^osis  nunli  *)."  ' 

Dieats  Üebal  koitimt  eben  nitbt 
vor,  aovohl  unter  den  hohem  als  »'"'^ 
StaadeBk  Es  tnnfs  sehr  nnterschi''^"'^''' 
den  Ton  dem  VVaiaeekrebs  d^r  Oi«ri# 
tind  der  Nasenllii^el ,  welchf^s  II<N>^ 
pholüseir  Naiut  ist>  «war  sbKböW*  fci'j 
wachseDeti  aber  doch  manchinal  biH^ 
vorkommt)  lieh  aber  achon  dadi 
der  Sykosia  nntericheidet ,  daUnt 
bei  renaner  Befüblnng;  die  Dräin> 
dem  Unterkiefer  mehr  oder  weni^Bi 
achwoUeb  finden  wird.  Aach  iit  » 
wirbnlich  mit  andern  icropholüaen  hSf 
nen  vergesellachaftet,  oder  sind  ibm  ' 
vorhergegangen,  ^s  wechselt  aiicii 
mit  der  acrophtilSaen  SlepharophlhiMlMu 
,  erfordert  eine  gan£  andere  Bebandln";'!*« 
die  Syko^is,  Wplche  nach  meinem  "^I  *l 
halten  eine  Flechtenart  ist,  nnd  Ew(f 
9peeies>  schorfige  Flechtej  gerechutt,' 
den  dürfteL  Ich  glanbe  nicht ,  daf»  tin' 
der  nur  einige  Jahre  als  solcher  i< 
{elegthat,  daaUebel  nicht  ge^cbi^ah*!,' 
er  ihm  anders  Aafmerksamk'it  g( 
bat.  Bei  Männern,  nnd  »letsien* 
Tabacksichnnpfer,  kommt  esnnsleickl 
Sger  vor,  als  bei  Frauen;  ich  babef 
ftwei  vornehmen  Frauen  beubacblet 
Manthall  Holl't  ist  gtneigt,  A'it  Hi " 
ten  der  Krankheit  aü  Site  anaaw^ 
•)  Üb,  6.  C»p.  3. 
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shitdag  lata^siAitieAnsreirfion  der  HaiH 
nhd  nach.      £r    sagt    unter   anderri': 
inneres  .oder   äufserea  ArsneitniUel 
aoch  wirkliche  oder  datti^rhafte  Hülfe 
stel/^    Einige  Werdeti  von  diesem  tJe- 
laclulem  es  aioh  mehr  odei^  vrenSg^e^ 
em  Septufn  nasale  aber  die  Oberlippe 
litet)  aehr  belästigt.     £&  i^t  |ewöhn>- 
artnäckig.    Eil  entstehen  leitht  Risse, 
B  sich  bärtlich   anfwerfen  ^    und  atii 
iborstelieu  Bläschen  schwitzt  eine  ^Iti- 
lymphiftrtiige    gelbltchte    Flüsfigkeit 
Seit  tXL  Zeit,    die    dann  eine   fiorke 
Schorfe  bildet  >  iV eiche  von  Zeit   tu 
tibfSllt)  und  sich  wieder  eribeiigth    Mir    ^ 
b   diesem   Uebel  der  anhaltende  Ge^ 
\k  des  äethiöps  nüntralU  und.der äufser'^ 
Gebrauch    einer  leichten  Mercut^ial- 
die  bestena Dienste  geleistet*    In  der. 
werde  ich  mich  aber  der  vorKügli>*> 
ftalbe  aus  einer  halben  Draehnie  Zink« 
to   eben  so  vielen  Lycopodium  -  Süsl^ 
lind  einer   tJnze  XJngutnu  pomade  be*^ 
im 

)f«  M.  £t.  sägt:  ^jt)ää  Üebel  Vrlrd  ge« 
li^tch  im  Sommer  ärger.'*  Eine  be- 
td  Eigenschaft  der  Flechte »  welche  sich 
wie  die  Sykosis  g«rii  auf  Verkältung 
biimmern» 

foch  giebt  ed  ein  Üebel»  trelchejS  der 
lia  ilhnelt^  es  sind  kleine  nissende» 
.machende  Bläschen ,  die  bei  einigen 
chen  an  beiden  Mundirinkeln  vorkomt 
nnd  nicht  selten  durch  Schmers  und 
Aunf  beschwerlich  Werden»    Sie  w«i^ 


chcn    manchmal    d«r    änftern  BehudlBfj 
nicht. 


Ein  engtiicher  A.rEt  ta^t  in  iciin  A 
lialtreicben   BemorkanfQn    über  äif}<-!iim 
'  Kraakbeiteii ,  \vetcha  Aehnltcbk'eit  mit  r 
venerisclien    halten;    d«r    htrpes  fOfM 
Dache  seinen   Grund   fd   einer  kriiliuf 
Keizung   der  Harnrjiliref    gderiuftn 
(tesselbe;).     Nach   meinen   virljibriP'J| 
fahrab^en    ist    dieaer   htrfes  protfi^-S 
oft. Vorläufer  der   Hämorrhoidtini*^ 
carirtauck  nicht  «eltcn  für  sie. 
ich    die.  Beobachtabg  gemacht,  A 
Herpes    oft   in  Verbindung  mit  K 
sien  steht.      Ob   aber  im    leztern  w 
-  Platur   des   Aasschlages  Von  dsrilMll 
verschieden  aey,  darüber  hat  michW 
fahrang   noch   nicht    belebrt.     Betii« 
erfordern  beide  Hebel  aofser  gehöri^f |j! 
lichhcit,.  nnd  Abwaschen   mit  lanri  ^ 
aer  tieUen    eines   andern    Mitteli  id  '^- 
Heilanv.     Einmal  sah  ich  es  doch  ■'''[j\| 
nackig  mit  sehr   geschwollener  llarottJII 
bei  einem   gesunden   krüfligen  IffanMi' 
an  Hämorrhoiden   litt.     Schwefel  nn'^ 
mor  Tart.  heilten  es. 


ImMära-Heft  i8^  dieses  Jfonnilli 
uns   ein   von  Dr.    Maclean  Jje »backt ett^J 
vom   Trismna   und    allgemeinen   KnI 
ans  hysterischen  Ursacheo  mitgelhsilt^j 
ich  habe  einen  aof  eiDe  hypterifglSj 
lepsis  folgenden  Trismof,  «alcheri 
JÜ|B  anter  förohterUcban  Varinlfui 


.    '  —     >T     - 

mn  nach  hinten  dauerte,  beobachtet. 
Umstehenden    waren    sehr  in    Sorgen 

das  Leben  der  Dame.  Ich,  obgleich 
iLs  noch  ein  junger  Arzt,  bernhigta 
weil  ich  einen  gans  re^^elmäfsigen  Pols 

^  Die  erweckenden  Urc^achen  waren 
iiisch:  als  glühende  Liebe,  nnd  das 
*  sinnliche  ohne  Erwiedemng,  wosa 
beeidigte  Eitelkeit  gesellte.  Die  Damo 
rfa  ttnter  die  Klasse  von  Frauen,  wel- 
Mephistopheles  in  Göthes  Faust  dem 
Lor  sehr  richtig  beeeichnet.  Ich  yer» 
it9  Baldrian  *  Clystiere  mit  Oel,  und 
IB  Aufgüsse  mit  T&icr.  ca$tor,  innerlich. 
Hebel  hob  sich;  um  so  mehr  als  der 
^  Gemahl  unerwartet  von  einer  Reise 
^Uam.  '  Herr  Machan  bediente  sich 
in  ausgebliebener  Menstruation  in  dem 
Ichen  Falle  mit  gutem  Erfolg  der  Tfncr, 
ofi.  Nach  Hkrodüt  soll  Mtlampus  bei  des 
it  Tersücliten  Töchtern  dieses  Mittel 
|TOfsem  Erfolg  angewendet  Jinben» 


■   K 


SohOA  vor  mehr  als  3o  Jahren '-wurde 
•)(!/ ehemaligen  Churpfalz  ein  Edict  er» 
»Dy  in  welchem  den  Hebammen  der 
^auth  des  Secak  corimtum  untersagt  wur« 
Wahrscheinlich  war  Unfug  damit  ge» 
en  wordeii.  Man  schlage  nach,  was 
in  dem  Deceml9ler  -  Hef t  1818  dieses 
jbais  fiber  .dieses  Volksmittel  mittheil« 
lad'  vergleictie  damit ,  was  Herr  Geheime 
[' JLud.  Prank  in  der  medfcinisch-chi* 
ischen  Zeitung  vom  5i.  Mai  18&9  No« 
Iber  dieses  Mittel  äurserC 

0».  LH,  S.  6.  St«  B 


'BiB0  bei  'eiDem  4ojäI]rigen  Mann  Btttl 
bberitandenem   nerTäsen    Gsllenfieber  ui^ 
«inttelleodo    tiberaos.    heftige    ScbweiTt^ 
ffieriong,    g«|Hii    dio  icli    vurher  nit  ir 
bewShrtestflii  Mitteln  ftn  Felde  geio|ci)m 
heiltB   ich   dadarch »  dafs   ick  den  KMtb 
Morgeni    and    Abebd*    einen   Gran  JK^ 
Saturn,    und    «inen   -viertel   Graa  Opinttlj 
Tage  lan^  nebmeo,  und  ihn  alle  '^*(*j^'^ 
gen»   und   Abend«   ilber   den  ganin  KAp^ 
mit  lanwarmen  Brantewein   wascliuw 
Xr   nahm   dabei    sar    ÄafrechtliilimJ 

atmtr   ond  bei  matigelndem  Stuhlguli  j>'| 
•infacbes  ClysÜr,    «od  innrste  &<>^''''^a 
fter  liegen!     Bei  einer  Sojährigen  frinyj 
flberatandeaam  Typhus,  war  riie-ffi**^^ 
liehe  Fall.     Ala  mich  alle  andere  bektf 
Slittel  verliefien^   behaadclte  ich  ^(i 
•o.     Beide   genicAen   seit  Jahren  mcA 
tau  Gesundheit.    Beide  Krankheiten  Em 
in  funt  Teravfaiede»««  Jahrgängaa  SUfl>  1 


fraa  toü  ..■«  eine  lehr  lebhsFieii 
hart   Dame)    bekam    auf    eine    Verki^ 
«ine   Sehr    heftige   Her&entzündnng} 
war  ibt    leit    i4  Tagen   die  Tlitonitn 
anigeblieben.      Ich  verordnet«   eioeo  Ij 
ftarken  Aderlah  '  bii    £ar  Ohnmacht 
Zeichen  der  EntEÜndiiligTerBchwaDdei>i<lj 
4er.  Pal«  und  der  Herzschlag  waren  Üjl 
noch  »ehr  ungleich,  und   lesterer  der 4 

!;elegtet)  Handftihlbarj  der  Kranken  vq 
intuer  noch  aehr  txMg,  nnd  von  2ljf 
Zeit  fdblte  si«  fl&cbtige    Sticha  ia 
aan.     Ich  verordätU:    A«.  dpa  fr 


\ 
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pj.  Aqua  tcuro  eirasi  '  drachm.  y.  Sfirup^ 
unc.  j.  M.  D.  S.  Alle  Stnnden  etnen 
fiel  voll  ttk  nehmen*  JSaohdem  drei 
«  Mixtaren  eenummen  waren  ^^  befand 
die  Dame  ttberaas'  heiter  nnd  wohl, 
tonnte  mir  nicht  genng  rabmen^  wel- 
lerrliche  Wirkung^-  sie  achon  nach  dem 
ranchedes  ersten  Glases  von  der  Arz- 
Mnpfand»  Ganfi.  auf  £eselbe  Weise 
ic^  eine  junge  Bäuerin  im  ähnlichen 
^ttiit  dem  herrlichsten  Frfolfp  beban* 


Iraii  A.,  die  seit  vielen  Jahren  an  der 
ia  pectorii  leidet,  mufste  die  stille  häna- 

Sphäre  verlassen,  mit'sch]iverem;HeiS^. 
bei  kaltem  Sturmwinde  eine  Reise  mi^ 
»  '  Aip  Ziele  derjelben  wurden  ihrem 
■warmen  Gemiithe  sehr  viele  Krän- 
en cu  Theil;  bei  welcher  Gelegenheit 
ift.mft  (rrpr^er  Exaltation  bei  achoB 
i^btrabgestimmten  Kräften  sprechen 
9bw  Bei  ihrer  Nachbausereise  überfiel 
iin  sehr  heftiger  Catarrh|^  dessim  dy- 
!scher  Character  «wischen  Synocha  und 
«hua  achwebte ;  dieser  und  die  in  Rede 
loden  Einflüsse  brachten  sehr  häufig« 
larchtbare  Anfälle  der  Syncbpt  cordU 
»r.  Die  sonst  starkmutbige  Frau  war 
dsbar  geworden ,  dafs  sie  immer  wi« 
Kind  weinte.     Ihre  Stimme   war  hei* 

das  Atbemholen  beständig  senfeend^ 
ihre  Klage  war  auch  auTser  den  An» 
I    stets:    das  Hers  wül  mir  Ketaprin^ 

Der  Sehlaf  war  von  ihren  Aügta  f«^ 

B    2 
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Wicbea.  Ich  verordnete  ihr  Ah  ff 
bis  6  mal  is  Tropfen  Aqua  Lauro' 
TOD  welchen  bis,  sa  25  gestiegen  H 
Biefa  Mittel  that  die  g^ebeoerate  Vfin 
Nach  vierzefantä$i|[em  Gebrancke  w 
{gewohnte  LebensverbältniCs  wMttWi 


,^ita^mmm^i^mimmmfmam 


Eine  4ejährire  Fran ,  wekhe  fckvj 

Jahren  an   der   Phtfüsk  tuherculim 

leidet^  derjBn  Leben  aeit  mehct 

durch  die   Rnnat  dahin  gehaltei 

fiel  plütslich  ein  fiberaua  heftirtj 

Kopfischmere  ^   zu  welchem  aidj 

Leibeaverstopfung^ ,   Mangel  an  "' 

Schlafloaigkeit  gesellten»    Die  ~ 

eich  aehr  hart  ist»  konnte. die 

Schmerses^  welcher  alle  Augeel 

den  qnälenden   Hnaten  nnd  dorn* 

preaaion  beim  Athemholen  real  * 

de ,  gar  nicht  anadrüclten.    WaraaffR 

tationen  von    aromatiachen  KrSnMAj 

mehrten  daa  üebel^  lalte  UmscHipj 

ien  nichts )    Naphtha-Begief8mi|ea'M 

ten  einen  Ahgenblick»  rothmachealn 

tel    waren   vergebens    gebranclit- vH 

Der  innere  Gebranch  des  Hyoscyi ' 

tractes  ^   das  bisher  gegen  das 

den  so  wohlthätig  wirkte^   so  wia 

fitalis,    die    Belladonna ,    leisteten 

Vor  dem  Opinm  förehtete  ich  miehy 

der  grofsen  Neigung  zur  schleicheadi 

Ettndnng   der   Langenknoten  ^   die  M^ 

Kranken    statt  fand  y    "Wogegen  ich  ll 

kleine  Aderlässe  yornehmen  mnfttss  M 

weil  es  so  oft  in  diesen  FSUea^fl^j 

iruTfe:  hinderlich  wird  ^'  und  es  dar  0 


>linehin    schon    an    Kräften   j^ebrach, 
ig  aoüEahnsUn ;  und  überdiefs  Htt  fio 

3^or  dea  nntern  Theil«  des  Darmka- 
10  Leib<»sver8topfan^  vermehrte  ihr 
leiden  im  hohen  Grade.  Die  nnglück- 
Frau  hatte  mehrere  Tage  und  Nächte 
*chterlichen  Leiden  gernngen.  Waa. 
a  beginnen  bei  diesem  gebreohlichea 
?  Ich  verordnete  nebst  einem  Infu« 
^nStrptntana ,  See,  TincU  thebaic.  drachm% 
a  hauro  ctrasi  drachm.  ij.  Z).  <S.  Alle 
m  6  Tropfen  zu  nelunen^  und. nach 
anden  schon  verminderte  sich  der 
rhmers. .  Nachdem  die  Mischung  ver* 
it  war,  unter  welcher  Zeit  das  Lei« 
lir  erträglich  geworden  war,  gab  ich 
fua  Laura  ctrasi  allein  ebenfalls  su  5  — 
pfen«  Von  Tag  au  Tag  minderte  sich 
shmers,  and  die  Kränke  fühlte  da« 
Ae  ungewöhnliche  Erleichterung  auf 
nuti  Diese  Kranke,  die  ich  bereite 
IT  aufgiogeben  hatte,  nimmt  nun  seit 
i  Monaten  ^Rtc.  Stip,  dulcamar.  unc^jm 
djua  ,  com.  sub  /.  cocu  ad^  herb,  sah^ 
mdb  ana  drachm.  ij.  colau  nfrig.  wie.  vj. 
ipti^^ZMuro  cerasi  drachm.  j^^ß.  lExtrocU 
ätQshnu  j.  Syrup^  com.  uni,  j.  M.  D.  & 
t' Standen  2  £rslöffel  voll  su  nehmen, 
im  besten  Erfolg.  Alle  sich  hier  vor- 
ien  Stoffe,  ausgenommen  Aqua  Laura 
iiraren  früher  schon  gebraucht,  lei- 
aber  bei  weitem  das  nicht,  was 
diese  Verbindung  leistet.  loh  will 
ebea  nicht  sagen,  als  werde  ich  die 
e  radicaliter  herstellen  ^).    Ich  ver* 

cnn  ich  nicht  irre,  so  hit'tclion  JLinnd  den 
sehlQrbeer  gegen  m  Flitkisis  gerAhnti 


w      83      ^ 


math«  vielmehr,  daf^  nie  dai  lohflaitf 
fekontmeae  Uebel  «ufreibeB  irtrd. . 


Einem  Manne  halt«  venerii^' 
fraf«  in  dem  änfaern  Winkel  i«  *' 
hShle  so  tief  einbegriffen,  dsri  ti* 
^fo  slandula  lacrymati  Kerstort  wOf^'i 
Stelle  heilte  vieder.  Die  Chndalt  '' 
H»  aber  war  über  das  BOtere 
dq»  sich  bedeatttnd  T^rkörKt  hatli; 
getreten.  Die  Drüae  verf^TÜtierlii 
beitändtge  ThränenergDfi  griff  #' 
an.  Zu  dieaem  Leiden  geiellM 
-  TTnannehralichkeit,  dars  der  Kn 
Auge  nicht  tchliefaen  konnte.  M' 
vermitteUt  eine«  einfacbun  BiiWil*  , 
einer  kleinen  Pinsette  die  ganBflD'W' 
ihrer  GrandflScbe  weg,  die  Vcrr* 
an»  «wei  kleinen  Artpri«n  vM  ii>^ 
ttnd.  Nachdem  die  Warn!«  geli«lt -^ 
Hefa  ich  in  de«  Anje  manchmal  eiin'^ 
pfen  Mandelöl  bringen.  Da»  Auge** 
natürlich  nicht  mehrj  allein  o»  g«bf*^ 
doch  ebeünicbt  an  Feuchtigkeit.  D»*** 
,  hatte  in  der  Fwlge  an  dem  Ange  S«""? 
mehr  zn  leiden.  Dieaer'patliologi'cto* 
•tand  war  für  den  Knachaner  lehri*'!' 
lan't,  weil  man  daa  benltindige  AutiWJ 
der  Thrdnenfeschtigkeit'  gar  fcböo  m 
koonte. 


Bin  34jährlg*a  vollanftige»  AeiMj^ 
MSdchen  Ütt  leit  etdigtn  labren  (»Ü, 
annehmender  Abnahme,  dea  Geiichui 
hatte  vorher  tfnart-anfiBtftündaDf  dar* 
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Wku.  aack  maDchmal  die  Meibo« 
Tiisen.  Tbeil  genaniuien  hatten, 
Lia  sie  mich  um  Raih  bat,  fühlte 
ohl$  nur  CongeBtionen  mit  Ge- 
ATürme,  sogenannter  fliegender 
h  dem  Kopf  und  Aägen  belästig« 
i  Zeit  &a  Zeit«  Ihre  Menstraa- 
i  der  Ordnung;  sie  hatte  nie  an 
litten.  Ihr  ^age  ist  grofs ,  von 
-blau»  und  etwas  convexer  ala 
iliche  Norm*  Dia  Cristaliinsea 
m  bedeutend  verdunkelt ,  die  des 
ges  war  es  mehr  als  die  des  lin* 
mute  feine  Arbeiten  nicht  mehr 

.  Ich  konnte  keine  krankhafte 
.eit  irgend  eines  andern  Systeme 
(ch  verordnete  ihr  ein  anti- 
les  Abfübrun^smitteL  Darauf 
ich  den  Ms.  ophthalm.  Su  Yv,  ]V[or* 
kbends  einen  QJadelkopf  grofs  in 
ieder  zu  bringen»  und  auch  eben 

Augendeckel  damit  eini^areiben» 
iruraen  die  Augen  einigemal  mit 
sung  des  lopiiL  dmn,  gewaschen, 
forden  i  bis  ü^  Tropfen  jlqua  Lau* 
rmittelst  eines  i'ederkiels  in  die 
rächt,   und   die  Augenlieder  ge- 

Innerlich  nahm  sie:  üec.  JUlx. 
drachm.  iij.  Syrup»  com.  unc*  y*  3 
>11  auf  einen  Schoppen  Wasser, 
2  Schoppen  %u  trinken.  Die  Cur 
hrere  Wochen«  Der  Srfolg  war 
m  ersten  gans  herrlich;  die  Con- 
verloren  sich  sehr  bald«  Jetzt 
ich  des  sehöne.n  Lichtes  in  der 

es  der  Himmel  giebt«  Ich  habe 
4qua  Lmuto  ^ra»  jM  dieser  form 
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in  TerschiedeneB  chronisehen  AogeneBti 
diui|;en  mit  dem  bebten  Ertßlgt  bedieU 


Ol  I 


Der  ArEt^  ^snnSchu  der  Mntiuth 

de,  wird  nar  zn  oft  sa  Wöchnwtßti^ 

rufen,  welche  an  einem  gaitri«GlNftw 

mit  gespannten ,  anf^edansenen  vätMi 

empfindlichen   Unterteib    leiden /*äct 

nicht   selten   eine   Cloaqae  voller  SiM 

$toffe    darstellt,    wobei    die    Nei|   "^ 

erysipelatösen    Ent^ündang   des 

hervorstechend  ist;  dabei  sind 

gewöhnlich  gesanken ,  besonders 

Uebel  schon  lange  gestikndeR  hatj 

Wöchnerin    eine  kinderreiche 

vorangeschrittenei^   Alter  ist. 

hat  ancb  schon  vorher  nicht  sei 

ter-Knnst    mit     erhitsenden    %i^ 

achweifsfördernden    Mitteln    ihr  Vl^ 

getrieben.    In  diesem  Falle  kenne  idiW 

heilsamere  Verbindung   als  die  derif 

senden    pnrgirenden    Mittel  mit  dl^^ 

Lauro  cerasu      Dieses  Mittel  besek^ 

die  angehäufte   Sensibilität  des  Mv 

Sterns  y   hebt  die.  Neigung  aur  •irjrif)) 

sen  Entzündung  auf,    macht  kehiii'l 

und  steht  der   hier  so   nothwendirii 

leerenden  Methode  nicht  nur  nicht  K 

ge,  sondern  fördert  sie  ^  und  beGrA 

leidende  Mutter  von  ihren  SohmeMi 

bald.     Es  versteht  sich   von  sdbs^ 

wenn  reine  Entzündung   da  istf  om 

Ypllblütigkeit    ^s     erheischt,    der  J 

lafs  vorausgehen  mufs»     Es  ist  abf; 

eine   ausgemachte   Wahrheit,    dab  ' 

gastrischen  Fiebw  mit  paaaivn  fttfi 


im  Ünterleibe,  nnd  Neigon^  sur 
elatösen  BfitzüaduBj^  d««  Parenchy- 
[er  Organe  der  ünterleibshcjhle  den 
ifs  nicht  so  bMofig^  und  dringend  yer- 
I  als  andere  Fieber.  Ich  möchte  den 
ilorbeer  in  diesem  Falle  gleichsam  wia 
ItrcuriuB  duldg  im  Typhus  einen  Mitt- 
nnen» 


mm 


h  heilte  durch  den  einige  Wochen 
aaernden  Qebraucb  eines  Pulvers  aus 
in  Theilen  ^weifsen  Vitriol  nnd  Berb. 
TTwjoran.  einen  kleinen  und  einen  sehr 
Q  Nasenpolypep,  Derselbe  löfste  sich 
reis»  Debruk  empfiehlt  sehr  die  An- 
ing  des  weiTsen  Vitriols« 


rau  6«,  45  Jahr  alt,  noch  unregel« 
{  menstruirt ,  litt  schon  seit  einigen 
i'  an  einer  Erweiterung  der  re<^hten 
immer;  dieser  organische  Fehler  Mh- 
I6't6r  allen  der  Syncope  cordis  am  mei- 
' -Die  Sensibilität  des  Gefafssystems 
leben  sehr  abgenommen,  und  die  Con- 
lititsschwäche  desselben  war  herror- 
nd;  Cacbexie  war  der  Grundcharak« 
IS  Organismus,  als  ich  um  Rath  ge^ 
wurde.  Bekanntlich  kommt  man  mit 
ligitalis  nicht  mehr  aus,  wenn  das 
einmal  so  voraugeschritten  ist.  Ich 
Inete  alle  2  Stunden  8 — 10  Tropfen 
ha  mit  Kucker,  Abends  ein  Palver 
inem  halben  Gran  Digital,  purp,  und 
de  PiUens    Rec.  JSairact,  myrrh.  aquo9. 


in  Tersehied«DeM  chronisehen  AngenentiUik^ 
dDogcD  mit  dem  bevten  Erfolge  bediejil. 


Der  Äret,  sanKeh«t  der  sof  dsm 
ie,  wird  nor  eti  oft  cn  VVüclineriaDnj 
rufen,  wslche  an  einem  gastritcfi« 
]Dit  gespannten,  aafgedangenen  ondl'fel  , 
«mpfindiichen  Unterleib  leiden,  wriefcif, 
nicht  leiten  eine  Cloa^e  vuller  Siiiah 
Stoffe  darstellt,  -wobei  die  Ne'  " "" 
«ryslpelatösen  Entnündang  Ans 
hervontccbend  isf  j  dabei  lind 
gewöhnlich  ^esanken,  besonders  . 
llabel  schon  lange  geständen  lia(,v<l"| 
Wöchnerin  eine  kinderreiche  fXom^ 
voran geschrittenei^i  Alter  ist.  tl<^' 
bat  aach  (choa  vorher  nicht  selten  dit 
ter-Knnst  mit  erhitzenden  gogesi»' 
«chweifsfördernden  Mitteln  ihr  tu" 
getrieben.  In  diesem  Falle  kenne  ''''''^VT  ti 
heilsamere  Verbindang  als  die  '^'''''^f^ 
■enden  pnrgirenden  Mittel  mit  '^'^415^ 
Imuto  ceraai.  Dieses  Mittel  beicli*"'jl  ^ 
die  angehäafte  Sensibilität  des  S'')'''^!^ 
atem« ,  hebt  di«.  Neignng  enr  erynf 
■en  EntKündnng  aof,  macht  keinso 
und  steht  der  hier  so  nothwcndi*«] 
leerenden  Methode  nicht  nur  nicht 
gc,  sondern  fördert  sie,  und  befru^l 
leidende  Motter  von  ihren  Schmer«'^ 
bald.  Es  versteht  sich  von  selbit,  ^^l 
wenn  reine  EnttilDdnng  da  ist,  odtf^^ 
Vollbliltigkeit  «s  erheischt,  d*r 
Ufa  vorausgehen  mnti.  Es  ist  sbsr 
•iue  aasgemaeht«  Wahrheit,  W> 
gutaitcheo  Ftobtr  nit  pwiiTM  Ml 


l 


1-.-  a«    —    ^ 

B  im  Ünterleibe,  nnd  Neigung^  smr 
pelfttösen  EntsünduBg  d««  Parenchy« 
der  Organe  der  ünterleibshöhle  den 
laCf  nicht  80  häufio^  und  dringend  ver- 
n  als  andere  Fieber.  Ich  möchte  den 
ihlorbeer  in  diesem  Falle. gleichsam  wi« 
Mercüriui  dulcü  im  Typhus  einen  Mitt- 
tiinen# 


ich  heilte  durch  den  einige  Wochen 
dauernden  Qebraucb  eines  Pulvers  ans 
ben  Theilen  ^eifsen  Vitriol  und  Uerb^ 
^majoran.  einen  kleinen  und  einen  sehr 
qpi  Nasenpolype;],  Derselbe  lüfste  sich 
.W€is»  Dtbruk  empfiehlt  sehr  die  An- 
«ng  deA  'weiTsen  Vitriols« 


Van  6»,  45  Jahr  alt,  iioch  unregel« 
ig  menstruirt ,  litt  schon  seit  einigen 
m*  an  einer  Erweiterung  der  re<^hten 
kfBimer;  dieser  organische  Fehler  äh- 
Mfter  allen  der  Syncope  cordis  am  mei« 
'•-.Dte  Sensibilität  des  Gefäfssystems 
tchen  sehr  abgenommen ,  und  die  Con- 
Uitltsschwäche  desseibeu  war  herror- 
Moidi  Cachexie  war  der  Grundcharak« 
ies'Org^anismus,  als  ich  um  Rath  ge^ 
i'^rtirde.  Bekanntlich  kommt  man  mit 
I^igitalis  nicht  mehr  aus,  wenn  das 
1  ^amal  so  voraugeschritten  ist.  Ich 
Mlnete  alle  2  Stunden  S — lo  Tropfen 
[fba  mit  Zucker,  Abends  ein  Pulver 
ainem  halben  Gran  Digital,  purp,  und 
Bidü  Pillen  I    Rec»  Eatracu  myrrh.  aqvon^ 


.  I 
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Eatraet.  ^  CMtcarill  ana  drachm.  j.  IsMet.  Wm 
aquös^  Bcrup.  j.  Esctract.  hyoscym»  tcnf»  A 
Fior.  btntn  gr,  sfj.  f,  piL  pond.  p*  if.  «#i 
Pulv.  nuc.  moschat,  D..S,  Alle  3  Stalte S 
Pillen  za  nehmen«  Die  Frau  ^^rfiriat 
nan  ^iner  erträglichen  Gea^ndheit»  M 
schuft  gnt ;  will  das  Vebel  fidi  M 
ken^  so  greift  sie  von  Zeit  sf  M: 
ihren  Httlfsmitteln«  Zayerläbi^f  wM 
sich  noch  besser  befinden  f  yerfolftlMf 
haltender  den  Cnrplan, 


«nwp 


Frau  K, ,  5o  Jahr  alt,  schnala 

Körperbaues,  litt  achon  seit  meh 

ren  an  einer  Erweiterung  der  linkisll 

kammer  mit  Verdünnung  der  Vibi^^ 

wahrscheinlich  hatte  die  Aorta  anT 

Leiden  schon,  Theil  genommen  $  du 

hatte  den.  höchsten  Grad  erreiehti  iS^^ 

stickungs  -  Anlälle   wuren  fÜLrchtfrlukt 

Puls  blieb  ganze  halbe  ülinuten  atehA^ 

alle   Muskeln  geriethea  in   TbätifM 

den  Lebenskampf  »u  erkämpfen,    S^^ 

ich  die  Kranke   mit  einem  blanrothiii 

getriebenen   Gesichte   und  hervorli 

Augen,   als  ich  kam«     Die    Metbodi-^ 

folgende ;   ein  kleiner  Aderlafs  wnr4l^ 

genommen ,  und  dann  verordnete  icksi 

jfryua   Lauro  cerasi  drachrtu  ij,    J&pfrsit 

gr.  j.    Alle  Stunden  S  Tropfen  an  >i 

öfters  wurde  die  Herr^grube  mit  Ni 

begossen,  MoV$:ens  und  Abends  war 

halber  Gran  Digitalia  gegeben f  ii 

gen  erfolgte  bedeutende  Besserung; 

aiickung^anfftUe.    wordeii'   immw  ' 
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d«r  4Sebraiich  der  Aq^'a  Lmuto  cirasi 
hrSnkier^  eben  so  die  Naphtba*Be- 
g^  Jeiiit  "warden  die  oben  ahgeführ- 
len,  6  an  der  Zahl,  alle  9  Stundea 
t,,  die  Digitalis  dabei  fortjpesetAt. 
xaes  Jahr  setate  die  Kranke  den  Cur- 
rt;  allein  iie  frent  «ich  aber  auch 
»a  Lebens  in  einem  Arade,  wie  ich 
Anfang  der  Cur  bei  weitem  nicht 
t  hätte.  Hat  aie  ein  Vorgefühl  von 
übern  Anfällen,  so  befreit  sie  sich 
'«-'ij»  ,Tropfen  Aquh  Lauio  cerasi  da- 
Nicht 'leicht  wüfste  ich  einen  Cur- 
nfzuweisen ,  der  alle  meine  £rwar- 
so  .übertroffen  hätte ,  als  der  vor«' 

\k  kannte  noch  viele  Fälle  von  or- 
len  Fehlern  des  Herzens  und  seiner 
i  anführen ,  in  welehen  ich  mich  im- 
renn  anders  schon  die  Contractilität 
irabgestia^mt  ist,  die  Sensibilität  der, 
e  aber  schon  zu  erlöschen  droht,  die 
de  vorhanden,  oder  sehr  nahe  ist, 
Methode  mehr  oder  weniger  nach 
aden  mod;ficirt,  mit  dem  ausgezeich* 
B  'Erfolge  bedient  habe.  Ich  habe  die 
I  Fälle  nur  skizirt;  denn  wozu  eine 
rliche  Beschreibung?  Der  wahre  Arzt 
t  den  anfgesteilten  Votif-  Gemälden 
so  mannichfaitigen  organischen  Lei« 
»rtraut^  jeder  einzelne  Fall  dieser  Art 
lieh  ohnehin  nicht  in  bestimmten  Um- 
,dar.,  Diese  Falle  finden  daher  an 
ittelmäfsigkeit  eiil  schlechtes  Forum«' 
alles  mufs  ich  aber  die  angeführten 
rühmen,  denen  ich  auch  manchmal 
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«inen  balben^  Scmpel  Bal$amM  pm 
und  eine  halbe  Drachme  Gumnu  emo 
heisetce.  Mit  einer  gelehrten  itU 
über  die  Wirksamkeit  der  fra|;liübti 
tel  will  ich  den  Leser  nicht  betel 
Jeder  ächte  ArKt  kennt  ja  obnebki 
Reich,  und  die  herrschenden  AnridU 
Gelehrten  darfiber.  Ich  meines  IVtib' 
sehe  ohnehin  9  -wenn  die  Aeufsemsfiü 
ist,  dafs  man  bekannte  Dinge' nidth 
der  Gelegenheit  wieder  erzählen  m 
oft  wird  man  nicht  darch  nnse 
Seligkeit  ermüdet^  nnd  an  der 
Zeit  verkürÄtl  . 

:    "'S 
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Leichenöffhimgen 

üogisclier  und  praktischer  Bezieliimg. 

Von' 

Dr.    W»    K  r  i  m  6  r^  * 

Priintdoceiit  ca  Böniu 


»tstuung.    6«  loomal  i8fi(K  D«a«mb«r«)». 


\nchte  Lage  des  Quergriimndamu  ohne 

Ht  netierlich  Bsqiärol*)  in  «inem  schKe-» 
rerthem  Aufsatse  sa  beweisan  gesucbti 
lar  Wahnsinn  sehr  häafig  aus  einer 
natürlichen  Lage  des  Qaergrimmdatma. 
rgehe,  namentlich  dann,  wenn  diese 
»cht  ist,  tind  hieraus  Folnrangen  m« 
^  die  für '  die  künftifpe  Behandlung  des 
nten  Uebels,  namentlich  aber  bei  dem. 
kommenen   Zustande  der  lexteren  in 

la  Sedillot  Joum.  dB  Midie.  T.  6a;  p,  «ai, 
63.  p.  176,  übers,  in  MeckßVs  Atcli«  d.  Yhf^ 
i»  Bd.  5»  Haft  a.  S.  297.  tg, 
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Aw  Tbat  aHe  Aiitinetl:samlL«tt  ^tiiM 
So  achtnng^swerth  nnti  aber  ittch  di«  I 
obachtungen  des  genannten  ScfariftiM|ll 
Bind  9  una  00  viel  neues  Licht  sie  tnelr'^ 
da«t  Wesen  und  die  Behandlnn|dil^ 
Sinnes  verbreiten ,  $0  kann  ich  M^ 
jenig^n,  yras  mich  in  dieser  HiuiW 
Erfahrung  gelehrt  hat^  ihm  nicht  '^ 
beistimmmi»  Ich  habe  in  den  ti 
ten  zn  Halle  und  Berlin  Gelegei 
habt  vielen  LeichentfiFhnngen  vi 
sinnigen  (im  .atrangaf  Sinn«  .im} 
bei^&uwohnen^  die  , mit  der  gd 
nanigkeit  vorgenonimen  wtlrdeo 
Theil  ^'ftdb  selbst  L^hen  voa 
nntersncbt  Aiä  am  WalmaiiiA  ge 
ten  9  aber  nie  eine^olche  kraakl 
des  Grimmdarms.  wbhT  aber  Fl 
LebWr  tf«^'  Mlla ,  d^  'Gelrti^esV 
^ens,  und  des  Gebirni.  ii.emerkt. 
tig  milssen  solche  Fälle  vrie  sie 
führt  bei  uns  seltener  seyn ,  als  lÄ 
Vaterlaude^  da  sie  sonst  bei  den 
Leicbenöif^nngeni  die  snm  Tbeii 
rühmten  Männern  angestellt  "Wi 
nen  man  gewifs  den  Vorvvnrf ■  ai 
chen  konnte,  sie  hätten  eine  so  aal 
Veränderung  in  der  Lage  des  Coli 
sehen',  bemerkt  %vordea  wMreiL 
fittd*en  ^ir  eine  beträchtUohe 
ähnlichen  Fällen  bei  den  Sehriftstil 
p^etelohnetf  ohne  dafs  bei  jenen  W\ 
Statt  gefunden  hatte,  obgleich  wi« 
der  andern  Seite  es  einnelne-  fältt« 
^n  ^in  solches  Leiden  mit  Ii 
der  ihm  terTandten  Hypöchopdrit 
.montraf,  so  i$jt§  lUso  JEagumb 
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w^i^  ältefe  nöcli  ttettefe  Scbrift«» 
der  Betrachtnn;^  über  die  Me- 
er Verschi^bting  Aqs  Qaergrimm- 
KrankbeiUtirsacbl!  £rwähniing; 
dM  etwas  su  Btnnge  ist,  vrie 
weiter  unten  nShef  nachgewie- 
i  soll« 

Jeweise^  dat$  eind  lenkrechte 
ohne  Wahnsinn  o^er  ionstigd 
er  Geidtesverricbtongen  statt  fia- 
^  fahre  ich  folgende  Fälle  ans 
ahrnng  an« . 

FalL  Dorothea  Kluttj  sechs  und 
ihre  alt)  nnverheirathet,  bisher 
lieaend)  mit  sehr  schmäler  Brtist 
m  Becken  t  schwächlicher  Con« 
ber  fUr  ihren  Standpunkt  hin^- 
twickelten  Oeisteskräfteni  bisher 
elmäfsig  mertstmirt^  warde  im 
\i%  in  der  mediciniscb^n  Klinik 
ils  K^ranke  aufgenommen^  Ihre 
finfl^  acht  Tage  Vor  ihrer  Anf- 
die  Anstalt  nach  einem  heftigen 
t  KopfschmeriKen  ^ '  bitterem  6e- 
a  Munde,  Stuhlrerstopfung  un(l 

ein  Brechmittel  verscfalimmertü 
sand^  und  am  vierten  Tag«  der 
stellten  sich  Sofamer£en  im  rech* 
hondrium  und  in  der  rechten 
itteres  Aufitofsen.^  grofser  Durst» 

Zunge  und  mit  einem  gallich  • 
falle  ein  vermehrtes  Fieber  ein. 
Aufnahme  litt  aie  an  beträchtÜ' 
äftung,  heftigen  Kopfsohmertmi^ 
war  gelb  belegt^  die  Haut  gelb-^ 
1,  heirs  und  trockeo^  das  At^tm^ 


holän  knrq^  Üngatlichi  acboelly  fa 

leib  •tark  auf^etrisben  und  im  gtu 

fangpe,  beeondersinderliebergegmi 

haft^  der  Stuhlgang  verstopft ,  IM 

■am ,  rotb »    beim  Abgänge  brfiM 

Pals  klein ^  hart,    126  in  der  IHM 

bei  war  Hüstcla  vorhanden  ^tii 

men.  anmö^lioh ,  weil .  dabei  die^ 

im   rechten    Hypööhoiidritim 

rechten  ■  Brust    s^unahmen  ^ 

Ang^st ,   Schlafrigkeit .   stilles  li 

Schlafe,  verlöhreme  Efslost,  gi 

und  stetes  Verlangen    nach  s'at 

ken.    'Unter  diesen   UmstSndeik 

Aderlafs ,  ein  BlaseftpAaster  m 

baite   Seite,  Fufibäder  nnd  < 

Auflösung  des   Glaubersalses 

nig  verordnet;   es   erfolgten: 

"Wendung .  dieser  Mittel    swav». 

lichte  Stuhlgänge,  doch  ohneBi 

die  Durchfälle    nahmen   imm$r 

hand,    und   mit  ihnen    sugleisli 

riurn^  der  Unterleib  blieb  aber. 

stark  aufgetrieben.     Am  B<*chs 

res  Aufenthaltes  in  die  AmtaltV 

Kranke  öfter  über  Angst  und 

auf  der  Brüstt    der    Husten 

ihr  Athemholen  war  Sofserst  l 

der  Gebrauch  .  roii  Hallerschei 

minderte  zwar  ihren  J>archfaU 

,der  PuhschlMge  j|    im   Gänsen 

ihr  Zustand   schlimmer.     Am 

trat  wieder  Verstopfung  ein, 

klagte  über  SchmM(^ea  anter  ii 

und  im  Unken  Uypothondrimn; 

rium  im  Schlafe  cUmerte  fort,  fi 

war  ii«  TöUig  bti  Sihmb.     Im 


\ 
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erfiel  sie  in  eiiiem  festqm  Schlaf  an^ 
le  immer  nur  mit  Mühe  aufgeweckt 
&  konnte  ^  im  Wachen  klagte  sie  übe^-. 
Schnierteo  mehr^  sondern  blofs  über 
keit  und  AthmortgsbeschwerdiBn ;  «i« 
Jystire  und  der  Gebraacli  YOn  einem 
%  dfir  Digitalis  mit  Glauberaal^  be- 
n  einige  übelriechende  braune  und 
Stahlgänge,'  doch  ohne  weitere  £r- 
lihmg  KU  verschaffen.  So  dauerte  der 
id  mit  abwechselnder  Verschlimme« 
\i$  zum  dreizehnten  Tage  fort,  wäh- 
jrelcber  Zeit  antiphlogistische  Mittel^ 
ilomely  Casnpher  mit' Salpeter I  die 
I  der  Moschus,  Spiesglansmittel,'  Bla* 
ster,  lauwarme  Bäder  und  mehrere 
I  Mittel,  ohjj^e  Erfolg  angewendet  wojr* 
Iren«  Am  Abende  dieses  Tages  trat 
i'.  ein  soporöser  Zustand,  mit  kalten 
ifsien ,  unwillkührlichem  Abgang  vob' 
]|nd  Darmausleerungen,  und  einem' 
ntischen  Gesichte  ein;  sie  konnte 
sehr  schlucken ;  ihr  Athemholen  wur'* 
feBjDr  kürzer  und  röchelnd  $  der  Puls. 
I  tso  Schläge  in  der  Minute  und  war 
äi  und  klein.  In  diesem  Zustande 
|||e  ILranke  bis  zum  sechssehnten  l'age 
wo  sie  ohne  vorhergegangene  Kram« 
Lcti  einigen  tiefen  Athemzügen  sanft 

Ichthöffhung.  Sie  wurde  am  andern 
nach-  dem  Tode  gemacht.  Bei  deir 
Dtig  des  Kopfes  fand  man  zwischen 
innewcbenförmigen  und  der  weiehen 
äut  eine  klare  dünne  Flüssigkeit  er- 
1^  welche  sich  besonders  am  Grunde 
ii.LlI.B.6.St.  G 
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AeB  Gehirn«  in  der  Gegend  der  Selmat 
kreazanjp  und  in  der  Grube  zwischd 
beiden  Markschenkeln  angeaammelt  k 
Und  t%y/SL  sehn  Drachmen  an  GetricM 
ttägen  mochte;  in  den  Seitenht 
^raffen  Gehirns  wäir  etwas  mehr, 
als  es  gewöhnlich  der  Fall  ist;  jBf^ 
fand  man  rauh  und  klein  4  sonst 

Sanzen  Gehirne,  obgleich  es  &i 
ichtungen  untersucht  worden  wi 
widernatürliches*  Der  gante  ^ 
sogleich  durch  einen "  sehr  tapi 
£aU  auf:  das  fimstbein  war  ti 
vier  rheinh  Zolle  lang;  von  der 
aelben  bis  an  die  Vereinigung  df^ 
beine  betrüg  die  Länge  des  fl^H 
ben^ehn  Zoll  i  unter  beiden  A( 
die  Qmst  kaum  acht  Zoll  breit| 
en  der  Bauch  über  deü  Nabd 
oll  breit  war»  Aufserdem  setgU 
ganze  Rumpf  dem  äufseren  AasAM 
regelmafsig  gebaute  Naeh  der  IHii| 
der  Brust*  und  BatlchhÖhlie^  erstÜT 
•rstere  ausgezeichnet  lilein^  sehta 
dem  kleinen  Üiipifang.  dea  Brnsl"^ 
engert,  wurde  ihr  Längddarclimf 
das  Zwerchfell  noeh  mehr  vermi 
gewölbte  Theil  des  lezteran  stand 
mit  der  Vierten  wahren  Kippe  in 
Höhe,  Hierdurch  hatte  aucn  die 
die  iul^sere  Gestali  der  Bruttor^^ 
ten;  beide  Lungen  waren  nitwd' 
rückwärts  platt  susainmengedrtdt^ 
Herz  stand  gerade  in  der  Mitte' dar 
etwas  rechts  mit  sainer' Spitsei  wM\ 
Grunde  gerade  ^pach  rfickwSrts;  dec' 
.tmCierdem  an  beiden  Organeo  nkliti 


£ 
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t^ei  JSQ  entdecken.  Vor  allen  anderen 
ineten  sich  aber  die  Baoeheinjpeweide 
li/ihre  reg^^Iwidrig^e  Lag^e  ans,  dicht 
*.  dem  Zwerchfell  stieg;  der  zusammen* 

Bne»  einem  Darm  •ähnliche  Magen,  in 
itte  dek*  Bauchhöhle  gerade  herabj^ 
die  Nfabelge^cndy  wo  er  in  den  Zwölf- 
'darni  überging ,  dio^er  wendete  sich 
Aach  der  linken  Weiche,  machte  da 
K^rMmmang  und  ntieg  nach  rechts  auf* 
'  bi^  ufiter  die  Leber,  wo  sich  der 
aschartliehe  Gallen^ang  in  ihm  ein* 
0}  Von  da  stieg  er  bis  an  die  rechte 
r^  machte  da  wieder  eine  Beugung 
inng  in  dc»n  Leerdarm  über;  dieser 
^eef  durch  den  Bauch  bis  in  die  lin- 
If eiche )  machte  da  eine  KrümmuTig 
stieg  dann  über  das  linke  Darmbein 
II- die  Beckeuhöhle)  wo  er  gleichsam 
einfache  '  Schleife  bildete  ;  am  Ueili- 
)in  senkte  er  sich  in  den  Krummdarm 
Hüski  aufwärts  stieg,  in  der  Mitte  dea 
käs  einige  ßiegungefi  machte  und  dailQ- 
''  4ie  Lebef^  ging,  wo  er  sich  in  den 
l^rm  einsenkte ;  dieser .  hing  durch 
i  Zellgewebe,  mit  der  unteren  Fläche 
[ieber  und  dem  hier,  vorbeigehendeo 
Mngerdarme  £usamnien$  seih  wurm- 
Mr  Fortsate  stand  nach  aufsen  und 
•  An  dem  nach  unten  stehenden  Sack* 
le  des  Blinddarms  entstand  der  Grimm« 
I  der  £uerst  nach  aufsen  und  abwarte 
dann  in  der  rechten  Iliiftgegend  sich 
Torwarts  wendete,  am  Blinddarm« 
Beugung  machte^  ferner  an  der  rech* 
»eite  neben  der  Wirbelsäule  schlaa- 
rmig  bis  in  die  Beokeahehle  sich  •en^-' 

C  t 
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te»  dort  dr«i  S-  förmige  KrümmnDgflJi  atA 
tej-nad   sodann  erst  in   dem  aehr  ksruiJ 
Maitdarm  überginge     Die   (.eber  frac  (^ 
fiach  nnd  ihr  gr«ra«rer  Theil  giaDdiit^ 
liokaa   Baachbülft«}    «e   glich  mtbr   '* 
b«rE förmigen  Platte,  -die  an  jhrerdid 
Stelle  nnr  dritt«halb    Zoll  dick  va, 
nach  den  Kandern  gane  dünn  wnrdi; 
Gruben   lo  wie   aoch   der  äpigtlsc'"'- , 
len   waren   meiat  verstrichen ;  dl«  wj*! 
.jlata  -war  »ehr  klein ,  ataud  io  dirj^l 
linie  dea  Banchea   von   link«   ni^."'^] 
nnd  enthielt  wenig  gränbranne 
Galleugange    waren     offen    nnd 
die   Milz    lag.  vor  dem  linken  Leh 
mit  der  unteren  Spitse   unter  denl 
war    weit  länger   als   natürlich,  i*> 
«ine  Hnndemila«  und  dünn,  «uD>t>)K'l 
(Qnd  von  Ansehn.     Daä  Pankreai,  dieBr 
nnd    Geschlechtsorgane     -waren   vs^ 
In  dem  Kolon   fand  man  fünf  Stücke!  _ 
iron   der  Gröfse    mfifaigar   GämeeyeTi  M 
dnnkelhraun   von   Farbe  nnd  dalni  '°'l 
waren,    dafs    sie    mit    dem    M»>eTJ^| 
dorckscbnitten    werden    boaQteo. 
«iher  Stürnng  am  oberen  Mageoma 
einer  starken   AnfäUnng  ries   HerEtn) 
dnnkelrothem  Blnte,  fand  man  DÜcbil' 
achon  Angeführten  am  gauKen  Kürptr,fl 
der  genaneiten  Unterancfanng ,  oicbtAI 
licgstfl   Störnng   aeiacr    organiBchei 
jrilät. 

Zfpaitr   Fall.     Die    Wittwe  Kti 
und   fonfsig    Jahre    «lt>    ana   B.  gm 
hatte  seit  innrem  sechs  nnd  vierugiM 
hjkoAl    an  der   MatttTpl^f«   (wi*  < 
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SU  Lande  nennt)  nämlich  an  hyateri-i 
;  Krämpfen,  Scbäierzen  im  Unterleibe^ 
^  und  Harnbescb'vtrerden,  gelitten,  na- 
licb  dann  ^  wenn  sie  scbwer  yerdan-j 
Speisen  oder  viel  jungen  Weines  ge» 
n  batte.  .  Aus  ibren  früberen  Jabren 
arte  sie  sicb^  nie  beträcbtiicb  krank 
sen  en  seyn,  sie  g^bar  sweimal^  je- 
il  teicbt  und  regelmafsig,  docbstar- 
!»eide  Kinder  nocb  sebr  jung;  ihre 
braätion  Ao£is  seit  dem  acbtftehnten 
LS  jähre  bis  in  das  sieben  und  Yiersig<» 
amer  regelmäfsig  alle  Monate  drei 
lang,  und  blieb  dann  nach  einigen 
Dgen  ihrer  Periode  in  jenem  Jahre 
ich  wegy  EU  welcher  Zeit  auch  ihr 
entstand«  Dieses  kam  nun  su  ver-' 
lenen  Zeiten,  bald  stärker  bald  schwä- 
blieb oft  gance  Vierteljahre  lang  weg', 
farat  dann  nach  Oiätfehlern  plötfllica 
1^  ein.  Die  Krankte  gebrauchte  ilage- 
rtele  Hausmittel  und  selbst  ärstlicbe 
i;  .doch  ohne  besonderen  Erfolg.  In 
Kitte,  dieses  Sommers  liefs  sie  mioh 
eh  'reifen ,  und  klagte  dafk  sie  seit  be- 
▼Jer  Tagen  nacli  dem  Genüsse  von 
Miiilcb^  an  üblem  Geschmack  im  Mnn- 
Lojpfscbmerzen  y  Kurzathmigkeit,  Hn- 
'eiriem  schmerzhaften  Gefühle  in  der 
n  Brust  ^  Auljgetriebenheit  des^  ganseu 
leibes^  Schmerzen  im  rechten  Hypo- 
Irlum^  Stuhl  Verstopfung,  Harnstrenge^ 
dn  in  allen  Gliedern»  Angst  und  Frie- 
leide;  dabei  war  ihre  Zunge  weifs- 
ieh belegt  9  das  Atbemholen  beschleu- 
und  kurz,  der  Puls  klein  ,  härtiich  und 
te    110   Schläge  in  der  MiMitai   die 
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Haat  troelkM ,  kalt  tind  achmnU^^d^ 
Uria  braaa  trübe.  Utiter  diesen  tf9 
daii  worde  ihr  eine  Auflöiöng  des  Gin 
aalsee  mit  Breohweiastein ,  QodBIil^ 
die  Lebergegend  verordnet«  Diii  ^ 
ren  minderte  awar  den  äcbiMVi 
Seite,  doch  die  Verstopfung,  li; 
die  anderen  Symptome  daü^rM 
ateUta  sich  auch  jetat  ein  hefti$< 
frest  mit  grofaer  Athmangsbeschi 
dem  bald  Hitze  mit  trockner 
Es  worden  der  Kranken  eine  Mii 
Weinstein  mit  Salpeter,  nebanl 
.  Digitalis  in  Polverfurm  und 
-verordnet,  wornach  jvwar  €l\ 
Darmentleerongen  von  dankell 
teo  bröcklichen  Kothmassen.  4< 
sondere  Erleichterung  erfolgtea«;' 
die  Kranke  an  über  den  Kopf  aalj 
heftig'  aa  klagen,  hatte  an  h'^ 
Rabe;  wollte  nichts  mehr  einnel 
nachdem  sie  in  diesem  Zustande  fiff^ 
den  augebracht  hatte ,  wurde  fiel 
legte  sich  im  Bette  auf  die  linke SjdNi 
starb  ohne  dafs^  man  es  gewahr  vüi 

i 

Bei  der  Leichenöffnung  j  die  ttt'l 
Tage  nach  ^em  Tode  gemacht  waiM 
man  anfser  einer  geringen.  Wactti^ 
•ung  zwischen  '  der  spinne webenBM 
lind  der  weichen  Hirnbaut,  und  iN 
.  trächilichen  Anftillnag  dar  Geföfie  wM 
lem  Blute,  am  O^b^me  sowohl  ab li 
kenmarke  nichts  WidernatürlicIÄ 
Leiche  war  nicht  sonderlich  abg*M 
und  alle  Theile  des  Körpers  ihreaiij 
Aasaben  nach  regelmäfaif  gabaati  W 
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ea  fand  man  eifrige  kleine  Tod* 
In  der  Brasthöhle  wärei|  die 
bierfrei  ^  blofs  die  linke  an  swef 
rch  schwache  Fasern  ipit  deni 
verwachsen;  das  lier^  war  auf* 
in,  aber  reg;elmärsig. gebaut,  und 
mern  (besonders  aber  die  rechte) 
ron  dnnkelrothem  Blate^  in  der 
BO  wie  auch' in  d^r  linken  Vor* 
üvaren  grofse  Stücke  von  geron<p> 
sersto^  (der  crmta  inflammaiQno. 
»ch-  fester  als  diese  und  faserig;), 
Q  Balken  der  Wände  so  feit  «u- 
fen,  dafs  man  sie  nur  mit -Mühe 
isen  konnte;  mehrere  Bronchial* 
ren  schwarz  m^d  verhärtet  y  eine 
I  gerade  vor  dem  Bronchialge* 
LiUngenmagennervehs,  sonst  hatto 
y,  90  wie  auch  der  grofse  »jm^ 
sichtbar  nicht  gelitten  j  di«  (•uft-  • 
tröhre  hatten  ihr  normales  An- 
der Bauchhöhle  fiel  sogleich  eine 
*lithe  Lage  der  Gedärme  auf:  der 
igedehnte  Magen  stand  nämlich 
auf*  der  linken  Seite,  unii  blofs 
s  bog  sich  nach  der  Mitte  eu, 
1er  Zwölffingerdarm  in  ihm  ein<^ 
dieser  lief  nach  der  unteren  Flä<* 
»her,  nahm  da  den  sehr  karsen 
' ,  und  «wei  Zolle  tiefer  den  pan- 
I  Gang  «ufy  wendete  sich  dann 
ärts ,  ging  von  oben  herab  queer 
Bauch  nach  der  Unken  Weiche 
I  Leerdarm  ftber,  der  nach  ei<* 
ng  über  da«  lipk«  Darmbein  ia 
ihöhle  herabstief^  sich  dort  nm* 
^rcb  die  Slittf  4ef  Bauebea  f«- 
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wnniIeD'  lUfeb'  anfwürts  bis  nnier  i*' 
g^n  stieg,  eine  KrSnununff  nach  itt 
m^chtie,  an  dieii«r  aicb  uiuwendcnif  1 
-,  ttob  der  NabelgBaciid  bingiDj  vi 
ilkch  '«fAi^en  maaobe.-lorroigcn  B(^ 
Mcti  in  deo  Krammdarm  eiumünJft^l 
■er  stiflgp  nach  aafwarts  anler  drt'Ii 
tnäobte  ein&n  Bogen  nach  rüctwi"*! 
die  ratete  Nierö',  ()o^  sich  ilaitDW 
BUokeöiSnler  machte  eineS-fÜrmM 
niipf  nach  recht«  auswärts,  afljfl 
d«n  miqddamii  von  tibeu  herab  nl 
aar  laztece  lag  vorkehrt  mil  »^^Uk 
da  pach  oben,  mit  der  K'>IunÖfii^ 
,nqten(  «eine  Bauhinische  KJappeTC 
^rötbat;  derCriniDidarm  sii)'gK|^ 
recht  Ton  oben  nach  der  ß"^*^ 
binUr  dia  Schaainb*!ine,  macfitR^I 
Scbleif*  nach  dar  Mitte  des  BaiicM 
«DiHailigenbeia mehrere  Krümmnii^ 

Sin^ :  cchiaf  von  rechts  iia^h  liol': 
[astdarmüber.  Alle  Qedh'rm«  »J^ 
I^aft  atarK  angefüllt,  und  im  Griai 
ao  ^e  im  Blinddärme  mehrere  lu" 
kalbranoe  Kothst&che  enthalten;  i 
bar  widernatürlich  klein  ,  lag  (mdii 
Tiatte  ahälich)  fast  gaas  auf  der : 
.Seite}  in  ihcer  Substanz  var  li 
.^orchgaheada  getnnd ;  die  GallsDlili 
„und  mit  -braungelber  Galle  aogeül 
-welcher  lecha  Gallensteine,  rond« 
kleiner  Haselniijae  und  viereckietf 
berantscbwammea,;  die  GallengüBg 
die  Miit  Docb  einmal  no  grofs  abj 
Ucb»  «onit  aber  gcsnnd  von  *«" 
4a  i^m  irorsfin  Bogan.  ilea .  q 
'.  ttift.    Die  JtwchäpSl^Üelärlbt  m 


•onst^  hatte  ab«r  ihre,  natürliche 
Uli  Farbe,  Die  Harnorgane  waren 
an  dem  Unken  £ie]^stocke  fand  man 
iMerblat e  von  der  Gröfse  eines  klel« 
hnereyes  ^  die  eine  felbe  dickliche 
eit  enthielt^  den  rccnten.Eyerätock 
in  giiuz  Teirhärtet;  der  Utero«  na<- 
iron  Ansehen^  Aafser  dem  hier  an* 
n  war  an  der  gansen  Leiche  Bicüta 
äriges  SU  entdecken. 

rächten  wir  nun  die  hier  erzählten 
id  vergleichen  sie  mit  demjenigen, 

Leichenöffnungen  ergaben ,  lo  te- 
*  Bünäebati  daf«  EsquiroVs  Alisicht 
Bnt  einer  genaueren  £in6chränkung 

alt.  ihr  .bereits  jener  Schriftsteller 

bat.  In  beiden  Fällen  war  die 
tnderung  des  Grimmdarms  y  nament- 
I  ^qneeren  Theiles  ausgezeichnet, 
:h  zeigten  beide  Indiridnen  wäh- 
ret Lebens  keine  Spur  von  Irre- 
utserdem  finden  wir  bei  den  Schrift^ 

eine  beträchtliche  Menge  ähnlicher 
ifgezeichnet,  wo  zMrar  langwierige 
)rden,  ja   selbst  der  Tod  die  Fol^e 

doch  ohne  daJTs  Irreseyn  dabey 
nd,  wie  dergleichen  Morgagni  ^), 
,  Sömmering  ***),  Henning  f**^)  und 

*auf,  0t  sei.  morh»  T'  I^*  Epist.  IF",  /,  |6# 

.  xFij.  ff'  35.        ; 

holf  intest.  Coli,   Erlapg^   1805«   p*  14* 

imerli.  zu  Bailie^s  Amt.  ä.  Ür,  Btues  y^ii 
en  der  wicht.  Theils  iifn  menschl.  iC,  6. 
KXXVI. 

ufdanis  Jonrn.  M.  ^  Sx,  4.  S.  54.  Tsfr  I. 


.liehe  Weise  ^vie  lang^w'fei^ 
gen,  StÖran^eii  dfts  Kreisl 
ader»ystPm  u.  s.  w.  Wall 
nnd  ähnliche  Zustande  zu' 
'  indeiscii  lassen  eith  «olche 
MoTa  auf  das  EntstebeB  eii 
rjickfüliren,  oml  es  käniii 
auch  andere  KrankhAiten  c 
fieyn.  .Abgesehen  bievon  fai 
Es^iJro!  beobachtetcD  Fällen 
walinten  Lniden  auch  Qocti 
ich«  Veränderungen-  de»  C« 
ber,  der  Milzi,  des  Mageha 
die  vielleicht  einen  ebenso 
Ibeil  an  dem  Irreseyn  habe 
,  was  aber  Est^uifol  (n 
nicht  genui;  gewürdigt  hat; 
ben  seine  Beobachtangoa' d 
tung  würdig,  indem  tie  DB 
die  arsäclilichea  VerhSltniui 
icht  immer  im  Gehirae  ea 
jnil  eine  erfrenlichoire  Au 
itiaftige   ßehandlan;  »olchei 


ifaieden«n Schriftstellern  angeführte  ond 
•wei  oben  erzählte  Fälle,  00  treten  nnt 
wichtige  Fragen  entgegen ,  deren  Be^ 
Ortung  wohl  nicht  so  leicht  getingou 
e)  erstlich,  welche«  «ind  die  onmit- 
ren  Folgen  solcher  Zu0tän(](e$  wie  ent^ 
d  diese?  jond  «weiten«;  wie  führen  sie 
Tod  tierbey? 

W^ii  zunächst  den  erstem  unserer  bei* 
fäUe  anbetrifft,  so  bezeichneten  ^ie 
a-  Symptome  die  Krankheit  als  eino 
r'^Jjeberentzündung}  in  der  Folge  trä« 
mch  Symptome  von  Bnistleiden  hinzui 
ler  Zustand  nahm  den  Character  einer 
ig  bUtnisa  an  j  allein  die  Leichenöffnung 
0y  dafs  weder  eines  noch  das  andere 
mtf  im  Gegentheil,  mufs  der  Schmerz 
r  dem  Brustbein  aus  dem  Leiden  des 
'^hocb  oben  liegenden  oberen  Magen* 
leg,  der  Husten,  die  Kurzathmigkeit 
Aie  Angst  aus  dem  gestörte«  Athem«- 
^,  durch  das  hciranfgedrängte  Zwereh- 
ind  die  sehr  enge  Brut»thöhle,  wodurch 
jLungen  und  das  Herz  zusammenge-> 
]U  wurden }  der  Schmerz  im  rechten 
Kchondrium  aus  der  Kothansammlonj^ 
iliod-  und  Grimmdarm,  und  die  gaU 
,en  Symptome  so  wie  das  Delirium  ans 
in  Druck  der  sehr  ausgedehnten  Ge- 
10  auf  die  Leber  erklärt  werden.  E« 
\%  jedoch  immer  noch  die  Frage  übrig, 
im  nicht  schon  früher,  wo  derselbe 
4ind  von  regelwidriger  Lage  der  Ein- 
dide  und  widernatürlichem  Baue  der 
t  vorharMlen  waren,  ähnliche  Kranke 
i^rscbeinungeo   eingetreten  sind?    Ob- 


nng-nocb  fÖ'ii'Si 
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glatch  muH  Itiarüber  melirere  Vennili» 
gen  aafstelleo  kfinnta^  so  miicliti  icb  " 
doch  nicht  wagen ,  «twa»  darübtr  an»»- 
•pfechen.  Der  Tod  licfse  aicli  in  i^«" 
Falle  atlenfalls  ans  dem  gehemmUDAll» 
holen  und  dem ,  darch  den  all>eitife'>'''*7 
gtatiirten  Kreitlanfe  erklären. 

Wie  and  wann  istnnn  abßrda'i'J"*^ 
liebe  Leiden,   nämHch  die  v/iietn'^!^ 
Lage  der  Bancheingeweide  eDlttanftn^ 
dies«   ein   Fehler  der  ersten  BÜM*,^ 
entstand  lie  in  späteren  LebenJ^lif*]5 
habe  die  Lebensgeschichte  der  Kr"*** 
veit  ich  mich  damit  bekannt  in 
ti,   genau   dnrcbgeforach 
der  fiir  die  Ver«nlaa»nng.i 
Btehnngiseit   dieses    TTebels  ciaen  ^ 
deadeo     Grand    aoffinden   können. 
die  Kranke  früher  schon  geboren,'**' 
de  man  die  Verschiebang  der  Eing'*^ 
der*  Schwangerschaft    zaschreil)»  ^'"L 
alleia   dies    war   bestimmt   nicht  i^^^ 
und   abgesehen   davon   seilte  der  Bi»*j 
Hrast  eine  Mirsstaltnn^  der  erst?»  K 
.ins  welcher  sich  auf  eine  gleicbiejti 
dcrnatürliche     Lagernn^     der    EiBge4 
schliefsen  läFit.     Auffallend  blieb«  «li 
jßdoch,  warnm  schon  Früher,  keintC 
Krankheitserschoiniuigen  auftraten ,  '^ 
in  der  leiten  Zeit  etatt  landen.    VT 
Kranke  gerade  in  einem  EntwickeJniS 
begriffen  gewesen,  ao  hatte  man  diel 
heU  diesem  xaschreiben  kennen,  sH*! 
sechs   nnd   zwansigite    Jahr  ist  kei™ 
BOlchen  Entwickelnngsjahren, '  nnd  ^ 
be  var  fällig  aoagebUdet.     El  bh 
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:Ii  dieser  Gef^enstand  Torlänfig  nocb; 
ssing' sagt y  ein  Problem» 

Betreff  des  zweiten  Falles  lefst  sich 
mit    mehr   Wahrsebeinlicbkeit   das 
der  dagewesenen  Krankheit  anfsu- 
Die   Frau   war  in  ihren  frtLheren 
gesund,   und  erst  nach  dem  Aufhü- 
r  Menstmation   trat  ihr  Uebel  auf; 
«n  man  aber  annehmen,  daTs,  wenn 
;elwidrige  Lage  der  Bauchoingewei- 
vreder  schon  aus  ihrer  frühesten  L^> 
i%  sich  herschrieb  y  oder  .erst  bei  den 
ngerschaften  entstanden  war  (wie  die^ 
leiten  der  Fall  ist),  der  Fehler  viel- 
noch  nicht  bis  2a  der  gegenwärtigen 
btlichkeit  gediehen  war,  und  der  ^<*.« 
Kreislauf   durch    die    Menstrnation 
liehen  wurde;    nachdem  aber   diese 
ärt  hatte,  und  die  dieser  Periode  ci*- 
iml|cben  krankhaften  Zustände  über*» 
ftoch  ^iBEukamen,    sich    dais  Leiden 
Form^  welche  die  Kranke  die  Mut- 
ft  nannte  ^    äufserte.     Ohnedies  sind 
I  Decrepiditätsjahren   Verdauungsbc'^ 
rden,    Stuhlverstopfungea    und  Con* 
a6n  nach  TCrschiedenen  Theilen,   als 
der  aufhörenden  Menstrualsekretion 
leiten;  da  nun  durch  die  regelwidri- 
ge  der  Baucheingeweide   schpn  eine 
htliche    Anlage   hiesn    gegeben  war^ 
fste  das  climacterische  Leiden  am  so 
htlicher  hervortreten*  Auffallend  bleibt 
och,   dafs  bei  einer  solchen  Störung 
L  Verdauungs wegen )  die  Kräfte  der 
en  so  wenig  gelitten  hatten,    wie  es 
überhaupt  auch  scheint^  dafs  ihr  Lei* 
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den  von  gant  e!g«ner  Art  wari  obiI^I 
te   e»   dynamisch   nejinen,   wen"  ""•"  "''i 
mit   diwaer    BenehnBng     otwsi  B'iliraBWl 
ainnlicb   wahrnehmbares   hütt^    ""^jt! 
chenöffnnny    giebt    pna    keii  «n  *''''"^Ä 
tiber  die  Drtache  des  schnell  «ff°'6'?Jfi 
de»,  denn  die  regelwidrige  Lajf^"^"3» 
eingeweide    tdwuhl     als    Ai»   '''"'"'2,1 
konnten  es  nicht  aeyn,  da  sie  i''"*'!???! 
her   lan^    da   waren ,    und  ''"''"'«Sil 
ft5r«er  einer  Röthnng  der  Grinimdai*W'l 
waren  nicht   vorbanden,    welche  M^J 
hergeführt  haben  konnten,  ni 
dieaen  atts   jenem    KranlibeitmLit>* 
Darmklappe  erklären  wollen,  w«"^ 
'   der   That   auch    für    sich    nickt  M»'' 
Die  Kothanhänfting  im  Blind    ani^™ 
darm  war  nicht  so  beträchtlich,  »M^i*! 
der  organische  Zuaaihmenha.i^  Jetv*) 
me  nicht  gelitten,  als  däfs  man  dimij 
Tod  herleiten  könnte;'   endlich  l>itt«T 
der  das  Gehirn  nucb  das  UiickenmiHl^f 
bar  gelitten,  nnd  man  wird  wohl  genlf 
■eyn  in  diesem  Falle   eine  Ä^offtäa » 
naUs  aof.tinefamen,  WAnn  man  nnitcrDl*! 
aar  solcheb  Annahme  berechtiget  ilt- 

V. 

Sttttnt   VtT&nfkrung  das  Uhnanhai^fi  ■  ]j' 

Die  fthysiologiach^  Bedentang  d«i^ 
anban^es,  schwebt  anstreitig  nocb '1 
lern  Donket,  denn  obgleich  man  b«! 
Schrittitellern  mehrere  Fälle  aufg«»'" 
findet,  wo  eine  StSfQtif  «eines  orgv 
ZuiBrnmenliantM  taaDDig<altigt  in 


'  folg«  Katt«  *),  10  fiodflt  mttn  wi4> 
:  der  anderen  Seite  Fälle  erzählt^ 
aelbe  Leiden  vorhanden.  War,  ohne 
BB~  ähnliche-  Krankheit  nach  dem 
a  diesem  Organe  gefaoden  wurd«  *^J. 
h  Bca  der  Uirndnbangim  All^emei- 
«njgen  Rrankheitoa  nnterWo^ea 
t  so  fand  man'Ibtn  zQVeilen  doch, 
f  die  mannigfaltigste  Weise  verän- 
>ald  kleiner,  bald  grüfser,  'welcliOr 
(rtet,  als  iki  natUrlichfln  Zustande  t 
>resinal  faierig  von  Bau^  achlafftind 
ÜisPr  dorchdrnngen,  an ^eich wollen, 
Bib,  runr.Uch,  schwammig,  und  mit 
ngefüllt  +).  Eiae  der  seltenaten  Ver* 
agen«  welche  dieses  Organ  erleidet, 
inderi  diejenige  zu  aeyn ,  welclie 
ixti  -ff)  bei  einer  beträchtlichen  An- 
»Q  failsüchtigeo  t^ersonen  beobachtet 
oraiu  es  -wanrBcheinsich  wurde,  dafa 
Ilaqcht,  wenigstens  in  den  tneiatea 
in  einer  krankbaHen  Veränderung 
Organes  uod  der  Zirbel  begründet 
)«  mir  .selbst  ein  Paar  ähnliche  Fäll« 

Uti  tepulekr.  anal.  Z..  t.    Seet.  XVt,   ohi.  ^i 

fagni  t. «.  o.  Ep.  IX.  20.  Ep.  xxxysi. 
p.  ir.  a6.  35.   tp.  JLFII.  i4.    Söntmering 

MOrl.' iiaiOr,  ahiOrb.  p.   15I. 

'onro  Bemetk.  flb.  d.  Siruktnr  u,  Venicht. 
Hcrrcniyat.  S.  5t.  Blumenbath  nedic.  Bibl. 
I,    S.  447>      Somttiering  Anin.  ni  Bailliä  S. 

ailti»  :  *.  O.   8,  ^63.     FoifUl  t.  k.  O.  B<t. 
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igtet  «.  ■.  O. 

sab.  ab.   d.  Hintinluag  fsUidabtigU  tu- 


Erster  ^aU.  J.  W^ 
(gebildete«  Mädchen  ' 
aeit  twei  JaJiren  re_ 
und  seit  ibrcr  frähestea  Jag 
fiund,  VOM  allen  dio  sie  haa 
res  sanften  BeitehoieRs  um 
LuIteoBwatidcls  gelielit,  zog 
jalir  iBiß,  nacli  einer  stai 
beim  Waschen  knre  vor  de 
rer  Menstraation,  eine  Lun 
zu,  welche  trutK  der  Lräfti 
jütischen  Behandlan;  nicht 
te.  Als  die  Krankheit  sieb 
näherte,  slelUe  aich  die  Mi 
gleich  mit  hpftt^ciit  Irreredci 
Uch  nahm  das  Uebel  ein  i)< 
an^  die  Kweckniärsiggte  Bi 
mochte  nichts  ge^en  dasielbfl 
-warde  nach  and  nach  «till«r, 
fe  sich  ein  heftiger  Durchfa 
Kranke  magerte  beträohtUel 
trat  ein  achuehnten  Ta^  vt 


-     .4g     ^ 

itiirb  nach  einigeii  Stunden  unter  fifb 
ingeftufaUeB»  dock  ohne  Krämpfe« 


lei  der  X^tkhtni^nung  fand  man  cw£» 
.  der  apinnewebenförmi^en  ^  und  woi* 
Hirnhaut  etwas  Wasaer  er^^sf en^  die 
j^efäfie  mit  Blut  tUrk  angefüllt ,  dat 
blatreiehy  doch  seine  einseinen  Thei» 
I  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  unter- 
wurden  y  mit  Ausnahme  des  Hiraau« 
ü  gesund  $  dieser  schien  etwas  gföTser 
rwShnlic^  und  war  üh.eraU  yon  hoch» 
r  Farbe  $  sein  vorderer  Lappen^,  war 
ilitliGh  aufgetrieben  und  hart$  beim 
»amen  Eröffnen  deseelbeu  seigtcfk 
mäch  Tome  und  oben  awei  Kdiper 
^Idgelber  Farbe ,  .  durchsichtig  wie 
li^  undTon  dfer  Cosaistena  einer  mensch* 
•KriatallUnse  |  wotou  der  linke  grö» 
war   als    der  rechte.     Beide  Korper 

loBB  in  swei  Gruben  des  vurderen 

ins»  und  wurden  durch  eine  Schoide« 

^schieden  ^   welche  eine  Fortsetzung 

karten     Hirnhaut     au    seya     schien  $ 

4ie   beiden    Körper   ging    eine    Karte 

H  '  Der    vordere    Lappen    war    tibri- 

beinahe  bohnenformig  und  neun  Li* 

breit  und   vier  Linien  lang>    in  der 

I  nach   rückwürts    eingedrückt  $    beim 

hsthnitt  fieigte   er    eine   baumförmige 

reitung  von  Canülen ,  die  concentrisch 

deV  Mitte  £ur  Einsenkung  des  Trich- 

hinliefen;    anfserdem    War    die    Sub- 

durchgebends    hocbroth.      Der   hin* 
Lappen  war    sehr  schmal ,    und  lieEs^ 
nur  mit  Mühe  voÄ  dem  vordara  treu* 


f 


M       4*       M 

tm;    Am  OrnndbetA  lir«r  nicbti  Viiitt» 

ran  «ntEändet,  di«  linke  an  mebrir«»  M- 
l*n  V«r«itlirtt  dsa  Her»  frei,  derH«f^ 
toi  schwAch  ;«r<ftbet  aad  an  meltittn  m 
]«n  Biit  den  LnofSn  verwacbteü  i"  '' 
La^trfihr«  und  ihr««  Aeates  einenteflrt^ 
Httisifkflit  «rgitiaan^  aonat  aberilbü^ 
fta  Eii»g«ilreid*  In  ihrem  natfirückn  2» 
■Und«»  J 

Der  hier  ercShlte   fall  beffM'**' 
«BoScbat,  dafa,  wie  dies  aocb  "^''J?     ■! 
Und  ^unfitim  *)  gegen  die  Gabr.  ^"«n  H 
angeführt  h«beii>    ocgani^cbe  Ve»i(^  |' 

Kn  dea  lllrauihangea ,  uamentlicIiluV» 
mmell  der  goldgelben  gufaimifirilip""*' 
M  in  oder  itwiachen  der  SabtUM^o^ 
beBi  nicht  nethwendig  mit  Falliutbt' 
eanimeBbiiifea  »ilaaen;  dafs  ferD»*"** 
Wühnte  e«lbe  Maaae  uicht  blofi,  «i***' 
Gebr«  H^jmxd  anntnehmeti  acbeis»«  ■<* 
•eben  dem  Tordem  «od  hioteren  Li|p 
•ntateb^j  Mmdera  äoch  im  vorder»  14 
p*n  in  der  eigenen  Haut  dieae«  Or{ui*| 
gebttlltf  Torbommen  könne,  unil  vm 
aeigt  d<>T  gegetlwKrtige  lall,  daCt  >iV 
aen  Leidea.  dee  Himanhange),  eil  ^ 
tteiti-;'>a  Leiden  dar  Zirbel,  wie  (• ' 
«/***}  annimmt»  »tcht  nüthwendif'  > 
Zudem  beatäligt  dirapr  Fall  gegen  dtal*  ■ 
teraa  SebrifUteller  «**^ ,  daf*  b<(^     J 

•)  Ohi.  01  tkt  J*l 

QT  Intmüty.  Iah 
•^  A,a.  O. 
•••)  A.  ■.  Ot  <.  ii|^  SÜD  xe< 


■«uad  manijtttatiaiu  (/■*•'      f 
)iuC  1817.  P.  /.  C^df>.  U    ^U 


iranderongpeh  des  Hirnanhaiifet,  wie 
oben  beichri^benen  waren,  anch 
ler  miDdesten  Verletsun^  der  6e- 
it  itatt  finden  können,  und  e«'dürltd 
renn  man  annehmen  wollte,  dafs  bei 
r  Kranken  ein  Leiden  dieses  Theiiee 
ib  mit  der  Lnagenentsündunf  ein^e« 
sey,  wohl  schwerlich  beweisen  las« 
ean  die  Beschaffenheit  der  or^ani« 
VerKnderani;^  y  aeigte  auf  ein  viel 
IS  Entstehen  derselben ,  ohne  dafs  da« 
Kranke  an  Kopftfchmersen  oder  bob» 
ZnfXllen  snvor  gelitten  hatte. 

achtnngswerth  scheint  aber  das  Vor« 
n  dieses  üebels'mit  BnMtübeln,  na* 
A  mit  Lano^nvereiternn^n.  In  meh« 
der  von  /^snzcf  eraSblteo  Fälle  bat- 
jten^  Knrsatbmigkeit  und  äbfilicho 
im>s  Ton  Lnng^enleiden  statt  g^efan- 
acb  bei  dem  nnsrigen  kamen  diese 
nd  da  es  sonst  doch  selten  ist,  dafa 
tilge  Personen  stigleich  auch  an  Linn* 
tirindsncht  leiden,,  so  scheinen  diese 
ni  ein  wichtiges  Wechselverhältnifa 
en  dem  Hirnanhange  und  den  Lon» 
n«adentenv 

^•nn  aber  anch  auf  der  einen  Seite 
des  Hirnanhanges  ohne  Fallsucht^ 
be  krankhafter  Veränderung  der  Zir« 
tt  finden  könne ,  so  läTst  es  sich  dook 
leugne'n,  dafs  ein  Leiden  der  lente-^ 
f  das  Entstehen  der  Fallsucht  einea 
itlichen  Einflufs  haben  kfinne. 

1  kenne  aus  meiner  BrfahrAng  einett 
ler  wegen  seiner  Seltenheit  gewifir 
Aufmensamkeit  Terdient. 

Da 


Zifättr  TaB. 
itecb«r  von  drei 
geineo  früb«ren 

de   vor  sAhn   Jahren  __.  _  ^ ,    . 

dafs  er  am  Kopfe  and  Ktteken  ciatlituw 
liehe   Menge   SogälUtionen  hierauf  U^ 
Am  andern  Tage   dartasch  stellun  u'ck  •* 
ihm  Kupfacbmersen   mit  grolser  MöiÜfif 
«Dd  Fieber  ein,   to   daft   er  saBetie»«^ 
ben   mnfate.      Am  dritten   Tage  wH» « 
endlich  von  Krämpfen  nnd  ZdcIiw^^ 
fallen,  die'  sich  von  dem  RücteDiu»'^ 
bände  und   FüT««   e^treckten,   «<"U^  , 
doch    »Bin    BewDbUeyn    nicht  lil'l  "J' 
daaerteb   mehrete    Jlllihoten,   bUrte"  *■ 
anf  nnd  kameb  vieder.     Von  il>''*' 
an  traten  die«e  KräiQpf:8  alle  4cbt^i>' 
sehn   Tage   einmal   ein^.  wäbreii' *' 
Zwilchenzeit   der  Kranke  eoveile»  »^ 
nem   Kopfichmer«  litt,  der  voodeoW 
terhanpte  darch  die  Mitte  des  ^<'P'"J''j 
der  8tirn jegeüd  to^.     Nachdeoi  mb  «0 
Znitand   swei  Jahre  lang    ^ediuert  W 
trat  ohne  vorhergegangene  besondeiBW 
anlascabg  bei  ihm  Fatlancht  ein,  detwl* 
fälle  seitdem  ib  unbestimmten  ZeitrM* 
allefnnE,  sieben,  acht,  bis  oeDH T'!'^   -in« 
derkamen^  und  jedestnat  eine  halbe Stl'llij^^ 
dauerten.     Acht  Jahre  lang   hatte  «vM  y 
Krankheit  gewährt,   ohne  aar«  der  ^^ 
«twaa  dagegen  gebraucht  hätte;  i'ü«: 
ftigea    Fähigkeiten  '  sanken    dabei  i* 
nebr,  ohne  dara  sein  HnTseres  AnX^ 
bei  verlobr,   bis    er    endlich   im  ^ 
dieses  Jahres  äratliche  Hiilfe  sachte) 
Geschäfte  verrichtete  er  jeUt  so  v> 
vor.    Da  jetst  aocb  imner  diaXopte 
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n  Zeit  9>xi  Zeit  andauerten,  und  $(m»t 
den  der  Fallsucht  elg^enen  SymptO'» 
leine  anderen  krankhaften  Eracnei« 
i  vorhanden  waren ,  »o  wurde  er  an^ 
Atiphlogistischtiehandelt;  doch  ohner 
Eben  so  wenigen  Nutzen  achaffteu 
reinsteineinreibungeu  auf  den  Kopf 
iQsjtige  Ableitungen  auf  di^  Haut« 
tr  erhielt  er  salpetersaures  Silber^ 
Ilsen  Gaben  nach  und  nach  gestiegea 
I  so  dafs  er  binnen  sechs  vVocheii 
und  neunzig  Gran  von  diesem  Slit« 
ielt«  Bei  dem  Gebrauche  dessel^ea 
in  anfangs  die  Anfälle  seltener  zu 
.9  und  blieben  einmal  vierzehn  Tage 
u,  doch  n^ch  dieser  Zeit  kamen  sie 
irer  früheren  Weise  wieder,  End«- 
ilUe  sich  bei  ihm  ein  starker  Durph« 
ly  wobei  seine  Kräfte  schnell  san«- 
»  dafs  er  sich  zu  Bette  legen  mufste* 
lichte  öhlichte  Mittel  innerlich  und 
itiereuj  so  wie  auch  kleine  Gabeu 
»iums  minderten  die  Durchfälle  nur 
der  Kranke  fing  an  zu  schwellen; 
f^ickelte  sich  sehr  schnell  eine  freie 
i^assersucht ;  das  Athemholen  wurde 
pA,  und  er  starb  am  27.  Mai  d.  X' 
Nacht  ganz  ruhige  so  da£s  die  An- 
ten sein  Hinscheiden  ^ar  Aicht  be*- 

khenöfnung.  An  dem  Schädel  so  wie 
:  Oberfläche  des  Körpers  fand  man 
Auffallendes,  doch  war  der  Unter« 
on  Wasser  beträchtlich  ausgedehut, 
sichtszüge  rahmig  und  klar;  das  Ge« 
tf  seiner    Substanz    natärlicli.     Die 


itechcr  TOB  d*^  '«n  Gchirm  Mtbwlwl, 

«einan  ^riflw-'  **'  Was»er,    Den  Hii>|j 

de  .vor  a^'  TÖllig  wieimDatürtii* 

AmUkkm^^  -"  ^i«  Zirbel  fehlt-  r 
Uol,- Jr  jr  genRneaten  Untersochiftji 
^gT^  ■'  /«iill^ewebe  an  den  Vicrli|| 
^y' /Kiist  die  Zirbfl  li«^t,  i]nverand'<f' 
;^- /unl«rlie{;Vnde  Markftäcfae  nitürütt; 
^^iiffuhn.  Aiifserdem  waren  allB  i™Jh 
ftieile  d«B  Gehirns  gesund.  I"^"'^^ 
des  aclitftn  Brustwirbels  war  an  *  TC 
rcn  Fläche  de«  RUckeDmarkes  i'H'f^ 
von  anderthalb  Zell,  noler  der 
deatclben,  hin  nnd  wieder  d( 
Blut  er;;oi*eii}  da«  Rückenmarl:  M^n' 
fallend  hart.  Beim  Granddan' 
•cliien  an  dieser  Stelle  die  ffrani  *^ 
fast  ^anz  ver>ichwfinden,  ja  an  «vn(ti 
bestall:!  der  ^arixe  BiickcnmartMt'''«' 
Marktiibstari».  Ein  ühnlichci  Blut*** 
■at  war  aui;h  '  in  der  Gegen')  d" 
L^^ndoiiwirbels  vurhaniten,  Brnit  M* 
terleib  durften  nicht  getiffnet  werdet. 

Ein  «äniiliches  Fehlen  der  Zirbel >< 
■ehr  selten  \iirf;akoninicn,  dam  '" 
•eil*,  aufser  UtutnuA  *)  noch  i 
D«n  ä)ii>iiclii-ii  Call  beobachtet  «>_'. 
schi«in*.  Es  fräijt  sich  aber,  ob  i*5 
\on  Lieutaud  bowitachteien,  so  ^< 
un-en-m  talle,  die  Zirbel  schon  ■ 
lieh  gp'elill  halre,  niid  somit  ein  FiU" 
ersten  Bildung  war,  oder  ob  sie  ertl4 
Krankheit  so  Kerstürt  ond  anfgeKD^I 

•J  Hittor,  anat.  ated.  L3>.  III.  Sttt.  ?//'■  " 
T.  II,  p.  Ifiß. 
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-lafs  von  ihr  keibe  Spnr  anfgefaiu 
konnte«  Ans  demjenigen,  was 
wählte  Leichenäffnüng  erg^abu 
nicht  schliefteny  dafi  früher 
vorhanden  war^  die  .  dnrch  ifv 
^en  krankhaften  Zouilaod  ga#t6rt. 
^  i<iy  9  io  daff  aach  nicht  eine  ^por 
r  noch  dem  Tode  aafg*efonden  wer« 
ante,  denn  der  Theil  des  Gehirn«, 
i«t  die  Zirbel  aofaitfit,  bot  dnri^h- 
ine  aolchen  Erscheinungen  dar,  div 
len  solchen  Prosefs  hindeuten  lies« 
sdesseo  litt  der  Kranke  sclion  seil 
ihesten  Zeit  seiner  Krankheit .  #% 
e  noch,  die  Fallsncht  ausgebrocheii 
a  KopfschiQ^r^en^  die  toq  dem  Hin« 
to  nach  vorne  «ogany  woraas  man' 
f '  ein  früheres  Leiden  der  Zirbel 
Verdacht  haben  ki^nnte,^  Eswa«  Be- 
ta läfst  fich  hierüber  nicht  ansspre» 
aicbt«  destoweniger  erscheint  der 
KDh  wichtig,  in  soferne  er  fFen^eTß 
^  Aber  die  Ursache  der  Fallsacht» 
Mtive  Leiden  der  Zirbel,  aum  Theil 
fL  Dafs  hier  das  aufgefonaene  Leiden 
ikenmarkes  die  Epilepsie  veranlafst 
i#Ilte,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da 
liehe  harte  Stellen  des  Rttckenmar- 
it  Blutergiefsungen  hän^,  doch 
iese  Kranaheit  (obgleich  mit  ande« 
iden)  vorkommen*  Ob  dieses  lea* 
it  dem  Fehlen  der  Zirbel  in  kei« 
iftehong  gestanden  habe,  dies  iSfst 
wenigstens    nicht    geradeau  abspra« 
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'Bntdecl^nag 

üphohin    lind    Quiniii 

und 
rttidanf   dea  tchw^feUiiuren  Qaiein« 
•sör  Eleilanf  der  Wephic44eb«r . 

'     nach  ^ 

8eripl^t9,n  beurbeltet 
'pr.  Oppert  zu  Berliii^ 


^^•?r" 


bt^'dir  Herrin  Deyeux^    Thinard  unä 
^V«/Jn  Übertine  dif  Akademie  der  ff^sseO' 
m    vorgetragentn  jlbhandlung    der  fferrea 
Uetier  und  CauentoUf  die  Analyse  der 
Chinarinde  betreffend. 


alle»   chemifchen  Arbeiten,  welche 
1»  testen  -Zeit  mit  Pflansenitoffen  nn« 

■unao  ir^idiMdi  iit  die  der  ü^rvtff^ 
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Diefer  Fall  Meigt  also,  dab  di«FaU!< 
anclit  auch  ohne  eifern  L#idan  dai  Hiit'i 
anhaiig;es  Torkommen  ktfnne^-  nsd  bmIII 
es  irahricheinltoh ,  dafä  der  Zustand ''] 
Zirbel  mit  dieser  Jiüraokheit  ia  mn 
BeaiehBng  atelie» 
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-BntdecI^Qag 

ichohin    und    ^uinin 

',  (ik  Grup46to£k  d^ip  Chine!» 

und 

^6&daBf   de«  seh  w^falaanren  Qaieina 
muv  EleUunf  der  Weiph8c44eb«r , 

'     nach  \ 

S^ripbt^n  beurbejltet 

/  '     -  . 

'pr.  Oppert  zu  Berliii^' 


f.V 


b^^Ar  Herren  Deytuxy  Thinard  und 
ifve/in  i|(€r  e/ne  der  4ka(lemie  der  Jf^sseO' 
kn  vorgetragenen  jlbhandlung  der  fferrtfi 
UUtier  und  Caventou^  die  jinalyse  der 

Chinarinde  betreffend, 
^§wnuil  fpneral  de  Medäein^  1891.  Janvi^rJ^ 


.    allen   chemiichen  Arbeiten ,   welche 
^p  testen  Zeit  mit  PflaDseoitoffep  nn« 

mmw.  VQrdiMdi   U%  die  dw  K«vt«b^ 


,-  Ä,-  - 

m  lleibt  dies  prindpium  feMfugtan  nur 
m  etwaf  fettiger  Materie  gebnndenp 
ciEcher  amn  ef  leicht  durch  Auflfiann^ 
r  TCrdfinnter  Saluäure  trennen  kann» 
leaer  schlaf  man  ea  durch  ein  Alcälr 
^  und  l^'at  et  wieder  in  Alcohol  auf^ 
dann  crystallisiren  so  lassen.  Diea 
L  reine  Önchorm* 

bs  Herren  Pdletier  und  Capintou  gehen 
\tk-  leichteres  Mittel  an ,  das  Üncho* 
:gewinnen.  Man  bebandelt  nänilidi 
irituöse  Extract  der  China  mit  sehr 
later  SaUsKnre*  schlägt  daraus  daa 
jbi, durch,  einen  Ueberschufs  v<mi  Mas^<p 
lieder»  sttfst  das  Präcipitat  aiM»  IrocL- 
im  Stadbade,  und  löst  dai^ii  daa  eir 
sbn  wirksame  Princip  der  China  im 

rf  Wieder  auf. 

1 

Itif  Eifenscbaften  dieses  Qnchonüu  ge* 
ii  Herren  P.  und  C.  fölgendermafsen 
l/bt  weifsy  crystalltniscb ,  bitter  wie 
llina  selbst,  doch  nicht  so  adstrinffi- 
fiist  mnauflöslich  im  Wasser ,  senr 
Ueh  in  Alcohol  und  Aether,  und  bil« 
ttSäuren,  welche  es  ,wie  die  Alca«» 
lentralisirt,  auflösbare  und  crysUlli« 
»jBalce.' 

ülü  bestimmt  nun  das  VerhSltnifs  die«> 
offes  m  den  Sauren,  und  untersucht 
^enstbaften  der  Salae,  welche  aus 
k  Verbinduni^n  mit  den  Säuren  her- 
hon.  Die  meisten  sind  auflöslich  und 
lUsirbar,  ausgenommen  die,  welche 
:  Kleealnrei  GallMpfelsänre ,  und  Koh< 
M  'UMtt.    Daher  begreif!  maa  leiialit 


M-    Ap'     <^u 

I  lieb  daa   Gchorän    afrch  in  Ata  io'*! 

J^tkmn-  und  Decocf«n  der  C!iinariai)<  beS»f 
•ti  e*  fcömmt  nlbnlich.  darin  all  iVwtafif 
■■ts  Tor,  und  ist  dann-  aaflüslicb. 

,  Di«  geringe  Anriifilibhkeit  dei  i^li 
null  in  Wauer  «rtlljrt  viclleicbt  »h^MII 
ITinttandi  A»tt  Galläpfel ■Tinclari«bW.I4 
tiner  entcn  Chinarinde,  einea  is  mwv  | 
oban  Niedcrichlag  hervorbringt, 

B«i    Untersochnne    der    veriiÖ'** 
SorMn'der  ChinArind«    fand'^D  diiBii^ 
V.  und  C.  «in«n  «anderbaren  UnnU*  * 
gelbe  China  enthält  nHmlicfa  einMik^ 
•eben  Stoff,  welober'  4em  der  gm 
f^eiobarai*   iit,    indevaen    doch  i»  ■>< 
FniAten' daTon  abweicht,  z.  8r  *i' 
iliirf-^tiicbt,   neotralifirt   nicht  die 

eben  Sänren  etc.     Die  rothe  Clii»* 

hödt,  aloalinischfl  Stttffe  in  betrücbw^lf  I 
VerhsitoiMen, '  Um  das  l>«Etcre '^■■U7t 
Erfteren  sn  noteracheide  n ,  ichli^  'I  ^ 
Herren  P.  «nd  C.  vor  es  Qui/une  tu  w»*I 

An*  dar  Verscbledenbeit  dei  Ci°'^l 
iind  QminnMi  sevohl  in  Elicbcicfal  ibr«^ 
tot  als  auch  ihrer  qaantitativeii  V«*" 
nisse  in  den  drei  Chinaiorten,  l^""^* 
sich  (fewiBiermarsen  dje  Abweicbaij'  1l 
der  Wirt ong  erkUreo»  welche  tnU*' 
Gebrauch  der  Rinde  bemerkt. 

Die  Herren  P.  und  C.  tcheiac"^ 
■nreicbende  Grilnda  dari^etban  i'n/ 
dafS'dia  beiden  alcaUtiischen  Principt< 
choriin  nnd  Quiiän  genannt,  das  (■^■'^ 
fcbriÜsc/ie  Frinri/)  der  Chinarinde  ia  H 
halten.    Dach  jtttOt  ^JSrJJnKtiiß* 
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(tKti^eH.  Folgen  vriitde  Awka$^  dats 
China    antifebrilisoh    wirken  köatiei 

e  den  einen  oder  den  andern  dieser 
entbehrte 

ie  diagnottiscben^  VoA.deA  Vett  der 
idlling  über  das  Gnchonin  und  Quimrt 
6b«neti  Zeichen  ,^  so  wie  anch  das  che- 
e  Verfahren  bei  Bereitung  derselben, 
lÜ  leicht  zur  Entdeckunjg  ditiit  Prindpieh 
winuschtn  Gewächsen  führen^  wenn  sie' 
s  darin  v;er)Lomraen  sollton. 

nfier  den  genahnteti  haben  die  Hef* 
m  und  C.  noch  mehrere  andere  Sab« 
ü  in  der  China  anfgefanden  und  beü* 
zeichnet  als  ihre  Vot^ätoe^eth  Darntt-» 
mA  «wei  rothe  färbende  Stoffe  am- be« 
niwerthesten,  der  eine  auflöslich;  dei^ 
%  unAuflÖfslich  im  Wasser.  Die  ttbri^ 
nden  sich  ausführlich  in  der  Abhand«> 
keiflst  beschrieben ,  so  wie  auch  die 
t Jedem  fttr  sich  darflustelleft« 


•  •  ■--"- 


icAh/TiffeM  des  Hvrn  Üöühhy  t)K  ttUd^i 
düe  PPirkung  diesu  heuen  China  .  Präparates. 

lerr  Pdletitr  theilte  seinem  Schweizer, 
Hm.  Dn  Doublt  das  Manuscript  der 
linten  Abbandlnnj^  mit,  worauf  dieser 
iohster  Gelegenheit  mit  der  nenent« 
sn  Substanz  Versuche  am  Kranben« 
aaxttiteUen  bescUoIs« 


—  «I  «. 

la  des  leftten  Ta|^n  dei  SflfM 
iSto  herrf  chtea  ia  und  mn  Parii  Um 
tirende  '  Fieber  mit  vereehiedeaM^S) 
Herr  Doubk  wurde  in  dieier  ZtitH 
nem  jan^a  Fraaeneimmer  gen 
alf  Kammermädchen  bei  einer 
Hofe  diente,  nnd  mit  ihrer  Ht 
vom  Lande  sarückj^eiiehrt  war.  i 
ein  Tertianfieber  von  daher 
und  befand  eich  eben  in  ihr«* 
roxyamus.  Deraelbe  dauerte 
lo  — 12  Standen  y  wftr  ohae^albl 
tiotty  nnd  fiberhanpt  die  gi 
hSbhft  einfach  au  nennen*  ^ 

Nach  den  Reanltaten  des 
ilndet  fich  daa  Aleali  in  delr 
mit  einer  S^are  Verbunden: 
liniBcben  Form  scheint    daher 
lieh .  Wirkaame  der  Rinde  sn 
JDoiift/eentschlofaaich,  im  erwl 
heitsfalle  vorAngsweiee  mit  dea 
reit  Quinint  den  ersten  Versuch 
weil  Salsa  mit  .Schwefelsäure 
den   wirksamsten   in    der  HaMift 

Jehören.    Von  der  Heilkraft  des 
anptet  Hn  Ptttttipr  ferner^   dsl 
desselben,   einer   Drachme  GUaft 
stana  gleich  lomme,    Demnadk 
Hr.  Double  der  erwähnten  Kraul 
schweflilsaares  Quimn  in  drei 
Ton  drei  Gran,^  während  der 
nehmen«    Dies  geschah  dem 
und  der  nächste  (vierte)  Anidl' 
lieh  aus.    Drei  Tage  darauf  uifli 
Ike  nur  8  Gran  täglich «  in  nwei 
Ton  4  Gr.  jeden  Horjpsn  uiu« 
urdnet»    Das  Fieber  JUm  ui^ 
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orce  Zelt  darauf  ward  Hfr  D.  zn  der 

Jen  Tochter  dea  Grafen  v.  H.  j^ero- 
ie  l^m  Ton  Orleans,  wo  Wechsel- 

eehr  fewöbtilich  find,  und  litt  an 
irrtchenden  Krankheit  mit  doppeltem 
■ntypof.  Dabei  zeigten  sich,  gastri« 
Unordnungen  nnd  Anscbwellnng  dea 
m  Hypochondrinmf*  Anflosende  nnd 
Mnde  Mittel  waren  schon  t,n  Orleans 
»^ndet  worden ,  doch  dauerte  das  Fie- 
imer  fort;  die  Paroxysmen  währten 
ofser  HefUgkeit.12  — 15  Stunden  lang. 
hing  Hr#  D.  vor  das  schwefelsaure 
p  and  «war  wegen  der  Jugend  und 
che  des  Kindes  nur  au  Einem  Gran 
HS  und  Abends  au  geben»  Schon  in  • 
Lnfally  der  nach  dem  Gebrauch  der 
*aten  Dosen  des  Mittels  erfolgte ,  Hefa 
In  Wirkung  desselben  verspüren.  Der 

verapitete  aich  nfimlich^  und  seigto 
vo-  Anomalien  in  seinem  Verlauf« 
ielgende  au  erwartende  Anfall  blieb 
A  aus ,  und  das  Fieber  erschien  nach 
iMt  nicht  wieder«  Hr.  Doublt  liefs  die 
ttn  Dosen  der  QmnMs  noch  einige 
|i»rtsetaen^  und  verminderte  sie  dar-  * 
!s  auf  Einen  Gran.     Beim   Gebrauche 

Mittels  allein  verloren  sich  die  ga- 
len  Beschwerden^  die  Geschwulst  des 
»hondriums,  und  die  allgemeine  Schwä- 
relche noch  Folge  des  Fiebers  ^waren« 
Und  befand  sich   darauf  voUkommea 


le  Tochter  des  Generals  D.^  welch« 
nnmer  au  Nogtnt-^Bom-Vinctnnt»  ver^ 
nlCey  erkrankte*  dort  an  einem  ftebar> 


'^   (fi  -^ 


hätten  ü2tiatAnd«  ^  ättAngä  ofcn«  beiUi 
Charakter;  rDieftei^  finj^  nach  iio^  M 
den  imermittirendin  iibdr  ^  mit  QaotUitt; 
Tieltaehr  daplicirtem  l*ertiaat|pil. 
jParoxystnen  würden  der  Beobi 
der  Mediana  ta^pectans  gewidmet' 
hierauf  4er  Charakter  der  KmaI 
^S  featges teilt  war^  ^b  Hnl)« 
felsanire  ^lamh  t,jk  2wei  6raA» 
Mbrgeof  und  Abenda^  Deii  di 
blieb  daa  Fieber  gSnslich  wef»; 
ea  achon  auf  die  ersten  DoaM 
tat  verloren  hatcis;  Es  kami 
der,  tind  die  Kraake  erholte 
tit  ond  Kir&ften  in  kfirserer  Z( 
ihrer  achwächlichen  und  lymj 
vö'aen  Conatitütion  elr^'artet  wt 

i>id  tLatomerfraa   der  Miati^ 
den  Sommer  Aber  anf  dem  LaaMl 
ria  su^ebracht^    und   ebenfalls  dtarj 
lieFi*fichende  kalte  Fiebe^  bekol 
l  ehea  anfan^^a    mit   tuire^lmiifiii|iif 

anftrat  •  Als  sie  nAch  Paris  kaA|.  ^ 
tirt(9  sie  Herrn  DoUhkk     Der 
|etst  regulär  «dreitägiff  fewordcä^^ 
her  seibat  ohne  alle  ComplieatiMt  '^ 
bittere    und    abführende    Mittel^ 
Kranke  schon  früher  ^braiicht| 
schlora  alab   ohne   Weiteret  das 
■         saure   QuimVi,   und   twar   au  4 
*         Doai,  Bweimal  t&j^lach  w&hread 
relie    sU    verordnen*     Axd  den 
dieaea  Mittela  blieb  schon  der 
stehende  Anfall  faat  ^änalich  wef » 
dieaem  aei§(te  aich  keiner  wieder» 
%%\  we^rd  unter  den  gekütigenCirti 
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kürte  Zeit  fortgobrancbt^  und  die 
le  genas  vollkommen^ 

1  der  Mitte  Octobers  1820  ward  Hr. 
e  sar  Mine  Ch.  ^  Gattin  eines  Raa« 
Bra  gerufen^  welche  ohne  Paria  vel*- 
i  %n  habei^ ,  aeit  mehreren  Tagten  an 
i  Qaartanfieber  litt.  (Die  andern  er«> 
ten  Kranken  hatten  die  Intermittena 
\m  Lande  bekommen,  wo  aie  viel  hMu^ 
herrscht  als  au  Paris  selbst).  Einige 
sehe  Beschwerden  bewogen  Hm.  DJ 
rechmittel  voraus^ujcbicken,  wiitlchea 
sag;  auf  xlieselben  Kwar  j^nte  Wirkung 
den  nSchstfoI^endcn  Paroxysmus  aber 
kndert  liefs.  Hr.  D.  verordnite  da- 
leich  hierauf  das  schwefeUann*  Quiruri, 
&war  dergestalt,  dafs  die  K<  auhe  in 
fi  Stundlsn  der  Apyrexie  fünf  Dosea 
on  fünf  Gran  erhielt.  Zugleich  schrieb 
olken  sum  Getränk ,  und  eine  sehr 
:*e  und  strenge  Didt  vor.  Gleich  der 
terwartete  Paroxysmua  blieb  gänelich 
Auch  der  nach  diesem  folgende  iseig* 
ill .  nicht.  Allein  aus  grofser  Abnei" 
I^ZW  das  Mittel,  und  weil  es  etwafa 
Hbnd  wirkte,  setste  es  ItTikie  Ch.  ohne 
und  Vorwissen  des  Hrn.  D.  wieder 

Als  darauf  *  ihre  Regeln  eintraten. 
$  fiob  ein  Recidiv  des  Fiebers,  und 
«reite  Anfall  bewährte  auch  den  Quar« 
ftiB  v^ie  beim  ersten  Erscheinen  der« 
fioeit.'  Hr,  D.  gab  daher  ohne  weitere 
Breitling  gleich  wieder  das  schwefel« 

Qütdß   £u  4  Graa  pro  D.   Morgend 
LbBiids  TLä  nehmen.    Der  dritte  £u  er« 
tnde  Anfall  blieb  darauf  weg,     Mad«. 
A*  LIL  B.  fi.  6&  £ 


i 
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Madame  Dr.,  6attia  ( 
den  der  Gensd'annerie,  5 
gfST,  und  von  trockner  irri 
tioo,    batte   den  Sommer  ii 

fen  von  Orleans  verlebt, 
nde  Augusts  an  einem  Oi 
lun-^en  ond  erschütternde 
Während  ihres  Aufenthalta 
nnd  auch  nach  ihr«r  Räcl 
warde  keines  der  indicirt 
diese  Krankheit  nnveraucht 
öffnende ,  bittere ,  krampl 
neyen,  Chinawein,  doch  t 
Wirkung.  Die  China  in  t 
I'atientin  nicht  in  binreichi 
tragen,  Da  das  Fieber  iiqi 
wurde  Hr.  Duuble  «m  i.  D 
tirt.  kr  verordnete  sogteic 
taure  Qui'iin  zu  4  Gran,  lUurfj 
und  dultei  etwai  Liad«i)bl 
wechselnd  mit  KatbfleiM&b^ 
Laktnk  nnd  Geitblatt  sqmi 


die  Sachen  beim  Draok  dieaer  Be»' 

Doi^ble  hat  nach  der  Entdeckan^ 
lins  noch  selbst  nicht  mehr  als  die 
geführten  sammeln  kdohen,  allein 
r  seiner  Collogen  in  der  Hauptstadt 
lyine,  nach  Mittheilung  derselben, 
ichen  Versuchen  aufgefordert.  Ihre 
:e  atehn  zu  erwarten.  Anch  bei  all- 
Ty  direkter  Schwäche,  nach  fieber- 
ind  rheumatischen  Krankheit«  n,  wo 
wohnlich  die  China  in  Sabstans 
dern  gebräuchlichen  Formen  vor« 
,  hat  Hr.  D*  das  neue  Präparat  des« 
ait  {^ofsem  Nutzen  angewandt.    Es 

Vortheil  ^  dafs  es  in  sehr  kleinen 
Q  (in  einer  Oblate)  genommen)  ^e- 
I  wird^  und  daher  nicht  den  min« 
Widerwillen  erregt.  Dabei  greift 
Magen  nicht  so  an,  und  erhitst  we« 
a  die  China  seihst,,  weil  es  von  den 
n  Theilen ,  vom  Gerbestoff  etc.  gans 
Indessen  muTs  man  sich,  selbst 
nu  D's  Ausspruch,  von  voreiligen 
gen  nicht  allzusehr  hinreifsen  las« 
id  erst  die  Entscheidung  der  Zeit» 
'  Erfahrung  abwarten.  Vielleicht 
(nach  Hrn.  D.)  das  Qfunin  auch  in 
bisis  gute  Wirkung^  leisten ,  wenn 
tzündlicher  Zustand,  aber  grofser 
le  und  Entkräftung,  copiöse  Scnweif« 
ein  periodischer  Typus  des  Fiebere 
det.  Solche  Schwindsüchten  findet 
Dht  selten  bei  Frauen  nach  scbwe» 
ochenbetten,  langem  Stillen  etc* 
t  auch  der  Gebrauch  der  China  4n 
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ninj  empfiehlt. 

Man  bereitet  erat  mit  '. 
hol  wiederholte  Tinctoren  i 
siebt  dann  daf  apiritntfae 
ab.  In  diesem  Extract  bei 
Cinchonin,  oder  Oaioin  der 
Sinde.  Um  es  reiin  dartu 
kocht  mao  den  harzigen  8tfl 
besteht  das  Extr.  spintuosum) 
länglichen  Menge  durch  Sal 
geschärften  Waaaers.  Nach 
filtrirt  man  dieFläisigfceit, 
und  behandelt  «ie  mit  eini 
von  Magnesia,  mit  welcher 
MinDten  laos  anfgekocbt  ^ 
tele  Flüssigkeit  filtrirt  mi 
Der  Niedenchlag  auf  dem  j 
dann  ans  Cinchotän,  oder  Qf 
nlrter  Magnesia,  Gerbe«tol 
Hötbe.  Man  tUtaX  iba  mit  ] 
aas ,  trocknet  ihn  dann  im  < 
hfhandelt  ihn  mit  kocheiid4>tr 


eil  hat  das  iiof  diesa  Art  barai«' 
ftata  Boch  etwaa  fattiga^Mata- 
1«  Um  at  gänzlich  davon  au  ba« 
Ist  man  as  in  irj^and  ainar  mit 
aichlich  yardünntan  Sänra  auf» 
VliXtiBigkeitf  und  bahandalt  aia 
rhin  baichriabana  Art  noch  ain« 
[af  nesia  imd  Alcohol. 


\ 
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ijirenci  und  nach  der  Gebnrt» 
ßbärsüiche  Hülfe  blieb  j^  von  unge^ 
teo  Händep  so  mifshandelt  warde^ 
iel  7  Wochen  nacli  der  Entbindangf 
lU  nicht  yerlaBsezi  honnte^  tind  Von^ 
I  kränklich  blieb*  Drey  Jahre  ni^cb 
Vorgang  entdeckte  sie  sich  n^ir,  un4 
id.  den^oberen  Theil  der  Scheide  mit 
Hntterniande  gftncUch  verwachsen, 
^  vernarbt.  Zwischen  den  Scfaiaam- 
am  äufsern  ]|plingaqg  der  Scheide  war 
sine  Oeflnnqg  vorhanden ,  die  abef" 
fingefahr  einen  Zoll  in  die  Scheide; 
ihte^'aber  eine  znm  Coitna  weit  uiU 
liend^  Inynjism  peniß  gestatten  konnte« 

m  hier  aus«  mehr  nach  der  linken 
lyand  der  Scheide,  erstreckte  sich 
l^er  Durchgang,  kaum  mit  einer  fei^ 
londe  £U  erforsctien,  und  womitji 
Bkeinlich  wegen  schiefer  Richtung 
iQals,  man-  nur  |  Zoll  eindringen 
ij  sickerte  dei^noch  die  Menstruatioii 
F^re,  selten  unregelmäfsig,  sparsam 
j^l^enweise  hindurch.  Ich  schlug  die 
Hkft  und  Erweiterung  der  verwach- 
Seheide  vor,  die  Operation  fand  aber 
rehör  y  und  die  Kranke  blieb  weg, 
igang  vorigen  Jahres,  also  lo  Jahre 
mer  Untersuchung ,  meldete  sie  sichi^ 
isch  kränkelnd,  wieder,  wegen  Aus- 
I  der  monatlichen  Periode^  Aufge- 
iheit  des  Bauches  und  Schmerzen 
M»n,  sich  unseres  Rathes  £u  bedie- 
Ihr  wurden  krampflindernde  Mittel 
iesen.  (Wer  hätte  bei  so  gestaltet 
•iebenen  Geburtstbeilen ,  so  sa  tagen 
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in  diesen  ersten  Wochen  der  Cenf 
die  Wahrheit  einer  Schwangerschal 
den  könne.  J)  Um  vieles  erleichtef 
sie,  da  die  annehmende' Aneebwella 
Unterleibes,  und  die  nun  eins^efreten« 
"we-^ubgen  des  Fötus,  welche  sie  für  K 
fibel  hielt,  da  sie  die  Möglichkeit 
Schwani^erschdit  dorchaus  beeweifeltf ; 
einer  Eeihe  von  Monaten  wieden 
fanden  wir,  bei  genauer  ÜnteMM 
eine  schon  weit  vorg^erfickte  SdnH 
Schaft,  und  nach  Ang^abe  der  Seht 
so  wie  nach  vorlieg^enden  Verl 
die  Gebortsperiode  nur  noch  3^ 
entfernt,  Tranrig,e  Aussichten !  flUP^t 
Matter  und  uns!  Das  Bitd  der JUmk 
des  Jammers  war  um  so  viele 
len  !Zil^en  der  Unglücklichen  al 
Welk  —  hebtisch  -^  äufserst  reiAeff 
ein  matter  Schimmer  tröstender  J^. 
pla^tik!  Welche  Aussichten!  uüdi^A 
bot  das  Gesetz  -^  das  Gewissen  ;* 
Nothwondi<(keit,  und  die  unvertrüÄ 
Ergebung  der  Schwangeren j,  dieiBÖpf 
Betiun^  und  Hülfe«  !• 

Der  Scheidenschnitt   yrar  we|i» 
hier  ao  starken  Arterien.  Geflechte Ä* 
de,  der  daher  rührenden ^   so  schirtfi 
gar  nicht  7.u  stillenden  Blutung,  10 1 
voll  —   wegen   unvollendeter  K**' 
nahe    vor   dem  Geburtssiele,    uol 
aiich  AU  unvollkommen  für  ein  din 
des  zeitige»  Kind  ausfallen.     Wfr 
die  iini^lücMichen  Fälle,  welcbSi  baj 
weiser  gänzlicher,   oder  ^so  ho^ 
Verwachsung  der  Scheide  >  so  flMX' 


\ 
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lännsr  päch  dem  Scfaeidenichnitt 
,  da  die  Operirte,  auch  wenn  sie 
liwanj^er  y^unn^  meUtew  an  Ver«* 
starbeot 

r  konnte  aUo  eine  binISnffUche  Er« . 
Ig  der  Sclreide  cum  Dcircbganj^  ei^ 
;etra^enen  Kindes?  wer  eine  tödt« 
»rblutung?  wer  das  normale,  oder 
»  Yerhältnifs  eines  Kindes?  wer 
'i^che  oder  Zwfllingf  Schwangerschaft 
m,  wer  verbürgen,  dafs  unter  .den 
endeten  Arbeiten,  ancb' wenn  allea 
em  Wege  »nr  Welt  gefördert  wnr- 
,  nach  allen  Anstrengungen,  nicht 
it  dreier  Leichen  zn  erndten  hat- 
ie  Kaisergebart  aber  war  nnd  blieb 
ige  Hülfe,  auf  die  wir  mit  mehre- 
erläfsigkeit,  snr  Rettnn^  des  einen^ 
dem  Lebens  rechnen  konnten, 

wir  den  üt6«  Jannar  d.  J.  in  dem 
lunden  entlegenen  Wohnort  der 
oberen,  gegen  Mittag  anlangten^,  bat» 
Weben  begonnen,  und  wurden  am 
ttag  wahre  Geburtswehen.  Der  üo- 
ragte  mehr  in  conischer,  als  platter 
wie  bei  Zwilling -Schwahgerscbaf- 
d  ungeheuer  über  die  Schaamkno- 
md,  der  heftigen  Wehen  ungeach« 
it  der  Kopf  nur  wenig  in  die  obere 
g  des  kleinen  Beckens  ein,  wo  er 
'ährend  der  stärksten  Wehen  durch 
(v^achsene  Scheide  in  dankler  Ferne^ 
im  i^u  entdecken  war. 

r    Schwangere    litt    unaussprechlich 
iie  Gebanssohmersen^  und  der  Mo. 
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nient  einer  Entscheidang  mnüite  lidi 
hen,  ja  wäre  näher  vorgerückt,  wen 
diesem  Vortage- der  Operation,  niehtj* 
.  erwähnte  Kan^  im  unorganischea  Scbi 
gel>ilde  i;nnt  besseren  Abflafs  der  Wfl~* 
reinignng,   mühevoll   und  ji^fijli^, 

erweitert  werdeq  müssen. 

■   .'^ 

Den  37.  Jannar.    Der  ipuNncMv 

wurde  vom  Nabel  bis  sali«' 
Schaambein Vereinigung,  gerade 
weifse  Linie  an  7  Zoll  Länge, 
schnitt  durch  eine  Falte,  der 
nienschnitt  auf  der  Hohlsonde 
Der  während  der  Schwängerst 
mehr  aber  durch  die  Wehen  so 
.hängende  Frucbthalter^  welcher, 
endeter  Baucho^Tnung  wie  ein 
eher  blutstrozsender  Sack  aas  dir^l 
Zoll  langen  und  durch  den  eindi 
Fruchthätler  sehr  erweiterten  Bsnd 
hervorragte ,  drückte  den  Kopf  eüi<^ 
des  so  sehr  gegen  den  inneren  Sciitfi 
rand,  und  gegen  die  Urinblasc,  ll 
Schwangere  nun  schon  in  24  StanM) 
uriniren  konnte.  Der  Blasenhall 
wie  der  ganze  Tr&ctns  der  Harm 
aoh Wolfen,  die  Harnblase  ragte  ■< 
kerseits,  bis  nahe  unter  dem  Nabele 
gedrückt,  und  änfserst  strossend  Mj 
auch  konnte  der  Urin  durch  keinifW 
•g^apfer  entleert  werden.  ■  ^ 

Dies  Ereignifs    veranlafste,  f%| 
blutende   Aeste   der  Epigastrica,  le 
bunden    wurden,    einige    Zögeroi  ' 
Fruchthälterschnitt »  weloher  mit 


.        -     7«     ~ 

Inbrlngen  des  Zei^eflogera  fait  auf 
lersten  Gipfel  des  Matterg^rnndes  be- 
9  anf  dienend  hinlänglich  fortgesetzt 
»llendet  ivQrde,  konnte  \regen  der 
li  verliegenden  Blase  oticht  in  gera«* 
shtang  des  Banchschnittes  nnd  rascb 
st£t,  sondern  nanfsteüber  derScbaam-* 
läng  mehr  rechts  nach  dem  reohteii 
ibeinknochen  auch  7  Zoll  lang  ans« 
:  worden.  Nach  vollendeten.  Frucht- 
cbnitt  wurde  der  suerst  vorliegende 
kochen  sammt  dem  zngeh^rigen  Kna- 
d  sogleich  der  z  weiteKnabe  sammt  dem 
rlgen  Mutterkuchen  entfernt«  Beide 
liebten,  waren  munter.  Der  erstere 
*t  war,  durch  einigen  Mutterkuchen-^ 
rlust,  dessen  Verletzung  befm  Er» 
des  Fruchthälters  ^nm  Einbringea 
dgefingers  nicht  ganz  zu  vermeidea 
etwas  blässer  I  (ils  der  nachgeborne» 
lutverlust  aus  dem  blntstroizenden 
hSlter,  dessen  Wände  in  diesem  Fall 
ßfanlicb  stark  waren,  und  Mutter* 
I  war  stürmend,  und  wir  mufsten 
\t  ohnehin  schwächlichen  Wöchne- 
liir  Ohnmächten  wegen,  die  wie  To^ 
Ibrten  erschienen,  mit  der  Bauch«* 
Uen^ 

I  die  vorstroezende  nnd  nach  der 
form  plattgedrückte  Harnblase,  die 
1  möglich,  und  wegen  drohenden  BliDs 
vorsichtig  mehr  nach  der  linken  Seite 
ichoben  werden  mufste^  so  wie  die 
Bindung  der  Schlagaderäste  «—  das 
i  vorgefallene  Gedärm  und  die  Leber, 
tß  alles  mit  Ordoag  baigeschoben  wer- 


den  mnf ite ,  dauerte  du  Opisratitsi^ 
eine  l|a|bf»  3tiiiidef 

Die  Wöchnerin  erholte  #ich  yek 
per  Stande.  Sie  bekam  Zimmetabioi 
$cbwefel8äare  nnd  Mimpsei^-SGliliiH^ 
ganse  .Uoterleili  wurde  mit  kaltt|i||^ 
eB»ig  belegt.  Sie  schlummerte  nan  ik'' 
dem,  vor  der  Operation  in  einer  Gib^* 
etarl^  gereichten  Qpiaty  und  nach di< 
Terlnste«  Gegen  Abend  erinontertt 
nnd  brachte  die  ganze  Nacht  sc'  ~ 
Den  2ten  Tag»  28.  Jannar,  iählta 
Kranke  ewar  mutt,  war  iiber 
lieh  mat|t€[r.  Der  PnU  war  me|if 
mäCsig  ichnell,  der  Darst  i^nbed' 
Mutterreinignng  Aofs  ana  der 
Vaginal  -  Rinne  ziemlich  atark  V^ 
ab.  Estfiganfschläge  wurden  be^ 
•gesetzt,  pnd  innerlich  antiphlogi 
tel,  Tamarinden,  Slitte^^ze  |ittd.Sij|j 
gereicht. 

Den  129.  Janaar  war  der  liclip 
stärker,  der  Leib  schon  sehr  aufgHI 
lent  tind  bei  Berührung  schmershmS 
schneller,  etwas  kleiner.  Blatsaii0f| 
den  an  den  Unterleib  g<*legt,  nnd  OT 
lenden  ausleerenden  Mittel  |  mitWfl^ 
aufschlagen  fortgesetzt.  *i 

30.  Januar.     Alle   entzündlich! 
tomen,  Meteorismns ,   Fieber,  D 
heftiger.      Nachmittags     erfolgtes 
übelriechende,  übelaussehende  StfiM 
nach  sich  die  Kraoke  sehr  erl 
te.    Meteorismus   nachgelassen |  dir 
]nä£iiset.    Kine   wegen    dem  altsi 


—     77     — «  . 

und  tu  befiircht#lid«ii  nenen  HOi* 
über  die  Banchnath  nm  den  Unter- 
belegte Binde  konnte  aciion  3  Zoll  en- 
^ele|^  werden«  Die  liOchien  flössen 
; ,  echleimigf  I  nnd  der  Schnittwunde 
.oli  über  den  SchAAmbeinen  häafii^e 
ieohende  bafaliche  Jauche.  Versüfs» 
»alpeter^eiflt  mit  Mimo8en*>Giininii  und 
•ivsymp  nnd  zwiachendarch  einige  Bi- 
Oien  wurden  gereicht,  und  der  Wei»'*' 

unaufhörlich   auf   den  Unterleib  ge« 

'1.  Januar.  Dnrehfall  nachgelaBfea* 
entzündliche  Symptome  mäfsig «  der 
Ige  Aosflufa  aul  der  Wonde  noch  übek 
end« 

.  bia  2.  Febr«  Meteöriamua  sehr  nach» 
sen,  Leibesfiffnung  normal^  Puls  et« 
-kleiner  und  schneller^  die  Wände 
kto  noch  übelriechend,  welches  voa 
aus  dem  Fruchthälterschnitt  so  häufig 
ie  Eingeweide  ergossenen  Blut  und  Jau- 
kerrünrte.  Seit  lezter  Nacht  neuer 
1  gefürchteter  Hasten ,  der  die  Kranke 
'beunruhigte ,  und  die  Eingeweide  sehr 
tbcilig  affizirte.  Wegen  zunehmender 
idpfung  China -Aufgufs  mit  versüfsten 
(tergeist. 

•  Februar.  Gänzlich  schlaflose  Nacht, 
nirrende  Schmerzen  im  Unterleib,  wel- 
nehr  von  Krampfreizen ,  denen  aie  vor 
ivährend  der  Schwangerschaft^  so  oft 
'aetzt  war,  herzurühren  schienen.  Die 
ke  wurde  pünktlich  sorgsam  und  voll- 
L  g  gepflegt,  bekam  nur  Graupen  •  ReiCa  • 
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und  Sa^o  •  Schleim  y  und  dennoch  Tiri 
te  sich  Morgens  um  lO  Uhr  dergam 
Litus,  nnd  glich  einer  sich  dem  TmI 
hernden.  Der  Pnls  wurde  kleiS} 
schnell)  die  Waogen  blafsi  eingefidlo^ 
die  Augen  erloschen,  die  Wnndr&iderij 
und  blafS)  der  Ausflüfi  aus  der  W 
höchst  stinkend  und  jauchig*  China^M 
-würde  fortgereicht  ^  und  bianen  fl  M 
einige  Do$en  Bisam  mit  Kaihpher|||i 
£s  erfolgten  wieder  einige  Stühlti^^^ 
sich  die  Kranke  einigermafsen 
aber  auch  im  höchsten  Grad  ei 
te»  Dieser  einen  unglücklich^^ 
weissagende  Zustand  dauerte  ^ 
Abend  f  wo  ^  nach  obigen  Rei£i 
Erholung  eintrat* 

4.  Februan  Die  Nacht  wir 
der  Puls  mehr  gehoben ,  gefällter 
aamer«  Der  quälende  Husten  nii  ^ 
und  mehrerer  Anschwellung  dei  Oii) 
bes  verbunden )  hielt  an,  und  virt^ 
die  Leiden  der  arm^n  Kranket.' 
Der  Ausflufs  aus  der  Wunde  we^J 
eas  nicht  so  übelriechend  und  )H| 
ie.  Wundränder  von  etwas  frischeni 
sehen.  China  nnd  Moschus  warMj 
gesetzt,  auch  nach  VcrhältAiIii  di^^ 
mit  Klystieren  eröffnet.  "  ^ 

6«  Februar.    Fieber  gemSfsigteri 
tung  und  Ansehen   der   Wundriedifl 
aer>  aber  noch  häufiger  mit  SdU '" 
Siter    verbundener    Husten«     Di# 
nathhefte  rissen    bis    auf  «wer  | 
ttufitea  Mr^f S^Aommea  y  mad  die 


d 
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Inig^tigsbinde  *)  mit  Heftpfla«tern  an- 
t  .werden y  China  und  Columbowurzel- 
1  mit  6ra8warzel-Honi(;  warde  ge- 
t*  Heute,  den  loten  Tagp  nach  der 
ition,  und  auch  heute  die  erste  ^  wie- 
noch  achwankende  6enetung8»-Hoff- 

.  Febr.  Alle  Verhältniise  wie  gea tero. 
Hoffnung  zur  Genesung  erhält  aich« 
ige  Mittel  wieder  fortgesetzt. 

.  Febr.  Puls  gereizter^  mehr  Durst^ 
m  und  Auswuk'f  immer  noch  star)c. 
ing  der  Wunde  erwünschter«  WegeA 
iterem  iPiils  und  fiesorgnifs  einer  verd- 
ien Lokal'Eingeweidenentzündung  wur^ 
ie  ]£ssigaufschläge  wieder  angewandt 
e&terer  Mischling  versüfster  Salpeter« 
Augesetst. 

»  Februar.     Puls  langsamer,  gefüllter^ 
nachgelassen.      Wundränder  normal 
tisch  aussehend.    I^iter  gut  aussehend« 
(t  den  Umständen  angemessen. 

•.  tAr.  Puls  wenig  fiebernd ,  iHusten 
ger.  t)ie  Wunde  zur  lleilung  nei- 
I  alle  Colatorien  natürlich  aktiv,  und 
iochien  flössen  schleimig  eiterig.  lEfs« 
»rhalt  sich. 

Ok  Febr.  Alle  Symptvme  erwtLnsckt; 
»doch  in  Abnahme  begriffene  Hustea 
quälend. 

lese  Binde  Tertrit  ^e  Stallt  der  Bancbiiidk 
ßrollkömmen,  und  90  erwünscht,  daft  uns 
I  ser^prengten  Nathhefte  nicht  schadeten,  und 
durch  di«  unangcnehitien  Folgen  ijucer  2eii» 
if  uxlg  gans  yerhü.ttt  wurden.  ^ 
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11.  Febn  iDiarrhoe,  Efsliut  fu 
leztere  Mittel  aviageseizl.  Golnmbwni 
Absud  mit  Mlmusen- Schleim,  und  Hofi 
nis.  Geist  warde  gegeben.  Die  Kiadtfl 
I&am  etwas  Wein. 

12  —  i3ten  wie  den  ^iten. 

i4ten.  Mund- Rachen  und  wibl^ 
lieh  auch  Eingeweide -Schwämme  *)iM 
blarrhoe.  Der  Husten  langsamer, 
gcr  und  verliert  den  Eitergehalt 
mehr.  Die  Wunde  vom  Nabel  a' 
zur  HMlfte  geschlossen.  Aus  in 
noch  olTenen  Wunde  üofs  wobia 
dicklicher  Eiter,  der.  nicht  so  lUt 
äufseren  Bauch  wunde,  als  vi 
der  Wunde  des  Frnchthälters 
jetzige  sparsamere  Lochial  •  AH 
ähnlicher  Qualität. 

Vom.  i4.  bis  220.  Febr.  wenig 
te  Symptomen,  mithin  unbedeatcali 
i^ative  in  den  Heilmitteln« 

£isten.  Schwämmchen  veridiirv 
Die  Kranke  leidet  an  CardiogikiuSy  ibji 
dieser  reizehdep  Affecte  und  üirer  fl| 
hysterischen  Beschwerden.  Sie  knil^ 
aber  der  Auswurf  verliert  das  BtM 
che ,  und  ist  mehr  scbleimigt,  IiU<^ 
JlloQS  -  Absud  mit  Columbwurael-N 
wird  gegeben.  i  j 

23.  Febr.  Der  Biter*  Abfloft  w 
Wnnde  mindert  sich,  desgleicheaiaii 

^.  Wahrscheinlicli  von  feachter WolüniCii 
Kranke  im  S.pfttjahr  tia  aettgebtnM  ii 
Haus  boiQgfXi.  1 
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Scheide.     Erslnst  nach  Wnnsch.     Die 
ike  nindiUt  am  Körper  und  Kräften  zu» 

Uaiterm    Gebrauch    einer  iLwecknilLf«i{f 

inden  Lebenaordnang  and  angemeaae« 
[ittel  erholte  aich  die  heJLtische  Kran- 
die  acbon  aeit  i3  Jahren  so  viel,  ao 
laaprechiich  litt,  and  nun  noch  diea« 
rtige  Operation  mit  allen  verbondenea 
hten  ertrae,  lang^aam',  aber  aichtbar, 
konntia  in  der  6ten  Woche  achoo  aua* 
lem  Bette  aeyn.  Die  Wnnde  Mrar  bia 
iSm  Müra  gana  vernarbt.  Der  hecti- 
^'Htuten  mit  achleimin^  -  eiteri^^en  Aiia* 
'  dauert 9  der  «rfreolicfaen  Erholung;  der 
irten  ohngeachtet,  fort. 

ira  war  13  Jahre  acbwäcblich ,  und  wird 
•Ueicht  lebenslänglich  bleiben ,  deswe- 
aoch  noch  und  voraüglich  wegen  dem 
leidlichem  Hosten  lange,  ja  vielleicht 
ielänglich  eine  xweckmafsige  Riemen« 
»  um  den  Unterleib  xa  tragen  nö'thif 
jWird. . 

Nicht  genng^  dem  Srstlicfaen  Poblikum 
fieachichtliche  dieses  Falles,  in  mög« 
lar  Kurse,  vorgelegt  su  haben;  £a 
IM  erlaubt,  jetzt  im  October,  also  9 
ata.  nach  der  Operation ,  noch  mit  ei« 
1  Bezeichnungen  den  Geschichtafaden 
er  XU  ergreifen«  Gegen  Pfingsten  men- 
rte  die  Frau  einige  Tage,  zwar  nicht 
alark,  aber  doch  stärker  als  je,  nach 
ersten  unglücklichen  Wochenbette« 
4-*"  6.  und  6.  Aug.  war  die  Menatma- 
4in  beiden  lezten  Tagen  besonders  so 
'und  ungeregelt,  als  sie  es  beim  ga« 
9n  weiblichen  Zustand  aeyn  konuta«  «-» 
n.LU.B.6.St.  ¥ 


iben  to  auch  den  2.  3.  nuA  4.  Stptt^tl 
vud  anf  die  Art  wäre  dann  die  noialUd'Jll 
Periode,  welche,  wie  erwähnt,  iititf 
^eit  im  angeschw&D^erle»  ZdsUtiiI  »NI  , 
nnd  nnr  mit  einigen  Trupfea  abflobf  ^'^Wk 
der  geordnet.  ^ 

Die  jetzt  tinteraachte ,  nnd  ^" 
Kaisergebnrt  en^eiterte  Oeffnnngdtf'l'^l 
wechsenen  Scheide  ist  gerade  icD  '^1 
paokt  der  Verwachaang,  (nicht  0**1' 
früher  und  hi  der  S  c b wan  ge ra ch*i  * J  1' 
Seitenwand  der  Scheide  schief  aow^ 
nod  ao  gcofa,  daTa  eine  recht  itu 
denpniilej  ohne  Mühe,  ti«f  einäabdi 

Anmtrkungtn, 

Welcher  Arzt,   welcher  NitoTfU* 
wird  eich  nicht  wundern,   daf^eii^ 
mit   so   enger^    ab    verschobeusr  Vi(i 
OefFanng,    nnd   nach    so   langen  ZäC* 
Yom  craten  Wtocfaeobett  angereclinet,! 
noch  Zwilliiigabbwanget-  wird !    W<t*j 
ridi  liicht  dei  Strettet  nnd  der  i 
der  befruchtenden  Wirkung  eiücri 
niaaü»  ftrinnwo! 

Fernef  tti  sd  bewundern  ^  ^"14 
VVeibj  mit  ad  Lärt;licber  Leheinplif 
und  in  einer  aO  firmlichen  La^e,  die»] 
ratiön  mit  allen  fürChttiareb  Sympt»"^ 
Blutang,  Und  der  tlurh  farchtbarcru4 
Naehkrank^tfea  anshält. 

t>teanfdemwelkcnkürperehfni««< 
Brbate  enlhielien  wahrend  tfcmWocb»* 
nad  selt»t  iii  der  «0  aichtbaren  IrM' 
psriadü  bik  \m  kein  ferdta  Anßii^ 


--     85     — 

Binflüflsen  oder  wirllicher  Milcb. 
n  den  iiachinaligeii  Menstruationa» 
1  Vareti  j^ie^  blieben  sie  tv^elk ,  taab 
te '  all^a  fteie^efühl  i  woran  die  3tar- 
longeii  bbi  Und  nach  der  Opffra^ioa 
län^e  dauernde^  Fieber  wohl  den 
Aotheii  haben  mbchtenk 

de  KnaHen  sind  nicht  ^  wie  die  mehr- 
UliDj^^fikinder,  nchwacblich^  von  sar- 
rperbatty  sonclern  derbe  ^  froh  in 
dt  1>litketide  nAd  let>ende  We§en. 
»re  bis  fenm  6ten  Monat  imiiier  stävü 
rSeWOhl^  nach  ang^et'ührten  l&ründ>ny 
biäasere^  W|iPd  jeat  vom  j unfern 
)erffille  Und  Kraft  überirofTexi.  Sie 
TOH  einer  »war  kleinen,  aber  der- 
t  milcbreichen  Bfttsteti  beg^abtbn 
linlänjplich  getiShrt,  so  daTf  sie  we- 
evgonnfs  bedürfbti» 

■ 

e  die  Mttttef,  Htten  si^  ToHgen 
und  gegOn  diis  Frühjahr  durch  £in- 
ichter  Wohuun^f  und  Witterung  aa 
tmcheo ,  uud  mehrmaleu  au  ^  katur«« 
en  {Pneumonien  ^  wntden  aber  je* 
und  bald  Wieder  her|;estelltk  Die 
ibenekrafty  welche  sich  bei  jedem 
»itsanfall  der  Rinder  so  wirksam 
läfst  hoffen  >  dafs  durch  erwünschte 
^  oUd  Pflegte  einer  so  gesunden 
auch  ihre  künftige  Lebensentwicke** 
aftvoUer  seyn  mdge^  als  sons^t  die 
Ire  Anlage  und  das  Daiseyn  von  ei- 
wKchlich  hektischen  Uutter  erwar^ 

* 
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Beobachtungen 

über 

schwebende  Flecken  vor 
gen^  und  über  eine  besond 
von  Kurzsichtigkeiii 

und 

Ter«ach  beyde  zu  erkt 

Von 

Dr.  Hellwag  in  Entiik   ^' 


xJit  scheinbar  ver  den  Angon 
den  Flecken   (rnouches  volantu^   liii^, 
Menichen  ans  eigener  Erfahrung ' 
oft  sind  die  mit  diesepi  Znfall ' 
besorgt,  sie  seyen  anf  dem  Wi 
werden«    Für  mich  sind  sie  ein 
der  VVirsbegierdie^  wie  jedes  pl 
luid  pathologische  Räthsel. 

Die  erste,  aber  oft  wiederlMlto 
genheit,  sie  als  halbdnrchsichtiff 
Ton  Ketten  ibn  Sehen,  VerscbaAt 
Blick  anf  blendende  Schneellächsit 
Versuchen  y  die  ich  eut  meinen  A4 


\ 
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Bf  indem  ich  darch  kleine ,  mit  einer 
1  darch  eine  dünne  Pappe  gestochene 
er  sah,  bemerkte  ich  dergleichen  schwe« 
>  Bilder  deutlicher  ab  mit  bl(/£sen  Aa«« 
Vor  jedem  Auge  erscheint  ein  ande* 
iild.  ,I>ie  Orofse  dei  Lochs^  am  sie 
im  SU  sehen,  ist  für  meine  Aagen  der 
srtste  Theil  eines  Zolls  $  wenn  die 
änfp  merklich  g^öfser  ist,  so  ist  we- 
ler  ^röfsern  Helligkeit  d[|is  Ange  für 
b  carte  Gegenstände  anempfindlich; 
feine  merklich  kleinere  Oeffnon§^  sind 
'  die  Umrisse  schärfer,  aber  wegen 
e  viel  schwächern  Beleuchtung  schwe« 
m  erkennen«  Wenn  man  mit  einen 
durch  eine  solche  OefFnungsi^ht,  wäh* 
das  andere  gegen  die  Tageshelle  ge« 
;'  ist  j  so  erscheint  die  Oeffnung  klei«> 
fber  sie  erweitert  sich,  sobald  man 
Bdere  Auge  bedeckt  i  diefs  kommt  da« 
dafs  die  Papille  des  einen  Auges  gleich- 
;  mit  der  Pupille  des  andern  sich  er«« 
rt  und  verengert.  Sieht  man  mit  ei-» 
Auge  durch  &wey  Löcher,  die  uni 
Durchmesser  der  verengerten  Pupille 
jliender  entfernt  sind,  so  erscheinen 
ili^  £wey  einaoder  berührende  hello 
Imd  ,  so  lange  das  andere  dem  Ta^es- 
I.  eugewandt  ist$  sobald  man  aber  les- 
bedeckt,  oder  schliefst  ^  so  erweitern 
die  'Scheiben ,  ihre  Umkreise  schnei« 
ieh,  and  die  Fläche  des  daswischen 
Uichen  Doppelsegments  ist  doppelt  so 
eis  die  Flächen  beider  Scheiben,  so 
äie  sich  auf^er^inander  befinden. 
m  Sommer  i8i3  fing  ich  an,  die  schwe« 
m  Bilder  in  dem  Felde  solcher.  Schei- 


Tasehe  war  mit  ttnBählichen  klai* 
irchsichtigen  rip^förmigea  Flek- 
füllt^  hinter  diesen  waren  ahn- 
Len  erkennbar,  die  aich  von  den 
ireh  eine  nicht  ttbereinstimmende 
k^t  unterschieden;  sie  schienen 
B  Wand  4«r  7<^Bche  aussufülien. 
i  die  'Pasche  einen  T^eil  des  hla» 
nntiedeckty  doch  schwebten  aach, 
)  kleine  blas^^  ringförmige  Flek« 
em  oben  befindlicliäQ  ^et^ie  seig* 
le  schwärsUchp  Flokke,  diB  nur 
acb|lplien^  ^^^^S^'^S  ^^  Aogea 
nnter' gegen  die  Nase  Kam  Vor« 
1,  und  nach  e|ngetre^l^er  fM^ 
r  fiari|ckao|^. 

sinem  Nerv^nSeb^r,  fiß$  im  Iffärs 
befallen  hatte,  waren  die  ebeii 
nen  Gegeqstciade  in  4^m  lirikeii 
lunkel,  dafn  sie  das  Verm^gciiiy 
1  sehen ,  merklich  einsphrankten» 
.  nach  einigen  "VVochen  diese  Yer- 
beträchtlich  ab ,  und  .  im  .Mfti 
der  vqrige  gewähnUche  ^u^tand 
rgestellt«  Jetzt  hatte  sich  dM 
phwiinin^ndeii  IHIeinbranen  ia  Ge«^ 
Lagp  etwas  geändert  j  die  fünf 
aren  w^qiger  dunkel,  weniger 
räo&t,  in  6|wa9  verhinderter  Stel- 
I  Yergleiohung'  mit  einer  ffühern 
Ich  entdeckte  jetst  bei  Bew^* 
Pappe,   dafs  diese   Flecken   mit 

maschig^li  ob^rn  Saum«  ^^^  Ta- 
nmen hingen»  Oi|s  ganse  beweg* 
hieppe  hatte  sich  mit  seinen  ebern 
leilen  etwas  mehr  genähert  und 
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Ufeaeakt)  der  nntere  entferntare  Thnl 
Tasche  hatte  sich  etwaa  erbob«B|  wSü 
das  Ganze  sich  etwas  umgewSkt 

"■  ■■ 
Vor  dem  ^rechten  Ange  ^^V^'j 
lieh  ein  doppelter,  mit  kleinen 
eäeter  Vorhang ,  dessen  hinteres 
eigene  etwas  verschiedene  Ben 
hatten  der  untere  Umfang  desii 
nicht  zum  Vorschein ;  vielleicht,  {i 
damals)  Ist  er,  wie  im  linken 
an  einer  Tasche  geschlossen.  Im 
entdeckte  ich  vor  dem  rechten 
^rofsen  schwarzen  Flecken , 
Beweglichkeit y  dessen  Gegenwaft/j 
dem  .auch  ohne  den  Gebrauch 
atochenen  Pappe,  obgleich  di 
nehme,  so  (ft  ich  ein  weifses 
mir  habe ,  und  der  mir  in  Betri 
ner  Gegenstände  bisweilen  sogar.l 
ast^  er  bedeckt  auf  weifsem  Papii^i^^ 
Zoll  vom  Auge  gehalten,  die  Lbffl^ 
einem  Zoll 5  er  stellt  vor,  eine  /"^ 
dünna  Schleife  vOn  ungleicher  DicUi 
ändert  bei  jeder  Bewegung  des  Ai 
Gestalt  und  Lage,  und  erscheint - 
fen  uiid  rund,  bald  eng  und  ichw 
zugespitzten  Enden  ^  er  scheint /Tti^ 
selben  Stoffe  zu  seyn,  wie  die  eM 
wähnte  schwarze  Flocke  vor/dem  N 
Auge,  Vielteicht  sind  beide  ein  AI 
dem  schwarzen  Pigment*.  Ich  seha 
beiden  beweglichen  Fleeken  bei 
sencn  Augen,  wofern, nur  starke  1 
die  Augenlieder  trifft,. und  eintfa  Sch| 
von  den  schwimmenden  GegeastiiM 
Ilecken  auf  der  Markhaut  mügiA^ 


V 
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A  ^aa.  1819  erkanatd  ich  dia  beidan 
r  def  Vorhanga  im  rechten  Ange  als 
ler  unten  be^^ränAten,  anders,  als  die 
ken  Auge,  geformten  Tasche  gehörig^, 
.$  ich  folgerte,  dafs  im  rechten,  wie 
Kken  Ange,  sich  das  schwimmende 
le  in  .seinen  untern  entferntem  Theiw 
hidben,  in  seinen  obern  nähern  sich 
U,  nqd  auf  dieselbe  Art  sich  ein  we- 
afswäls-t  bab.e.  Der  netsförmigre  Theil 
ewebes  hat  einen  solchen  Umfaneuhd 
laiche  Beweglichkeit,  dafs  er  darch 
angemessenen  Worf  des  nach  nnten 
lagenen  Auges  die  untere  Gränse  der 
be  überschreitet^  und  erst  bei  seiner 
erkehr  in  die  gewöhnliche  Lage  wie* 
ins  sichtbar,  wird.  Eine  genaue  Be- 
knng  ^des  Netses  läfat  sich  nicht  ge« 
ohne  dem  Leser  Langeweile  %tx  ma« 
6iae  sichere  Zeichnung  davon  kommt 
T  BU  Stande^  weil  selbst  die  Gegen* 
I9  welche  bei  ruhigem  Auge  in  der 
der  Scheibe,  also  näher  bei  der  Ge- 
ichse  sich  aufhalten^  doch  nicht  so 
(Pnheil,  als  ^um  Nachzeichnen  erfor- 
rird.  Die  Maschen  des  Netzes  sind 
Intlich,  undeutlich^  manche  nicht  als 
iessene  Maschen  erkennbar^  die  Fä« 
bd  Stricke,  woraus  sie  gebildet  wer- 
lind  halbdurchsichtig,  wie  bohle  Röh- 
Dsosehen,  aber  bei  mir  nicht,  wie 
I  sie  beschreiben,  mit  Ktigelchen  an* 
L  Gruppen  von  einzelnen  Kügelchen, 
Ringen,  erscheinen  den  gesundesten 
kurzsichtigen  Augen,  wie  viele,  mit 
in  ausgestattet,  welche,  von  mir  auf« 
Lerty   den  ^Versueh  an  sich  gemacht 


balien,  mir  berichteten;  ich  rermtlif 
her,  daf^  kein  Mefiseh  von  der^leichei i 
echeinonifen  i^ans  frey  ist,  nod  4^' 
gleichen  Mfsmfirarien  and  GeweNvM^ 
fäfsen  ^am  ii|it{|riichen  ^^u  iußßf^^ 
cbeq  und  vielleicht  j^den  AaM 
das  wie  das  menac|iliche  Fläfsifb 
|ialt|  und  nur  dqrcb  einen  'tßb\i 
atand »  worin  ^ie  nicht  vö'Ili£  di 
find,  sicHtbar  werden.  yVeif  am 
tomie  den  Atij^e^  keine  Sammlaiig 
sigkeit,  wQrjn  fitwas  frey  hemi 
men  kcfm^te,  wie'  die  Qeraii 
schwebenden  Bilder  an^enscheii 
bekaQpt  i^t,  als  4ie  wSsserichtt;^ 
keit  |n  der  vordef*n  Anj^enkdi 
•eben  der  l^ornb^iit  und  der  X4\ 

_icb  geneigt  SU  jlaaben,    dafs 
tifkeit  der^Sits  jeper  6eg^n(iti|odai 
die  grttndlicbe  Abbpndlun^  des  i' 
Prqfessor«  Meister  zn  Oüt^ngen 
•en  Cregenstaiid  überKengte  fnidl 
men  vqn  der  IJnstattbaftigkeif  jeutT^ 
lidCf    Sie  ist  i^bgedruc^t  in  dem  9j  ' 
de  des  Humburgiscben  ^tfa^arJos 
17^9  unter  dem    TUel:    j3coia( 
dU  Augenkrankheit i  da  n^an  Fliegen, 
oder  dergkichm   ypr  den  Augpihm 
sehen  ßlaubt.    Er  sah  derglejcben  t< 

\  b^nde  Bilder  schon  in  seinem  vir& 
re,   upd  entdeckte  bald^   dafs  sie  i9 
selbst  gegriipdet    seyn ;    späterfaill 
sie  ihin  b^denlilücb}   fr   fährte  di 
geheimes.  Tagebpch,    aber   endifli 
getrtis^t,  als  er  durcb  Rechnung  f 
»u  haben  n^einte  >  da(s  dje  Zeit  sei 
farchteten  UrblindnBg  in  eine 
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rfte,  VTQ  man  der  Angen  nicht  meHp 
Nnö  nicht  besorgt  vor  achlimmeq 
sa^Dgen  für  seinen  Zastand  wagtQ 
.^us  3üchernmid  mündlichen  Aens- 
m  Belehrungen  darüber  jsn  sfimmeln, 
*fte  QUQ,  diifs  der  Znfall  nicht  sei« 
ifs  er  bis  ins  höchste  Alter  bei  vie<* 
Iß  schlimme  Folgen  geblieben  ist;  er 
aber  auch  die  Scbxyierigkeiten  der 
Qchaog  derselben  kennen,  nnd  das 
Igen  der^^lb^n  mit  billiger  Schoaunj; 
Q,  Ihm  Avurde  es  -wahrscheinlich, 
^nige  Myopep  dayop  frey  seyn ,  nad 
He  sorgfaltige  XTntersachnng  auf  eine 
itthode  führen  könnte,  ^r  beschreibt 
w  Äbhaiidlang  sehr  genap  die  schwe« 
]Bii4er  voq  Kügelchen  i|nd  Röhren, 
röfse/ Gestalt  und  Betvregnngen,  nn4 
Utände,  unter  welchen  ihre  Beob* 
f  am  beuten  gelingt.  Er  bediente 
SQ  eines  dorphbohrten  dünnen  BlechS| 
yprcüge  yor  der  su  dicken  Pappe, 
^r  der  dupnern  Karte  ^  welche  nicht 
4cht  abhält,  nnd  yor  beiden,^  wegeii 
Inbeit  der  Fasern,  die  in  denselbeii 
irchctoch^ne  Loch  einnehmen,  ein«- 
bfidTsindt  £r  beweist  ^ns  optischen 
•R,  dafs  die  Bilder  yoh  sohwimmen«i 
figelchen  eine  stärkere  Strahlenbrcr 
der  leziteren  verratheo ,  als  diejenige 
eiche  dem  flüssigen  Aliltel  Ankommt^ 
plpbes  daher  vermuthlich  specifisc^ 
r  seyn  werde,  als  die  Kügeichen, 
Lfsfen  depn  bei  dem  entgegengeset«- 
lUe  als  Oeltfppfen  schwimmen.  Er 
\t  ferner I  dafn  die  Schatten,  welche 
ügelchen    au(\,die   Netahaut  werfen« 


iMHibmU;  WUt   br> 

Stelle  innerhalb  de«  A.agea  ei 
tfln  möglich  sey.  Er  b«wei. 
der  neigende  Schatteo  anl 
al>  sitikeo<l  erjcheineo  mtii 
kehrt,  worsns  denn  folgt,  ( 
de,  die  in  der  Flntsiglieit  li 
IVet&haut  vermute  ihrer  apec 
re  sich  lelbst  überlsBsen,  w 
^en  scheinen  mtisaen.  Seil 
läutert  er  dnrch  Z«icbuiin 
-wieaenermarsen  eineio;  mtJg 
A'oge  für  seh  Wim  m  ende, 
Schatten  auf  die  NetEhaat 
genatSnde,  nnd  für  da«  flÜMi 
in  Hie  schwimmen,  erklärt 
«inen  nnnatfirlichen  Raoin, 
lieit  entolandeo.  Di«  Ana 
Zeit  ^oTsten  nichta  von 
Zwlüchenramtie faber,  wen 

'  10  kfinnte  er  sich   saf  etna 
jetzt    lebenden,    EiiTerläfki| 

^Teri,   des    Herrn  Prof«aaor< 
«nfen .    nnd   «oirar  b«baiiDti 
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di  Att  %ägtlchtu  nnd  Räbrolien  stt 
Ireiu 

Ivrr  Professor  Söimurii^  sagt  In  isi- 

W>rke  vom  Ban  des  menscbl.  Kör^ 
jk  Th.  I.  Abtb.  Iliro  und  iV«rvealeh. 
k  Absf .  i8o».  $.  i58.  S.  i54.  wörtlicfa 
ndM:i,,AD  dflib  Tordern  Rande  (oäm- 

.an  dem  cröfsern  Kreise  der  Ciliarr 
Bb(  ringi  nernm  melir  als  eüpe  LiaiA 
.dar  Liose  entfernt) ,  scheint  die  Mark- 
t   adwohl   mit  der  Gefärabaut  ah  mit 

ddlrchsichtigen  Haot  der  Glasfeach» 
toit  etwas   feater  verbunden    zu  seyn. 

Vielleicht  hindert  die  DDthwandig« 
F^aichtislieit  der  Haat  der  Glaafeoch- 
Ceit,  nnadie  t'einheit  der  Fäden  selbs^ 
I  man  keine  Verbindang  zwicchea  ihr 
Ider  Gefäfahaut,  und  zwischen  ihr  ond 
Baut  derGlasfeaobtiekeitgewabr  wird) 

doch  nothwendig  »cDeint;  oder  ist  ttiv» 
äun  ihntn,  me<  zwischm  dem  Hirn  und 
T  Haut  eint  Feuchügktit ,  die  sie  getri^nt 
b?"  Schon  Brendel  hat  diese  loie  Be- 
Jtng  zwiacben  der  Netzbant  nnd  der 
tshant  an  den  Angea  nnj^eborner  Kin- 
Hmerktt  (Öpasc,  Ttiathem.  madic.  J758t 
K).  Es  bleibt  geschickten  Anatumikera 
lasaeiir  das  Daseyn  einer  FlUtsiffkeit 
eben   dem    Glaskörper  nnd    der  Nets» 

CQ  bestätigen,  nnd  den. Spielraum  ib* 
Zn  -  nnd  Ahstrümens  nacbznweisen. 
ftodten  Körper  kann  etwas,  vermirat 
[en^   das   im   lebenden  vorfranden   ist| 

gilt  wenigstens  Ton  Flüssigkeiten )  Tor 
qr  hat  man  es  ancb  nicht  gewagt «  di* 
idlCB  Leib*  blutleeren  ArteriM  für  «V- 


—     9»     — 

vai,  worauf  «Heia  i&re  ErselmiBiiiig  W 
mht,  nnr  dann  gehörig  acbarf  begriul 
leyn  können,  wenn  sie  swüchonder  GlU' 
fenchti^keit  nnÜ  dar  Netsbaat.  mIm  |f> 
Bug  der  IcEtera,  «ich  aafhalten,  da  n~ 
keissm  Gegenstände,  tey  er  dicht  vürt 
HornhaBt,  oder  in  irgend  einer  aix' 
Stelle  innerhalb  des  Aages  ein  aolcberSi 
tan  mäglich  aef.  Er  beweist  endlicfa,  b 
der  itei^eode  Schatten  auf  der  New 
als  ainkead  erscheinen  müsse,  nndn 
kehrt,  woran»  denn  fol^,  daTs  G«gli'L 
de,  die  in  der  Flüssigkeit  in  der  NSUM 
Netshaat  vermäße  ihrer  specifisclK'DS'Ml  _ 
re  sich  selbst  überlassen,    einken,  «aü^l 

{•en   scheinen   müssen.     Seine    Bev*'it  C 
gatert   er   darcb    Zaichimn^en.     Dm  ' 
wieaenerniafsen    einaig    inogUcben  Ort  a 
JUige    für    scbwimmende ,     acfaarfbi^''^ 
Scbatten   auf   die  Netzhaut  vftiTttoit,  v 
genatände,  nnd  für  daa  ftüssi^e  MitlcI,  ^^ 
in  sie   scbwimmen,   erklärt   er  S.  ^^1 
eisen  nnnatfirltcben   Banm,  darcb  Krii»f 
heit   entstanden.      Die    A.natttiiiilier  i 
Zeit  nyiiMen    oicbta    von     einem   t* 
Zwischenratunepaber,  ^enn  erno^M 
'  §0  könnte  er  sich  auf  eine  8em«rkniiy| 
jetRt    lebenden,    anverlSrai^en ,   Zei*!4| 
rers,  des   Herrn  PrafesBors  Sö^meB^^ 
rnfen,    und   sogar  bebanpten,  dafi  «C 
Zwischenraum  nicht  allein  natÜrlichi^ 
dern  im  lebenden,  oder  weni;sieni  i" J 
chenden  Znatande  init  einer  FIüt«i;t°|fl 
füllt   sey, -worin -die   Gewebe  Mm  ^ 
frey  sehwimmen,  anm  Tbeil  irgeadwl 
hängen;    eine  aolcba  Einricbtaiie  >>■ 
3.  37$  M>i  um  di«  «in{«acbiialM»i 
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Att  kitgelohaa  nml  RähroheD  sa 


irr  PrOf«MOr  iSÜmmäing  i«gt  in  asi- 
Vsrkfl  vom   Baa  des   menachl.   Kör-» 

Tb.  I.  Abth.  Iliro  nnd  N«rvenleh- 
Adsg.  i8uB.  $.  läBk  S.  i54.  wörtlich 
leitt,,An  deib  YOrdern  Rande  Cn&ni' 
in  dem  gröttem  Kreise  der  Ciliar? 
I,  ringa  hernm  mehr  al*  ei^e  LioiA 
er  Linse  entfernt),  scheint  die  Mark- 

lOwohl  mit  der  Ge^irshaut  ah  mit 
ilirchsiclitigen  Hant  der  Glaafeacli» 
it  etwas  fesler  verbunden  za  seyn. 
ielleicbt  bindert  die  notbwendin 
i8icbti«keit  der  Hast  der  Glasfench'- 
t,  und  die  Feinheit  der  Faden  aelbs^ 
nao  keine  Verbindung  Bwiccheo  ihr 
er  Gefäfshaut,  nnd  Ewiicben  ihr  nnd 
snt  der Glasfanohtiekeit gewahr -ff-ird» 
oeh  nothwendig  «Gneiot;  oder  üt  etiva 
en   iAn«R,    tvie.  zwischen    dem  Hirn  und 

Haut  änt  Feuchtigktit ,  die  sie  gctrannt 
1"  Schon  Brtndti  hat  diese  lose  Be- 
g  zwischen  der  Netthant  nnd  der 
lant  an  den  Angen  nnj^borner  Kin- 
ilnerkt.  {Öpasc,  mathem.  rmdie.  1750. 
'.  Es  Meib^  geschickten  AnatuinikerB 
wen,  das  Daseyn  einer  Flüssigkeit 
en  dem  Glaskjjrper  nnd  der  Nets- 
D  bestätigen,  nnd  den. Spielraum  ih* 
1 .  und  Abstriimens  nachenweisen. 
dtso  Körper  kann  etwas,  vermifst 
1,  das  im  lebenden  vorblinden  istf 
alt  wenigstens  von  Flüssigkeiten  {  vor 

liat  man  es  aach  nicht  gewagt,  die 
im»  Leibe  blDtleeren  Arterien  för  «V 
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i^ewandt^  öder  daron  abg;ewiiitdi 
bep  iat  i  bat  sidh  etwa'  Jaco6  dar« 
it  deUtUcblsr  l»i^klärt  ?  Im  ersten 
3  da<6  oeaentdecktjBi  M^ttibraQ  b((obai* 
inlicb  im  krähken  Za^tatide  dei^ 
icbw^bidndeii  Fieckeni 

knfüllang  dei  ftnsdehnbären  Raum! 
der  Netsbant  and  dem  Glaskör- 
iner  beweglichen.  Flüssigkeit  kann 
entbehrlich  .aeyn>  nm  die  freye 
t  der  Netihänt  an  begünstigen^ 
tn  bescbütsen  ^  Welche  leätdre  ihit 
asser  in  Berübrüo^^  Mriex.der  6e* 

mit  dem  Wasser  in ,  deH  Säck- 
ifter  gehalten  wird^  üls  wenn  nie 
6k  der  Haut  des  (KUskSr^ers  ans« 
h  Vielleicht  bewirkt  ein  Znrück- 
aet  I^enöhtig^keit  bei  eiotretend^il 
ten  eineü  Droek  des  stärriiti  (^las* 
lüf  dii9  Von  ihm  bei^tihrte  NeU*^ 
d  dadtirbh  das  b^kaühte  Dünkel-* 
or  den  Angei)}  nnd  beyih  Drück 
Ts  anf  den,  Augapfel  den  Feuer*- 
md  ohne  Störs  diö  Khg;förniige 
^  des.  Gesichtsjfetdei   tneiner  An« 

Dämtnerno^  lentbtand^  wie  ich 
ieU#n  in  ^nem  dnnk^ln  Zimmet^ 
irielleicht  gehört  hieber  auch  dai 
eli  welches^  atigeblich^  Lentiitt^ 
on  der  I^est  aufsteckt  sind  ^  Vor 
gen  erscheineil  soll*  Man  Weifa 
^rbäüpt,  dafs  tut  d^ä  Angdi^reli 
in  äosf^tof enei  Fef  nrohr  für  tiaha 
ide  anders  als  für  Entfernte  ge-^ 
D  iti|irs>  irf feüd  üine  dieietn  Zweck 
ende  Vorriehtunf  vorbinden  »%tti 
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llich  am  leichterten  bei  der  strahl 
sehenden 'Fläclie^  welche  den  weich*«' 
Lörper  bägrSnzt,  ak6>aln  leichtesten 
SJT  hintern  Seite  'des*  Glaskörpers^ 
^solche  Erschlaffon^  der  Haut  dea 
Jrpers  hatte  ich  vor  AüjeDr,  als  ich 
^solchen  y  ans  dem  Auge  eines  Sohwei« 
n  einem  mit  Wasser  angefüllten  Bier« 
«nfg^ehüngt,  vqn  der  Seite  betrach«' 
dte  untere  Fläche  der  Haut,  welche 
^rrper  traf,  war  bei  jeder  Bewejonjp 
^assers  in  einer  wellenförmigen  Be-« 
g»  Von  einer  solchen  Erschlaffung 
aer  eigenen  Krankheit,  kann  jedas 
chtige,  weitsichtige  oder  überweit« 
«^    nur     sonst    gesunde    Äuge    frey 

Vielleicht  aber  sind  die  damit  be- 
ll Augen  gewöhnlich  nur  kurssich- 
)icht  aus  Unvermögen,  sich  auf  eut* 
.  Gegenstände  an  schärfen ,,  sondern 
leswegen,  weil  die  Spannung,  weU 
e  als  Polyedrou  wirkenden  j^uneeln 
len  soll,  nur  dann  zu  Stande  kommt, 
sie  sich  auf  Gegenstände  schärfen, 
icht  über  einen  gewissen  Abstand 
kugie  entfernt  sind;  wenn -sie  hinge- 
uf  entferntere  Gegenstände  mit  £r-> 
ioh  schärfen,  so  bleiben  die  Runeeln^ 
if  die  Netzhaut  fallen  scharfe,  aber 
tige,    einander   verwirreade    Bilder. 

Angeii  sind  erst  nach  den^  25sten 
kurzsichtig  worden. 

reitsichtige,  welche  einer  Brille  be* 
I,  bemerken,  wenn  sie  eine  zu  nahe 
ene  Schrift  ohne  BriUe  lesen  wollen, 
bei  liicht  sulange  bis  xur  Ermüdung 


-     9»     - 

iw  Aagen  g#lei«a  haben ,  eine  virnntM 
Terwirr^nde  Bewegung  der  BachsUb« 
Kräuselt  sich  etwa  die  Baut  des  6IMki^j 
pera  durch  Anstrengung  cum  Scbarfii  nfj 
nahe  Gegenstände  ^  wie  im  knniickti^r 
Auffe,  das  auf  entfernte  Gegeoaüürile  p'j 
achärft  wisd?  Die  häufige  AnstrenfUfM 
Auges  in  der  Dämmerung»  hMjtlunw 
der  Abenddämmerung^  kleine  SckriC 
lesen,  scheint  die  Erschlaffung  teA' 
des  Glaskörper!  vtranlassea  lu  kitf*'' 


ii 
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VI. 

»  ... 

t  t    Nachrichten 

und    ' 

A  u  8  z  ü  g*  e. 


1.. 

jf  einer  Trau^  dttBn  Haut  nach  tinem  hif* 
^.hsaffocf  vollkommen  sthiourz  geworden  iitp 
von  Rasta-n. 

Journal  de  Medecine*  Parfs ^iQig»  Mai)^^ 

rnei  Didier,  rerwittwete  Letellier,  .7^ 
[  Troyes  in  der  ChimpAgne  von  weifsti^' 
^ren,  wtr  Ms  su  dem  Zeitraiun^  vbnf 
)gleich  handeln  werden  ^  selbtt  Tollkom« 

geweten»  Sie  war  .Ton  sciiwüchliclMiB 
n  und  hatte  hänfi^  Krankheiten,  erlitten. 
Iiatte  feie  unrichtig».  Wochen  gehalceoä 
Liialbruch  bekommsn'»  den  Oberschenkel! 
ad    mehrere    BruM  -  und  Unterleibsent*« 

erlitten.      Zu  ' Anfang    der   Revolution: 
angeklagt  zum  Lobe,  des  Könige  ^espro* 
ben ,  dieser  Verbrechend  wegen  eingeao«, 
»fort  xum   Tode  v^rnrtheilt.     Schon  was 
e    Ouillorine    gefttlÄt   worden^   um^  dal 
il  zu  erleiden.     Bei  dem  Anblwk  dieses 
len  InstramenUt  w.nrde  ihre  monatlich« 
plötzlich  vuuardrflckk  .  Die  VoUziehimgl 
s.  wurde  >uf  yervMmduxiff,  eines  Männer*' 
fs  aufgeschoben«  ^  Jbitte  Zeit  darauf»  wiax 
I  sagt,  nach  tsinigen  Tagen ,   nahm  ikc% 
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Der  HenlKuttl  Wie  eine  Linie  diek^ 
chter  Coasisteni  nnd  ao  üiclit,  diCs  nan 
ne  fiberein tndergelcgeocn  Strita  in  denia 
untBncbeiJen  vcnnoelite.  Du  H«ra 
ifs,  die  Wunde  «einer  Kammeiii  encbie- 
It  und  feit,  alle  OeBkungen  waren  Id- 
nd  alle  Hölungen  im  natfitlicben  Za* 
■ends  vrar  in  dem  Ueneo  ein'B  wider. 
JeiTnuiig  oder  Verwavhanng.  Im  Un- 
«  «icli  die  innere  Obeiflaclia  des  Ma» 
seinen  Sitllen  leicht  geifltbet.  Er  ent* 
ieroliche    Menge    einer    tifiben    eelben 

welche  einer  Auflöiung  von  Eygelb 
lieh.  In  den  dfinnen  Gedlrmen  waten 
nit  Blut  erfüllt  und  unzweideutige  Spu« 
^tgebabler  Entzündung  zugesen.  Si« 
i  ihrem  Inner-cn  dielelben  StoSe  'wi* 
-welche  hier  aber  von  dickerer  Bochat  - 
n.  Dit  Leher  icmr  vollkommen  gitund 
niemali  krank  geireien  zu  aef  D ,  di« 
Lind  Gallengange  waren  auf  keine  Wei»> 
d  ein  mechanitchaa  Hindernih  Tec- 
ralle  ergor«  lich  durch  die  lezteren  mit 

in  den  Zwölffingerdarm.  Mili ,  Fan- 
n,  Blaie,  Utenit  und  seine  ^hiitgt 
e  Abweichungen. 

Bultetin  de  la  Socidti  dt  la  Faeutti  4* 
>m  Jahia  1817.  No.  IX.  und  X.  Gndei, 
leier  gan«  gleiche  Beobachtung,  weU 
:jncn    andern   Arit  mitgetlieilc  woideB 

liier  kürdich  wiederholen, 
ihrige  Frau,  mit  Hinten  Gaillari,  weU 
ehr  geiund  geireien  wir,  iah  eines  Ta^ 
:li  ihre  Tochter  mit  den  Ewei  Kindern  ' 
*  dem  3ten  Stock  einet  Haniei  heraua- 
I  vurde  ao  von  Schreck  nnd  Kummer 
ifi  ihre  ^is  dahin  fCWK  weifte  Haut  an 
diaiem  triari{;en  Vorfall  eia>  tchTrars 
ar.  Eine  genauere  DntcraticbunK  lehr. 
Anaeben  vom  KopE'bia  lA  den  Beinen 
er  Meserin  genrortlea  war.  IndeCa  w«X 
c    Farbe   dooli    niebi   an    aUeii  Sidlaa 
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lUa  iiiti«MM    Eiagowcid«    wardau    R*mnd  gc*    . 
II  mit  Aninibine   ive  Lunea  nnd  dai  Rippea« 
der  rechten  Seile,  die^dcr  Sit*  der  EDtianduns 
lea  Trarsn,  welcbe  die  Fna  GaillMrd  getsdtet 
Die    Leber  ynx   bleieb  and  iili  etwai  gelb> 


ficbleuneei. 

Baobaohter  dei'auletit  «ngietilbnen  Fillei  bttt« 
iliwrana  Hsutfaiba  Tan  einai  acbwaraen  Gelb- 
hergpleitet ,  welcbe  Meinung  Merr  Rtita» 
lÄgt.     Dinn    Ai-ü   die  Fitbe    der  Leber  etwas 

tn  und  im  jelbliclie  tpielend  war,  iit  noch 
fitimmtet  Kemueichen ,  daf«  die  Leber  salbet 
;  §eweien  %tj ,  da  die  Firba  dleiei  Organa 
\V  nannigfachate  veriebicden  ist.  Bai  dae 
Use»  Galbiucht  nabman  ferBei  alle  Geweb« 
*Ue  FlaMigkeiten  an  der  (cbwarzen  fiihaag 
U  ja  'i«lbit  die  Knochen  liod  davon  nicbc  aiu- 
nmen.  In  onaeren  beiden  Fällen  aber  yrtx 
kblaimgeirebe  der  Haut  allein  »cbwan,  all*  . 
[ai^  Syiteme  nnd  Organe  wie  denn  anch  'dl* 
P' dabei  gin*  geaund,  weraua  denn  berroi^eli^ 
'diea  eine  -eigene  für  aich  bettebande,  biaheV 
aicht  beobacLtete  Krankbeit  icy.  (Uitgclbaik 
EbB.  Dr.  Bahr  tu  Berlin,). 


I 


-.  Jlydrorrkaeliim   »der   Spina   hifidm, 

täätlichem  jiusgange  nath  der  Pankcioa, 
alm  dieiero  Fall,  der  im  kliniicb.ebimrgi- 
Inttiiut  EU  Fiaa  nncer  dar  Leitung  de«  Prof. 
.  .  Btrliitghitri  volkam,  glebt  Kr.  Benadatto 
9ti  Nacfaricht,  Am  SO.  NoTember  1818  wurde 
mtJjirta  Bärzetti,  ein  Mädchen  vpn  6  Jahren, 
£MtBktic)ier  aRopbiaeher  Constiiution  aufge— 
^n,  Sie  war  an  den  beiden  untern  Extremitü- 
'llbmtt  Dnd  trag  von  ihrer  Geburt  an  ein« 
^ralit  in  der  Gegend  dea  leiten  Racken,  nnd 
HNlig«nbein-VViibeb,    die    an  Form   oval 


—  ■  loS    — 

Hojfmann,  Cooptr,  Campar  waA  Ulivitt 
■.h  mit  glaoklicheni  Erfolge  unteiaomtue« 
.,  und' verdiBat  deshalb  eine  giöriere' Ba- 
ntigune.  Um  ilio  das  Jltmtdium  ancejn  in*> 
am  nullum  in  Au*folirung  lu  bringen ,  be- 
man  iro  Clinico  die  Panktioa.  Am  aß.  No< 
'  IglS  ward  eine  Staarnadel  voTsicIitig  in  di« 
rnlst  eingcitoehen,  und  ei  flofi  eine  dicUich« 
igheit  an  Quanüllt  «tvr«  vier  Vmtn  ttark 
Dann  legte  irtin  ein  comprimirende«  Hct^- 
qjieer  fibet  die  Geachwulir,  und  unterhielt 
e,  während  der  ganxan  Zeit  dei  Kur, 
eFlaiiigksUtvw:  lÖtUieh,  Naclidem  lie  eine 
g  geitanden,  wurde  sie  hlaii  und  halte  ei> 
nihcli  aaliigen  Geschmack.  Sie  eerann  nicht 
Boncentritte  SchirefelsAure ,  noch  durch  Al- 
1{  der  )eilere  gab  ihr  indefs  eine  ireiralicha 
und  bewirkte  auch  einen  weifsÜcben  fiok- 
24ieder>chlae.  Eine  Aufläiuiis;  von  salpctet' 
Silber  brtcute  eine  atarke  weifia  GerinnuHg 
Daa  Laekniui-Fapiei'  bewiefj  gelinde 
Beimiachung.  In  der  Iliize  eeranu  di« 
heit  nicht.  Beim  Abdampfen  liefa  gie  an 
aoden  de*  GefsCaes  eine  sehv  donoe  L<ge 
shar  Materie  lurack,  und  nach  Beendigung 
'aporation  -nrirden  häufige  kleine  Crygialle 
'  ,  die  Mlcig  ichmcckten ,  nnd  Salztlure  ent- 
>en,  wenn  man  einige  Tropfen  concennirtec 
tekture  darauf  gob  *)- 

Ol  5.  December  wurde  die  Function  zum  swei- 
.  nnlemommen,  nnd  man  erhielt  einen  der 
n  aa  Quantitilt  und  Qualität  gani  analoge 
IJkeiL  Die  Patientin  halte  gelindes  Fiebev 
ae  unruhige  Nacht,  aber  den  andern  Moree» 
a  fieberfrei  und  befand  sich  tehr  tvobl.  Die 
nr  nährend  und  leicht  verdaulich. 
fht  lauge   darauf   letgt«  sich  die  Geachwulsc 

ri.  Di«  herausirelende  Flüisigkeit  war  iheile 
theils  blutig;  es  find  sich  am  Abend  wieder 
Fieber  eiu,   dqs   indefa    den   folgenden   Mor- 

bne  weitere  Mittel  vaisehwiiid. 

e  Anilyu  ii>  von  loi.  Blanchi,  Vni.  d.  Chenüa 
dei  VnivettiiÄi  lu  Fi». 


e. 


D«a   iStBo   wurde,   da  (ich  i}ii  Wiun- «>^  | 
•n^eiammclt  h««e,  die  gewöhnlicfn  Oft"™"!"" 
IPmoeaman,  und  du  Kuulitt  wir  dtnlrdlun'' 
lieb.     Leichte  FiebeTbeTregnnein  mil  iiiuf<°' j'^    _ 
niiireii  IUI  Abend,  und  den  Moreen  dini2^<''V  I 
WohlbeJändep  phne  Fiebet.  ■ 

Den  S4iten,  rOtifte  FunVtion,  '^'''''^'^1 
«ntliielt  twei  Union,  und  vrn  iiühn i^' '"^M 
kecn.  Et  ereignete  «icli  iiicliii  btsouilB''"'''''! 
Operation.  '  P 

Den  6.  Januar  ntue  AnFallnng  d»^?^! 
neua   Punktion.      Die    FlQiiiglicii    wirg  </'?'■ 
nud  war  bluiie.     Den  i5ua  Sad  Mt   "  ' 
aatten  ''Je  Ste  Funktion  auit,  du  li^iti 
die  FlßMJgkeit   noch   blutiger  all  da 
man    die   Paraicht   gBhrai.cnt   kaut  c 
die  Geacbwiiht  einr.uitec.-faeii ,   Wo  lic 
flacblicb«  Btuteef'fie  befände«, 

An  die  Stelte  dei  Staaroadel,  die 
gehraucht  worden  war,  iritrde,  lobuä  •" 
Geichwulit  ineefällt  hatte,  eine  HiJd'i'O]^ 
Tem  DuTchmesscT  (einer  Linie)  eiiigti'c„  ^ 
13.  Februar  Fand  die  EnLlceTting  s 
keil  zeigt«  ihre  pewölinlicbo  Beidiiff«"''^ 
«a  traten  keine  ZlxtMe  ein.  >  Dm  T<^  J 
inuCite  die  Operation  wiedcTholt  wet^'i  f 
pEtchah  den  ig.,  ig.  und  ao,  Man  uni '' 
otinB  bemerkbare  Zufälle;  Tielini.b[  Engl'.J 
pilischen   und    paral^tiiehen   Tlieili 

Senahrt  and  bewsKlicher  zu  leigen. 
iirch  diesen  gtlicklicUeu  Erfolg,  -rcriucM 
P.of.    yacca.Berlhshit^ri     den    \r„ 
Kindes  durch  die   'Srar^a''acbe  Mäschis"' ^ 
lichten,  und  nach  kuraec  Zeit  lall 
Verwunderung  _/™J  Bmh'igeliit, 


I   GeichwuUt 


!   rral.erhiii 


der  suw    Ein»t>ch    »ein«    Zuflucht  i 
welchem  »ich  ein«  dickere,  uAd  Mw«i  wie" 
Flftstigkeit  entlotrie, 

So  ward  die  Operation  dan  ig.  luiAi^l 
den  15.  und  35.  Mai ,   den   16.  Juni 


^    107    - 

nd  U.  Sapiamber  erneuert,  tind  daa  gew&lui- 
Fluidum  oli^e  nacljfolgeiide  Eeichvrerd*  ib- 
t.  Vialmehr  befind  lioh  das  Kind  volUiom- 
roltl  und  wir  guter  Laune,  )0  daCi  man  ticU 
iHoiTnung  zur  volllionimeneii  Heilun^^  machte, 
;Ii  indessen  das  itetc  Wiederers  che  inen  dei: 
-keit    manche    ZwciTel   fibrig   liefs.     Am   sc). 

ber  waf'  eine  neue  Fiinktiun  nuthig,  n«c!( 
X  «über  den  fewöhuliclien  umstünden  nicht! 
jlliein  am  a.  December  bekam  die  lUeiu» 
welches  man  anfang»  Ton  ggiirisphen  Ali- 
cen hevleitctc,  -wie  die  belegte  Zunge  und  , 
t-ilopfiin'g  v*imutl)en  lier<en.  Man  verord- 
swegen  «ucli  nnderth?!b  NüCsel  lüCie  Xjmt'- 
rx  Tei'9c  hie  denen  AltiitEen  gegeben ,  und  leobs 
:«loniel.  Allein  dat  Purg^ii)  bracht«  keine 
Ng  hervor,  und  den  3.  JJecembei  bemerkt« 
Leder  Geschwulst,  die  bei  dex  Untersuchnng 
s.liaftei  und  rosenartig  enizilndet  war.  Zu- 
neigte sich  eine  wideiiiatOrliche  Empfnidung 

ganzen  RackeuwirbelaHiiIe ,  mit  Setäubiuij 
en,  doch  ohne  Paralysia  der  obern  nnd  nn- 
Liedmafseu.  £s  wurden  nocli  seclis  Gran  Ca- 
>ind  ein  Ctyiiier  verordnet,  welche  Tereittt 
che  und  stinkende  AMsl^erungeb  bervoihiacb- 
Dch  niit  geringer  Erleichteri>ne  der  Kranken. 

■  Ceacliwnlit  wurden  zwei  liluiigel  geaetit, 
"alls  ohne  Erleiditcrang,  Dieielbe  Metbodo 
^t«  man  den  ^  Pecember  und  dehnte  das  an- 
Sütiache  Regime  noch  weiter  aus.  Da  der 
Tx  auf  die  Geichwulst  und  im  RltckgraC  fart- 

■  ,  to  schien  es  nßthig  noch  vier  lilutigel  an- 
*n.  Es  war  Verdacht  auF  Entiflndmig  des 
aimarki Vorhanden,  wenn  auch  nicht  alle   fnr 

Somiich  gehaltene    Zeichen  dieser  Kriulth*!! 
gestellt  hatten. 

'en  7teo  fügte  maa  noch  ein  Vesicitoiinm  in 
lacken  liiniu,  doch  ahne  alle  Erleichterung 
ranken.  Per  Leib  wurde  durch  Klystiere  o£ 
rbalten.  Den  8te«  ging  iHei  achlüiimer,  nn> 
tel  der  fortgesetztcii  antiphlogistischen  Behand* 
den  Qten  wuvde  ein  zweite«  Vesicator  in  dem 
in  geteilt  I  den  iot*n  ichwwe  Betäubung  und 
itelne  Abnahme  d«r  Kirllfte  (e«  ward  noch  ein 
Baitcr  in  Rftckgrate    «Rgeietzt    und  ein  Jitui- 
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lepticum  gegeben);    den    iiten     zeigte  ticli  Sc 
Lethargie    und    der   Tod    erfolgte    sanft  und 
Zuckungen. 

Die  LeichenöiFnnng  gab  folgende  Reinltite! 
änfseren  Bedeckungen  der  Geschwulst  wixn 
»und ,  von  der  gewöhnlichen  röthlichen  Faiiwi 
erste  Lage  der  Muslielfasern ,  Gefäfse  «nd  Ib 
und  die  zweite  Lage  der  Miiskeln  bis  snüin^ 
Satz  an  die  Rückenwirbel  durchsclinitiÄn^  td 
sich  gleichfalls  gesund.  Nachdem  man  AseM 
der  Rückenwirbel  und  die  Schädelknochen  ikf 
ben,   w^ar  das   Gehirn   und    die    Medulla  '^'^ 

von  seinen  Membranen  bedeckt,    dem   äa ^ 

scheine  nach  ebenfalls  gesund  ,  vrenigstens  ^ 
Ruthe  noch   Aufüllung  der  Blutge&fse  b**^ 
!Nach  Entblöfsung   des    Geliirns   von  seiaÄ 
fand  man  weder  auf  serlich  in  der  Corücat*^ 
der  Marksubstanz   eine  krankhafte  Verl 

Als  man  aber   zu  dem  rechten  und  lu — ^ 
'trikcl  celanfte,    fand   sich  seröse   Flüsii^it^ 
^€rtt9   yentrikel  enthielt   deren    wenig,   ofcfjW 
sßlir   ausgedehnt  war,   was    daher   vennutM' 
dafs   er  nilher  mehr   entlialten  hatte.     Dff 
Ventrikel   war    von    Serum   panz   voll:  '^*\jjj, 
d^r  beiden   ersten    Ventrikel    stand  in  ^^!f 
mit  dem   im    5ten  Ventr.  enthaltenen,    ^^"^i 
•iviten  Ventrikel,  welcher  ebenfalls  ausg«!»*^] 
^inc   das   Wasser  zum   vierten,    und  vo»  t"^J 
iciclite  es  dnrch   eine   OefFnung^,  die  ®^|j 
Sunden  Zustande  nicht  wahrnimmt,  den  i^^ 
ßückemvirbely    und    Stand    in   Vcrbindnn5 
Tliissigkeit,    welche    sich    zwischen  ''•'"J 
Tuark  und  der  weichen  Haut  desselben  ^^^jj! 
ivflches   die    nämliche   war^    die    die  äufstn«^ 
srhwulst  bildete.     Wenn  man  anf  diese  Ges< 
licv.  Spina  hifidm.  einen  gelinden  Diock  *** 
>.(.  sah  man,   daCs    die   harte   Hirnhaut  «w*J 
iKid  fciiie    Flüssigkeit    heraufstieg,   ^^*    tji 
Ventiikel  des  Geliirns  überging.     Als  mitt**! 
und  weiche  Hirnhaut    durchschnitten  hj^^i 
mau   consistenten  Eiter,    der  allen  AniC^ft 
Psendo- Membran  hatte,  und   die  innere  I*jJ- 
Pia  mater,   und  die  äufsere  des  RackexiB>»'' 


zog. 


\ 
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ff 

fsere  Ge^cliTvulst  am  Heiligenbein;  wurde 
eichen  und  harten  Rückenmarkshaut  ge- 
rauf sich  Zellgewebe  gesetzt  liatte ,  w^el- 
tmen  mit  den  äufsern  Hautbedeckungen 
Ton  mehreren  Linien  einnahmen.  £)ie 
:  "war  beständig  mit  einer  zähen  und  ei- 
ssigkeit  angefOUt^  und  wurde  tichtbar 
der  Rückenmarkshöle  vermöge  des  Man-. 
Processus  spinosi  Vertehrae  ultimae  dorsalis, 
Haltung  des  ersten  Heilig enh^einwirb eis.  Da- 
h  zu  bemerken  y  da£s  das  ganze  Rücken« 
jer  Geschwulst  an  bis  zum  Cervii:  her- 
Leiner  als  gewöhnlich  zeigte«  und  dafs 
ibranen  in  einem  gewissen  Punkt  der 
Vand  blut  -  und  geläfsreicher  oder  wie 
usdrückt  in  einem  entzündlichen  Zustau- 
n   wurden. 

terleib,  und  die  darin  etithaltenen  Ein« 
so  wie  auch  die  übrigen  Theile  des .  Kör« 
Iten  nichts  für  den  (Taktiker  Bemerkens- 
llitgeiheiltTonHrn.  Dr.  Oppert  zif  Berlin)» 


.3..    •     • 

irdiger  Beitrag  znr  GehirHfintzBndurtg. 

•  Jnnius  c.  erhält  der  7jährige  Sohn  de? 
listen  Sommer  hieselbst,.  von  einem  an- 
igen Knaben  einen  Schlag,  mit  einem, 
starken,  eichenen  Peitschenstiel»'  auf  da» 
ifbein;  klagt  bald  nachher  über  heftige 
le  Kopfschmerzen  der  beschädigten  Seite, 
jedoch,  'äufserlich,  durchaus  mchtt  ei- 
luiig  Aehnliches  bemerkt  wird»  und  fängt 
ilius  an,  ohne  vorhergegangene  ^üuflüle,. 
,  bei  fortwährendem  Xeiden  der  linken 
fCopfes.  Ein  herzugerufener  Wundarzlv 
lan  den.  dem  Knaben  zugefügten.  Schlaf 
gc ,  sticht  am  6.  Julius  ein  Brechmitcel^ 
IS  ein  Abführungsmittel 9  und  erklärt,  da 
»  und  unregelmäfsige  Fleberbew^egung^n* 
;enden  Tagen,  einstellep,  auch  der  Kaabis 
eilen    das    Bette    verla^ssen ,    uqi.  in  der 


—    Ilt    *- 

iron  gleithei  BeschafFenheit  die  tunicä  arach* 
i,  und  di6  Pia  mater\  Die  Superficies  cerehri 
nit  einer  eiterftriigsulzißen  Masse  überzogen« 
le  bis  in  die  Gyros  Cerebri  dl*ang.  Die  GefÄfse  *' 
ortical-  und  der  Medullär* Substanz  wären  wie 
Lutausgespi'ützt;  alle  4  Gebii^n- Ventrikeln  voll 
st,  dessen  Menge  beinahe  6  Quentchen  betrug. 

10  ent^üitdet  war  auch  da^  kleine  Gehinu 
l^m  0SS4  sphaenoideo\  da,. wo  es  sich  Init  dem 
*etrt)SO  des  linken  Schlafbieines  verbindet »  lag 
Lchlicher  Theölöffel  voll  extraKrasirtes  ^  ^  seh  Wärz- 
^.Blut. .  l^irgends  jedoch  ein  Bruch  ^  eine  Spalttf^ 
^metterUng  der  ^  Himknochen  ^  oder  der  hasii 
to  reine  Gehirn  -  Erschütterung,  d^irch  den 
'  hervorgerufen.  Gehirnentzündung  bildend^ 
lidtlich  durch  nydrocephalui  internus  comple* 
i^qt^etL ,  ^w^ar  die  Krajikheit  des  verstorbenea 
~i  gew^esen,  dessen  Hil'nschädelknochen  normal 
st»  und  dessen  Funktionen  bis  dahin ,  unge» 
von  Statten  gegangen  waren,  (Vom  Henü 
b  Hinz0  zvL  Waldenburg). 


Mifc.aMMM«tt««M*» 


4. 

^^tatigung    des  Nutzens  der  O^Uwrnhungeü 
gegen  die  Pest, 

^^gioig  iPranlCs  Abhandlung!  de  peite^dysen* 
\.  ^t  Ophthalmia   aegyptiaca  ^   Viminan  iS20y 
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*^  Wenig  böMedigt  von  d«n  genannten  Heil- 
lai»  lentschlofs  ich  mich  nun»  di«.  Oeleinr^i« 
Q.,  SU  Versuchen»  die  der  «ngli^chie  Consnl  BaU 
^tid  der  Pate^  Ludwig  ans  Pavia  in  Smyrn«  em* 
n  hatten.  Nach  viexfältigein  Bitten  und  For* 
«yfuhr  ich  endlich,  ,dafs  sich  in  der  Apoth««' 
I«  kleine  Quantität  Olivenöl  befinde,  deren 
ich  nach  Gefallen  bedienen  könne.  Um  nun 
^iirküng  dieser  OeUinreibungen  desto  sicherer 
nnheilen,  wählte  ich  sunächst  dasu  Indivi« 
,  die  an  der  P«>t  in  einem  hohen  Grade  Uc» 
Die  ersten  Versuehe  h*tteA  einen  bel^uiad% 


—    »i3    — 

ItTkk  dessen,  dafi  ein  ConsrantinopoliUnitcit«r 
Tanke  dieser  Art  mittelst  in  Oel  getränkter  Uem- 
eile  9  so  wie  der  Btldiiiniichen  Karmethode» 
bei  sich  selbst  in  Gebriuch  gezogen.    £•  seyen 

reichliche  abelviechende  Schweifse  erfolgt^ 
in  Buho  inguinalif  habe  die  Krankheit  mit 
ichem  Erfolg  binnen  wenigen  Tagen  be* 
»an»  —  In  Smyrna  hat  der  berAhmte  Pater' 
^  ans  Pavia  unzählige  Versa  che  mit  den  Oel- 
» angen  gemacht,     liätte  der  Tod  diesen  Ver- 

«werthen  Menschenfreund  nicht  hinwegge- 
B.0  wArde  ich   wahrscheinlich  eine  besondere 

V  ihm  in  der  Absicht  unternommen  haben, 
»  Pest  und   seine  Oeleinreibungen  betreffen^ 

4itsachen  lu  sammeln.    Denn  nur  durch  sol« 

den  Orten  selbst,   wo  die  Pest  "wUthety  un- 

raiene   Forschungen  können   sichere  Data  in 

dieser  Seuche  ermittelt  werden. 

^^rankt  gleich  das  Urtheil  meiner  Collecen 
^ses  Heumittely  so  glaube  ich  doch,  schon 
l«s  Gesagte  den  Beweis  geführt  za  haben^' 
^  Arzt  durch  Oeleinreibungen  die  Pest  eher 
^Yi  hoflfen  idarf  ^  als  durch  irgend  ein  andere^l 
Uebrigenl  aber  erachte  ich  es  fAr  noth- 
»  selbige  wiederholt  und  so  oft  als  sich 
»nd  Gelegenheit  dazu  darbietet,  in  Anwen* 
:i  bringen,  und  glaube  auch,  dafs  sie  di» 
tg  innerer  Arzneien,  wo  deren  Gebrauch 
^zte  passend  scheint,  sehr  su  unterst Atzen 
;«ii.  Was  die  Oeleinreibungen  als  Schuts- 
anbetrifft,  so  berufe  ich  mich  auf  das  in 
Schrift:  Collection  d^opuscuUf  ^e  meddein» 
^e.  Paria  1816.  ^.  6q.  Gesagte.  Vergl.  auch 
«barger  med,  chir.  Zeitung  iß^^. 

in  Ar2t  des  igten  Jahrhunderts  hat  von  den 
reibnn^en,  als  Mittel  gegen  die  Pest,  ge« 
Bn,  ehe  die  Beobachtungen  von  BaUluin  und 
Ludwig  bekannt  wurden.  Von  jener  Zeit  an 
estrebten  sich  riele,  ältere  Schriftsteller -.iit 
9  die  dieses  Mittel  in  ihren  Werken  em- 
1  hätten.  Wer  indessen  erwägt,  dafs  vor 
rt  die  Oeleinreibungen  in  der  tiefsten  Ver« 
leit  geruht  haben,  wird  ihm  das  Verdienst 
licht  absprechen,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein 
geleitet  zu  haben,   das  nicht   allein  in  der 

rn.LlLB.e.S^  ll 
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!U  wolkigi,  Wind. .   ■ 
gesiinit,  friit. 
ReeKil.  Suimenblioke.- 
-      bregeu ,  triib. 
...  .,  ]L,iher -Wind, 
irilb,  .i.ch,,wlk.V.a.a».H<E. 
S^iChth,,  Hegen,  Hagei;  wi 

ivulki*!,  Moiidiilicfcef 


iilj,  Soiineniclirin. 

iilj. 

Uh,  MtmdblickB. 
a-rriiiell.  Wiud. 
SW  e>rfi.iWulk.yWd.,n»B.,hBU, 

cliein,  wülkigt,  ■Wind, 
üb ,  »nc1ii>  l\«geii. 


nibUclie.  VI  ■ 


u^ch,,  noUb,  WiftSi'« 


KCoiidsi:. 
eU .  Wind. 
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Ochste  Baxometerttanct  war  am  yten  a8^  sl'^xo"* 
liedrigste  —  am  lyten  27'  5"  8"' 
oittlerere    ^ •  ^    27'  ^"  (jf"  ■ 

Ochste  Thermometerttand'ama8stenao|4- 
iedrigtte  .         -^         -^       Vun  Gten  4  -f- 
■ittlere   .«••«*'■»«•.      io-(»     . 
'  herrschende  Wind  ^wrar  West. 
!  übrigen  Winde  folgten,    je  nachdem  sia 
'  oder  seltener  geweht  hatten,   in  folgender 
g:  Südwest  9  Südost »  Öst^  Nordwest»  J^ord«  x 
rdf  Süd. 


irurden  gehören :  359  Knaben» 

359  Mädchen» 

69S  Kinder,  (dar]mter4 mal 
Zwillinge}, 
Es  starben  t     675  Perionen ,  (3o6  über  u; 
,    mSßy  unter  10  Jahren}»    , 

Mehr  geborem  x25 
klicb  wurden  geboren  52  Knaben» 
'  .    50  Mädchen» 

102. 
rien  unehlieh  geborene  Kinder:  55 Knaben. 

Si  Mädcheii» 

64  Kinder, 
(tut  wurden  st5i  Paare. 
Vergleich  sam  Monat  März  hat  sich  die  Zahl 
um  126  y    die  der  Geburten  um  132 


rerglei« 
lesialle 


mehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit : :  an  Kräm- 
So,  am  Wasserkopf  um  4,  an  Masern  um 
ocken  um  i,  an  Entsündungsfieber  um  4, 
refafieber  um  4  9  an  der  Abzehrung  um  S8y 
jfuigensttcht  um  14*  ^'^  Blutstiirz  um  1»  an 
it  um.  2  f  am  Krebs  um  2 ,  an  der  Entkrif- 
I  289  am  Schleimfieber  um  s,  an  Vnglücks- 

n  8» 

Hindert  hat  sich  die  Sterblichkeit :  am  Zah- 

3,  am  Scharlaohfieber  nm  i,  an  der  Gelb- 

n  5,  an  der  Wassersucht  um  7,  am  Schlag« 

1  7  9  die  Zahl  der  Todtgeboraen  um  5. 


ü'i«rticht_  dtr.   Geitgrbtn 
Monat  4prÜ   iSai, 
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Sei,  Moodicb, 
Sschein,  wolkigr,  TVind. 


wollii^t ,  MondBl 

"egeii,  \Viud,  Srnmeabl.       ■ 

■olfc.,Sonnm.b?.  itünn.  Heg. 
wolle.,  Moiidsch.,  Wind, 
hell,  -Wiua.  friich,  HeEon. 

VlnB,  ntgtfn,  Hügel  flt. 
•esUrur,  luH. 
iiCii.,  -iTlk.  lalf.  Wd.,  Beg. 


!■-'-  Jruch  ■ 


diio. 

..  Dlk.,  TVijiJ 

vTOlkip,  SoiiiiejibHol 

^oDiaiisch-,  walk.,  Niiocn. 
— i;l),  Wi"^.  *»chtlH«^en, 

iili,"i'.i  Hegen,  Soriiiattbl. 

fteg,,  SohnecHocken, 

Hagel,  Biiüi. 


sran 


üb,  Regeu,  SunneillchaU. 

Er 

lYolkigi,  Sonn  enteil.,  "Win  il. 

lell ,  Wind. 

woltigi,  Sonnenschein. 

■-   11,  Wüikigt,  -Wind.' 
11.,  «-olkigt.  Wind. 

■u',  WinJ, 
■II ,  angenehai. 
gettirui.  .       ^ 


ktbtn  un^M,  gebt  J^ni^x  >8  Knaben»    - 

23  Müdehent    .. 

kut  wurden  139  Patr« 

/^ergleich  .«um   ^onat  ^ipril   bat  sieb  cli» 
keit  uro   156  Todeif^le ,  die  ~ZM  der  Ge«^ 
n  iSg  vermindert,  '•• 

i«Arf  hfit  sich  die  SMrbliebkei^«  an  Masern 
t  der  Abzebrung  um  } »  an  der  EngbrOttig« 
5y  die  Zahl  der  Todtgebomen  um '6. 
indtrt  bat  sich  die  Sterblichkeit,  am  Zah« 
5,  an  Krämpfen  um  251  am  VVasaerkopf 
1  £ursüiidun£8fiebei;n  i^m  "19,  an  der  Liiia- 
tim  2Q,  an  der  Braune  um  3,  an  der  Was- 
nm  4)  am  Scbla^flufs  um  G,  im  Kindbett 
.  der  Eutkräftung  um  52,  am  Scbleimfi«ber 

den  217  Qcstorhenen  unter  .10  Jahren  wa« 
im  ersten,  so  im  zweiten,  i3  im  dritten, 
rten,  4  im  fünften  und  ^  von  5  bii  10 
Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  ]ut  licli 
(ich  zum  April  um  50  vermindert, 
rsten  Lebenajabre  starben  (die  56  Todtge« 
litgerecbnet)  9  am  ZabTteti,  79  an  Kräm- 
ani  Stickhusten,  4  an  Maaem,  1  an  Eiir» 
Gebern,  SQ  an  derAbjiebruiig,  5. am  Scblag- 

den    aoo   Gestorbenen  über  10  Jahren  war 
bis  i5,  8  Ton  i5  bis  20,   28  Ton  20  bis  3o, 

bis  4o,  39  von  "40' bis  60,  35  von  5o  bis  60, 
bis  70,  23  von  70  bis  80 9  6  von  go  bis  go, 
bis  100  Jahren« 
den    3i    gestorbenen    unehelichen    Kindern^ 

im   ersten .   6  im  sweiten ,   4  im  dritten, 
ften  Lebenajabre.     5  waren  todt  geboren, 

am   Zahnen,   25  an    Krämpfen,   9   an  der 
g ,  4  am    SahlagEufSy   I   an  EntsOndunj^t'^ 
am  Durchfall ,  1  am  SticUmsten ,   i  an  der 
cht. 
\eksfälle.     Ein    A^ann  ist  ina  Wasser  ge« 

.mord,     i   Mann    und    1   Frau  haben   «icb 
ai  Männer  haben  sich  erschossen« 
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^.B»oba.chtuiigen  über  die  Schntskraft  der 
f-  VAceine  gegen  die  Menschenblattem.  Bei 
^/  Vfleeenheit  einer  zu  Emden  im  Jahr  igig 
">  :|ln4gebrocbenen'~Menschenpocken  -Epide« 

^aSm*  Vom  Dr,  J.  pf^,  Gittermann  in  Em- 
sen  ■-•        •         •"•  •        «        •    ^■■.  ^i 

j9  Feier  des  Jennerfestes  2u  Berlin   den  14«    - 
-   .JEtfai  1821.   Vom  Herausgeber,     ,■■       .         ,     i«.  ^2 
%  'Aussöge   aus  den  Jahrbfichern  der  Krank* 
•^  'Jbeit^n  Lfineburgs,    Vom  Hofrath  Fischer* 

fBeschlufs).^      «      • 75. 

Ilutm  Nachrichten  und  Auszüge.     ^ 
Mmv  Auszug  ^iner  Abhandlung  über  einv  in  dem    ' 

'  ICirclMpiel  Bonnet,    im  Maandepartement, 
•^  ieit^  dem  Mittelalter  gebräuchliche  Kurme« 

'  fluide  für  Geisteskranke.  Vom  Dr.  Haldat  -«^  1 16 
^'  Methode  >    eingewnrtelte    syphüitistthe 

I  2 


■* 


X 


Ludwig  Hont,   Sobn,    zu    Laaspli^e    im 
Kreise  Wittgenstein«  •        •        .        .    •«  ^^ 

';   Beobachtungen   ober  .sch'trebende  Flecken 

vor  den  Augen,  und  über  eine  besonder^ 
'    Jkrc  TOn    Kurzsichtigkeit  y     und    Versuck 

"beyde  su  erklären.     Von  Dr.  Hellwag  in 

Eutin.        •.  •       «        «        «       *«-84 

I.  Karte  Kachrichten  und  Aussfige. 
X  Beobachtung  einer  Frau ,  deren  Haut  nach 

•inem  heftigen  Gern üthsaffect  vollkeninieB 

'  schwarz  -geworden  ist ,  von  R&stan,    Mit- 
getheilt   vom  Herrn  Dr.  Boehr      •        «       .^  g^ 
ü.  Geschichte  eiiier  Hydrorhachia  oder  Spi- 
'    mt  Silida,  mit  tödtlichem  Ausgange  nach 

'Aex,  Punktion.  Mit£:etheilt  Tom  Herrn  Dr. 
«    Oppert       ,  •         .     ■     ♦         ♦     —105 

H.   MetkLwardiger  Beitrag  zur  GehirnentzAn« 
^    dhiae,.yoni  Herrn  Dr.  Hofrath  Hinze  zu 

Waidenburg.        w  ♦       .       .  ■     .    — ?  »OQr 

|«''l?eiie  Bestätigung   des   Nutzens  der  Oel* 

•itireibuneen  gegen  die  Pest.    Mitgetheili 
'    ^om  Prof  Dr.  Eck  zu  Berlin  .         .       .    -—  xxi  ■ 
^  "Witterungs  -  und  Gesnndheits- Constitu* 

Aon  von  Berlin  in  den  Monaten  April  und 

ütfid .       •    -:  114 

fsl^«lt  der  Bibliothek  der  praktischen  Heil-     v 
Ä.  Jinnde  Jttitittf    «        «         .        •        •        «    —  125 
F^IimU  dfi  zwei  und  fünfzigsten  Bandes  «    —  I27 
Kavieiiregister     •»        •        •       «        «-^iSii 
IÄ«IiT«cittei  «  •  .      .•       4    —  13IB 
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KÜi  X«%r«;c#WLfiy  VnbestItoinithiiU 'ihres  Gebahnt 

n  BUntAiure.  I.  98"^  i<^*  Nutstn  derselben  in  der 

Karditis»  VI»  iß*  19^  An^na  pectoris.  19.  so.  Xun» 

;eiiauckt.  I.  30^  8i,     bei  Bchwäche  des  Gesichu. 

{(•    bei  gaatriscben  Beschwerden   Ton  Wöchne* 

iiiii«ii  mit  abführenden  JM itcein   Terbunden  mic 

ÄatBMi  gebnuchc  VI.  s4«   bei  organischen  Feh» 

em  des  Hertens.  VI.  516.  ay. 

MÜik^.-^VVirlrane  und  Anwendung  desselben.  Vi.  5w 

^ft■l«,  Nuuen  des  Senfs  innerlich  gebraucht.  VI. 

.»•lg. 

ropJM.ientdeckt  von  Brandes». I.  116. 

m0svkär0  f  int  physiolog.  und  patholog.  Gesichte» 

in2iRt#n  betrachtet*    I.  io5. 

ff#j    Nntsen    der    Gasbäder    lu  Fransensbad.  bei 

tranhkeiten  des  A«  III.- 126.   grofsa  Sehwäche  der 

kucB'mit  Nutzen  behandelt.  VI.  33  —  24.    Beobv 

eKtnBgen  Ober  schwebende  Flechen  yor  dfn-A.» 

wid'  ober  ein«  besondere  Art  von  Kuraaichtigkeitl 

%  84—99- 

pmäntTünamttg,   Site  nad   Ophth.  neonatorum.    I» 

05«    Teraohiedenartiger  Ausgang  und  Behandlung 

elrielbcn.  I.  107«    Beobachtungen  Ol^er  die  bösar«:« 

■p  A.  !•  113* 


l^hronikp  Nachtrag  sn  derselben., IIL  1^4.  IV«  ili. 
ietf  angewendet  in  der  Blausucht.  I«  14. 
smmum  ophthalm.  St,  Yvii^   mit  Nutzen  bei  gro* 
WK  Schwäche  des  Gesidkta  angewendet.  VI.  33« 
^tfm^terstand ,  ungewöhnljph  hoher.   I.  iio.  130. 
Imdonna,  Schnts&aft  denribon  gegen  Scnarlaefi^ 
ÜlMr.  II.  3  —  15.  Beobachtuneen.  12.  Nuta«n  dev» 
^ben  in  der  Hydrophobie«  II«  77«  mit  Nutsen  in 
te  •Ischorie  angewendet«  V.  107, 
Umsdt^ffs   Nervmuinktmrp    Kntsen    darfelben    bei 
!H»llutionen.  III.  d« 

wßgßingf   Katzen  deneUM»  in  XranUieiten.  TZ. 
K"-io.  i 

■ne,  über  den  Suchel  dertelbtn«  L  tq8- 
wn^pfiasteTf  empfohlen  gegen  Salivation«  V.'^70« 
nt/finre,  Wirkungeii  derMlben,  und  Ursachen,  des 
«iWeilen  nach  dem  T6da  feÜaa^en  BlaüsAuteg^ 
■lebi.  I«  76-94*  Bertiittngsart  4crtelban.  94-*^98i 


B  iwJQtiinWf  GfinSttoSt  der  Ch.  Vl-ST^ 
HÄmg  iifittt  GnindatoRe.  di  — Gg.  Nmura 
)bm^iHi?n  Q.  Uli  kilten  Fitber.  (iaW^g. 
Jr.  Titi;  Beobichtnng  .einer  glncUich  gf 
n.  I,  S6 — 59.  Nuuen  in  SeebUer.  IJI.  $. 
ben  duiclbBn,    IV.  4a.  43. 

Nntien  deiielbeii  hufierlicli   bii  rtieuniit. ' 
•elmetx  eebTiucht.   V.  106. 
üt  Vntf.  China. 

Beinerkureen  über  die  Terichiedcneii  lu- 
nad  Sdd-rTaiiliceichi.  V.  33  —  51. 
tartw,  NBtien  der  Soblimiii  ■■  und  G«9litder 
(laaaiiibinunbii  gegen  C.  III.  |i6.  Niiiien  de> 
iGailwdei  ■uEflien.  IV.  117.  dei  MineralbT, 
lUm^lV.  ti8— tas. 
iAntm,   Heilung  tebr  heftiger   periodiicbar. 

Gtoffreat  Surinaminiii ,  Niitien  desielbea 
^ÜU""*  >i>it  Wurtninf allen   conpUciil.   I.    . 

'  geg*>i  ,Ai>gin>  polypoie  «ni- 


.  iL  i5- 


,  mtdeckc  von  Bru^M,   I.  116. 
in,  entdeckt  Ton  Lattaigne.  .1.  116.  , 

r.  Entliehung  des  D.  nellitus  in«  abnoriBan 
iIs  derNerren  auf  die  Nieran.  I.  105,  Nutien 
eebider.   Itl.  iS. 

f,  Nutien  de^^elben  bei  clironiscIiBT  Gehim- 
riiicht.  I.  ig.  bei  liirtjiackiff^n  Henhlopfen, 
bM  Au^eDentiüDdiiHgen.  I.  107.  bei  orgasi> 
Krankheiien  d*(  Herzen).  VI.  sß.  fli, 
r,  neueice  AtinaUn  des  Seebades  in  D.  III. 
l  NiiiECn  desselben  in  der  Hvsierie.  4.  ig. 
»ep  Kopfschmeri.  5.  ar.  Nerveiischwüclie.  8. 
ile  Meiistruaiion.  g.  Veit<tt>iE.  i3.  EcliTrin- 
4  Diahctc«.  18.  Disposiuon  Sil  {UiEiimatii' 
»9.  Epilepsie.  i2t—^.  Gicht.  24. 
,    die   IleilkrSfie    des    Mineral wasiers   tu  D,  . 


uateu.  gS'-iO?.  IV.  S-  I^Htien  desselben  bei 
kell«   der  Beuat,  sr-1«.   blufiger  Uenitru» 


r-  ZwiUuf ifvbnn  mit 


T  G.  IcidMidaa  CikiIm,  Rtbtt 
iiliMittt.  T.  46— ia3. 
Immh  i«  GMbi^cT  «B  FnaitnibniKH»» 
iTiaWriiw  iM  G.  lU.  ia6.  V«r||l.  JfvVf^t 
IM*.  ZimcLMou  din«lb*K  in  ti«lnlti>ti»M 
.  L.M4.  Bcsciratbvnf  dar  lu  Htoiiipt  tm 
■thnpoB  gfbrtBchliclMB  KuttncllKxl»  |i«t 
W.  115—119.    GaMhicIiM    rintr  VvitnliCI|a. 

t^m  ulenni  Spciini.    lÜ.  \.-.  \\    ^ 

«,    fiUcUich«    Bthaadlunn   •li*t-   Tiil*4»t 

»   ^06- 7?- 

■tM*  da^G■■b■d•T■nFnlll»n«^■ll.  MI    I^H, 

«aa  Gubkdcr  >u   Eüm-d    h*t   h.>MH tihtpfn 

Ata KopUFtcifoani.  IV.  tiA.  )it<    lU«  Hth 

IGamlbntBntBi  £•{»  U.    1V>  tl)|-'  l«t. 
wenng.  VI.  S. 

«wMt  TOn  TluMw.  L  11?. 


loi^M,  Nntsea  dei  Dribni^«  UliiaralwM' 

V.  19— lt. 

«,   biviultclkta.   I.  ti^ 

aobacliiiiiif;  «inet  Frau,    deren    Haut   Btafc 

plAttlichen     Oemätliiaffccl     TollhommaB 
«  wurda.  TL  99  —  103 

ehtigr,  die  ecDteii  *ind  nicht  alu  Eiitwik* 
tkriniili eilen  id  bemchicn.  I.  II5.  Nur^aa, 
blanunblder  111  Fnnieribad  hei  liarinitlii- 
L  06.  bedingende  Dritclian  der  Fniatehimg 
[endet  acatir  H.  V.  89-  pari odiic bar,  cinM 
]ei  dnreh  die  Heuiiruilion  der  AniDt  Tat» 

V.  130.   15.. 
w    - 

VI.1«.  . 


ssehujulst ,  Nuusen  der  neuen  Gasbäder  kii  Eil« 

bei  gichtischer  K.  IV,  117.  - 

Issäure^  Entdeckung  derselben,  I.  xiA. 

ns.  Tinctura  antimiasmäticay  Ton  Buicnner  Ter- 

ert.  I.  nß. 

^hmert^  Nulxenderneuen  Gtsb&derznEilsenbei 

tischen  Aifectiönen  und  Auftreibun^en  des  K« 

116.   Nutzen  der  Seebäder  bei  nervösen,   IIL 

I. 

^ecfen,  Wdmuiig  epideinische  nicht  xu  schell 

nehmen.  IIL  128*  i^Q.  ' 

f  Anwendung  der  Jodine  dagegen.  IL  5i-— 40« 

tken ,  Schut2kra(c  der  Vaccine  gegen  die  Men« 

nbUttem.  IV.  54 — 96,  Dauer  der  schützenden 

t«.^7,  Kuhpocken  mit    den  MenschenpocKea 

Uchen»  86—96,  SchutKkrafc  derselben»  Y«^-^ 


ngin,  Nützen   der  Schlataikn  -  und  Gasbäder 
ransensbad  bei  L.  IIL  120*    Nntcen  des  Reb» 
er  Mineralbrunnens  gegen  L*  IV«  118  ^122« 
infernalis,   der  reinste  mufs  WeiTs  seyn,   IIL 

nqffnungeHf  in  {»sthoWgischer  Und  prckdaohte 

ßhung.  \U  ig-  5i5. 

e>  entdeckt  von  ßracbniiöt«  L  117, 

ir^f  Auszüge  aus  den  Jahrbftchem  det  Krank« 

n  L's.   V.  73*       .  ,  *   *  •  4      > 

^ettereäy    Beschreibung  einer  Methode  «inee* 
:elte   syphilitische   Krankheiten  zu  heilen,  y« 
Caties    des  JlufserA   Winkels  der  Orbita  toil 
r,  Ursachen.  VI.. 2a, 
tentzundung ,  Üebergang  derselben  in  ein  Ner» 

eher.  L  Ö8— S^-  ,  ^1.  ,  , 
isuchty  Anvirendung  des  Obersalzbrunnens  dt« 
™i  IlL  ilo  — ii4.  Nutzen  der  Salzquellen  sit 
zensbad.  III.  Ifi5.  Wirküngder  verschiedenea 
aten  auf  Lungensüchtige./V.  53— 5i»  MuUtn 
l4^ua  Lauro - cerasit  vL  2m.  2U 

V 

tismüs,    Beobachtong    der   QiMgQ.«d%%V«\^mf 
n.LULB,  ».5-  K 


r$ihung§n^  Nutsex^  derselb.tn  in  dei^  Peit,  yi« 

r#y  Entdeckung  derselben.  I.  ii4. 

^y  entdeckt  von  Chevreult  }.  ii6. 

.9  mit  Nt^^tzen  im  NeTrenJBieber  igebreucht,  I« 

^.  heftige^ufÜIe  ntch  demselben  bei  einem 

i^ibrigen^Kinde.    V.7a.  8ö. 

jqure^  Wirkung  und  Entdeckung  derselben, 

:4*  '         .         ■  -.     ^ 

M»)    Krankheiten    desselben«  I.   108;  109^ 

^utsen  der  Qeleiiireibimgent  VL  i||.    ' 
?xfrf,  entdeckt  yon  Boullay*  I.  116«  ^ 
t.  entdeckt  von  Oerstedt.    I.  117« 
Bemerktingeii  (Iber  das   Clima  tu  P*   V.  44t 

L Beschreibung  der  su  Emden  im  JT^h'  l^^9 
rgchenen.  Manschenpocken  •Epidemie«   IV« 
83.    die  sogenannten  modi^ßcirten  Menschen* 
crn.   IV.  74-— «§.  V.  Äi-rrya^    . 
nUches  Institut  zu.  Beflin ,   Zehntelc  Bericht.  L 
ebersioht   des    ersten  Jahraehends   desselben. 
).  Beobachtungen«  1^—747*    Tabellarische  IJe» 
cht  aller  Behandelten.  48-;- 59»  - 
qnen^  gl(ipk}iche  Behandlung  derselben«  III.  €« 
,  der  Nase  y  glflcklich  geheut.  VI.  25. 
säure  ^  Darstäli4ng  derselben^  I«  ii^ 

,  Ttrgl,  C^HM, 

CaryophyUau^e  t  einpfohlfii  eegen  PoUa^io* 

III.  6.  ^      .  '  c»  » 

rgf    elfickHf>]|0  AnwfBdniif  des  JV^iperalwas- 

SU  K.  gegen  ^iohCf  Coatrapturen,  Hfutgo- 
rftrefi  undXifaniingtii«    IT*  iiS«-*ia2» 


e 


-.    ,49    - 

SthtB*fel,  Nutten  dMielUa  b«l  hartitlsliigni  Hus> 

klopfen.    I.  46.  47-    baWirikt  iDnerlicli  gsbraucbc 

einen  kritiarügen   AuMcblag.   II.  4.    Nutnn  d^ 

leiben  bei  Herpe*  praepunilii.,  VI.  16. 
Schuafeiblaasäure,   £ncdec]MUg   und   Wirkung  da- 

selben.  I.   114. 
Schweftluiasietitoffgat ,    «a   WuieK   («bundeneT}  I, 

117. 
'  ScIiivefeluitinsteittiäUTt  y  «Dldcckt  TOB  ScRttinsr,   I. 

117. 
Schweifst,  Nullen  def  innerUch  gebnuebton  Bliv«! 

bei  profu«en  S.  VI-  i8. 
SehwimUl,    Nuteen  dei  Dribargti  MiBflnlbinnneus 

daeeeen.  IV.  «7. 
Sciiatm,  eoldeckl  Ton  Vogel.  I.  116.     " 
Scirrhut,   Nuttcn  der  neuen  Gubttder  sn  Eibm  bei 

Scirrbui  des  H.  IV.  117. 
SfcaU   Cornatum,     den    Hebimmen    sum   G«bnucb 

durcli  ein  Edict  unierMgi.  VI,  17. 
Seebad,  rergl.  Doberan  und  fVtuter. 
fehen,  eine  Citalepüacbe  erblicht  du  Innere  ibiei 

Körper).  III.  33.  47.  51.     mit  dem  Migen.  5«. 
Semen  Cinae,   NuH«n   deiielben    bei   Veititana  ni)t 

WurmiDf&llen   compUcin.   I.  37. 
Semen    Sümpeas,    Heilkitfte  und   Anwendnne  dei- 
ielben. VI.-  »a.  »5. 
Senegin,  enideckt  VQU  Gehlen.   I.  I16. 
StrpentaHa ,  ntit  Nuuen  im  Neiveiifieber  gebTanebT. 

I.  34.  35- 
Spina  bifida,   fietcbicbte  eine«  S.  b.  mit  tödtlicben 

Ausginge  nicb  det  Punktion.  Tl.  105  —  109. 
Stephyloma    pelluridum   toiticum,    Wesen   und  Ba- 

h>nd1iing  deiielben.  I.  107.   lOft. 
Stryeknin,   entdeckt  von  Pelletier  und  Carentou.  T. 

115.  »6. 
iStTychnoisäure ,  Entdeckung  djiselben.  I.   114. 
Sykotü,  iet  Obenlifpe,  Vr  13.  Behandlung.  15- 


X. 

^,         .  ,        «her  

den,  wÜnsobensTrenben  Bldai'.    IV.  113.  ii3. 


T»fl'ti,   Bemerknngra   «her  die  dvrt  einsariehten* 


Themäucherungtn  j   kcbon'  Ton   den  Alten  gerALnit 

,    bei  Lungeneflcbtigen.  Tl.  10, 

jVifjMMf  aiu  hfitenidtEn  Piusliett.  TL  \&-  %!• 


—    iÖt    — 

WitteruneS"  und  Gesundh^its»  Constitution,  von  S^- 
lin^  Allgeitieine  Uebersicht  der  W.  und  G.  C^ 
-vom  Jahr  iSaoi.  |I.  ia3-^i3i;  tm  Monat  Decem- 
ber  1.  iJio  —  iaG.  III.  150^135.  Spccielle  Ueber- 
sicht der  Gestörbehen  im  JanUar  \Q%u  lll  i5ä. 
,  April  und  MaL  Vi.. ;ii4.  t  w  w 

ff^öchneriniieAf  ptiiogistiscber  C)u»a]iceT  bei  jCrihk« 
.   lieitjB^  4er  W.  Vornerrschendk  I._  Xo^ 


a. 


Zßhnschmenenj  klackliciie  Behän^ong  tlbetuttiitueW 


Zinkblumen,  NuUen  derselben  im  Veitsum«  {.  56, 
■    Epilepsie.  4oh«-42*.  .       .  "^ 

Zucker,  Bereitung  desselben*  t.  itj»  ... 

Zwiebsln ,-  blähen    und  wirken  zugleich   blslliSlbgl' 

treibend;  II.  4.  .^ 

Zymom,  entdeckt  voili  ^^ii^x,  t*  U7« 
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